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E i n 1 e i t u n g., 




Zwarbesebrfiiiket sich in den drey lete^n Jahrhunderten di^ Ge« • 
schiebte der Litteratur auf Europa und auf die seit einigen Men« 
schenaltern sichtbareren Wirkungen, welche europäische Geiatee* 
büdang in anderen Welttheilen , namentlich in Nord>Anierika her<^ 
▼oi^ebracht hat, während einstplitterärische Völker Asiens und 
Afnka*s, sich selbst ülierlassen, verwildert sind und kaum in 
tr&mmerartigen Erinnerungen an bessere Vergangenheit, eine, 
von. Wenigen gesuchte und geachtete , dem dffenllichen Leben 
entfremdete dürftige Geistesnahrung haben; aber ungeachtet die- 
ser Beengung des Kreises, in welchem streng genommen wieder- 
um nur ei^elne Hauptstellen als die entscheidend, und jallgemei* 
ner einflufsreichen schärfer in's Auge gefafst werden müssen, zei' 
get sich eine so ungeheure UeberföUe des Stoffes und eine so viel- 
seitige Wichtigkeit seiner wundersam grofsartigen Gestaltung und 
Bedeutung, dafs die Pflicht gewissenhaft sorgfaltiger Auswahl, 
üchtFojJer Anordnung und urkundlich treuer Darstellung dessen, 
was, um das' Grundwesen des gesammten Zustandes , seine Ent- 
stehung, seinen Zusammenhang und seine fUchtung zu verstehen, 
tiefer aufgefafst und in seiner Fortbildung genauer beachtet wer- 
den mnfs, als unerläfslich nothwendig erscheint. 

Im Europäischen Geistesleben waltet eine , von vielgestaltiger 
Selbstsucht vergeblich bezweifelte und angefochtene geheime Macht 
vor, welche unter fortwährendem Kampfe den hartnäckigsten Ge- 
genstrebungen , künstlichen Besoiiränkiingen und augenblicklichen 
Unterdrückungen nie erlieget, sondern immer wächst und neue 
Kräfte sammelt, bald da bald dort ihre Siege feyert und lange 
nachwirkend fruchtbare Anerkennung findet. Diese Macht ist die 
sittliche Sehnsucht nach Wahrheit und Schönheit, der geistige 
Endertrag des, mannigfaltigen Umwaiidelungen unterworfenen 
und mit tief eingreifenden Erfahrungen bereicherten gesellschaft- 
lichen Zustandes der europ. Staaten und der in demselben zum 
Durchbreche gekommenen Wechselwirkung Lwiscben äufserem 
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and innerem Leben; durch fireyere und aUgemeinere Theilnalime 
am geseUscbaftiichen Gemeinwohle, durch Ver^eichung der Gegen- 
wart mit Vergangenheit, durch hoffenden Hinblick 'auf die Zu- 
kunft, entwi<£elt sie eidi zur Ahndung des Höheren, in Weni- 
gen zu hellerer Vorstellung und den Willen bestimmender fester 
Ueberzeugung; der Mehrheit wohnet sie als dunkles Gef&hl ein, 
dessen rohere Wirksamkeit vielseitigen Verirrungen und Mifsver- 
ständnissen ausgesetzt sejn mufs. Bey allen noch so unerfreu- 
lichen Verunstaltungen und Mifsbräuchen erstirbt der an sidi 
edle Grundgedanke nie, wenn er önmal erwacht ist und Eingang 
und Heymath gefunden hat; die sittliche Hoffnung, denselben bey 
Andern zu wecket) und zu erkr&fligen , heiliget das Leben und lei- 
tet mit unwiderstehbar^m Uebergewicht das Streben der geistig 
Belferen und Tüchtigeren y welche stets Führer und Lehrer der 
Menge sind. Diese Sehnsucht nach dem Höheren und Besseren 
wurde durch äufsere Begönstigungen und innere Anregungen und 
Erkr&itigungen verallgemeinert und gesteigert. Die Völker des 
südwestlichen Buropa waren in engere Verbindui^ und lebhaftere 
Wechselwirkung getreten , welche selbst durch Kriege befördert 
wurden. .Geweäfleifs und Handel , bürgerliche Sicherheit , Wohl- 
stand, Selbstgefühl und Genufslust hatten die Sitten des Mittel- 
standes veifeinert und das Bewufstseyn seiner Kra^e und ge- 
sellsch^fttichen Bechte hervorgerufen und gestärkt. Gefedert und 
erstrebt wurde Verbesserung der bürgerlichen Verfassung und, 
gewöhnlich in Uebereinstimmung mit den, ihre wahre Gefahren . 
und Vortheile richtig beurtheiienden Oberregenten, mildernde 
Beschränkung) der Vorrechte und Anmaafsungen der Feudal^Ari- 
stokratie, deren gewaltsam errungener Besitzstand, in so weit er 
-die gesellschaftliche Ordnung störet und mit dem höheren Ziel 
derselben unvereinbar ist, gegen die unveräufs erbaren Rechte des 
als Theil des Staatsveteines anerkannten Volkes nur sophistisch 
vertheidigt werden kann. Den warnenden Erfahrungen, welche 
die Geschichte des XVI und XVII, und in verstärktem Maafse , 
die des XVIII und XIX Jbbrh. aufstellt, wird von Bessergesinnten 
die gebührende Beachtung nicht verweigert und die fortschrei- 
tende Vervollkommnung des gesellschaftlichen Lebens erweiset sich 
am glorreichsten in dem Bestreben, nicht vön wilder Verzweifelung 
und slüimischer Leidenschaft abtrotzen zu lassen , was als Ergeh- 
nifs der durch Erfahrung geleiteten Einsicht, als Wirkung weiser 
Besonnenheit und gerechter Mafsigung allgemeine Ehrfurcht ge- 
bieten und die Wohlthaten des geselligen Vereines zu allgemeiner 
' Anerkennung und den begeisterten Gemeinsinn zu verjüngtem 
Kriefftleben erheben soll. Die unbi^fangene Gerechtigkeit hat schon 
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Hingst dem IMBUebtande den Vorzug in aasdauerndem Fleifse und 
in gemeuuiü^ger Th&tigkeit, wodurch den vermehrten Foderun- 
gen de» . geeedsolidfUichen Bedftrfiiissea Genüge geleistet wird, 
und überlegenes 'Verdienst um Anbaa der Wissenschaft und Kunst, 
hiemit zugleich die Rechtmäfsigkeit seiner Ansprüche auf gesetz- \ 
h'ch freye Stellung in dem durch ihn Tcredelten Staatsleben zuge- 
standen ; und wenn die Behauptung des Menschen werthes in sei- 
nen, edelsten Bestrebungen keinen oder nur ohnmächtigen, wo 
nicht Terftchtlichen Widerspruch zu erfiüiren hat, so ist von er- 
leuchteter Staatskunst auch darüber ohne Vorbehalt entschieden, 
dafs nicht Rohheit und Dummheit, welche verewigen zu wollen , 
ein Verbrechen gegen die Majestät der menschlichen Bestimmung 
ist, sondern sittlich geistige Bildung des gröfsen Haufens «Jlein 
Sidierheit gewährt gegen wilde Zerrüttungen des gesellschaft- 
lichen Zustandes. 

• * 

[(F. A. Max. G. v. CastUlon und K Z» Becker) Dlssertationt 
snr la question extraord» proposee par PAc. de Prasse: est-il .ijitile au 
peuple d'etre trooipe? Beilin 1780. 4; Bu Z. Becker Pr. Sehr. 
Kann irgend eine Art von Tfinschmig %inem Volke ^triglidi seyn? ' 
LpsJ 1 781« 8 $ die Aocessit-Sdir. J. G. Gebhard. Bedin 1 780. 8 ; 
V. J. L. Münnich. Biandenb. 1781, 8; M. A. v. Winterfeld Bru- 
ftuig der CastOloB'schen Pr. Sehr. Bedin 1788. 8* — J. W. Reche, 
neuer Ven. über d. GfKasen der Au^Ufinrng. DiuseldoiC 1789* 8}- 
Ch. U Hahnsogäber VelksanflOanuig. Magdeb. 1803. 8rW. A. 
Teller Beytr. la ffs Abh. über die AufUfir. d. Baueni. Beilin 1804* 
B'u, Hb a«3 

So bildete sich überall ein grofses empföngliches Publicu m und 
eine von demselben ausgehende und auf dasselbe zurückwirkende 
öffentliche Meynung, deren Unterdrückung durch die här* 
testen Zwangsmittel sultanischer Willltühr nur in seltenen Fällen, 
gewöhnlich mehr scheinbar als wirklich, nirgends in ausdauern- 
der Allgemeinheit gelingen konnte. Gesellschaflliche Ereignisse . 
und Veränderungen, besonders wenn sie im Erfolge so bedeutend 
wurden, wie im XVI Jahrh. der Kampf der Niederlande gegen 
Spanien, im XVII der blutige Streit in Britannien über Rechte der 
Obehnachtund des Volkes, im XVllI die IVennung Nord-Amcri- 
ka's vom Mutterstaate und der Umsturz desLehnsystemes iq Frank* 
reich , fanden allgemeinere Theilnahme und hinterliefsen tiefe Ein- 
drücke , welche in dem bürgerlichen und wissenschaftlichen Leben 
Zwiespalt, Reibung und Forschung oder Gefühle erzeugten, die 
als Keime neuer Ansichten und Retrachtungsn^auf. das folgend« 
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Geschlecht übergingen. Das Erbe der vermehrten Ideen -Masse 
\yird in Schriften, deren ungeheurer Vorrath (s. Th, 1 S. 32) sich 
Jetzt kaum übersehen und von Einzelnen nur zum unverhältnifs- 
mSfsig kleineren Theil benutzen läfst, niedergelegt und die Gei- 
stesbildung immer mehr, als vielleicht (besonders wenn eine an 
sich nicht recht zulässige Vergleichung des heutigen gesellschaft- 
lichen Zustandes mit dem der alten Welt angestellt wird) für sitt- 
liches Gemeinwohl und für freye öffentliche Thätigkeit erspriefs- 
lich scheinen möchte, von ihnen abhängig gemacht. Alles, was 
an Erfahrungen und Beobachtungen für Geist und Welt, innere 
und fiufsere Verhältnisse und Bedürfnisse des Lebens gewonnen 
wird, Anregungen und Bestrebungen, Rügen und Mahnungen, 
Hoffnungen und Wünsche verbreiten sich in oft zauberhafter 
SchnelligHeit durch Yermlttelung der flberall eingdBfthrten und ini 
ihrer früh oder spät unaufhaltbaren Wirksamkeit wachsenden 
Buchdruckerey (s. unten §. 6. 7. 8); es drängen sich Flugbl&tter, 
Kinder des Augenblickes , oft mit diesem sich auslebend; es kom- 
men Zeitungen und Monatsschriften in Gang; der Wifsbegierde 
und theilnehmenden'geistigen Regsamkeit werden allseitige Unter- 
stützungen und Befriedigungsmittel dargeboten. 

Ist nun ein Verschmelzen der Litteratur und des gesellschaft- 
lichen Lebens, ein wechselseitiges Eingreifen beyder in einander 
wahrzunehmen y ixnd wer vermöchte, das abzuleugnen?, so wer* 
den wir, um dieäe bedeutungsvolle , der neueren Zeit eigenthttan- 
Uche Erscheinung zu fassen und zu erklären, auf jene, das gei- 
stige Leben der europäischen Menschheit bedingende und regie^ 
rende geheime Kraft hingewiesen; auf die aus zartem Keime er- 
wachsene, im Laufe mehrer Jahrhunderte anreifehde und ersteig 
kende Reflexion, welche thierisch-dumpfe Gleichgültigkeit ver- 
drängt, den Blick des Mensöhen in sein Inneres, auf sein VerhftH- 
nifs zur Aufsenwelt und auf seine Erwartungen von der Zukunft 
richtet und in verschiedenartiger Beschaffenheit fortschreitend 
grdfsere Allgemeinheit gewinnt. Sie b^nnlet mit dem erwachen- 
den Bewufstseyn sittlicher Selbstliebe und mit dem dunklen Ge- 
fühl vonFreyheit und Gerechtigkeit und erhebet sieh zur Ahndung 
oder gläubigen Anerkennung des obersten Grundsatzes der Ghri- 
stuslehre', zu der bis zur Alles überwindenden Begeisterung ge- 
steigerten Achtung für das Göttliche in der Bestimmung des mensch- 
lichen Geschlechtes. Dieser unermefslich reiche Gedanke, von Aus- 
erwählten in voller Herrlichkeit, tief aufgefafst , von der Mehrheit 
weniger begriffen , als gefühlt erzeugte Widerspruch gegen her- 
kömmliche Wilikühr und Anmaatsung und fl&hrte, das ist das 
Wahrzeichen der den Versuchiingen der^ Selbstsucht erliegenden. 
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meii|«sh]iolieii GebreoUidikeit, frOher auf Fodeningen von Rocli* 
ten, ab va der > AUes^ wa9 in dem Menschen ist und ihn umgiebt, 
bei^ienden schwierigen EntachUelsnng, durch sittUche Selbstrerr 
edeiong und treue PflichterßUlung, spicher Ansprüche sich würdig 
za erweisen; daher hat er, was nur von schwachsinniger Einsei« 
tigkeit zu seiner Verd&chtigung und Herabsetzung gemifsbraucht 
werden kennte, zu mannigfaltigen MiTsTerständnissen» Uebettreir 
bnngeni Yerirrungen und Ueber«ilungen Veranlassung gegeben.' 
Der Gegensatz zwischen dem Yon geistigen und weltlichen Macht« 
babern fesltgehaltenen Bestehenden und der Sehnsucht nadi dem 
Besßerwerden trat im gesellschaftlichen und wissenschaftlichen 
Leben, seit dem XV Jahra. mit jedem neuen Oeschlechte vielgestal- ' 
tig, immer m&chtiger und allgemeiner hervor. Seine Läuterung 
und sittlich festere Richtung konnte er nur in der Gedankenwelt , . 
welche ihm Dasein und Gültigkeit verliehen hat, erhalten. Dr^y 
Thatsachen scheinen hiezu vorzüglich mitgewirkt zu haben und 
über die noch fortdauernde Wiedergeburt des geistigen Lebens • 
und Strebens in Europa Licht zu verbreiten: die Entdeckung Arne- 
rika's, das Studium der altclassischen Litteratur und die mit tief 
eingreifendem Erfolge geltend gemachte Anwendung der freyen 
Selbstth&tigkeit der . Vernunft auf Religion iind Kirche; welche 
letztere, überhaupt der zusammengefafste und ausgesprochene ' 
' £nd>£rbraig vieljähriger Lebenserfahrung und geistiger Entwiche* 
lung , 80 wie die Fundamental-Acte der pOichtmäfsigen Würdigung 
des höheren Zieles des gesellschaftlichen Zustandes , durch die 
beyden ersten vorbereitet und erleichtert wurde. 

JDle Entdeckung der neuen Welt erweiterte den Gesichtskreis 
des inneren und üufseren Lebens, führte das Forschen und Den- 
ken über die engen Gränzen hinaus i in wdchen die Ansicht von 
irdischen Dingen bisher gehalten worden war, entwurzelte ver- 
altete Vorurtheile, nöthigte zum Mifstrauen gegen Abgeschlossen- 
heit und Zuverlässigkeit des Wissens , und weckte Wifsbegierde 
'imd üntersuchungsgeist; der Beobachtung wurden überreiche, 
auch nach drey Jahrhunderten unerschöpfte Stoffe und unerledigte 
Aufgaben dargeboten; für Kenntnifs der Natur, ohne welche der 
Mensch ein heymatbloser Fremdling auf der Erde bleibt, brach 
ein hellerer Tag an, der die Dürftigkeit und Truglichkeit vorge- . 
fundener Schulweisheit nicht länger verkennen und die beharr- 
liche Untersuchung immer neue und gröfsere Belohnung ihrer 
Mühen hoffen lie(s. Mit diesen geistigen Erfolgen mufs der Ein-' 
flufs in Verbindung gebracht werden, welchen diese Weltbege- . 
benheit auf das gesellschafthche Leben und auf die Staalenver- 
hältnisse* der Europaer gehabt hat) der Lebi|nsgenufs und das 
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Bedftrfhifs deeadben vermehrten sich, und mit ihnen worden Oe- 
werbfleifs und Händel erweitert und bis znr höchsten Tollendung 
gesteigert; der Geldwerth fiel, der Arbeitslohn stieg; Vielseitigkeit 
und Einträglichkeit der.büi^geiiiehen Beschäftigungen blieben lange 
inWachsthum; kfihner Unternehmungsgeist wurde allgemeiner, 
entwickelte üppige Krftfte und Terfoigte ungewohnte Bahnen des 
Erwerbes und der Kunsttfaätigkeit ; Ansprüche auf Welthandel 
und Rücksichten auf Erhaltung und Erhöhung des Nätionalwohl- 
standes führten auf wesentlich ver&nderte Grundsätze der Staats- 
liaushaltung und des pölitischen Systems y^eren Wirkungen sdt 
' dem X\'II Jahrb. siohUiarer hervortraten und höchst wahrschein- 
Udi för eine nicht ganz ferne Zukunft eine neue Ordnung d^ 
Pinge erwarten lassen. 

Das seit dem XIV Jahrb. aufblühende und im XV reicher und 
fester gelstaltete Studium der altclassischen Litteratur 
<s. Th. 3 f. 31 S. 203 fll.)) ausdauernd gründliche Arbeitsamkeit 
mit überraschend neuem Hochgenüsse belohnend und durch Ver- 
anschauliehung feststehender Gesetze der Sprachbildung und 
Auslegung dem philosophischen Naturtriebe des Menschen ge- . 
ordnete Richtung und volle Nahrung verleihend , offenbarte den 
gewaltigen Gegensatz zwischen dem fria;chjugendlichen Kraftleben 
des classischen Alterthums und der Erstarrung der Gegenwart in , 
einem der Wirklichkeit fast ganz entfremdeten Auctoritfttswis- 
Ben, zwischen einer, aus dem gesellschaftlichen Gemeinwesen er- 
wachsenen und mit demselben verschmolzenen, eben so selbst- 
ßtändigen als vielvermögenden Geistesthätigkeit und einem zweck- 
losen Herumtreiben in unfruchtbaren Speculationen und praktisch 
gehaltlosen zünftigen Schulstreitigkeiten, erzog die Gemüther 
zum Freysinne, ^zur Empfönglichkeit für das Schöne, zum Stre- 
ben nach selbst gefundener und durch ihr Eingreifen in das Wol- 
len und Thun als bedeutsam sich rechtfertigender Wahrheit und 
gewann in materieller und formeller. Hinsicht einen gleich ent- 
scheidenden Einflufs auf Umstaltung und Vervollkommnung aller 
wissensehaftlichen Beschäftigungen* ^ 

[ S. unten J. 25. — Von den ältesten Lobpreisungen des Alterthums- 
studiums nur einige : Poliphili (d. i. Franc. Colonna Dominicaner in 
Venedig , st. 1536) Hjrpnerotomachia. Vened. im Dec. 1 499 ; 1 545. F. 
m. Holzschn. ; eine geistreich bizarre Beweisführung dafür, dafs die Alten 
den Traum des Lebens am schönsten geträumt haben ; H. fiusch vall um 
humanitatis s. humaniorum litterarum contra obtreclatores vindiciae» 
Cöln I5l8. 4 ; ed. J. Burckhard. Frkf. 1 745. 8 ; And. Ang. Resen- 
nii lM»it, Carmen advenus stoUdoa poUtioris Utteratuiae oUatratoies. 

• . , * * 
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Basel 1531. 4, u. ni. a. Reuchlin, Hutten u. ihre Ffeande, 'vergl. - 
Meiners LebeDsbeschr.; £j>i$tolae obscuroruiD virorum l5l5? D. 
Erasmus. * 

lieber Einflufs der humanistisclieii Litteratur auf die Reformation 
und auf die gesammte wissenschafUicbe Tbätigkeit: Ch. D. Beck 8A- 
crorum emend^tio philologiae oonjuncdsslma. Lpz. 181 7> 8; Ch. P« 
. Klaiber de litteris kum. lestitutae per Lnthemm doctnnae eräuge- 
licae praenuBtüs. Stnttgard 1817« 4 n* Tide Progr. u. Reden yon 
Gröbel , Baltzer , Zumpt , Benihardi n. a. C81 7. — Ch. D. Beck 
epist. ad Jrraisdiiuni de pliiSologiae oom- aHis litteris oonjnnctioae. 
Lpi. 181 7. 8 ; D. Jeniseh u. D. Tiedemann Pr. Sehr, über d« be- 
tri<&d. Vortheile, weldie alle Nationen des jeuigen Zeitalten ans d« 
Kenntnüs nnd bist. Untersvcbiing desZostandes der WisseuKbaften 
^ > bey den Alten aeKen kdnnen. BÖlin 1798« 8« * 

Würdigung de$ TediSttnisses zwischen dter nnd neiler litteratur: 
Gabr. Qaeret [st. 1688] Pamasse refonne (Haag i668. 13) et 
Guerre des auteurs andens et modernes. H. 1671; 1716. 13. Für 
das Üebergewicbt und die Unabhängigkeit der neueren eillSrie sidi 
Charles Perrault [geb. I6l6; st. 1703]: le si^e de lionis.le Gr. 
P. 1687* 13 u. PandlÜe des Andens et des Modeines. P. 1688 flL 
4. 13; vergl. d*Alenibert bist, des membres de Pac. fr. T.'3 p. 165 
sqq. Sdne Ansicht geistfeidi au^efiist und yertheidigt von Hoodait 
de la Motte s. d*Aleinbert L c. T. 4 p. 487 sqq.; Saint-Bvr»* 
mond, Fontenelle n. a. Bestatten wurde sie Ton Boileaa(Ueben. 
des LoDgin p. M. D. Paris 1694. 13), Radne, Longepierre, 
Haet, Anne Dacier (des canses de U coimption du gout. P. 1714. 

. 13 etc. etc.) u. A. YeigjU J. A. Fabricii opuscula. Hamb. 1703. 4. 

. p. 469 sqq* ; G. H. Ayrer de compamticme eruditionis ant. et reeent. 
bey Th. Blackwell de praestantia dass. auct Lpz. 1735. 8. p. 301 
sqq. ; Mem. 4e Pac des inscr. T. 13 Hist. p. 80 sqq. ; Miliin Ma- 

\ gasin en<^fd. A. IX vol. 5 p. 7 sqq. ; Nachtr. zu Sulzei's Theorie B. 
7 St'S S. 313 fll; J. G. Herder Werke zur sdi. litt, u» K. Th. 7 
S.334iILtf.A. 

Die Frage: ^»ob das Studium des dassisdien Alterthums, dessen 
entschddenden Einfluß auf die Yeredelung aller wissenschafÜidien 
. Thätif^eit dankbar anzueriLennen , die geschichdiche Gerechtigkeit ge- 
bietet, als unentbehriiche Richtschnur des Geistes und Geschmackes 
für alle künftige Zeiten gelten soU?'^ hat einen tiefen Sinn und wdset 
auf das Ideal eines höheren Zides hin, weldies nidit aufgegeben wer- 
den darf, wenn auch die Annihemng zu demadben sich kdnesweges 
nach gewöhnlichem Zeitmaalse* berechnen lafst. Die heutige Geistes- 
bildung und jede lebendig fortsdireitende Nationaliitteratur gehet, 
wie AUes, Tom Werden zum Seyn über und kann oder soll sich bey 
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wadisender Reife imd Selbstständigkeit dazu eignen ^ fax kunldgiB Ge- 
schlechter Regel und Quelle zu weiden y yne die Werke der jüten 
' fiiir das neuere Europa geworden sind. Die Bedingungen ^ unter wel- . 
chen eine solche Erscheinung verwirklicht werden kann^ lassen sich 
ausmitteln. Der Eatwickeiungsgang der gesellsdiaftlichen und litterä- 
lischen Gultur Am e r i ka's , im Ifoiden und nun auch im Süden, kann 
— vieUeicht bald ak eiläutemdes Beispiel au%efiihrt werden« ^Die 
Alten wieder heimstellen ^^(ira Leben) das ist die Sache; sie zu be- 
wundern , zu bleurtheilen, su anatomisiren, Mumien aus ihnen zu 
machen y ist nichts als. ein Handwerk , eine Kunst, die auch ihre Mei- 
ster lerfodert^' 'Hamann*8 Sehr. Th. 3 S« 397« — • Schern: steht das 
Wissen der Mathematikeir, Naturforscher und Philosophen auf eige- 1 
^ nem Grund imd Boden; sollte das Gefühl für Schönes und Gleises, 
die Madit der Sprache, die Kunst der Darstellung nicht g^eidie An- 
sprüche und Rechte haben?] 

Die Befreyung des menschlichen Geistes aus den alten Banden 
des Auctorit&tsglaübens und die allmälig von Mehren begriffene 
Verpflichtung und Berechtigung zum Selbstgebrauche der Ver- 
nunft regten theils den Kampf gegen Scholaslicismus an, theils 
veranlafsten sie eine sich oft begegnende, oft stark von einander 

* abweichende, zwi^ache Richtung des geistigen Strebeus. Auf der 
einen Seite zog sich die menschliche Vernunft, unzufrieden mit 
JLeistungen und Endergebnissen ihrer bisherigen Th&tigk ei t, aner- 
kennend die Nichtigkeit des von verblendetem Eigendünkel über- 
schätzten irdischen Wissens, voll heifser Sehnsucht nach Wahr- 
heit und gründlichem Aufschlufs über die Räthsel des Lebens » 
in die unsichtbare Welt der inneren Forschung und Betrachtung 
zurück und huldigte der Mystik , Theosophie und Kabbala. Auf 
der anderen Seite bot sie ihre Kräfte auf, um die Mängel und Ge- 
brechen In Wissen und Leben zu entdecken, ihre Ursachen zu 
ergründen, und an Beseitigung derselben zu arbeiten. Die fol- 

, genreichste unter solchen geistig-sittlichen Unternehmungen des 
praktischen BationaUsmus war die, umfassender und tiefer ein- 
greifende Wiederholung der, schon seit viekn Jahrhundjerten von ' 
Einzelnen erfolglos oder nur mit beschränktem Erfolge versuch- 
ten Reinigung des Christenthums von willkührlichen Zu- i 
mischungen und äufserhchen Entstellungen. Sie gelang jetzt, weil 
viele Gemülher vorbereiteter und für Belehrung empfanglicher 
waren und weil die kirchlichen Mifsbräuche in ihrem Widerspruche ' 
mit den sich vollständiger entwickelnden gesellschaftlichen Ver- 
hältnissen anschaulicher hervortraten und durch Hülfe der er- 
stai'kten Auslegungskunst, der erweiterten Geschichtskennlnifs 
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und der vorurtheilloseren Philosophie nachdrücklicher angegriffen 
und oft in allversläiidlicher Landessprache zu allgemeiner Kunde 
und Theilriahnie des bildsanieren Layenpublicums gebracht wer- 
den konnten. Die von U, 2^ivmgli [i5l2] und in gröfserem Wir- 
Jiungskreise von M, Luther [l5l7] begonnene, bald unaufhalt- 
bar fortschreitende Läuterung des religiösen Glaubens 
und Verbesserung des kirchlichen Lebens leitete den 
freyen Vernunftgebrauch auf das ethisch Allgemeingültige und 
sicherte die Ausübung seiner lange beeinträchtigten hochheiligen 
Gerechtsame. Diese weltgeschichtliche Begebenheit erscheinet als 
reife Frucht der vielseitigen Um staltung und Veredelung, welche 
den Sitten, der Denkart und geistigen Bildung durch fortschrei- 
tende Vervollkommnung des gesellschaflliehen Zustandes zuTheil 

Seworden war, und hat daher auf fromme Achtung Aller, welche 
ie aiditbaren Wirkungen und Begünstigungen der über die ehr- 
würdigsten Angelegenheiten der Menschheit v&teriich waltenden 
Vorsehung zu ahnden vermögen, die unzweydeutigsten Ansprüche. 
Durch sie ist das richtigere V^rh&ltnifs angedeutet worden, in 
welchem Kirche und Staat , Obrigkeiten und Untert)ianen und alle 
Stande des gesellschaftlichen Vereines zu einander stehen sollen ; 
sie Iftfet über die^oft verletzte Pflicht der Anerkennung der mensch- 
liehen Bestimmung, in religiöser und bürgerlicher 3eziehung, 
keinen Zweifel übrig; von ihr isfder Volksunterricht und die aUr 
gemeinere Verbesserung des- SchüH und Erzielrangswesens aus- 
gegangen; sie hat den rechtmäfsigeh sittlSbhen Protestantismus 
gegen menschliche Willkühr in das Leben gestellt, die Meeht der 
öffenihchen Meinung begründet und befestigt , den freyen Untei^ 
sacbangsgeist und das höhere Streben der Philosophie g^rdert 
und geschützt , den Glauben an den endlichen Sieg der Wahrheft 
und des sittlichen Rechtes belebt und zum Geroeingute des vei^ 
edehen Volksgeistes eriiöben. Das Irrige in der Anklage, dafs 
ditreh sie Jdie allmiUig gleichartige geistig-sittliche Fortbildung 
emes grofsen Theiles der europäischen Menschheit gehemmt wor- 
den eey , darf dem Unbefangenen nicht erst nachgewiesen werden,' 
indem die feindseligen Widerstrebungen gegen ihre wohlthätige 
Wirksamkeit diese selbst nicht verdächtig machen können. 

■ 

[Johann Sleidan 1556; V. L. v. Seckendorf 1688 flL; * G. 
J. Planck Geseb. d. protest. Lehibegr. Lpz. 1781 fll.$ 1791 fl. 6. 8; 
C. L. Weltmann Gesch. d. Ret Alt 1800 fi.; Beilin 1804 f. 3:8r 
J« G* MüHer Denkwüidigleiten ans d. Gesch. d. Ret Lpi. 1806. % 
8( Ch. W. Spieker Gesch. Lnthei^s. u. d. KirGhenveib« 1. Beilin 
1818. 8. C. L.' Reinhold Ehienrettang der L. Ref. gegen swey 
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Capitd[ m J. M. Schimdt nenem Gescii. d. T. (TL i $. 389 iu 30^^ 
. Jena 1789* 8* — Ud>er U« Zwingli: Osw, Myconius 1536; FeL 
NüBcheler 1776; J. Gasp. Hess 1810) dun '^L. Usteii litt. An- 
hang 1811 n. Kaditr. in Stftudlin u. Tzschirner Ardur t Kiichen- 
gesdi. B. 1 n, 2.$ * J. M. Schiller U. Zw. Züricb 1818; II Aus«^ 
1819. 8; Iji Wirz Neuefe helvet« Kirchengesch., forlges. won M> 
Kirchhofer. Zärich 1813 flL 3. 8. Ch. Yillers Essai snr Tetprit 
et l'inflnence de la Tefoimation de L. etc. etc. Paiis 1804 ; Ed, II* 
1805; Ed. III 1808. 8; Tentsch ron N. P. Stampeel. Lps. 1805; 
1819. 8; Ton 0. F. Gramer mit ^ AhhandL t. H. Ph. G. Henke. 
Hain]>.l805.8.] 

Nur zu bald hemmten Anmaafsnngen der zünftigen Schri%e- . 
lehrten und Hirchenbeamten, welche sich zu Zionswftchtern über 
vermeinte oder selbstgemachte Rechtgl&ubigkeit berufen hielten , 
verbunden mit engherzigem Mifstrauen der für Unbeschränktfaeit 
ihrer Gewalt besorgt gewordenen Regierungen , den Fortgang der 
von beyspiellos kräftiger Beharrlichkeit so glorreich errungenen 
Geistesfreyheit; pföffischer Auctorit&tsglaube, zünftig pedantischer 
Schulzwang und selbstsüchtige Bevormundung der Gewissen und 
Meynungto erhoben sich auf das neue aus ihren Trümmern und 
bethfttigten vollauf ihren Eifer der Vernunft die von heldenmüthi- 
gen Arbeitern zersprengten Feraeln wieder anzulegen. In den Krei- 
sen, welche das mühevoll erworbene Kleinod der Geistesfreyheit 
bewahren und zum sittlichen Gemeinwohle verwenden sollten, 
herrschte eben so trotzig breites als müfsiges theologisches Schul- 
l^ezAnke, dem alles wissenschaftliche Thun untergeordnet oder 
aufgeopfert wurde; die Lust an freyer Forschung zog, wo nicht 
Mifshandlungen, doch Verdacht und gehässiges Mifstrauen zu; 
die Unbefangenheitim Untersuchen erlosch, gerade Offenheit galt 
als Wahnsinn oder verbrecherische Widersetzlichkeit gegen Gebote 
der Alleinmacht ; das Volk Vfar um seine Hoffnung einer hellen 
und freudigen Zukunft betrogen und zu ehemaliger sittlicher Ver- 
wilderung in Dienstbarkeit seines Wissens und VVoUens verur* 
theilt. Eine vervielfachte, gleich freche und furchtbare Papslge- 
walt trat an die Stelle der von den Reformatoren tapfer bekämpften 
römischen, und wurde von wilden Ketzermachern und kirchlichen 
Zwingherren, fürstlichen Beichtvätern, Superintendenten und , 
Professoren mit pharisäischer Erbitterung oder mit albernem Ernste 
rechthaberischer Beschränktheit ausgeübt. Die Erben der prote- 
stantischen Lehre verletzten die gute Sache der Wahrheit und Ge- 
rechtigkeit an ihren edelsten Lebensorganen, indem sie dieselben 
Grundsätze befolgten, von welchen ihre Gegner, die hartnäckig« 
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sten Verth eidiger der alten kirchlichen Ordnung , ausgingen. Viel« 
gestaltiger Kampf gegen selbstständigen Vernunftgebrauch oder 
rationalen Eigenwillen wär in allen Ländern Europa*8 an der Tages- ' 
Ordnung ; aber der gewaltsame Obscurantismus scholastischer Pa- 
l&ologen und ihrer vornehmen Schergen in der neuen Kirohe, und 
aUe tückisohe Grausamkeit der Inquisitionsgerichte und alle blütige 
Fmdthateii der mit dem Rachsohwerd bewaffneten Uebennaoht 
n der alten'y wenn sie auch stürmische Uebertreibungen erseug- 
len, das Gleichgewicht in der sittlichen Welt störten, ganzen Ge- 
schleditern Kneehtssinn , Mathlodgkeitund Ersohlaffong aufzwan- 
gen, richteten nicht so grofsea und auf die Dauer verwfistendea 
l^nheil an, als die schlaue Betriebsamkeit des von Jgnazn, La* 
yola [geh. 1491 ; st. d. 30 Jul. l556] gestifteten [l 53 7j, aber erst 
von Jac?. lAtinez [et 1565] und j4lph, Salmeran [st. l585}9 be- 
sonders von» Ckaid» ^quaoma [geb. 1543$ st d. 31 Jan. I6i5] 
zma vollendetesten T&usdiungssysteme erhobenen Jesuiten- 
Ordens. Diese dem , in sich mächtigen Protestantismus entgegen- 
gesetzte , zur Aufrechthaltung des päpstlichen Ansehens und zur 
Erweiterung des römischen fiirc^engebietes oder zur Wiedei^r- 
obemng des verlornen bestimmte Anstalt, deren Geheimlf^hre und 
eigentbümliche Zwecke selbst vielen arglosen Mitgliedern unbe- 
kannt bleäen konnten , prunkte mit' Gelehrsamkeit und mit ^nem 
Sehdn von Aufkl&rung, welphe darauf berechnet mr, die Ver^ 
nudft in einem DAmmerungszustande'zitf eihalten und nie zur Er- 
staikung durch sittliche Freyh^t gelangen zu lassen , und suchte 

S [östlichen und weiflichen Despotismus hinter eineai TrugbMe 
erfVeyheit zu bergen , fchmeichdnd dem Eigennutze der Vor- 
nehmen und Weltklugen durch verheileene Verewigung geistiger 
Unterth&nigkeit des gröfseren Volkshaufens. Mit aUerley Künsten, 
bald mit schlüpferig bequemer Sittenlehre, bald mit asketischer 
Strenge,' bald mit gelehrter Viel wisserey und Gründlidikeit, bald 
mit frommer Verachtung des menschlichen Wissens, bald mit ge- 
wandter Theilnahme an den Angelegenheiten der Zeit, bald mit 
arglistiger Verdächligdiachung der Gefahren des Zeitgeistee, 
herrschte dieser Orden, ein schwer erreichbares Muster geheinier 
Policey^ über Gewissen und häusliches Leben, über Hof und Staat, 
Kirche und Litteratur, Unterricht und Erziehung. Eben so viele 
geheime sündhafte Gelüste, als grofse öÜ'entliche Verbrechen sind« 
aus dem Schoofse dieser Gesellschaft hervorgegangen und ihre 
Kopf und Herz vergiftende Grundsätze und Ansichten sind in alle ' 
Verh&ltnisse des gesellschaftliclien Lebens eingedrungen. Darum 
konnte die, wenn schon in ihren letzten Ursachen nichts weniger 
ale preiswürdlge, doch, nach den Foderuiigen des Staatswohles 
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gewürdigt, xeitgemäfse Aufhebung [d. 31. JoL 17^3] zmi&diet 
nur das IfcoCeere Daaejrn derselhen treffen und ihre uneifrenliche 
Wiederherstellung [d. 30. Jul. iS04; d. 7 Aug. 1814] mag als 
offiBne Kriegserld&rung einer dttrehOeffeutÜdikett weniger fureht- 
bareo alten P^rtejr betrachtet werden und bedroht die Menschheit 
mit geringeren Gefahren, als sie von vorhei^egangentn und zum 
Tii^ noch jetzt im Finsteren schleichenden Umtrieben zu besorgen 
hatte. 

[Corpus institntorum S. J. Antwerpen 1703 (1709); Prag 1757* 
2t« 4; Arcaoa oder Mooita secfeta, auch. Priyata Monita S. J. 1783; 
I8l6te 8; Catechismo de' Gesuiti. 1830. 8/ver|^. Hermes St. 7 
S. 1 lOl. — P. Ph. Wolf Gesch. des Jes. Ordens. Zürich 1789 fll.; 
Lpz. 1803. 4. 8 ; ^ J. T. Spittler über Gesch. u. YeiüsLssuus des J. 
O. (im Anh. z. 17 B. d. Tcutsch. EncykL 1793) herausg. L. Lpi. 
181 7. 8 ; J. Gurlilt Geschichte der Jesuiten. Hamburg 1832. 4. — 
Vcrzeichnifs der Sehr. üb. J. in Grevenna sw^t. Cat. Th. 4; UoUis 
. . Schenkung an die Stadtbibl. in Ziiiidi. 

Ueber den Einflufs der Jesuiten auf die^ seit J. V. Andreae's arg- 
losem moialisirenden Scherz mit Rosenkreuzerey l6l6, immer zahl- 
reicberen und als unziemliches Kastenspiel mit dem Heiligen der 
Menschheit yerwerflichen geheimen Gesellschaften: F. W% Lindner 
Mao-Benac oder dfas Positive der Freymanretey 181 7 • III rem, Aufl. 
Lpi. 1819. 8«] 

Die verschiedenartigsten Anstrengungenr, systematische und 
im letzten Zwecke einträchtige Maafsregeln , menschenfeindliche 
Ansehl&^e und wiederholte Gewaltstreiche können wohl den end- 
lichen Sieg des Wahrheitliohtes erschweren und verzögern; aber 
sie vermögen nichts gegen die geheime Allmacht desselben, welche 
ihm gültige Anerkennung sichert, und er tritt , wenn die Zeit reif 
ist ; in ganzer Herrlichkeit hervor. Die genauere Betrachtung sol- 
cher Hemmungen und ihrer, immer bedingten , unglückschwail- 
^ geren Wirksamkeit läfst ein unwandelbares Gesetz in der sittlichen 
Weltordnung ahnden , welches gegen zaghaften Mifsmuth und ver- 
messene Zweifelsucht kräftig schützt und den Glauben an die Er^ 
Ziehung des Menschengeschlechtes zum Höheren als Pflicht gebie- 
tet. Dafs die am Ende des XVI und im XVll Jahrh. beabsichtigte 
Verfinsterung der silllich-geistigen Welt und das Zurückdrängen 
der wissenschaftlichen Thütigkeit in altscholaslische Formen mifs- 
* glückte, ist zunächst der Mathematik und Physik zu verdan- 
ken. Beyde Wissenschaften, anfänglich besonders die erstere, wur- 
den seit dem XVI Jahrli. eifrig und mit überaus schnellem und 
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grofsem ErfiDige bearbeitet ; sie waren die einzigen von herrsch- 
süchtigen Theologen nicht besetzten und mit veraltet scholastischen 
Bollwerken nicht verschanzten Gebiete im Reiche der Wissenschaft^ 
in ihnen konnte sich der selbstständige Vemanftgebrauch hehatip- 
ten, seine Kräfte prüfen, beurkunden und verstärken; bUeben sie 
auch nicht ganz unberührt von dem auf alles ausgedehnten theolo- 
gischen Schulzwange , so waren sie doch zu vielseitig reich und 
für den, der nicht immer in ihnen lebte, zu räthselhaft fremdartig, 
Qfli ^ den noch so mifstmiiseh-wachsamen litteratur-Aufsehem 
in allen ihren Theilen mnfafst mid beobachtet und nach ihren, 
m^iM'fefftiieohka^n sicheren Fortschritten und Wirkungen beur- 
teSt^rerden zu können« Auch waren sie vor allen anderen Wis- 
li^ßm^m zur ansdiaufichen Beweisführung geeignet, gegen 
^ rti ttt lf^ Theorie, si^olaitisehe Sophistik und psendo- 

oitb^iexe Arglist und Abmrecherey uichts vermögen; sie erliid* 
Ufä und eii<räftigten das Recht der von fremder Willkühr unab- 
bingigen , eigentfaümlichen Beobachtung und arbeiteten , ohne 
äiifis^NhfStreit, blindem Auctoritätsglauben mit unzweydeutigem 
Erfolge , wenigstens mittelbar und nachhaltig fftr eine nie ferne 
Afn^nitgegen. Copermcus hatte die richtigere Erklärung des 
^ liltopyMtam aus unverdienter Vergessenheit hervorgerufen und^ 
ini^MBk dagegen auflehnenden Sinne mit ihr auszusöhnen ver> 
Mkfi^*, Bacum drang auf einfoch gründliche Henntnifs der Natur 
duroli Bee^Miditung , Erfahrung und Berechnung; Gälüei und 
Kepler erforschten die mechanischen Gesetze der Natur und mach- 
tettftiliiNfImigen, deren Walirheit und Wichtigkeit nur verblende^ 
te#4l(Mj^lifll und ungelehriger Systemtrotz vericennen konnten; 
i%wlnt»^ ^ in Tiefe und Kühnheit des Scharfsinnes bald von 
ff^llertroffen, wendete die logische Methode grofser Vorgän- 
gi^>«fi^ Untersuchung aHer Gegenstände der menschliehen Er- 
keiUieiilfjl «n; Paacäl schlofs das Geheimnifs der höheren mathe*> 
nniisebe^ Speculation auf luid Newton und Leibniiz wetteifer- 
tei% gemsder Bereicherung des mathematischen und physikali^ 
sdien Wissens und gestalteten dasselbe zum geistigen Gemein- 
gute;, mit vfelchem fortan gewtichert'nnd fortschreitend neuer 
Waehstihum und festere Begründung vorbereitet wurde« — Die 
eiB8iBiti|e Anhänglichkeit an dem Buchstaben des classischen Alter- 
jhums war ermäfsigt ; Sachkenntnifs und WissenschafÜichkeit hat- 
ten die Oberhand gewonnen; Achtung för Beobachtung und Er- 
fthrung hatte sich verallgemeinert; .die Beziehung des Wissens 
auf Wollen und Thun wurde häufiger anerkannt Die politischen 
Umwälzungen in den Niederlanden und in England veranlafsten 
freyere und für Wissenschaft und Leben gleich folgenreiche Unter- 
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suciiung der StaatBrerfassung» der Oesetxgebiing , der StaatBhaus- 
iialtung, der Meftsohenreohte und des gesellsckafttichöi Gemein- 
wohles ; die Gmnda&tze der Eniehung and des Unterrichts wur- 
den Gegenstand grfindlieh praktischen Nachdenkens; . die öffent- 
liche Meinung war wiedergeboren und fsind in der litteratnr ihre 
St&tse} durdi sie ging vieles der geistigen Errungensehaft mittel- 
bar in alle Verhältnisse und Kreise des gesellschaftlichen Vereines 
Ober. Frankreich, durch zahlreiche Anstalten und Ermunterungen 
für Wissenschaft und. Kunst ausgezeichnet, und später England, 
durch treflUche praktisdie Denker und sinnvolle Gemdnnützigkeit* 
im litterärischen ViTirken glänzend, hatten, hey zunehmender en- 
. gerer Verbindung der europ. Staaten, fiberwiegenden Einfluis auf 
das geistige Leben und Streben; beharrlicher FleiTs im Sammeln 
.'und umsichtige Benutzui^ der litter. Stoffe aller Zeiten und Völker 
erhoben Teutschland zur Heymath vielseitiger Gelehrsamkeit 

Seit der Mitte, des XVIIl Jdbrh. waltete freyeres Denken vor 
und fand, ungeachtet mannigfacher Gegenwirkungen, fast überall 
Eingang und Achtung.' Geistige Regsamkeit tritt vielgestaltig in 
das Leben ein ; die hohe Würde des Vemunftgebrauches wird mit 
derselben Gerechtigkeit anerkannt, mit welcher die Gränzenbe- 
Stimmung seiner Zulässigkeit geahndet wird. Skepticismus , Kri- 
ticismus, Idealismus und Naturphilosophie haben durch ihre Rei- 
bungen die YernunfYthätigkeit geläutert und einen für Wahrheit 
und Sittlichkeit wohlthätigen Antagonismus erzeugt; die Natur 
wird ämsiger beobachtet und geistreich aufgefafst; der Sinn für 
Schönheit veredelt sich; die genügendere Wiederherstellung der 
Einheit aller vnssenschaftlichen Bestrebungen, als Strahlen Eines 
Lichts , wird ersehnt und von den Führern und Meistern des gei* 
stigen Lebens veranschaulicht; die Wechselwirkung zwischen Wis« 
senschaft und gesellschafUicher Wirklichkeit ist eben so sichtbar 
im Steigen, als die Früchte reiferer Geistesbildung sich in That- 
sachen beurkunden , über deren Gehalt die Nachwelt richten wird« 
Kampf zwischen Licht i^nd Finstemifs muTs fortdauern ^ das IV^n^ 
schengeschlecht bedarf seiner. 

[J. J, Leuliette Tableau de la litteralurc en Europa depuis le 
siä^ime siecle jusqii' a la fin du dixhuitieme« Paris iü09* 8« — Con- 

dorcet s. oben Th,.l S. 5.] 

• . • . ■ • ■ 

§.2. 

Im XVI Jahrb. wird die Umschaffung und Ueberlegenheit Eu- 
ropa's* entschieden; Europa ist im Alleinbesitze der litteratur, 
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welche nitr in hleineren Gaben anf andere Wdttheile übergehet ; 
ihm werden neue Kenntnisse und neue Bedürfnisse zu Theil, neue 
Sitten, neue Reichthumer, neue Erwerbsmittel, grofse Hoffnungen 
und Ansprüche , kleinliche Eesorgnisse und Vorsichtsmaasregeln, 
Entvfrnrfe der Menschlichkeit, der Gewalt und* der Arglist, Ge- 
wiasensfreybeit und Inquisitionsgerichte, Volksschulen und Ver- 
sorgungsanstalten für Hülflose, stehende Heere, und Jesuiten. Bit- 
tedicher Hochsinn und grQfsartige Tapferkeit beurkundeten sich in 
den teutschen Sickingen und Berlichingen und ini französischen 
'Bayard, wie in den Spanischen Unterdrückern der neu entdeckten 
Welt und bey Portugiesen in Ostindien oder bey Britten und Nie- 
derländern auf den Meeren; in gleicher Weise bey den Wortfüh- 
rern für Schönheit, Wahrheit und. Recht, im Kampfe gegen scho« 
Ustischen und hierarchischen Obscurantismus , und bey aUen 
Maohlhabem des eindringliphen Wortes und der die fönbildungs- 
kraft beherrschenden Künste. Das grofse Heldenzeitalter der neue- 
ren Zeit wird aufgethan in Staat'und Kirche, in Wissenschaft und 
Kunst, in den Anstrengungen des Krieges und FViedens. Während 
Mich. Angelo, Lion. da Vinci, Rafael, Oorreggio, Tiziano uner- 
reichbare Kunstwerke hinzauberten und Dürer, Granach und Hol-. 
))ein die Wahrheit der Natur in Bildern yersinnlichten , Ariosto 
die Wunder der Feenwelt .erneute, CamolSns die Heldenthaten 
seines Vaterlandes feyerte und Hans ^achs die letzten Laute des 
bürgerUcKen Meistergesanges vernehmen liefs ; w^rend in Italien 
der üppigsten Lüsternheit in Liedern und Novellen gehuldigt, 
Thcrheit und Schwäche mit zügelloser Laune gegeisselt und seit- * 
same Memnigfaltigkeit in Ergiefsung spöttischeii Muthwillens aus- 
gesonnen wurde, und Macchiavelli's Meisterhand die Grundzügo 
des modernen Despotismus nach dem Leben zeichnete; griffen 
Zwingli und Luther,, unter freudiger Beystimmung von Millionen, 
die römische Zwingherrschaft und die sittliclien Gebredien der 
Kirche und des öffentlichen Lebens mit Feuermuth an, gestalte- 
tea Melanchthon, J; Camerarius und J. Sturm das gelehrte Schul« 
Wesen, drängten geistvolle Humanisten die ausgelebte Scholastik 
in ihre klösterliche Schlupfwinkel zurück, entstanden Volksschu- 
len und Univ ersitäten; bestimmte Copernicus die Bewegung de^ 
Erde um die Sonne, ümschiirie Magellan die Welt, stellten C. 
Gesner und G. Agricqla das Studium der Naturgeschichte her und 
Theologie, Medicin und Jurisprudenz wurden gereinigt und ver- • 
voilkommnet. Auf so reiches, fast blendendes Licht mußten nächt- 
liche Schatten folgen; allerley Selbstsucht und trotzige Willkühr 
sannen auf Wiederherstellung ihrer alten guten Zeit und Hefsen 
sich die Ueherw^ltigung des sitüichrrehgiö&en und, bürgerlichen 
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Fireyhcdtssinnes mit bitter-strengem Ernste angelegen seyn; Ge- 
walt wurde den Gewissen angethan, das selbstst&ndige Aufstreben 
der Geister gezügelt, die Eigenthümlichkeit der Ansichten als fre- 
velhafte Widerspenstigkeit verfolgt; die sultanische Alleinmacht 
geistlicher und weltlicher Treiber gewann wieder Boden und Wur« 
sein; die gebildetesten Staaten wurden durch Religions- und B&r- 
gerkriege verheert; Servet büfste auf dem Scheiterhaufen für mifs- 
fklllge Religionsmeynungen ; Alba's Blutgerichte und die Pariser 
Bluthochzeit sind gräfsliche Wahrzeichen der teuflischen Verbin- 
dung zwischen angeblicher Rechtgläubigkeit und menschenfeind- 
licher Regierungswillkühr. Die Stimme des edlen Montagne ver- 
ballte in der W&ste. 

[v.. Archenholz bist. Bemerkungen über die gvolse sittL Revolu- 
tion im XVI Jahrb. 9 in ; Kl. bist Sehr. B. i S. 55 fll.$ C. S. Schurz« 
fleisch bistoria dvilis , sacra et litteraria saec. XVI in Annales digesta. * 
Lpz. 1731; 1733. 8. — (J. Pichard) Vitae (16) virwum, qui su- 
periore nostroque (XV« XVI.) saec eruditione et doctrina memorabi- 
les fuerunt. Frkf. l536. 4; A. Teissier jeloges des bommes savans, 
tires de Vhist. de de Thon. Genf 1683; Utrecht 1696^2. 12; Am- 
sterd. 1702. 3. 12; Leiden u. Amst. 171 5. 4. 12; vergl. Jounu litt. 
T. 7 p* 30 sq. 377 sq. — Job. Clessii unias saec ejusque virorum 
litt monnmentis tum florenVissimi tum fertilissimi ab a. 1500 ad a. 
• 1602 elencbus consummatissimus libromm bebraei, graed, latini, 
germani aliorumque idiomatum) typorum aetemitate consecratorum. 
Frkf. 1602. 2. 4.] 

f 

Im XVII Jahrh. machen Jesuiten weit und breit ihren allum* 
fassenden Einflufs auf Regierungen und Völker geltend und nach 
den Früchten , die er trug, läfst sich das geheime Ziel ihres Wir- 
kens beurth eilen. Religiöse Bürgerkriege und gewaltsame Unter- 
drückung aller Regungen des Freysinnes und kräftigen Selbstge- 
fühles dauern fort in Frankreich, England, Teutschland; das gei- 
stige Leben erstarret in kleinlicher knechtischer Anhänglichkeit 
an dem Buchstaben des alten Herkommens und kirchlich-politische 
Zuchtmiitel bezwecken ungestörte Alleinherrschaft derselben; das 
Band, welches Wissenschaft mit dem gesellscliaftlichen Gemein- 
wohle zusammenhält 9 ist zerrissen; der sittlich-freye Forschungs- 
trieb erstirbt; der grofse Haufe verwildert und sinket in vielen Ge- 
genden zur ihierischen Stumpfheit herab oder hat nur für Fana- 
tismus Empfänglichkeit. Aberglaube und Wündersucht , Hexe- 
reyen Und Zaubereyen, apokalyptische Visionen und vielgestaltige 
Schwärmereyen sind zur Tagesordnung geworden i abgewendet 
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von der widrigen, geislig-todten Aussenwelt erkranket die innige 
Sehnsuclit nach dem Höheren an niyslischem Ueberreiz, welcher 
der gedanltenlosen Verkehrtheit des Zeitalters gegen über oft, und 
nicht mit Unrecht als schöpferische Geisteskraft erscheinen nmfs. 
üeberali begegnen Pedanlerey und Charlatanerie , Scclirerey und 
Parteywulh, lückische Aufspürung vordaclitiger Meynungen und 
sogenannter Ketzereyen, und rachlustige Verfolgungen, welche 
oft nur mit Verurlheilung zum Tode oder zu ewigem lierlicr enden. 
Die gleichzeitige Vervielfältigung geheimer Gesellschaften erliläret 
sich aus einem Bedürfnisse, welches keiner Rechtfertigung bedarf. • 
Das Kunslleben blühete indessen unbeeinträciiligt fort; das bezeu- 
gen die rsamen Ann. u. L. Carraccio , Domir>ichino , Guido Reni, 
V. Dyk, Rubens, Rembrand, Ph. Wouv^ermann u. a. Köpfe vom 
ersten Range brachen für Anbau der Nationallitteratur mit schöpfe- 
rischer Genialität neue Bahnen; in England SUakespear, der un- 
ubertrertliche Beobachter des inneren Menschen4ind der äufseren 
Welt, und Milton, der Feyerliche^ in Spanien der humoristische 
Cervantes und der tief religiöse Calderon; in den Niederlanden 
vanHooftj Jac. Cats und v. d. Vondel; in Teutschland M. Opitz . 
und seine Freunde. Vorzüglich zeichnet sich Frankreich durch * 
wissenschaftliche Regsamkeit und sprachliche Kunslthätigkeit aus ; 
seine erste classiscbe Schriftsteller, Moliere, F. Corneille, J. Ra- 
cine , Boileau, J. de la Fontaine, Bossuet, Fenelon ü. a. gehören 
diesem Zeilaller an. — Die Hauptstützen des Wissenschaft ichen 
Vernunftgebrauches und die Grundbedingungen des sichergestell- 
ten weiteren Fortschreitens frever Geistcsthätif^keit waren Mallie- 
jiiatik und i'hysüi; sie wurden gründlich bearbeitet und vielseitig 
Jbereichert von T. de Brahe, Galilei, Kepler, Bacon v. Verulam, 
W. Harvey, Bl. Pascal, Ch. Huygens, Hevel, v. Tschirnhausen u. a, 
bis auf Newton und Leibnitz; ihnen stellten sich später miLnicht 
geringerem Rrfolge die philosophischen Bestrebungen der H. Gro- 
Vius, Descarles, Spinoza, Leibnitz, Bayle, Thomasius, Locke u. 
A. gleich. Für die Geschichte wurde mit waclverem Fleifse und mit 
gelehrter Einsicht gesammelt; Wappenkunde und Urkundenlehre 
wurden zu Wissenschaften erhoben; Erdkunde gewann beträcht- 
lich an Umfang und Sicherheit. Das philologische Studium wurde 
auf historische Gesichtspuncte zurückgeführt und mit Sachkennt- 
nifs in engere Verbindung gebracht. Das römische Recht fand in 
Frankreich und Holland tüchtige Bearbeiter; die Vervollkomm- ^ 
nung der Nalurltennlnifs wirlUe wohllhälig auf Medicin; der Theo- 
logie flössen aus den freyeren Forschungen und Aeufserungen der 
Socinianer und Arminianer , so wie aus den Streitigkeiten der Jan- 
senisten und Moliaisten mannigfaltige neue Ansichten zu; F. Sarpi 
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und die Gnindsalze der gallicanischen Kirche beschränhlen die * 
verjüngten Anmaafsungen der römischen Hierarchie und Spener's 
praktische Schule ihat der unfruchtbaren Einseiligkeit protestan- 
tischer Scholaslik und Polemik Einhalt. Es entstanden in Itahen, 
Frankreich, England, Teutschland wissenschaftliche Vereine, wel- 
che der Naturforschung und Mathematik erspriefsliche Dienste lei- 
steten; die Zahl der Schulen und Universitäten vermehrte sich und 
ihre innere Einrichtungen erfuhren manche Verbesserungen ; viele 
Bibliotheken und Kunstsammlungen v/urden angelegt , bestehende 
erweitert; der verallgemeinerte Gebrauch der Buchdruckerkunst, 
die wachsend festere Gestaltung des teutschen Buchhandels und 
die bald nach ihrer Entstehung vervielfachten und zum herkömm- 
lichen Bedürfnisse gewordenen litteräiischen Zeilachriften erleich« 
terten den Gedanken-Austausch und das Gedeihen eines wissen- 
schaftlichen Weltbürgersinnes. Wenn ai|ch gegen das von WilL 
Penn [1O81] zur Grundlage eines jetzt blfihenden und mAchti^en 
Freystaates in Amerika erhobene Gesetz allgemeiner religidaer 
Duldung und Bruderliebe Ton Europäern schwer gesündigt wor* 
den war und noch immer oft genug gefrevelt wurde, so konnteii 
doch pfäffiseher und weltlicher Sultanismus schneidender Verspot- 
tung und wohlverdienter Verachtung sich nicht entziehen; Nieder> 
lSn£sche Prefsfireyheit war ein wirksames Gegengift der pestarti- 
gen WUikühr und trotzigen Hoffart in Staat , Kirche und Wissen- 
schaft;, bürgerliche Denkfreyheit gewann endlich in England eine 
Sicherheitsstfitte; Frankreich war der Sitz des Geschmacks und 
des durch Kunst veredelten Lebensgenusses, T^tschland Muster* 
bild treuen wissjsnschaftlichen Fleifses und litterSrischer Reeht- 
lichkeit. Auf das neue kündigte sidi eine bes^re Zukunft an, de- 
ren festere Haltung und längere Dauer in den lehrreichen .Erfah- 
rungen vorhergegangener Rückschritte selbst ihre Gewahrleistung 
zu haben schienen. 

[ J. Boeder de fatis. litter. nosl^n aevi, in Ej. Dissertatt. acad* 
Strasbuig 1701 T. 3 p. 1231 sqq.;. J. A. Turretin or. de saec. XVII 
erudüto et hodieniis Üttefanim pericuUs. Genf 1 704. 4 und in Kapp 
oratiomes selectiores p.'497 sqq. ; auch in T. opusc. Braimscfaiir. i725« 
8 oder oratL acad. Genf 1737* 4. — Chr. Gryphius A})paratu8 
Diss. isag. de scriptoribos historiam saec XVII iUustrantibtts. I^z. 
1710*8.] 

Die grofse Erbschaft von Ideen , Erfahrungen und Vorarbeiten 

Sündlicher «Selbstdenker und beharrlicher Forscher, welche auf 
8 XVIII Jahrhundert überging , wurde nicht nur dankbar ge- 
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'vGrdigt und sorgsam bewahrt, sondern auch mit eigenlhömlichen 
Erwerbungen, mit Schätzen des Wissens und Freuden des Ge- 
fühles welteifernd vermehrt und zur Erhöhung des geistigen Ge- 
meinwohles, wuchernd für allgemeinere Veredelung der Mensch- 
heit angewendet; hesonders seit der Milte des Jahrh. werden 
durch freyere Millheilung und steigende Wechselwirkung die 
rascheren und fruchtbareren Forlschrilte gesellschaftlicher und 
wissenschaftlicher Geistesbildung immer sichtbarer. In wunder- 
samer Mannigfaltigkeit und oft rälhselhafter Entwickelung treten 
kühne Ansichten und höhere Bestrebungen, geheimnifsv olle Mächte 
aus dem "unsichtbaren lieiche unendlicher Schöpfungskraft in die 
Erscheinungswelt über; das äufsere gesellschaftliche Daseyn und 
die wissenschaUliche Thätigl'iCit werden von den Ausstrahlungen 
des inneren Lebens durchdrungen, erleuchtet und erwärmt, her 
fruchtet und neu gestaltet. Für Erkenntnifs und Beobachtung 
werden neue Gesichlspuncte entdeckt, für Gefühl und Betrachtung 
ergiebige Quellen aufgethan. Bewegung, Wechsel und immer- 
währender Fiampf walten vor im geistigen Leben; Vielen, welche 
sich für stimmberechtigt halten , ist noch nicht oiTenbar worden, 
was in ihm ist und wird; das Neue veraltet so schnell, als das 
Alte sich erneuet ; das Zweifelhalte gewinnet unerwartete Bestä- 
tigung und, was als unantastbare Erfahrung galt, wird durch 
wiederholte Prüfung erschüttert. Nur der sittliche Glaube an tiimni' 
'Hache Würde und Bestimmung der Menschheit ist keinem Wechsel 
unterworfen und wächst an Stärke und Wirksamkeit; was in ihm 
nicht seine Wurzel hat , bleibet unstät und wankend, hingegeben 
den Gewalten und Wettern der Zeit. Diesem Glauben ist gegeben, 
clas Störende in Wahrnehmung feindseliger Widersprüche des Le- 
bens zu mildern ; ihm lösen sie sich in Alles versöhnenden Bin* 
Idang auf; er vernimmt die prophetischen Aussprüche der Ge- 
schichte über den Entwickelungsgang der menschUchen Bildung 
und ahndet die Deutung ihres inhaltschweren Sinnes. Damm m5- 
gen in dem Jahrhunderte , welches nicht ohne zureichenden Grand 
mit dem Beynamen des aufgeklärten bezeichnet worden ist^^die 
härtesten Oegensätze neben einander bestehen ; religiöses Still« 
leben und ungebundene Sinnlichkeit und zudringliche Vemilnfte- 
ley; Geistersdierey, Wmiderspiel und hundertf^tige Schwinde* 
hy neben kalter Untersuchung und rahigem Tief blicke forehtlose ' 
2uruckfoderang unverSufserbarer Rechte , begeisterte Ansprüche 
auf geistige und bürgerliche Freyheit und freche Vertheidigung 
unbeschränkter Willk&hr und verewigter Leib - ig enschaftj fromme 
Liebe ^ die alles opfern will fu» das Heil der Menschheit, und gie- 
rige Selbstsucht, die auch das HeUlge nicht versciionet , um damit 
* * 

« 
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für eigeüef» Gewinn schnöden Wucher za treiben! Hafs und Ver* 
götteranß der Vernunft. Diese Gegens&tze selbst verkünden und 
rechtfertigen die eigenthfimliche Bedeutsamkeit des Zeitalters; das 
Leben, sich frey entfaltend von seiner Licht* und Schattenseite, 
erzeuget ein zur Erndte arreifendes Ergebnifs; im Kampfe er- 
starken die durch ihn aufgeregten Kräfte i auf Erden ist friedliche 
Stille des Geistes Tod* 

Zur Abweisung des Verdachts, als sey der Werth des letzten 
Jahrb. QberschStzt worden', genüget eine 'leichte Andeutung des- 
sen, was der Endertrag seiner Leistungen heifsen darf. Alle Theile 
der Mathematik sind seil der BemoulTi, L. Euler^s und vieler A. 
Vorgang, von Franzosen, Teutschen, Britten, Italienern etc. etc. 
mit neueA Methoden", scharfsinnigen X^ombinalionen und mit Be- 
rechnungen , welche den Foderungen. der sprödesten Genauigkeit 
genügen; Astronomie ist von Gelehrten derselben ^tionen mit 
zahllosen Beobachtungen und wichtigen Entdeckungen bereichert 
worden. Die gesamnite Naturwissenschaft hat durch noch immer 
steigenden Zuwachs an Stoff und an fortwährend geprüften Polge- 
rungen der Forscher eine ganz neue Gestalt angenommen; die Phy- 
sik durch Erfahrungen über Luftarten , Magnetismus, Elelitricität 
und Gaivanismus , besonders durch nähere Verbindung mit Che- 
mie, welche von Lavoisier bis Berzclius und Davy Riesenschritte 
gethan hat; die Thier- und PHanzenkunde ist nach C. Linne un- 
ermefslich erweitert und bis auf die kleinsten Einzelnheiten in Un- 
tersuchung, welche sich stets vervielfältiget, genommen worden; 
für die Mineralogie ist mit Werner eine neue Zeit, fruchtbar an 
folgenreichen Ergebnissen, angebrochen. Der Einflufs, welchen 
diese wissenschaftliche Eroberungen auf die Medicin haben, tritt 
seit Stahl , Fr. Hoffmann und A. Haller mit jedem Menschenalter 
anschaulicher hervor und ist in allen gebildeten Staaten von fast 
gleicher Wirksamkeit. — Dafs Kritik und Auslegung der alten 
Classiker frisch belebt und mit ausgezeichneter Tüchtigkeit bear- 
beitet worden sind, lehret die staatliche Reihe hochverdienter Phi- 
lologen von R. Bentley und Tib. Hemsterhuys bis auf F. A. Wolf 
und 0. Hermann; die Ernesti«*Heynesche Schule setzte Philologie 
mit anderen Disciplinen in nähere Verbindung und Winckelmann 
mit dem seelvollen. Studium der Kunst , welches fortan eifrigst an- 
gebaut worden ist. Für die GcF^hichte wurde rastlos gesammelt 
und geforscht; doch kündigte die kaum übersehbare Erndte auf 
diesem Felde nur neue Pflichten und Arbeiten an , denen sich viele 
mit Einsicht und Freudigkeit unterziehen, unterstützt von treff- 
lichen Hülfs mittein für Zeitrechnung, Diplomatik, iVumismatik, 
Epigraphik, Genealogie und Heraldik; die wiedergebome histo- 
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nsche Kunst ging von Dritten zu den Teutschen über und fand 
bey den meisten Völkern Europa's dankbare Aufnahme. Erd- 
und Völkerkunde erhiek durch eine Fülle vorzüglicher Erfahrun- 
gen reichen Stoff und durch Verbindung mit Naturkunde und 
Astronomie festere Grundlagen und wissenschaftliche Richtung.- 
Auf Vervollkommnung der Jurisprudenz und Theologie, fast aus- 
schliefslich in Teutschland blühend , wirkten die Fortschritte in 
philologischen, historischen und philosophischen Studien ent- 
scheidend ein. Die Philosophie , einheimisch in Teutschland , wel- 
ches deshalb von verstockten Gegnern des Vemunftgebrauches 
Wt genug verungiimpft wird, durchsqhritt in wenigen Jahrzehn- 
ten eine Laufbahn von Jahrtausenden und dr^ing mit siegender 
Allmacht in alle Verhältnisse des Wissens , Strebens und Wollens 
ein, schuf Regierungsklugheit in S taats Weisheit , gedankenlose 
Kinderzucht in umsichtige Erziehungskunst, schlaffe Herkömm- 
• liebkeit und öde Leerheit des Lebens in sinnige Betrachtung und 
sittlich-kräftige Theilnahme um. — Die Wechselwirkung in der 
geistigen und litterärischen Welt steiget fortwährend in Allgemein- 
heit und Stärke ; die niederen und höheren Unterrichtsanstalten 
haben sich veredelt und selbst was auf ihren Nachtheil berechnet 
ist, wendet ihnen gediegene Vortheile zu. Der Gelehrtenstand hat 
dem ihn vereinsamenden Zunftgeiate entsagt und, zuerst in Bri- 
tannien nnfl Pranltroich. dann in TpiitAchlan^ j j^t^t fast überall, 

nie deyi gesdlfichaftlidito IMea betreundet Bben so ist 
w^mehaftlidie Tli|tigk«it in' unmittelbiure Veibindiuig mit dem 
poli'tischei) üemeniweseii gekimuiien; das erweisen -Technologie 
ui^ HuuLeuwisse l>batik nnd Kriegdkunsty welche der 

aeuesttfn Z^t ihre Entstehung oder fiberiegene Aufbildupg ver-* 
danken. Vieles gehet mps denNKmeen dei Gdehrten za dem Volke 
oder m dbm gebüdeieren nnd fl&r weitere Bildung empfanglicluMi 
Layenstande über; und wie in jelien die künftige Ttennimg der 
Beiobeiter einzelner Disciplinen •dem hlAeren Sbreben naeh wis- 
seoschafttioher Einheit weichen mufs, so veriieret sid^auch immer 
bestupui^ die groÜBe Kluft, welche Gelehrte* roh Layen einst 
schied, • . . • . , 

Diese Annftherong nbd sittlich geistige Verschmelisang der ver« 
aehiedenen Menschendassen im gesdlschaftUchei^ 2^stande ist 
dturch Weetnng and Erkräfiigung des Knnfitsinnes nnd durch Oe- 
deihepi der Nationallitteratar yoibereitet iind herbeygeflGdirt wor- 
den. Mdgen auch^ie Wexke #sr bildenden Kunst nur eehen die 
grofsen UrmusÜer der Vergangenheit erreidm, so ist doch der 
offito^ Sinn för sdchen Genufe ungleidi allgemeiner und sdiSrfer 
und die Wirkung künstlerischer Schöpfungen tirfcr und dauernder 
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geworden; und die Tonkunst erhebet sieh zu hoher Vollendung. 
Die redenden Künste sind zu verjüngtem Leben erwacltt, in Grofs- 
britannien mit Pope und Thomson , in FrankreicJi mit Voltaire 
und J. J. Rousseau , in Teutschland mit Lessing und Klopstock ; 
•und so in den Ländern des Süden und Norden; bald den alten 
Glanzruhm zurückfodernd, wie Italien, bald aus der Kindheil 
rasch zu blühender Jugend fortschreitend, wie Dänemark, Schwe- 
den, Rufsland. Diese Bahnen zum Ziele geistiger Freyheit und 
Veredelung zu schliefsen oder das wetteifernde Streben der Kämp- 
fer um Dank des Volkes und um Unsterblichkeit bey der Nacli- 
welt in enge Schranken einzuzwängen und der Menschheit ihr hei- 
ligstes Vorrecht zij verkümmern, wird weder lücliischer Arglist 
noch roher Gewalt der für ausschliefsliche Gerechtsame besorgten 
Selbstsucht gelingen. 

[D. Jenisch Geist und Charakter des achtzehnten Jahrhunderts, 
politisch, moralisch, ästhetisch und wissenschafilicb betrachtet. Berlin 
^ 1800 III. 3. 8; Sam. Miller Lrief retrospeci of the XVIII Century, 
Cont. a sketch of thc revoluiions and improvements'in science, arts 
and htterature (vorziiglich Gr. Britanniens und Nord-Amcvika's) during 
that peripd. New York 1803. 2. 8.] 

« 

WisaenschqftUphe Ueberaieki. • 

/• DkNationallitteratur, in atten eoropSiachen Staaten^ za- 
erot in Hafien, auf der Pyrenfiisdi«» Halbinsel» in FVankreioh , 
England und ^entsehland , ap&ter im Norden und Osten , sich rei-, 
eher und reifer gestalten^ beorfcandet voOgültig das sdlgemeinece 
Gedeihen der geistigen Bildung Im neuei:^n Gesellschaftszostande 
und is^ daher fiir die ganz eigedUieh mensohliohen Gesichtspuncte 
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ikeit» insoweit dieselbe durch Zwang der 
Nachahmung des Eremdartigen oder durch Aufiiöthigung der Aus- 
l&nderey ni«^t getrübt und verfölscht wird, spiegelt sich hell in 
der Nationallitterataf ab; darumist es Pfficht, ilmn Zusammen- 
hang ihit dem i^roheren Zustande , den Kreis , för den sie sich be- 
stimmt, und in welchem sie sich beweget, und die Besdiafifenheit 
ihrer erkennbaren Abhftngigkeit von alten oder neueren auswärti« 
gen Mustern,. so wie die Aeufsertingen des^S^iibens nach hey- 
mathlicher Eigenthilmlichkeit und Freyhttt , oder auch ihr wech» 
selstttiges Zusammentreffen mitWissenschaft und bildender Kunst 
ichfiifer^ ab oft m geschdwn pfleget, ins Auge zn fasseioi* Fast. 



* 
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jedes Volk hat in dieser Beziehung einen von anderen sich unter- 
scheidenden Entwickelungsgang und was hey ihm in einzelnen 
Zeilallern vorherrschet , bedarf stets genauerer Untersuchung der 
vorbereitenden Anregungen und der mitwirkenden gesellschaft- 
lichen Verhältnisse, um richtig verslanden und, sowohl nach den 
Veranlassungen seiner Erscheinung als nach seinem Eingreifen in 
die zunächst folgend^, gehörig gewürdigt werden zu können. 
Diese Rücksicht, nicht die, ofl willkührHche, wenn ^chon für all- 
g^emeingültig erachtete systematische Ordnung der Dichtarten, 
mufs den naturgemäfsen Gang in der Darstellung des dichterk 
sehen Hunsütlebens bestimmen. In der Prosa wird vorzüglich das 
Hervortreten der Beredsamkeit und d^s Gedeihen der historischen 
Kanst, welche beyde durch freyere Oeffentlichkeit im Staatsleben 
bedingt Sverden , und demnächst der Ton der Unterbaltung und 
Belehrung , als Wahrzeichen der Bed&rfhisse iind Foderangen der 
Eiobildungekraft lind der Betrachtungsweise oder des Denkver- 
mögens d^r Mehrheit , zu beachten seyn, Trdstli^ und zu freudi- 
gen Hoffnungen ei^ebend ist die durch Thatsachen sichergestellte 
Veberzeugung, dafs überall, wenn auch mit yerschiedenartigen 
Enn&rsigungen und augenblichficheh Stillständen und Rfickschrit- 
ten, dieNationallitteratur, mag sie älterer oder jüngerer Abkunft, 
reich oder dürftig seyn, in unverkennbarem Fortschreiten und in 
ehrenwerthem Ringen nach höherer Eigentiiümlichkeit und sitl- 
iich-^ieyer StSrke begri£fen4st. ' 

[Bäls die in unheilbStai Uebenmithe des fiinatisf^en Orientalis* 
mus erstarrten Türken nicht zu den europäischen Völkern gerechnet 
werden, bedarf kaum einer Erinnerung ; anders verhült es sich mit 
den Jaden, in so fem die gebildeteren europSisirt worden sind;^icb 
fanz selhftt überlassen , müfiten sie unausbleiblich eine türkische- 
YJfeltainicht haben. . % . ^ 

Litteratur im Allgemeinen: Botiterwek und Sismondi s. Th. 2 
ai 5. 20 S. 1'56 flL$ Eichhorn Gesdbichte der Litt 6. 4 Abth. 1. 2. 
3. ; A« W. ^dilegel s. Zus. sa T|i. 1 S. 6. — ^ Die llTadiweisang des^ 
Einzelnen unten bey jedem iÜMchnitte J. 9 fll> ] 

« 

Gelehrsamkeit ist Gemeingut der europftiseben Mensch« 
beit und die bey weitem meisten Völker haben mit gleichem Eifer, 
nur der Zeh und dem Umfange nach verschieden , beyge- 
steuert und, wie Empfönglichkeit und Bedörfnifs bepri^ten, da- 
von empfangen und damit gewuchert. Zwar tragen i^n wissen^ 
Bcha^iche Arbeiten in der Behandlung Verfahrongsweise, und sich 
vordrängenden Absichtlichkeit ein volksthümiiches Gepräge ; aber 
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et ist unwesentliche äufsere Umgebung , welche ohne Nachtheil 
för den inneren Gehalt beseitigt werden kann; selbst die Verdrän- 
gung der in wissenschaftlichen Verhandlungen sonst ziemlich all- 
gemein feststehenden Herkömmlichkeit des Gebrauches derlateini- ' 
sehen Sprache durch vorgezogene Benutzung der Landessprachen 
mufs ab n^inder wichtig , ja in Rücksicht auf viele Theile des Er- 
fahrungswissens , der Naturbeobachiung und der in neue Kreise 
des geistigen Lebens eindringenden höheren Forscimng, wofür 
die ausgestorbene Sprache keinen angemessenen Ausdruck haben 
kann, als noth wendig und als Zeugnifs wahren Fortschreitens und 
des sich endenden gelehrten Zunftzwanges betrachtet werden. Da 
etwas vollständigere Erörterung der Darstellung einzelner wissen* ' 
schafllicher Fächer (unten Th. 4 §. 25 fll.) vorbehalten bleibt, so 
beschränket sich gegenwärtige Uebersicht auf die Hauptergebnisse, 
theils mit Andeutung der wechselseitigen Beadehungen, in welchen 
einzelne Wissenschaften zu einander stehen, theils mit Angabe 
der Völker, bey welchen, und der Zeiten, in welchen sie vors&g- 
lieh gewonnen haben. 

1) Altclassische Philologie wurde zuerst, fast ausschliefslich 
linguistisch, nach Vorgang Italiänischer Humanisten, im XVII 
Jahrh. mehr reaHslisch ton Pk'anzosen und Niederländern, und 
im XVIII, bey Erstarkung .des philosophischen Geistes, Schär- 
fung des Schönheitssinnes und Erweiterung der Geschichtskennt- 
nlfs, von Britten, Niederlänrlern und Tcutschen mit kritischer Ge- 
diegenheit und vielseitiger Gründlichkeit der Auslegung hinarbei- 
tet; Teutschland und England befinden sich jefzt beynahe im 
Alleinbesitze dieses Studiums; Italien begnüget sich mit Kunst- 
geschichte, Alterlhumskunde und philologischen Seltenheilen; 
Frankreichs Geschmacksbildung hat den nutzbaren Stoff und ästhe- 
tischen Endertrag philologischer Studien in sich aufgenommen; 
die nördlichen und östlichen Staaten bewahren und behandeln sie 
als vorbereitende Schulstudien. Die während des XVI und XVII 
Jahrh. überall allgemeinere Fertigkeit im lateinischen Ausdrucke 
hat in neueren Zeiten sichtbar abgenommen, am wenigsten in 
den Niederlanden und in den Staaten , welche der altkirchlichen 
Bildung ein Vorrecht in der j^elehrten Thätigkeit einräumen. — 
Morgenländische Philologie, früher von Franzosen und Nie- 
derländern am fleiisigsten angebaut, ist im Steigen und gewinnet 
in Teutschland, Frankreich und England ansehnliche Bereiche- 
rung. — Für Zuruckführung nichteuropäischer Sprachen auf gram- 
matische Grundsätze haben sich Franzosen, Niederländer und be- 
sonders Britten , im Sammlungsfleifse auch Teutsche bedeutendes 
Verdienst erworben ; christhche Missionen und Bibelgesellschaften 
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tragen mittelbar zur Vermehrung der Beschäftigungen dieser Art 
nicht wenig bey. SprachTergleichungen , Alfsmittelung allgemein- 
gültiger Sprachgesetse und Benutzung der Sprachhunde zür Auf> 
KifiniDg der dunkelsten Völkergeschichten sind von Britten , Fran- 
soseo und Teutschen mehrfach und nicht ohne Erfolg versucht 
worden; wenigstens werden die zusammengebrachten Stofivorr 
räthe und einzelne gelungene Vorarbeiten die Fortschritte der 
Nachkommen erleichtern und sichern. Die auf Erfahrungen he- 
ruhende Philosophie über Sprache hat fftr umfassendere wissen- 
sdiaftUche Behandlung der Landessprachen schon wesentliche Yor- 
thefle gewährt. — - 2) Der Geschichte ist fortw&hrend reichhal- 
tige Vervollkommnung in Materie und Förm zu Theil geworden. 
In den ersten beyden Jahrhunderten wurde wacker gesammelt 
Vonitaiiänem, Fi'anzosen und Teutschen; Firanzosen stellten filur 
Forschung die ersten , aber durch Manjgel an Sichtung oft unbe- 
holfene Muster auf; in der Darstellungskunst schlössen sich Ita- 
liäoer und Spanler an antike Vorbilder an; vorherrschend wurden 
bald Chroniken in den Landessprachen , alles Kunstverdienstes er- 
mangelnd upd nur durch Treuherzigkeit des Tones anziehend » 
und bey Fk'anzosen die Memoiren, welche Einzelnheiien malerisch 
individualisirten. Durch fortgesetzte gründliche, in derzweyten 
Hftlfte des XVIII Jahrh. wissenschaftlicher Aeife naher gebrachte 
Bearbeitung der Zeitrechnung, Numismatik, Diplomatik und Ge- 
nealog^, durdi philosophischen Geist und Skepticismus, und durch 
Beachtung erweiterter Sprachkunde nahm die Forschung, beson- 
ders in Teutschland) einf edlere und sich noch immer veredelnde' 
Gestalt an ; jn Bekanntmachung und zum Theil in Verarbeitung 
vorhandener oder neu aufgethaner Quellen wetteifern jetzt alle 
^ati-^nen, am fruchtbarsten Italiäner, Britten, Franzosen, Dfinen 
und Teutsche. Die Darstellungskunst erhielt durch Franzosen eine, 
philosophisch-humane Richtung und durch Britten-, welchen Teut- 
sche mit Bewahrung ihrer angeerbten gewissenhaften Genauigkeit 
folgten , eine unmittelbare Beziehung auf öffentliches Leben und 
Oeoiüthsbildung, die Grundgesetze des Alterlhums noit den Fode- 
rangen des neueren Gesellschaftszustandes glücklich vereinend; 
Franzosen, Italiäner und Schriftsteller des Nordens und Ostens 
haben dieselbe Bahn mit rühmlichem Erfolge betreten; das Ge- 
schiehtsstudium hat unter allen Classen des Volkes Eingang gefun* 
den und behauptet in seinen Einwirkungen auf Geistesstimmung 
und auf öffentliche Meynung eine Hauptstelle unter den geistigen 
Mächten, welche das Äufsere Leben gestalten. — Erdkunde ist ' 
seit dem XVI Jahrb., am glänzendsten im XVIII, durch Entdek- 
kungen und Beobcchtungen, besonders der Britten , und in Folge . 
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der Hulfsleistuhgen der Astronomie und Naturwissenschaft, be- 
richtigt und bereichert worden ; ihre wissenschaftliche Anordnung 
verdanket sie in neueren Zeiten den Teutschen , welche sich auch 
um die, im XVI Jahrh. von Italien ausgegangene , im XVII von 
Niederländern und Teutschen zum politischen Unterrichtsgegen- 
st^nde erhobene Statistik das namhatleste Verdienst erworben ha» 
ben. —.3) Mathematik gewann in Italien durch Benutzung der 
griechischen Glassiker und durch fleifsige Bearbeitung der Alge- 
bra wissenschafUich-feste Grundlage j im XVII Jahrh. wurde sie 
von Schottland aus mit Logarithmentafeln bereichert; Italiäner, 
iFVanzosen, Niederländer bearbeiteten Arithmetik, Geometrie und 
Mechanik vortrefflich; schwierige tiefe Untersuchungen wurden 
von den Akademien in Paris und London angeregt; Teutschland 
und England machten sich die Erfindung der Differential- und In- 
tegral-Rechnung streitig und mit ihnen wetteiferte Frankreich in 
Vervollkommnung der Analyse. An de,n immer weiter fuhrenden 
Fortschritten auf den neu gebrochenen Bahnen nahmen im XVIII 
Jahrh. alle Nationen Theil und fast jedes Jahrzehnt konnte sich . 
bedeutender Erwerbungen rühmen. — Die Astronomie ist seit 
dem XVII Jahrh. zu einem bewundemswerlhen Umfange und zu 
einem gränzenlosen Wachsthume der Erfahrung und wissenschaft- 
licher Begründung ui|d Anordnung erhoben worden; die fruchtr 
barsten Anstrengungen sind in Frankreich, England, Teutschland 
und Italien einheimisch; aber in allen Staaten wird- mit steigendem 
Eifer zur Vervollkommnung der als allgemein wichtig anerkann- 
ten und schon häufig popularisirten Wissenschaft mitgewirkt — 
Die Kriegswissenschaft verdanket m|ith6matischen Studien 
ihre reifere Ausbildung, die unter Franzosen und Teutschen am 
weitesten gediehen ist. 4) In der Naturkunde sind Riesen- 
' schritte gesdiehen , besonders seit dem 'XVIÜ Jahrh« ; fast hey 
allen Nationen ist wenigstens in Einzelnem viel fär sie geleistet 
worden; der beträ6htlichste Zuwache ist ihr durch Franzosen, 
Britten, Schweden, Teutsche und Italiäner zu Theil geworden; 
um Vereini^ng ihrer einzelnen Bestandtheile zu einem wissen- 
schaftlichen Ganzen haben Teutsche das namhafteste Verdienst. ' 
Physijk und Chemie haben Im XVIII Jahrh. eine durchaus ver- 
änderte Gestalt gewonnen und sind in beständiger Fortbild unghc* 
griffen; sie und Naturgeschichte werden fortwährend mit 
Entdeckungen und Beobachtungen -bereichert, deren Menge sich 
geschichiiich kaum übersehen läfst — 5) Die Einwirkung der 
veredelten Naturwissenschaft auf'Medicin ist unzwcyd eulig; 
Anatomie, Nosologie und Arzneymitteliehre sind davon abhängig, 
welche seit dem XVII Jahrh. durch Franzosen, Teutsche, Italiäner 
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und Britten mit fast gleichem Erfolge vielseitig berichtigt, ver- 
mehrt und zu wissenschaftlicher Gediegenheit gefördert worden 
sind; philosophischer Geist ermäfsiget das Vertrauen auf Erfah- 
rung und dringet auf Beachtung des Psychischen ; und freyes Selhst- 
denken unterhält eine das Streben nach Wahrheit erkräfligende 
skeptische Bescheidenheit. Die Vervollkommnung der Chirurgie 
und der Thierheiliiunde ist dem XVllI Jahrh. eigenthümlich ; jene 
ist in Frankreich, Teutschland, Italien und England, diese von 
Jtaliänern und Teutschen am gelungensten bearbeitet worden. — 

6) Jurisprudenz beharrete lange in positiver fjerkömmlichkeit 
und zeigte für wissenschaftliche Umstaltung wenige Empfänglich- 
keit. Zwar erhob sich das philologische Studium des römischen 
Rechtes in Frankreich zu grofsem Glänze und ging im XVllJahrh. 
zu den Niederländern und später zu den Teutschen über, von wel* 
chen es jetzt gründlich gepflegt wird; aber die Einführung philo- 
sophisch-humaner Gesichtspunote und Grundsätze fand hartnäcki- , 
geren Widerspruch und gelang erst im XVIII Jahrh. der kräftigen 
Beredsamkeit einiger Franzosen und Italiäner ; dafs ihre Bemüh- 
ungen nicht erfolglos geblieben sind, beurkunden zahlreiche Ver- 
besserungen der Gesetzgebung in mehren Ländern und fortge- 
setzte Verhandlungen von unmittelbarer Beziehung darauf. Ge- 
schichte und Philosophie werden unaufhaltbar weiter fuhren. 

7) Die Veredelung der Theologie und die^ historisch-exegetische 
Begründung derselben als Wissenschaft ist von dem, auch für 
KathoHeisnitts wohlthätigen Protestantismus ausgegangen und 
nadi l&ßgerem Stillstande hat das theologische' Stttdium ^ unter 
Mitnwfcung der Philosophie, Philologie und Geschichte, seit der , 
Mitte des XVIII Jahrh. in Teutsefaland, an Gründliebkeit und Frey- 
hdt der Ansicht betrfichtlich gewonnen. — 8) Philosophie, die 
mütterliche Königin idler Wissenschaften , hat mannigfaabe Wech- • 
sei erfahren; Dogmatismus und Skeptieismus, Spiritualismus und 
Empirismus, Kriticismus und Idealismus haben sich gedrängt und 
bekkmpft und die freyere Selbstthätigkeit der Vernunft, welche 
allein Heil gewähret und phUoaophischer Wahrheit näher bringt, 
aufgerufen und zu mühevoller Arbeit ertüchtigt. Gewohnheits- 
glaube und Stillstand werden in gleichem Verhältnisse seltener, . 
wie Indifferentismus und fanatischer Bnihusiasmus; die herrliche 
Macht religiöser Sittlichkeit waltet vor und befreundet die Specu- 
latioh mit Natur und Menschheit. Die umsichtige Bearbeitung ein- 
zelner' philosophischer Diso iplinen, namentlich der Psychologie 
und Anthropologie 9 der Aesthetik, d?s Naturrechts , der Staats- 
lehre und der Erziehungskunst, hat dem. Studium der PhUosophie 
die Anerkennung praktischer Gemeinnützigkeit erworben und das 
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Zusammenfassen aller Bestandlheile der Philosophie unter dem 
wissenschaftlich allein^ülligen Gesichtspuncte der Einheit stellt 
ihre unantastbare Würde sicher und ölFnet dem Blicke vertrauens- 
voller Sehnsucht nach dem Höheren ein nie rastendes Geistesieben 
der Zukunft. 

ö- 4. 

Das gesammte ölTentliche Unterrichtswesen wurde seit 
dem XVI Jahrb. theils begründet, theils umgewandelt und wie- 
derholt verbessert', sein Einflufs auf Nationalbildung und gelehrte 
Vorbereitung ist entscheidend. Die Verbindung zwischen Schule 
»nd Kirche hat in der ISatur ihrer inneren Beschaft'enheit und in 
der Gcschiclite leichl crweisbareii Grund; alle Versuche einer völ- 
lipren Trennuni:^ derselben sind entweder bald mirslun!2:en oder he- 
stehen nur dem äufseren Scheine nach. Die Vervollkommnung des 
Unterrichts wurde sowohl durch wissenschaftliche Fortschritte 
und höhere Ansichten vom gesellschaftlichen Leben bedingt, als ^ 
auch durch richtigere Vorstellungen von Rechten der Jugendwelt 
und von ölFentlicher Staatspflicht in Hinsicht auf Erziehung und 
Bildung des Volkes gefordert und als allgemeingültige Angelegen- 
heit der Menschheit anerkannt; dazu haben am kräftigsten mit- 
gewirkt Locke, Fenelon und J. J. Rousseau und vieles von der 
geläuterten und veredelten Idee ist praktisch in das Leben einge- 
führt worden durch J. B. Basedow in Dessau [l774] , Ch. G. Salz- 
mann in Schnepfenthal [1784] und H. Pestalozzi, besonders in 
IfFerten [i80i]. Weit früher hatte der Sächsische Herzog Ernst 
der Fromme [st. 1675] mit praktischer Einsicht und edler Kraft 
ein Muster aufgestellt, dessen Werth erst in neueren Zeiten er- 
kannt worden ist. 

^ Volksschulen sind eine segenreiche Folge der Deformation , 
haben sich mit dieser allgemeiner verbreitet und endlich auch bey 
Gegnern derselben Eingang und Förderung gefunden. FortwShr 
rend hat sich ihre Anzahl vermehrt und ihre Einrichtung verbes- 
sert. Teutschland zeichnet sich durch die vorzüglichsten aus 
und wirket auf mehre Staaten; hier entstanden eut eingerichtete 
Sohullehrer-Semiharien, in' Hannover [d. 5. Jan. i75i] 
lu a. a. 0. , jetzt überall für noth wendig erachtet und im Preus- 
si sehen auf das musterhafteste eingerichtet. Für Vervollkomm- 
nung des icäthol. Voiksschülwesens wurde von Emerich Joseph 
Hurförsten von Mainz [l770] und besonders von /. Jgn, Feh- 
higer [1763] 9 der die, nun veralteten Oesterreichischen Normal- 
schulen [1770] leitete, viel geleistet (vergl. ^ami^^^A Schul- u. 



Digitized by Google 



9 



Unterrichtsanstalten. 31 

Erzieh. Rath Heft XX S. l fll.); es hält, in so weit romanisirender 
Gewaltsinn nicht störend eingreifet, mit dem protestantischen 
gleichen Schritt. Der, früher von Herholt [1747] und Polet [1772] 
in Paris versuchte, wechselseitige Unterricht der Kinder 
(vergl. Jos. Hamel 1818) , von ^. Bell in Madras [1795] und dem 
Quäker Jos. Lancastcr in London [l798] vollständiger ausgebil- 
det und praktisch bewährt, hat in Gr. Britannien, Nord-Amerika 
[l806] und vielen auswärtigen Ansiedelungen der Europäer, auch 
in Ha yti [l8l6], in Frankreich [1810 u. 1816] und in vielen Län- 
dern Eingang gefunden und die versäumte Bildung der niederen 
Volksclassen wohlthätig gefördert; im Oesterreichischen und in 
Italien ist er [i 821] verboten worden. Der armen, verlassenen 
und der Verwilderung preisgegebenen Kinderwelt haben sich II. 
Pestalozzi [177 5^]^ Eman, v. Fellenberg ^ Stifter [d. 5 Jun. 181()] 
der Armen-Erziehungs-Anstalt in Hofwyl (s. yl. Renger Bericht. 
Tübfng. I8l5. 8), und ./. Falk in Weimar [l8l8] angenommen 
und ihre menschenfreundliche Bemühungen sind nicht ohne INach- 
folge geblieben. Auch vermehren sich seit den letzten Jahrzehnten 
des XVllI Jahrb. die von England ausgegangenen Sontags-, Ar- 
beits- und Handwerkerschulen. — Für den, von dem span. Be- 
nedict. Pet. Pontius [l590] und .7. C. yimman [l692 u. 1700] etc. 
etc. beschriebenen Unterricht der Taubstummen sind zu Paris 
[1750] durch Ch. M. de VEpee , welchem R. A. Sicard folgte, 
in Wipzig [1778] durch S. Ileinihe, in Wien [1779] durch F, 
Stork, in Berlin [1790] durch E. u4. Eschke, in Breslau [l82l] 
u. s. w. Anstalten erölinet worden; ein Gleiches geschah für den 
(am vollständigsten von Hlein I8l8 , Gui/le 181^) und 7, Hnie 1820 
beschriebenen) Blinden-Unterricht in Paris [1784], Wien [1804], 
5t. Petersburg und Berlin [1806J, Dresden [l808], Zürich [l8l8], 
Breslau [18191 u. a. — Dafs aucli die, in Kücksiclit auf gesell- 
schaflhches Verliältnifs und eigenlhümlichen Beruf der häuslichen 
Mutlerpflege angehörige weibliche Erziehung, am häufigsten 
in Frankreich und Teutschland, gewissermaafsen veröffentlicht 
und der männlichen verähnlicht werden sollte, kann wohl nicht als 
Forlschritt zum Besseren im Erziehungswesen betrachtet werden. 

[B. C. L. Natorp kleine Schidbibliothek. Essen 1802; V Auflage 
1820. 8; W. Harnisch llandbucli iur das teutsche Voikssckulwe- 
scu. Breslau 1820. 8 u. v. a. j ' 

//. Oeffenlliche gelehrte Schu'cn wurden durch die aus Ita- 
lien nach Frankreich und Teutschland verbreitete begeisterte Vor- 
liebe für altclassische Litteratur veranlafst; wandernde Lehrer 
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und einige liellerdenkende Geislliche in zwcckmafsiger eingerich- 
teten Unterrichlsanstalten zu Deventer, Sclilelsladt, Münsler, Bre- 
men, Meifsen, Nordhausen elc. rlc, etc, belViediglen das ange- 
regte Bedürfnifs, bis die, humanisliscKen Studien viel verdankende 
Reformation die Stiftung mehrer gelehrter Schulen und die L'm-' 
staltung vorhandener klösterlicher Anstalten begünstigte. Der Un- 
terricht beschränkte sich auf altclassischc Sprachen und Dialektik;, 
die Lehrer glüheten, bey kärglicher Besoldung, von heiligem Eifer 
für ihren Beruf) für Unterstützung der Hülfbedürftigen Jugend 
wurde zum Theil reichlich gesorgt. Wären mehre Schulmänner 
den Trotzendorf, Sturm, Camerarius, Neander u. a. , bey gründ- 
licher Gelehrsamkeit, an freyer Einsicht, rastloser Thätigkeit und 
pädagogischem Tiefblicke gleich gewesen , so würde^das Einsei-^ 
tige und Handwerksmäfsige im gelehrten Unterrichtswesen ter- 
mieden^ilnd fortschreitende Annäherung zur höheren Zweckmäs- 
Bigkeit erleichtert worden seyn. Erst in der Mitte des XVn Jahrh» 
arbeitete ji. .Comenius der auffallenden Vernachlässigung der 
jSachkenntnisse entgegen und adachte auf eine fär das zSrtere Alter 
schicklichere Lehrmethode aufmerksam ; und späterhin stellte das 
V^aisenhaus in Halle eiu wiiksames Master der Einigung gelehr- 
teil Unterrichts mit Sorge für sittlichreligidse Gemütbsveredelung 
auf 9 wodurch andere nicht geringe Mängel dieser Anstalt vergütet 
wurden. Den Ruhm grüncUich gdebrter Erziehung, obgleich nicht 
ohne Zumischung einiger Pedanterey, haben die Sächsischen 
Fürstenschulen [l543 namentlich Schulp forte und 
Meifsen, und die Würtembergische Klosterscliulenbia 
auf die neuesten Zeiten behauptet In der zweyten Hälfte des 
XVIII Jahrh« hat der gelehrte Schulunterricht unverkennbar ge- 
wonnen; er ist menschlich milder geworden, mit sittlicher Er« 
Ziehung in engere Verbindung getreten, und hatji einen angemes- 
seneren Umfang erhalten durch mehre Berücksichtigung geschieht- 
lieber, matheinätischer und naturwissenschafUicher Kenntnisse; 
besonders ist der philologische Unterricht sehr veredelt und 
zum fruchtbarsten Bildungsmittel des Geistes und Geschmackes 
erhoben worden; wozu die, nach dem Muster des Göttin gischen 
[1734], in Halle, Leipzig, Heidelberg, München, Kö- 
nigsberg, Berlin, Breslau etc. etc. errichteten Philologie' 
sehen SeminariQ'n und die pädagogisch -philologische Wirk- 
samkeit ehrenwerther Männer, Ch, G. Heyne ^ Ch, G, Schütz ^ 
F, Gedicke, F. ji. Wolf, /. H. ybssj Hermann u. m, wesent- 
lich* beygetragep haben* Die sorgfältigste Leitung der Gymnasien 
ist [s. 1788 und mehr s. 18 Ii] im Preufsischen Staate einheimisch. 
Auch wird die Nothwendigkeit, das Schulleben religiöser werden 
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hmn und g^n Tidtliiierey zu YerwaIireii,Ton Vielen ein- 
gesehen und- bdbensigt — •Ritte r-Ali i^i^^ni i e n scheinen in den 
neueren Zeitenikeab^ recht feste Haltui^g^^u haben; die zu Lüne- 
burg,. 1655 giestiftet, ist i831 neu oiganisirt worden; die zu 
'Liegnitz/ gest. 1708, erstrebt s. I8il die Vorzüge einer allge« 
nieineren höheren Bildungsanstalt; die zu Dresden, gest. 1727, ^ . 
ist 1821 in eine Kriegsschule umgewandelt worden; 'das There« 
lianupi zu Wien, gest. 1746, ist 1784 eingegangen; die zu 
SoToe, gest 1747, hat 1820 eine bessere Einrichtung erhalten; 
dae Georgianum in Haunover, gest. 1796 , ist eingegangen 1808. 

— Leichter konnten Specialschulen oder Untemchts - und 
Uebungsanstalten für praktisch isolirte Thelle der wissenschaft- 
lichen Geschäftskunde in den meisten europ. Staaten, besonders 
in Frankreich, Teutschland und Rufsland, gedeihen; so für Chi* 
rorgie, Oekonomie*(Thaer^.v. Fellenberg), Forstwesen (Dreyssig* 
acker, Aschaffenburg, Berlin etc. etc.), Bergwerkskunde Frey* 
beig gest 1765), und Kriegswesen. — Unter den polytechni- 
schen Sch. sind die zu Paris und Wien die wichtigsten, und 
musterhaftesten. — Die Vorzüglichkeit der, bisher noch immer 
durch Privatanstalten beeinträchtigten Oeffenjtlichkeit des gelehrten 
Unterrichts wird von keinem Sachverständigen bezweifelt 

Chronologisches Verzeichnifs einiger wichtigeren gelehrten 
Schulen: l504 Münster; * Hildesheim luth. 1546. -7- 10. 
London Sch. d., St. Paulskirche. — 14. Freyberg; Meissen. 

— 16. Wiborg in Jütland. — 18. Zwickau. — 20. Deven- 
ter, schon im vorh. Jahrii. berühmt; Leulschau in O. Ungern. 

— 21, * Zürich, Gymnas. acad. durch U, Zwingli-^ Zerbst, F. 
Stiftsschule; Halberstadt, Domsch. — 23. Treptow. 24. 
* Gotha; Weimar; Leipzig * Nicolai Sch.; Magdeburg, 
Stadtsch.; Ulm; Aschersleben; Hadersleben; Nördlin- 
gen; * Nordhausen; Oehringen. — 25. Jena; Stralsund, 
Gymn. l560. — 26. Nürnberg, Aegidianum, eingew. von Ph, t 
Melanchthon und berühmt durch s. erste Lehrer, /. Camerarius 
und Eob, I/essus; Lauban. — 27. * Altenburg; Saalfeld. — 

28. ^Frankfurt a. M., d urch Jac. Micyllus \ Oldenburg; 
Bremen Gymn. ill.; Goslar; * Göttingen, gest. 1494, jetzt * 
neu einger., Gymnas. 1585, Sch. 1734, Lyceum 1812. — 29. Ham- 
burg, * Johanneum; Riga; Anspach, Gymnas. 1732. — 30. 
*Lübeki Marienberg; Cron Stadt in Siebenbürgen, evang. 
— 31. Goldberg in Schlesien, durch Valent, Friedland Troz^ 
zendorf \%\, d. lö Apr. l556], eingeg. l55?-, erneut l556, aufgeh. 

und mit der Johannes Sch. in Liegnitz vereint ;Augsburg, 
St Anna ^Marburg, Pädagogiuni ^Sä.rog-Fatak^ reform, theo!» 

Wa«ilil«r BB. & litt. 6Mfll^ UI. * 3 

■» , 

/ ■ - ' 
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CoUegium doroh P. v. Pmnyi und vervollk. i349 ivaeh Gabr. V.^ 
P., nach hartem Ungemaitth eroeot 171^. — 32. Baatsen; El* 
senach; Lüneburg', JohjftDneuin. — 33. Weisfrenfels. — 34. 
Hannover, erbeut i82i; Sohneberg; Gardelegen.—- j35« 
Eisfeldj Zittau. — 36. Elbingen, 0. ac. 1588» aufgeh. 1804^ 
ern. 1820. — 37. Wolgast^ Roeschild in D&n. — 38. Sttfts« 
bürg, durch Joh, und Joe. Sturm; Regensburg; Plauen. — 
39. Quedlinburg; Arnstadt; Eitaibeck. — 40. Leipzig, 
^ Thomas Sch,; Berlin, Marien- u. Nicolai Seh.; Hameln^ Her- 
ford; Gulm. — 41. Halle a. d. S., ev. Sch.^ Zeiz; Schles* 
wig, Gymn. 1576. — 42. Naumburg; Grofsenhain, eingeg.; 
Schweinfurt; RijpeninDfin.-^43.'*Jlef0ld, durch iVliVa^aii. 
der; Schulpforte b. Naumburg, verb. 1820; Meissen, F. 
Seh. zu St. Afra; Dortmund, Archig.;. Merseburg; Hof; 
Muhlhausen; Prenzlau; '^Stettin. ^ 44. Meiningen, 
Gymn. 1705« — 46. Kopenhagen. 47^ Celle. — 48. Geit- 
hain, eingeg.; Greifswalde. 49. Colberg. — ^.^Grim« 
ma, F. Sch., yerm. ^i575; * Braunschweig; Dubiaeako in 
Poten. — 52. Ma^ienburg; Coldingen in DAn. — 53. Biele« 
feld, erneut 1820; Güstrow; Schwerin, Burg Sch., mit der , 
1565 gest. Domsch. verb. l576. 55.FrankenhAusen; Lao- 
bach. — 5.6. Stade; Presburg, G. acad. ' — 57. Dresden 

Kreuzsch.; Walkenried eing. — 58. Danzig * G. acad. 59. 
Laugingen, eing. — 60. Bebenhaus eh, Maiilbronn, Blau« 
beurjen,Denkendorfj Kiel. — 61. Erfurt, verb. 1820; Bai- 
reutfa, aufgeh. 1743. — 62. Breslau, Elisabethanum. — 64. 

ßrieg; Parchim. — 65. Halle an d. S., StadtO.; Görlitz; 
* Kl. Bergen vor Magdeburg, aufgeh. 1809; Heidelberg; 
Neuhausen b. Worms, cing.; Herlofsholm. — 67.*Daim- 

Stadt; Flensburg 68.Thorn. — 70. Anclam. — 71. The- 

mar, eing. — 72. Soest, Archig. — 73. Windsheim. — 74« 
Berlin, " z. Grauen Kl. — 75. Friedland. — 76. Welau in 
Pr. — 77. Schleusingen; Stockholm. — 78. Neustadt a« 
d.^Hardt, eing. i592. — 79. Gorbach. — 80. Dahme in N. Lau- 
sitz. — 82. Heilsbronh, Gymn. 1620, aufgeh. 1736; Zerbst» 
G. ac. — 83. Durlach, verlegt nach Carlsruhe 1724. — 84. 
Wolfenbüttel; Bremen, G. aC. — 89. Steinfurt, 0. ac; 
Brandenburg; Ratzeburg. — 95. Cassel Hofsch., College 
ill. Mauritianum 1599, aufgeh. 1637. — 96. London, Gresham« 
College. — 1601. Coburg, G. ac. — 4. Beuthen a, d. Oder, O. 
ac, eingeg. i628 (vergl. C. D, Hlopsch Gesch. des Schönaichi« 
sehen G. zu B. a. d. 0. Glogau 1818 fll. 8.). — 7. Berlin, Joa- 
chimsthal^ ern« i650« •— 8. ^ Gera; Hanaus ern. i6d0 u. id08* 
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— 10. Middelburg. — 14. Hamburg, G. ac. — 28. Streng- 
näs u. mehre Seh. in Schweden. — 32. Amsterdam, ^ Rcmon- 
eti-anten ColL — 33. Stargard» — 39. Bremeq, luth. Sch., 
Athen&am 1681. ' — 48 Gothenbiirg.r -^-51 Nimwegen. 
60 Debreesin in Ung., theol. Coli« — 61 Baireuth, eingeg. — 
66Eperies9eT. O. ac, eing. i67^. — 69^Gefle. — 81 Berlin, 
FriemdisweBdertolieG. — 82 Aitona, O» 1738. — 86 Stutt< • 
gard. 88 Eiaenberg. 89Berlin, Franz. G. — 95 Halle, 
* Wdienhaua ^und * Pftdi^bginm , König piiviL 1 702 , durch 
Hj-Flr^Me. — 1 709- ? Hirschberg. ^ ii Halle, ref. G. — 14 
fiildburghauaen. — 45 Braunsohvr^ig, GaroÜnum. — 56 
Mosltv^*'* — ^902 flL G. u. Sch. in Ruftknd. — 5 JaroslaYf, 
Pcanidowache Sch. — 19^ Ratiborin G. Sehl. u. m. a. 

[J. And. Fabridus Abrifi 3 S. 74 iU. 794 flL; G. Ludonei 
bist. ReCtomm gymnanomm scholammque odehnoram 1-^. Lps. 
1708 flL 3. 8 ; J. Burckhardt de räriis Gferaianiae scholmim a Ga- 
nlo M. ttsque ad saec XVI mutttionibiis. Jena 1 715. 4 ; J. D. Schulze 
Idtteiatmgeschichte (d. h. SanmL iitt Naehweisimgen) der sSmmtL 
SchidcB u. Bfldungsanfttalten im teutschfin Belebe 1 nach alphab. Oid- 
.nung. Weifienfeb Q. Lpc 1804. 8.] • . . 

///• Die Uniyersit&ten wurden vermehrt und in Teutschlattd 
den veränderten Ansichten/ von Wissenschaft und Leben gem&fs 
umgelnXdet; die teutschen galten für die im Norden und Gsten 
als Muster, während die südwestlichen in alter HerkömmUchkett 
beharreten und bey aufgedrungenen Veränderungen nicht gewin- 
nen konnten. Auf den protestantischen Universitäten Teutsch* 
Jands , deren Vervielfältigung zum Theil Folge des lutherischen 
und reformirten wolilth&tigen Parteygeistes war, wurde den Sta- 
direnden und Lehrern gröfsere Freyheit des wissenschafUicfaen 
Lebens zu Thpeil , der Umfang der UnterrichtsgegenstAnde erwei- 
terte 8ich,.dia Achtung likr allgemeinere geistige Bildung stieg und 
bisher uhtergeordnete oder ganz vernachlässigte Kenntnisse, Phi- 
losophie, Mathematik, Geschichte und Philologie fanden sorgsame 
Pflege. Zwar kehrte auch auf mehren derselben im XVII Jahrh. 
der alte pedantische Zunftgeist Zurück ; er mufste aber im XVIIl 
besserer Einsicht und erstarkender sittlicher Freyheit und wissen- 
schaftlicher Gründlichkeit weichen. Auf die Vervollkommnung 
der in heren und äufseren Universitäts-Einrichtungen hatten Halle 
und Göttingen den wohlthätigsten Einflufs ; ein edler litteräri- 
•eher Gemeingeist .wurde allgsfneiner; bildende Uehungsanstalten 
nemehrten wk\ m€i Wasens «Mid strengen Zucht arbeitete den 
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aus roheren Zeiten fortgeefbten Mifsbräuchen und Vörurth eilen 
nicht ohne glücklichen Erfolg entgegen und fand in dem fortschrei- 
/tenden Streben nach höherer wissenschafllicher Bildung , geisti* 
ger Selbstthätigkeit und sittlicher Würde ihre kräftigste Unterstüz- 
zung. Zur Verbesserung der katholischen UniFersitäten wirkten 
am thätigsten Jckstadt und die beyden oön Smieten [i^Sf]; 
mehre derselben haben sieh ihren protestantiaoheii Schwestcni 
gleich zu stellen versndity Hiehre sind mit diesen auch im Infse« 
ren Daseyn verbanden. Dafs poliäsche Bewegungen und Rea<> 
Uonen in Beortheiaung unift Lcfming des Universitätswesens einge* 

griffen haben, ist nichts weniger als befremdUch; der nächsten 
eneration bleibt die genauere Erörterung und unbefangene Wär* 
digung soleher Erscheinungen vorbehalten. 

Ethnographisch' chronologisches yerzeichnifs der 

Universitäten^ 

ji. Teutschland, -»Wittenberg, gest. v. Kurf. Friediidi III, 
nach, dem Muster der Tübinger, eingew. d. 18 Oct.'i503, luth» 
15179 theo!, pädagogische Pflanzschnle für das protest. Europa; 
vereint mit fialle I8l5. S« ji» Sennert Athenae et Inscriptt Vitw 
W. 1655; 1678; 1699. 4i Ch, & Georgü Anneles ao. Vit. etc. etc. 
usque ad a. 1772 contin. ab E. O. Ch,öchroeder, W. 1775* 4; 
Ch. Grohmann Anhalen der Univ. zu W. Meissen 1801 f. 
8. — Frankfurt a. d; Oder^ gesr. l505 v. Kur£ Joachim 1, nach 
döm Muster der Leipziger, eingew* d« 26 April 1 506 , protestan- 
tisch l539» mit Breslau vereinigt 1811. S. J. Ch, Becmann Me* 
moranda Francof. F. 1707. F.; C R, Hamen Gesch. d. Univ. u, 
St.F. bis z. Scfaiusse des XVIII Jahrb. F. I80p. 8. — Marburg^ 
protest. gest. d. 30 May i527 von Landgr. Philipp dem Gro&« 
müth.^ im XVI Jahrfa. die Heymath evangelischen Wekbttrgersin- • 
nes und lange frey von feindseligem Rottengeister rerorm.l6||^; 
erweit. 1786 und 1821. S. 7. //. Schmincke de origine et fätia 
Ac« M. M. 1717* 4; fVaMer de onginibus, progres^, incre- 
mentis et mutationibuSy quas A. M. per annos fere GGG expertä 
est, narrationis succinctae Spec. I. M. i8il. 4. — Strasburg, 
luth. g«st. V. Magistrat 1538, auf J, Sturmis Anregung, priviL 
1621 y eingeschränkt durch Jesuiten 1 702 ; im XVIII Jahrh. durch 
medicin. Anstalten berühmt als publicistische Bechtsscbule 
geachtet; auf theolog. ü. philos. Facultät zurückgeführt 1803. — 
Königsberg in Prcufsen, luth. v. Markgr. Albrecht, eingew. d. 
14 Aug. 1544; in der zw. Hälfte des XVIII Jabih. Verein vorzügli- 
cher Selbstdenker und tief eingreifeud in das vergeistigte öffentliche 
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Leben, S. D. H. AtneM aus^ Htst, dl^ K. Univ. K. 1 746 fll. 3. 8 ; 
i.E.GMb9ei^^ Naehr. y. Freulben. Berlin 1782. 8 u.4ee8. 
I^aabr. iroa der H« Univ. et», etc. L^z. u. Dtesau 1783.-8. --^ Jena, 
Inth* Gymnas. von den Söhnen des Kiurf. Joh<^ Friedrich gest. 
ft548, priviL. Univ. 15579 eingew. d. 3 Fdbr. l558, s. 1788 bir 
1818 Pflanzfisiiule der neuesten, fhilosophie. JL C, Sckmid 

■ttveii Unterricht von d^ VerfiMeang d. IL SlU^h^ Qesammt-Ak. 
Jena, ans Jlcten und Uikunden» J; 1772; l78il. 8;*/. B. B, Wic' 
deäurg BeWhr. der St J. J. 1785 fl. 3« 8« — Dillingen, kathoL 
SeHunanttin a^nr Erziehui^g protest. Jagend för die ahe Kirche, r* 
Augsb. B. Otto V. Waidburg gest 1549» Univ. d. 21 May 1554, 
. den Jesuiten eingerftumt 1563; Sitz der Polemik gegen Frotestan- 
lismus; 1804 Baiersches Lyceum. — Helms t&dt,.luth. v. H, Ju- 
UuB gest. u. eingew. d. 15 Oct 1576, im XVII Jahrb. durch wis* 
•enschafdiche fVeysinnigkeit und gründliche Eigenthümlichkeit 
,au8gezeidinet| aufgeht 1809* S. Ifist* nacratio de introductione- 
nniv. Juliae. H« 1579. 4; H. Meibom de ac. Juliae primordüs et 
increm'entis. H. 1^07. 8; ,Cpnring antiq. acad. p. 377 3qq«; O^ ., 
Th» Meier Mem. professorum theol. et jurispr. Heimst. H.. 1680« 
4; J: Ch. Boehmer Mem. prof. med, Wolfenbüttel 1719. 4; Bj, 
mem. prof. eloq. Göllingen 1733. 4; P. Bruns die Verdienste 
der Professoren zu Helmstädtum die Gelehrsamkeit. Halle 1810^ 8 
und im Biographen. B. 8. — Altorf, luth» l575 v. Nürnberger 
Magistrat gest., Ak. mit phüos. Fromotioi^recht dL 6 Nov. 1578» 
Univ. d. 3. Od. 1622, eingew. d. 29 Juh. l623, zutheolog. Fro- 
mot. berechligt d. ip Dec l696; bey geringer Frequenz wirksam 
langelehrte Bildung ; unter den wöchentlichen Circiuliar-DisputatioT 
jNSB>manche merkwürdige z. B. Mayoor de mascula sobole pro» 
oreanda 1 723 ; Mülich de variolarum insitione 1 725 ; aufgch. 1809. 
S. M, D, Omeissi gloria ac. Altorf. 1683. 4; G, A. JfViU Gesch. 
.u. Beschreib, der Univ. A. A. 1 795. 8 ; J, Apmi vitae et ein- 
gies Frocancellariorum A. A. 1721.-4; Ej. vitae prof. philos. A. 
1728. 4; y. J. Baieri biog^aphiae prof. med. A. 1728. 4; G. G. 
Zeltneri vitae et eff. prof. theol. A. 1722; 1742. 4; Rotlischolz 
icones CXXVII erudit. Alt. 1723. F. — Herborn, reform. Gym- 
nas. acad. v. Johann d. alt. Graf. v. Nassau gest. l584; Univ. 1654» 
aber ohne Privil. n. Einweihung; theolog. Seminarium 1818. — 
Grätz, kath. v. EH. Carl gest. l586 mit theolog. u. philos. Fac; ^ 
Lyceum 1783. — Paderbor«, kath. v. Bisch. Theodor v. Für- 
stenberg gest. 1592, den Jesuiten überg., einger. i6l6 mit theol. 
u. philos. Fac; aufgeh. 181 5. — Giefsen, luth. v. Landgr. Lud- 
wig gest. 1607, aufgeh. i625, wiederhergest. d. 5 May i650, 3. 
tA Tackii im;. G. resUurata. G. 165:2» 4» iVloUl^eioi im.Llsais« 
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kath. S. J., y. EH. Leopold Oesterreieh gest. i6i8; rndtraib; 
verlegt 1702 v. K. Ludwig XIV. — Rinteln, lolli. Gr. Ernst 
V. Schaamburg gest. 1619, eingew. 1631 , aufgeh. 1809$ Gymnai. 
1816. S. F. G. Bierling bist et monum. primi festi saee. R. 1731* 
^F. ; E. D. Hauher primitiae Söhauenb. Wolfenb. i 736. ^ p. 333 sqq. 
-^Salzburg, kalb. v. BB* Fans Gr. v. Lodron 1633; berOhait 
durch d. Medicin. Facuh&t im XVIÜ Jabrh. } aufgeh. 1810. S. Job. 
Mez^er bist. Salzbürg. 1692. F.; Hist. univ. S. op« et st A iRmn. 
Sedelmayf) et P. (Jos. Portä} FHtf.u. Lpz. 1728. 4.$X. H&lmer 
Beschr« der St. S. 1793. 3. 8. — Münster, kath. v. B. Ferdinand 
V. Fürstenberg gest 1631 ; erhielt eine Jurist. Fac. 1774; theok>g4 
Specialschüle 1831.- — Osnabrück, kath. v. B. Fk-anz WOhelm 
Gr. V. Wartenberg gest ^633, aufj^eh. 1633; CoUegium S. J. l650. 
S. Ac. Carolina Osnabr. 1650. F.; /. Ch. H&cher last acad. G. in 
Iffeumam-Canrirkg bibl. acad. p. 135 sqq* — Bamberg, kath. 
y. FB. Melchior Otto gest 1648, theol. u. philos. Fac; FB. Ried« 
rieh Carl fögte 1739 die jur. u. med. Fac, welche sich s. 1773 
rühmlichst auszeichnete, hinzu; aufgeh« 1803 jnit BeybeHaltung 
einer medic. Specialschule und j^rrichtung e. Lyceums. S. Domus 
sapiradae h. e. Ac. Ottoniana. B. 1649. 4. — Duisburg, ref. 
.1655 V. Brand. Kurf. Friedrich Wilhelm; aufgeh. ia04. — Kiel, 
luth. 1665, V. H. Christ Albrecht S. L Otto Thiess Gelehrten^ 
gesch. d. Ü. zu Kiel. K. 1800 fli. 3. 8 unbeend. ^ Inspruck, 
kathol. 1670 V. K. Leopold I, Lyceum 1783; vergl. de Luea 
Journ. d. Litt. u. Statistik 13. 1 S. 1 fil. — Lingen, ref. Gymn.' ac. 
yqn Wilhelm III 1687 , best. 17012 v. Friedrich I K. v. Pr. ; Oymnas. 
1830. — Halle, luth. 1694 v. Kurf. Friedrich III, eingew. d- 1 
Jun. ; Muster-Univ., von welcher, ein kräftiger Geist praktischer 
Wissenschaftlichkeit äusge^xan^en ist und sich während der letz- 
ten sechs Jahrzehnte des XV III Jahrh., besonders auch in der 
Theologie bewährt hat; für eifrigere Bearbeitung der altclassist^n. 
und morgenländischen Philologie, der Geschichte , der Oekonomie, 
der teutschen Beredsamkeit wurde von ihr der Ton angegeben $ 
auch in wisscnschaftl. Uebungsanstalten war sie Vorbild für an- 
dere. S. G. L. Spalding in Berlin, MSchr. 1794 Jul. S. 64 fll. ; J. 
Chph Hoff bauer Gesch. d. Univ. zu H. bis z. J. 1805. Halle 1805. 
8 ; ^. H. Niemeyer d. Un. H. u. ihr Einflufs auf gelehrte u. prakt. 
Theol. in ihrem ersten Jahrh. H. 1817. 8. — Breslau, kath. S. 
J. 170'i V. K. Leopold I, theol. u. philos. Fac; umgest. u. vereint 
mit Frankfurt a. d. 0. d. 21 Oct. 1811. — Cassel, Coll<^giüm illu- 
stre Carolinum 1709 v. Landgr. Carl crest. , von Friedrich 11 erweit, 
u. mit med. Fac. verm. 1767, aufgeh. 1786. — Fulda, kath. v» 
FA. Adolph V. Dalberg d. 19 Sept. 1734 gest.» aufgeh. 1804. — 
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'jlMiti n gen, Georgia Augusta, ladt. 1734 K. Geor^ II, eingewf 
4* A7 Sept 1737 1 luich dem Vorbilde der .HaUeschen; dureh die 
Ginsioht ihres Bi^raiiderg und Vflegers Gertach Adolph v. ßßknch" 
Jmusen [geb. i688; Coiator O's 1734; st d. 36 Nov. 1770], dessen 
idtenes^ Verdienst von CS&. Hflyna (opi^c* aoad. voL i p. 383 
sqq. voL 2 p. 409 sqq.) würdig gefeyert worden isl, soboo in der 
ifBlei| Anlage eine der vorzfi^cbsten höheren BildungsanstaUen 
Piiropa*« $ - indem in der Regel anerkannt verdiente Gelehrte «um ^ 
, JLdiramte berufen und ÜnfeerUch geehrt und gegen Nahrungssor-' 
gen geuofaert wurden und für allgemeinere wissenschaftliehe und 
Ästhetische Bildung (mit Ausnahme der -von jdier nicht gedeibe nr 
nden Philosophie), fhr Erhaltung der Qeistes- und Prefsfreyheit, 
Skt OTeckmftfeige Apparate, besonders eine musterhaft vermehrte 
und geordnete Bibliothfky und far treffliche Uebungsanstalten 
gySng und freygebig gesorgt wurde. S. Conring-Heumann bibl. 
4cad. p. 64. sqq» 213 sqq. ; J. M. Gesnerie ac. G. A..dedicata nar- 
IHttio. Gött. 1738. F.; C7i. G, Heyne opusc. ac. vol. 3 p. 39S sqq. 
411 sqq«; /• Stm Pütt er Versuph e. ak. Gesch. v« d. Univ. zu G. 
1765—4788. 2. 8; fortges. v. F. Saalfeld. Hannov. 1820. 8; * j^. 
Brandes über d. gegenw. Zustand d. ü. G. 1802. 8; C/z. ßleiners ' 
Gott Annalen, l. Hannov. 1^04. 8; dess. Beschr. der St. G. Ber- 
lin 1801. 8# .*— Erlangen, luth. v. Mgr* Fkiedrich in Bairculh 
1742 gest.^nd nach E. verlegt 1-743 und eingew. d. 4 Nov. S. (7. 
fjr. GadendanO Hist ac. Erl. 1 744. F. ; C, Harles XIV Progr. 
de ortu et falis univ. Frid. Alex. E. 1793 fll. F.; G. fV. A. Ficken- 
scher Gesch. d. ü. zu E. 1. Coburg 1795. 8; J. G. F, Pabst 
g^enw. Zust. der Fr. AI. Univ. zu E. 1791. 8. — Bützowj luth. 
1 760, mit Rostock vereinigt 1 789. — Bonn, kath. v. Cölnischen 
£B. Maximilian Friedrieh 1774» vollständiger einger. unter Max4 ^ 
Franz 1786, ein^eg. un> 1792; neu begründet, halh. u. evang., 
von K. Friedrich Wilhelm III d. 18 Oct. 1818. S. JahrLücher d. Ü. 
B. 1819 fll. 3 St. 8. — Stuttgard, luth., Militär-Akad. 1770 v. H. 
Carl Eugen, Univ. 1781 , eingew. 1782 , eingeg. 1 794. S. Schwab. 
JVlagazin 1775 St. 1 S. 16 fll. — Lemberg in Galiz,ien , lialh. v. K. 
Joseph II 1784. — Berlin 1810 mit vorzüglichen Anstalten und 
daher schnell aufblühend. — Elwangen, kath. Specialschule 
1813, mit Tübingen vereinigt 1817. — Wien, Evang, ihpol. Spe- 
pialschule V» K. Franz .1820, e^ugevr, 4:,^ Api> 18!^. 

[ Vergl. Oh. Meiners über die Verfassung und Vervvalt. t. Univ. 
Göttingen 1801 fl. 2. 8 ; F. F^kkard litt. Handb. d. bekannten höhe- 
ren Lehranstalten in u. aufser (nehml. in Ungern, Siebenbürgen, 
dsterr. Lqmbardey.usd Xoftcaa^) ).'eutschiajid in Statist« chronoli Ord^* 
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^ inmg.Erlang. 1780f.2.8; (F, Ch. Franz) Aii]iil«ii iL t.iIcad.(Statt§;.) 
i790 f. 2 St. 8; C W. Jnsti u, F S. Murnnna Annalen der t. UniV. 
Ma^iburg 1798. 8; L. €h. F. Wttdberg Univ. jÜiUanadi. N. Stre«- 
liiz 1810— 18i!2. 8. — Oh. G. Heyne ^iisc. acad.- voL 4 p. 302 
sqq. j J. B. Erhard über fibridit. u; Zweck d.-h^ LehranniJteii.- 
BerL 1802. 8$ L. Wachler Aphorismen üb. UdIt. *». ihr YeihKit» 
nifi zum Staate. Marbnig 1803. 8; F. Sohleiermaefaer gelegendkhe 
Gedanken über Uniyersitäten im tentscben Sinn. BeiHn 1808. 8$ H. 
Steffens iib. d« Idee der UniT^fsität'Berlin 1809. B. — 'Alex, de 
Steurdza nnd A. ▼. Kotzebue 1818. — F.* Koppen offebe Rede über 
* Uniyenitfiten. II Anfl. Lps. 1820. 8.] 

i 

B, Scheoeiz, — Zürich, ref.^Gymnas. ao., Collegiam Garolinum. 
eine an das Göll. Humanitatis sieh anschtielsende höhere theolog. 
Bildungs-Anstalt, auf Zwinglts Rath vom Magistrat gest 
1521. — - Lausanne, ref« theo!. Bildüngs-Anstalt vom Hemer 
Senat gest. i537, mit jurist u. hist. Professuren verm. 1711> -S. ^. 
le Fort in Eibl.' Brem. Class. IV fasc 4 675 sqq. — Genf, ref. 
gelehrte Sob. vom Magistrate gest. 1536, auf Calvin*s Ycranlas- 
ßung Univ. l5||-, eingew« 1559 > tief eingreifend in die iheolog. • 
Cultur u. Litteratur; sie eimangelt einer medic. Facultut und ist in 
neueren Zeiten von beschränkter Bedeutung. S. J. Lectü Ac. Ge- 
nev.' palingenesia. G. 1603. 8; Btbl Brem. Gl. IV faÄ. 2p. )199 
sqcf«; /. Senebier hist. litt, de G. G. 1786. 3. 8. — Bern, evang. 
gest. V. Senat 1805. S. Jahrb. d. B. Univ. 1806 f. 2 St 8. 

C. Niederlande, — Douay in Flandern, kath« S, J. privil. vom 
Span. K. Philipp II i562. — Leiden, reform., von Wilhelm I | 
1575, eingew. d. 8 Febr., wirksam für Studium der altclass. u. 
morgenl. Philologie, lange Zeit Sitz politischer Freysinnigkeit. S. 
J..Meursii Athenae Batavae. L. i625; 1633. 4; Franc, Fabricii 
OT, in nat. GL ac. Bat. L. 1725. 4; FL D. Gaubii or. in auspic. 
Saec. III. L. 1775. F. ; Jonee GuU, te fVater narratio de rebus ac. 
Lugd. Bat. saec. XVlil prosperis et adversis. L. 1802. 4; Annalea | 
ac. Lugd. B. L. 1817 fli. 4 wird foriges.; Jll. Holl, et Weslfrisiae ord. 
alma ac. Leid. i. e. Jcones et vilae prof. ac. Leid. L. l6l4. 4. — 
Franecker, ref., v. d. Fries. Staaten auf Veranlassung des Pr. 
Wilhelm Ludwig gest. 1585; Athenäum 1816. S. E, L. f^rimoet 
Athenae Frisiacae U. II. Lcuward. 1758. 4. — Harderwyk, rfef., | 
von d. Geldernschen St. gest. 1600, ern. 1647 u. 1692; Athenäum 
1816. S. J. Schrassert We^xAfiXs'xQMm antiquum. H. 1730. 2. 4. — 
Groningen, ref., I6l4. S. Effigics et vitae profess. ac. Gron. et ^ 
{U. Emmii) naJalcs ac. erectae in urbe G. 1654. F. — Utrecht, 

l ef.^ v. MagistT. gesU 1636, nächst Leid.en am meisten besucht u. litt. 
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wirksam. S. C, Burmanni Trajectum eruditum. Utr. 1738. 4; AniiÄ- 
lesac.Traj. Utr. I817fll. ^ Poris. — Lüttich und Gent gest. I8l6. 
D, Italien. — Macerata i540; Messina 1548; Mailand 1565, 
durch Firmian vervollkommnet , auch in neueren Zeiten blühend 
und sich über den Geist beschränkende Ansioiiten erhebend; Parma 
I6ü6; Man tua l6i5; Urbino 1671. . *' 

Portugal. — £vorai578, eingeg.; 8. F. de Fonaeea Bvora 
gloriosa Rojn 1728. f. 

Spanien. — Aicala de Henares, Complutum, v. Card. 
Ximenez 1499 — i5i5 gest. S. ^ de la Gerda in Sehati bibl. 
hisp. T. 1 p. 5;^ sqq. Sevilla l504; Granada Carl I S531; 
Oomp.ostela 1532; Baeza 1533 , eingeg.; Osauaa l548 eing.; 
Gandia l549 eing.; Osma, GolL acadL 1550» wiederhergest. 
i778, eingeg.; Oribuela und Almagr'o 1552, eing.; Estellay 
Cdk ac 1565, ei||g.; Tarragona 1573, eingeg.; Oviedo 1580; 
Barcellona l596 eingeg.; Pamplona 1680, eing.; Oirona 
1710, eingeg.; Cervera 1717; yerghReussinMeusel\a9t.Uti, 
bibliogr. Mag. St» 7 S. 54^1.'^ Viele höhere Spedalsohidea; darun- 
ter K. Collegium zvl St Isidoro in Bfadrid, gest. 16!^, erneut 
1770; Collegien ßar Ghirui^e 1785, Mediom i:^95,* Naturkunde, 
•iütronomie, Nautik 1796 in Madrid u. ^. a. -2- In Süd- Arne* 
rika: Mexiko l55l; Lima 1631; Caraeae 1731. 

Frankreich. Rheims l547$ Basan^on i564 vergl. N. 
A. Lübhey de Büfy hist. de Tuniir. du C. de Bourgogne. B. 1819* 
3. 4.;Pont«-Mou88on, JuristFac. vom Lothar. H. CailD 1568, 
pftp8d. privfl. l573,eingew. 1574, medic Pao. 1592, nachNancy 
verlegt 1768; Pau l730r8&Biint]iohkatb. — Die reformirten höhe- 
ren Lehranstalten, entstioiden in -der Kwe3rten HäÜfte des XVI 
Jabrfa., SU Montauban (aufgehoben 1639)» Ourtes, Puy- 
Laurens, Niemes, Di^, Sedan (gest. l593) und Saumur 
Cgest 1601 ¥• PhiL de Mernt^'y verfielen theils früher, theils 
gingen sie 1681 ein ; nur wenige wurden 1816 dürftig als theol. 
Speeialsohulen wieder hergestellt. Napöleon's systematischer *' 
Despotismus untergab durch Errichtung der Kaiserl. Universität 
fd. 17 März 1808] alle höhere Bildungsanstalten einem verderb"* 
liehen Geisteszwange und kleinlichen Mechanismus. Seit 1815 be> 
stehen höhere Specialschulen oder Facultäten , deren mehre noch 
nicht eingerichtet sind; als Universitäten in eigentlichem Sinaa 
können die zu Paris und Strasburg, nicht sowohl nach ihrer vor?- 
Bchriftsmafsigen Verfassung, als durch zufälliges Zi^sammentreffen 
dj&r zum vollständigeren allgemeinen Unterrichte nothwendigen 
Erfodernisse gelten. Auch bey dieser Zerstückelung des seiner 
wisseoschafttidien Natur nach Untrennbaren und bey Abweichung 
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von der altea Heritdimiilichkeit im UmrenitfiUweseii tndeo rieh 
wa nifftrainadieii BesorgiuMeii und poUtisdien Anklagen mannig« 
faltige Veranlassiuigen. 

ff, öro/^ritanmen hat auf seinen l&ren Univ. die aus dem Mil* 
telalter äberiieferten Einriohtangen unyeF&ndeit beibehalten; Um 
Unsweckmäfsigkeit.und MangelhafUgkeit wird durch frühe Thei^ 
nähme am dffientliehen Staateieben und durch Beförderung geicili- 
ger Selbetth&tigkeit der Jugend gedeckt. — Bdinburg, proteat 
geet V. K. Jacob Vi iSBif beacbränkt auf^Theologie und Fhiloao- 
phie; Jurisprudenz wurde zuerst von Jam, Craig 1709 gelehrt, 
I^aturkunde und Medicin von R, Sibbald 1706; äe medicin. Fa- 
cuU&t einger. 1736» nachdem Arehib. Pü^mrih^X^i, 1713] und 
bes. jilex, Monro [st 1767] sehon früher Anatomie vorgetragen 
hatten. 8. jilex. Bower history of the univ. of E. chiefly compyled 
iirom eng. Papers and records never bcfore pul^hed, £. 18 1 7. 2. 
3. — Dublin, protest gest. v. H. ßlisabet 1591* — Neu- Aber« 
d e e n y prot gest. v. Gg Gr. Marshai i593. 

/. Dänemark. — Soroe, luth, Gymn^. ilL v. K. Friedrich II 
1586, Akademie durch K. Christian IV i623, eingeg. 1665. 
Christiana in Norwegen von K. Friedrich VI 1811. 

Schweden j Vtergl. fV. v>. Schubert Schwedens Kirclienverf. . 
u. Unterriciitswesen. Greifsw. 1821. B. 2 S. 486 flL — Abo in 
Finland, luth. gest. v. K. Christina d. 26 März, eingew. d. 15 Jud« 
1640, nach dem Muster der v. Upsala; erhielt einen russischen 
Etat d. 10 Febr. 1811- S. J, Bilmark Diss. bist. R. ac. Ab. A. 1770 
fll. 1801 fl. 4 ; Stiermann Aboa litterata. Stockh. 1 719« 4. — L u n d , 
YfO schon 8. 1085 eine*beruhmte Schule -war, luth. nach dem Mu- 
ster der V. Upsala gest. v. K. Carl XI d. 19 Dec. 1666, eingew. d. 
28 Jan. 1668. S. /. J. de Döbeln bist. ac. Lund. Lund 1 740. 4 ; 
fortges. in Diss. von Sommelim ±757 fll* Stenström lfiy03 fll* 
Lindfors 1809 fll. 4. 

L. Ungern\ vergt. Schematismus litterarius per R. Hungariae, 
Ofen 1792 fll. 8. — Tyrnau, kath. S. J. gest. v. Primas P. Pazman, 
bestät. v. K. Ferdihand Ii 1635, beschr. auf theol. u. philos. Fac. ; 
vcrm. mit jurist. Fac. i667 und medic. 1770; verlegt nach Ofen 
1-780 u. nach Pesth 1784 ohne theol. Fac. S. Franc' Hazy S. J, 
bist. univ. Tyrnav. T. 1737- 3, 4. — Clausenburg in Siebenb., 
kath. V. Stephan Bathori gest. 1580, erneuert 1775. 

Polen. — Wilna kath. von Val. Protose wsicz l576 und bald 
den Jesuiten eingeräumt, wiederhergest. 1784 und als russische 
neu einger. 1803. — Zamoscie, kath. gest. i594 und bald eingeg. 
— Warschau 18l6. 

iV. HuftiaaA -*« Qorpat in Üefland^ luth. von J. Skylte gest« 
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1653, aufgeb. 1656; wtedo tegei l. t690 n, nach Pernaii'Terlegt 
1699, eingeg. 1710; Mtt miehttt Und gans tentteli einger. nntar 
Alexaiider 1 d. i3 Dec. 1802. S. Statut d., H. Ud. D. y. 4 Juil 
lB2a, u. Sdralttatut Ittr deir Ldurbesuic d. Univ. D. D. 1830. 4| 
Ö. Sommeliaa K. ae. Gustavo-CaroMnae Dorp. Pernav. hiit 
Land I790tt. 4; i>. Eberhard Hor^vaim Kit. 1698. 8; Gabr. 8u 
veberg Pamam Kit 1703 f. 4; C. Morgcfutem Dörptiacha. Bey- 
« tragen D. u: 1813 flL 3* 8. — - Ki^fr, höhere thepl Special* 
iehiü^f&r die griecb. K. gast 1488 r verbessert 1787 a. bes. 1803. 

Moskwa, K. Pjsier I gesV 1705» wiedarb. .1755» neu ein« 
geri<^tet 1803 und iai5; — ^ Univ. in Kasan, Charkow etc. ete. 
1803 wenigbekannt nach ihrer Wirksamkeit — St Petersburg, 
"dieolog. Seminar. 1809 9 Umr. i8l9. — Teutsehe Gelehrte haben 
an den neueren Einnohtungen des bAheren Unterrlohtsweseas den 
thfttigsten Antbeil genommen; die Neigung an Wanderungen nadi 
dem Nord-Eldorado edieint indessen betritohtlieh erm&fsigt worden 
Sil seyn und es wird wohl die hodiaufstreboide und snr fintwilde* 
Tung anreifende russische Nation sich selbst fiberlassen bleiben, 
weläes f)lr Bewahrung angebohmer fiigeathumliehkeit nicht an- 
ders s. erqirielslich seyn kann.* * 

O. DtT Nord'jimenkaniacheFTeyBUiat bat nach BrillisiAer Weise 
sein Unternchtswesen eiogeriGhtet und ist schon sehr reich aa 
Collegien, Welche bald als höhere Specialschulen, 2. B.inNevy« 
Yock , Philadelphia etc. etc. , bald als Lyceen und G]rmnasien zu 
betraefatea sind und für jetzt die Stelle der Universitäten, verlre- 
ten. Das Vorhaben, eine Hochschule, in teutschem Sinne, zu 
Lancaster, zu errichten, ist nicht ausgeführt worden und es läTst 
sich, bey dem durchaus eigenthflmlicben Gange, welchen die erst 
seit einigen Jahrzehnten fyeifpT gewordene und sich selbst bestim- 
mende Geistesbildung nimmt, idcht ohne Grund bezweifeln, ob 
•in wahres Sedfirfnifii derselben voibanden ist 

§. 5. ■ ■■ 

LiAterärische Wirksamkeit , durch Unterrichtsanstalten vbi1>e« 
reitet , wurde durch gelehrte Gesellsch af ten gefördert Ge- 
meinschaftliches Bediurfnüs und die Hoffnung, durch vereinte 
Kräfte leichter feu erreichen , was die Beschränktheit des Einzel- 
nen oft vergeblich zu verwirklichen sucht, liefsen gebildete, VoU^ 
kommneres erstrebende und für Verbreitung ihrer litter; Lieblings- 
Wünsche begeisterte Männer in engere Vereine zusammentreten, - 
vermittelst deren litteräfiscbe Zwecke gefördert werden sollten. 
iuUon, die Wiege der euiop. Geistesbildung, hatte schon tot der 
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Mitte des XV Jahrb. solche VeiUiidiuigcn , die, gleich den filte- 
< flten Uniyersitftteii, sidi frey gcstaketen als Ei^ugnisse des inne- 
reu Triebes; ihre Zahl Temiehrte sich seit dem XVI Jahi^ be- 
trächtlich; das südliche Teutschland folgte bald diesem Beispiele , 
und dann Frankreich und die Übrigen Staaten« IMe meisten be> 
schSftigten sieh mit Sprache und Diätkunst ; sehr viele hatten ein 
^ vorübergehendes korzes' Daseyn , viele arteten in gesellschfiUicho 
Spielerey aus; der Gewinn, welcher ihnen zugestanden werden • 
kann, ist in der Regel örtheh und auf persönliche Zeitverhältnisse 
beschränkt. • Nachhaltigeren und ausgebreiteteren Erfolg für den 
weltbürgerlichen Gelehrtenstaat hatten diewissenschaftlichen 
Akademien, besonders die aiU London und Paris; wenn gleich 
keine derselben dem Ideale , welches von ihrem inneren Leben und 
Aufseren Wirken «ufgefafst werden kann, entspricht, so haben doch 
Mathematik, Aatvonomie, Naturicunde, Technologie, Geschichte und 
deren Hülfskenntnisse ihnen sdir viel zu verdanken; auch die für 
enger begränzte Absichten z. B. Chemie , Mineralogie, Oekonomie , 
Geschichte etc. elc. berechneten Vereine haben sich, wenigstens für 
kürzere Zeit und in Beziehung auf örtliche EigenUiümlichkeiten, 
nicht unfruchtbar an gemeinnützigen Ergebnissen erwiesen. Selbst 
die dürftigsten , oft von provinzieller Eitelkeit aufrecht erhaltenen 
sind zu unschuldig, um nicht gerne geduldet zu wcfrden; sollten . 
sich etwa politische, namentlich aristokratisclie Umtriebe unter 
solchem Deckmantel verbergen wollen, so wird der Scharfblick 
der Wächter unserer Zeit ihr vermeintes Geheimnifs bald genug an 
den Tag bringen. 

[ Juvenel sur Porigine des academies , im Meicure de France 1 738 
Dcc. S. 2734 fll.; Ephr. Haymann Gesch. di voi-nchmsten Gesellsch. 

• d. Gelehrten St. 1 bis 6 oder B. 1. Lpz. 1740 fll. 8; J. A. Fabri* 
citts Abrifs Th. 1 S. 771 fll. Th. 3 S. 103 flL 752 flk; £rsch und 
Cruber Encyklopädie B. 2 S. 280 ÜL 

(Berryat, Gnenau, Buffon etc. etc. etc.) Collectlon academic^ue 
composee des mem. actes om joumeaux des plus celebrcs acad. et so- 

• 'cietes. liti de i'Europe. Bijon 1755 fll. 29. 4; A. Serieys Bibbo- 
theque.acad. Paris 1810 fll. 12. 8; G^ Amoretti opuscoli scelti suUe 
sciense e suUe arti , tratti dagli atti dclle accad. c dalle altre colle- 
zioni Glos, e lett. Mail. 1778 fll. 22. 4 ; Nuova scelta d'opuscob. das." 
1807 fll. 4.; Memoirs of science and the arts, or an adbridgement of 
tbe transactions, published by the principal leamed and oecononiical 
societies establisbed in Europa, Asia and America. Lond. 1 793 fll. 4 
m. K.; Repertory of arts and manufai^tures, consisting of original com-' 

nittiucatioaS] »yccjfe^üw» of inventlMU «nd sekcuoiu of useMprac* 
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ticai papers from the transactions of tlie pliilos. socielies of all nations. 
Lond. 179^ fll. 4. — J. D. Reuss allgemeines Real-Repertoriuin 
über die Abhandlungen, Acten, Coramcntationen und Memoire» der 
Europ. Akademien u. Gesellschaften. Göttinnen 1802 fll. l6. 4; ein 
sehr brauchbares wissenschaftlich geordnetc» Noti2en-\ erzeichi^ifs, -wel- 
• ches auch nach besonderen Ahtheilungen vereinzelt wird. ] 

yerzeichni/s einiger gelehrten G esells c*h aft e n in ethno^ 
graphischer Folge und mit Unterscheidung ihres lingui- 
stischen (L.) und wissenschqfilicheniWJ) Zweökes» 

/. Italien. — Z/. a) Florenz: Humoristen, gest. 1540 im Hause 
G. Mazzuoir» , privil. i541 von Gosmo I, beschäftigt mit Mutter- 
sprache und Petrarcha; später Florent Ak. die Ak* della Omsca, 
gest. 1582 V. F, Gragjciniy hochverdient von die*Miil$er^raohe 
durch ihr clas8.WB. 1613$ erneuert l&i.9: Atti d^*" aeo^ deOa Gr. 
T. 1. Flor. 1819. 4. ^ 6)rBolognaL: Accesi ^500; Coneovdi 
I5i5; denaBooe1iial546; Ardenü t^8; Pesiod 156.4^; Goufortati « 
t570} Geloei l588;4ncAimhMi 1590 H. a.— ciXRom: dello sdegno , 
1534; deR^ poe^a nuova l540;. 'Areadi9 mit . vielen Töchtergii^ 
sdkeh. in and. Stftdttn: 8« J. Mk de.Cre^ciMem Arcadia. Rom 
1710. 4$ Vite degli Areadj iU. R. 1Z08; i;iO$ 1714. 4 m. K.; 
Morel memorie sttur. deU' adunanaa. degli A. R. 1761. 8.. — 
iZ^Siena: Accesi und Raecesi, Intronati u. a. i525. — ' e") Vene- 
dig: Acoein, della Galza, Gortesi i$33; Pellegrini, Platonici 1550; 
Uniti 1552$ Incögniti 1633 s. Le glorie degli J. Vened. 1747* 4. — > 
jO ReggioftAccesi, de* Muti, Gesellsch. d« soh. W. gest. l540 v. 
S^ö, Corradoi s. G^ Guasco stona.lett. del prineipio e progresso 
dell' ac. di belle leti, R. 1711. 4. — g) Padua-: Infiammati 1550; - 
Siti^nti 1554; Gonstanti i556; Eterei 1567; Anim<Mi 1573; Sta- 
biii 1580 u.m.a.— Forli: Filergeti 1574,6. G. f^viVim March. 
Buonacearsi mem» stör. deU' antica ed insigne ao. dei F. F. 1741. 
4; iO. Frisignani) SdiQ^ de lett. esprcizi de' F. 1714 fll. 4. 
Mehre in Mauand , Mantua , Verona, Neapel u. s. nv. 
/^~€0 Florenz: del Gimento, gest. 1657 v. Leopold de* Medici, ' 
für Naturkunde von groXser Wichtigkeit. S. (Gr. L,Magtäoiti) 
* Saffgi di naturali esperienze etc. etc Fl.. 1667. F.; Engl. y. R. 
Wauenhonä. 1684. F.;.lat. y. P. a Muschenbroek, Leiden 1731. 
4; Atti e mem. ined. dell* acc. del G. publ da T, TozzeUt\ Fl. 1780. 
4. 4. Als Fortsetzung dieser. Gesellsch. u, der Ac. 4^ Gmsca ist 
die neue 1809 zu betrachten : Atti dell* acc. di soienze, lettere ed 
arti. Livomo 1810 fll. 4. — Spcietas Columbaria gest. 1.735 von G. • 
G., Pazzi för Naturkunde und schi^n^ litt.: JK QoH memoirta 
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di varia erudizione della S. C. Flor. 1748. 4. — b) Sie na: Ah, d, 
W. 1691 : Atti etc. etc. S. 1761 fll. 6. 4. — c) Cortona: Helru- 
rische AI;, zur Bearbeitung der Alterth. 1727: Saggi di dissertazioni 
etc. etc. Rom 1735 — 1791. 10. 4. — d) Rom: Alterth. Ges. gest. 
1478, aufgeh. 1553, wiederhergest. von P. Benedict XIV 1742. 
— Lyncei, gest. 1625 v. Cesi für Nat. Gesch., eingeg. 1640. 
€') Bologna: Institutum scientiarum et artium, gest. 1690 v. 
Eiist. Manfredi, erw. v. Gr. L. F. Marsigli 1705, einjjer. 1712, 
eröffnete s. Sitzungen 1714; bestimmt und viel leistend für Natur- 
kunde, Mathematik upd Astronomie : " Commentarii de Bon. scient. 
et art. instituto. B. 1731—1791. 10. 4; vergl. G. G, Bolletti origine 
e progressi dell* Instituto. B. I75l. 8. Mit dieser verdienstvoUen 
Gesellsch. ist eine Maler-Akademie, Glementina, verbunden; s. 
GB. Zanotti stolria äell* acc. Ol. B. 1739. F.; Storia deir acc. GL 
di B. B. 1789. 2. 4 m. K. Venedig: Ac, Veneta i593; vergl 
O, Latizä^ Ac V. 8. della fiima in disquisitionem vooata. Lps. 
1801. 8. — Oesellseh. %. Beförd. des Drucks guter Büeher, gest. 
1696 von Oeran. jilbrizzi. g) Padua: Oes. fEür Mathem. u. 
Physik 1785: Saggi sdent P. 1786 fll. 4. 4 m. K; N. Saggi 1817 
01. 4, — h) Mailand: GeseDsclu zur Herausg. grofser Werka 
1730. — Patriot Ges. £. Beförd. des Ackerbaues u. Gewerbfleifses 
1783 : Atti etc. %tc M. I783»fll. 3. 4. ^ i) Verona: Ges. der Malli. 
u. Physik 1781: Memorie. -Verona 1782 fll. 24. 4. — A) Vicenza: 
iheolog. phüosoph. G6s. l546 ¥0p Antitrinitariern gest., bald eing. 
—'/) Turin: Gel Gesellsoh.,nach dem Muster der Londoner, gest 
1757 von la Orange , Cigna und Salazzo^ IC privil. 176iO: Mis- 
cellanea philos. mathem. T. 1759 fll. 5. 4; Mtoioires ete.'etc. T. 
1 784—1801. 15. 4 : M. 1804 fl. 4. 

[J. Jarkii (J. G.Krause) Spec. historiae litt academ. erad. Ita« 
Hae. Lpz. 1725. 8; Meicnre de France 1739 Dec. S. 2767 AL $ J. A. 
^ Fabridi Goasp. Tkesanri litt Italiae. Hamb. 1 749» 8. p. 246 sqq. ] 

//. Portugal t Ak. d. Portug. Geseb. in Lasboa 1720 v. K. Johann 
V; B. E, Toze kl. Sehn S. i fll.; Ak, d. Wiss. das. 1780: Memo- 
rias. Lish. 1797. F.; Ak, d. Fort Litt: Mem. U 1792 fll. 6. 4; Ge- 
aeUedt d. Aclterbaues u. s. w. . 

JIL Spanienx in Madrid , K. Span. Akad. ^ ffest 1714 v. J. Man. 
Fem. Pacheco Mar<{« v. Villena Hers. v. Bscaiona, best v. K. Phi« 
lipp V 1715 , mit 60,000 Reales Eink. , um Sp. Sprache durch Be- 
arbeitung der Grammatik » Orthographie und eines Wörterbuches 
verdient^ Ak. d. Gesch. 1738: Memorias 1792 fll. 4. 4; Ak. d. 
Wissensch. 1792; Gesellsd^ d. Medieki, Naturkunde, Odtonomie 
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etc. etc. — Ges. für das gem. Beste in Tu diel a 1778: Mem. Madr. 
1787 fli* 4. — Oekonomische Ges. in Yittoria, SevilUti Valencia u. 
V. a. O. - 

jy. Frankreich. 

L. Priv. Ges. zur Vervollkommnung der Spr. u. Metrik v. /, A, , 
Baif und J. Thibaiilt de Corville iv')70, eingeg. l59l. M. a. — 
Französische Akademie in Paris, herrschend über Spr. u. 
LiU 5 Priv. Ges. im Hause FaL ConrarVs i625, privil. v. Card. 
Bichelieu i635 , eröffnete ihre Sitzungen im Louvre d, 10 Jul. 1637; 
das von ihr besorgte WB. erlangte classisches Ansehn ; übrigens 
ihre Wirksamlieit stark bestritten in Palissot mem. P. 1803 T. i p, 
254 f. Vergl. Hist. de l'ac. fr. dep. son ^tabliss. 1635 jusqu'ä 1652 p. ' 
P. Pelisson et jusqu'ä 1700 par l'abbe cfOlivet, P. 1730; Ed. III . 
IT'JS. 2. 12; * cfAlembert hist. des membrod de Tac. fr. morts dep. 
1700 jusqu'en 1771. P. 1786. 6. 12. — Mehre in den Provinzen " 
ton geringer Bedeutung. 

JV. K. Ak. d. Inschriften und sch. Wiss. in P. v. Colbert gest. 
1663, hielt ihre erste öff. Sitzung im Louvre d. 16 Jul. 1701 ; ging 
ein 1792 und wurde 1796 mit dem National-Institut vereint, «. 
wiederhergest. in alter Verfassung I8l5: M6m. de litterature tirös 
des Begislrcs de l'ac. des inscr. et des belies lettres. Paris 1717 — 
1809 nebst Recristerband 1791 5l. 4; nachgedr. Haag b. P. Gosse 
1718 und mit Trennung der Gesch. von den Abhandlungen bis 
1776 das. b. A. Troyel 1719. 102. 12; teutsch. Lpz. 1749—58. 11. 
8 ; vergl. (C/. Gros de Boze') Hist. de l'ac. des inscr. etc. etc. F. 
1740. 3. 8. — K. Ak. d. Wissenschaften in P. gest. v. Colbert , 
16^6, neu einger. v. Bignon 1699, bestehend aus sechs Classeh, 
Geometrie, Astronomie, Mechanik, Anatomie, Chemie und Bota- 
nik; 1785 wurden Metallurgie mit Chemie, Landwirthschaft mit 
Botanik verbunden und zwey neue Cl. der allgem. Physik und der 
Naturgeschichte und Mineralogie errichtet. Das National-In- 
stitut 1796 sollte alle bisherig. Akad. vereinen, wurde aber 1803 
und noch mehr I8l5 wieder auf die alle Einrichtung zurückge- 
führt : Hist. de Tac. des sc. 1666—1699. P. 1699 fl. (1733). 14. 4 
m. K.; Hist. et mem. 1699—1792. V. 1702 fll. 93.4m.K.; Einzelne 
Abh. zur Astron. u. math. Geographie v. de ta Hire^ Cassini^ 
Mairan^ Condamine , Bougaer etc. etc. etc. 1702 fll. 14. 4; Ta- 
bles des mati^res 1666 — 1790 p. Godin etc. etc. P. 1734 — 1809. 
10. 4; Nouv. Table p. Roz^r. P. 1775 f. 4. 4; M^m. de math. et 
de phys. p. divers savans. P. 1750 fll. 11. 4; Ree. des piöces qui 
ont remport^ les prix de 1720—1772. P. 1752 fll. 9. 4; Ree. des 
machines approuvees p. l'ac. etc. etc. p. Gallon. P. 1735 fll. 7. 4. 
(s. I£bcrt hihWogv. i^ex, 1 S. 786 f.). Vergl. /. B. du Hamel hist. 
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B. scient ac. P. 1698; 1701. 4; B. de Fontenelle bist, du renou- 
vellement de l'ac. R. et les ^loges de tous les academiciens dop. ce 
renouv. Amsterd, u. P. 1709 — 1717; 1742. 2. 12; foilges. v. Dor^ 
tous de Mairan bis 1743. P. 1747. 12 u. v. Grandjean de rotichy. 
P. 1761. 12; Condorcet Eloges des acad. morls depuis l666 — 
1790.P. 1773 — 1799. 6. 12; Cuvier recueil des eloges bist, lus dans 
les seancea pubL de Plnst ß. P. 1819. 2. 8. Menioiies de Plnst. na« 
tional des sdences et des arts^ F. 1796— 1819. 33. 4 in. K.; Mem. 
dela classe d*hist P. i8l5 fli. 4. 4; M^m. de Pac. des sc. P. 1818 
fl..2.'4» GeseUseh. fttr Me,d« u. Fb. in Paris 1 7 76 : Hist. ete. etc. ayec 
les mim, F. 1779 — 98.^10» 4 m. — Gesellscb. des ß^ethpiMm in 
F. l784:lVI^m. 1785 flI. 13. 8. — Ges. des Adcerb. fUrdas Seioeu* 
Oisi&D*. 1800: Möm. 1801 fil 30. 8; N.M^m. 1817 OL — Fbilo- 
inathiscbe Ges. in F. d.. 10 Deo. 1788: Rapports. F. 1798. 4. 8 ; 
Bfilletin etc. etc. 1791 ffl* 12. 4* — Akademien zam Tbeü zum 
Tbeil in 4rles 1668; Soissons 1674^; Nimes 1683; Tou« 
lottse 1694, Friv. Ges. I7!29v öffend. 1733 > privil. 1746, eingeg. 
1789 : ilist et mem. de Pac. des so. inscr. et beUes lettres 4^ 
T. 1782 fll.4.4$Caenl705$MontpeIlieri706: M^m.M.176ä 
flL 2. 4; Lyon 1712; Boirdeaux I7l4; Marseille |«7l6: Mäin. 
M. 1782 fll 2. 8 > Dijon 1722 : M^m. D. 1769. 2; 8; N. M^m* 1782 
flL 7/8; Fau 1722; B^ziers 1723; St. Gerntain 1729; Bar 
yenx i73l; Rochelle 1733; Montanban I744i Glermönt* 
Ferrand 1747; Nancy 1751 ; Metz 1757 u.m. a. - 

•••'t . • ... 

[S. ActaEmd. 1709 p. l59 sqq.; 1728 p. 445 sqq. ^.Delan- 
dine couirönnes acad. ou TeciieU des prix proposcs par ks sod^t^s 
sav. avec les nom^ des ceux, qni les ont obtenus etc. etc. precedl de 
Fhist. abregne des iicad. de Fr. F. n. Lyon 1787. 2. 8. — M4m. des 
todetes sav; et litt, d^ la r^. Fr. pär Fronyi Farmen^, Duha* 
mel etc. etc. P. 1801 JL 4.] 

« 

. •» 

f^. Teutschland, 

Zr. Die fruchtbringende Gesellscb. oder djsr gekrönte Falmen* 
orden in Weimar gest. i6l7 von Casp. V.. Teutleben, eiugeg. 
1680$ s. iß» Neumarky der neusprossenäe tentsche Palmbaum, 
^ümb. 1668. 8; ^. Behrendt in Lpz. Beytr. zur krit. Hist. 4 
Spr. St. l5 S. 368 fll. Die teutschgesinnte Genossen« 
Schaft in Hamburg gest. 1643 von Phil, v, Zesen^ eingeg. 
.i§89. — Der gekrönte Blumenprden der Schäfer an der ' 
Pegnitz in Nürnberg gest. l644 w)n G. Ph.v, Hafsdörfer 
und /. Clajus] s. Canzler u, Meissner Quart. Sehr. ^783 St 2 S, 
24 flL; y. Herdegen hist. j^acl^r. ete. eto. f^. 1744.^ 8. Der 



, ' ' Diqitized by Googl 



I 

Gelehrte Gesellschaften. 49 

• ■ * 

Schvf anenorden an der Elbe gest. 1660 von Joh, Rist ^ bald 
eingeg. — Teut8che Ge^ellsch. in Leipzig 1697, erneut 
1727 durch J. Ch. Gottsched', Jena 1728; Göttingen 1740; 
Greifswald 1740; Königsberg 1741 v. a.; Berlin 1793; 
1814: Schneen. 1. B. 1820. 8; Frankfurt a..M.; i8l5 : Sehr. R 
1819 fl* 3. 8. 

— Bie humanistischen Vereine an der Donau und am 
Rheiney zu Strasburg i500 — 1538 (s. Hoch in M6m..4e l'Insl. 
Nst. Seiences'poL et mor. T..4 p. 356 sqq.), zu Sele^iadt, Auf^s« 
hnrg, Basel ete. etc. wirkten trefflich. ^ Aoadenua Leopoldina 
naturae eunosorum oder K. Ak. d. Naturforscher, gest v. 
L.Bausch su Schweinfart ±670 und 7. Kaiser privü.16779 Mit«» 
tiinlungen eileichtemdk durch BriefVrechsel und Aufsätze, ihren 
^ mit deih Präsidenten wechsehid: Miscdlanea curiosa. Lpzig 
1670 (1684) flL Frkf. u. Lpz., Breslau, NOmberg etc. etc. 3 Deci}<* 
lien 24. 4; Index gen. Dec. L et II. NOrnb. l695 u. Dec. III. FVkf, 
1713. 4; Ac. Caes« Leop. A. cur« Ephemerides Centur. I-— X. F(kf* 
a; Lpz. , IH&rnb. u. Augsh* 1 712 fll. 5. 4.; Synopsis ^ ji. HeUneru 
Nürnb. 1739: 4; Acta physico-med. Nömb. 1727 fll. 10. 4; Nova 
Acta. das. 1757 ffl. 8. 4; Verhandlungen B. 1 oder Nova actaT. 9 
Eikuig« 181 8. 4 m. K.; der Ak. d. Natuif. auseiles. Abhandl. aus d. 
Lat Ubers. Nürnb. 1755 fll. 20. 4 m. K.$ Commercium litt ad rä 
med. et scient. nat increm. Nümb. 1731 AI. 15.'4 m. K.; vergL jS* 
E, Büchner acad. nat cur. .bist. Halle 1755. 4 m. K.; Ac. n. c« 
bibUotheca phys. med. c. praef. E. BüchnerL H. 1 755. fll. l, 4 
ntK. — K. Akademie d. W. in Berlin, nd,c\k Leibnüz Entwurf 
gest. V. K. Friedrich I 1700 , eröflnet d. 19 Jan. 1711 > mit vier Gl. 
&r Naturkunde, Mathematik, Astronomie u. litteratur; neu ein« 
genchtet 1744 und 1788: Miscellanea. B. 1710—43. 7» 4; Hisloire 
de Tac. R. 1750. 4j Hist. de Pac. R. dep. son renouvell. B. 1746*— 
71. 25. 4; Nouv. möm. B. 1772—92. 18. 4; Mom. dep. Tav^nement 
de Fred. Guill. II au Iröne. Berl. 1788—180^. 12. 4; Samml. d. 
Teutschen Abh. B. 1788—1804. 6. 4;. Abhandlungen' d. K. Ak. B.' 
18l5 — 21. 6. 4; vergl. F. TV/cö/ö« Beschreib, d. K. Resid. St. Ber- 
hn u. Potsdam Th. i S. 505 fll. — In Berlin die Ak. d. Künste, 
gest. 1690, priv. 1694, neu einger. 1770 u. 1787; das Med. Chi- 
rurg. CoUegium gest. 1717, einger. 1724: die Gesellsch. d. Na- ' 
turi*or8ch. Freunde 177 Z\. F. FL fV. Martini-, Beschäfti- 
gungen. B. 1775 fll. 4. 8; Schriften. B. 1780 fll. 11.8 m. K.; N. Sehr. 
B. 1795 fll. 4.4m.K.; Magazin. B. 1807 AI. 9. 4 ni. K. — K. S o cie- 
tät d. W. in Göttingen gest. 1750 : Commenlarii. G. 1752— -55. 
4.4 m. K. ; N. C. G. 1771 — 78. 8. 4 m. K.; Commentaliones. G. 1779 
—1840. 17. 4 m. K.; Gommentat. recenlipres. G. 1811 fll« 5. 4 m* 

WmUct HB. A litt, G«dL lU. 4 
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K; TeutBche Selir. 1. O. 1771. 8; vergl. /• 2>. Hwss conspectns 
Boc. R. Bcient 0.0. 1808« 4. — Ji. Mainz. Ak. nützlicher Wi^s. 
in Erfurt gest. 1754: Acta. E. o. Gotha 1757 fll. 2« 8, E. 1777** 
95. 8. 4; N. Acta. E. 1799 AI 5. 8 m. K. -7- K. Baiersche Ak. d.. W. 
in M&nchen gest 1759 hauptsfichtich. för Geschichte , erveeitert 

1807 auf Philosophie » Mathematik , Naturkunde und Alterthuma- 
wissenschaft: MonumentaBoica. M. 1760 fll. 33. 4; Abhandlungen 
hist. u. philoB. Inhalts. M. 1763 fll. 10* 4; N. philosoph* Abb. M. 
1 778 fll. 7. 4$ Neue bist Abb. M. 1778 fll. 5. 4$ 1804. 8.; 1807. 4; 
Abb. üb. Gegenst d. Bch. Wies. 1. M. 1781. 8; Denkschriften. M. 

1808 fli 5. 4 m. K»; vergl. L. /flestenrieder Gesch. d. B. Ak. d. W. 
M. 1804—7. 2. 8.; Jahresbericht M. i808 fll. 4. — K. Pf&lzi« 
sehe Ak. d. W, in Man nh einigest. 1768 mit einer phy s.u. bist» 
Cl , ein geg. 1800 : Hisloria. 1766 fll. 11. 4 m. K. — Jablonows« 
kysche Gesellsch. in Leipzig, gest. 1771 von F. Jos. Alex. Jablo^ 
nowsky [st d. 1 März 1777] zur AufklSrung der Slavischen Ge-^ 
schichte : Acta. L. 1 771 fl- 2. 4; N. acta. L. 1803 fll. 3. 4. — Böh- 
mische Gesellsch. d. W. gest. in Prag i7()9 von Jgjuv, Born 
für Mathem., vaterl. Gesch. u. Naturkunde, K. privileg. 1784 : Ab- 
handlungen e. Privatgesellsch. Pr. 1775 fll. 6. 8 m. K.; Abb. d. Böhm. 
Ges. Fr. 1785 fll. 4. 4. m. K.; NeuereAl^.P« 1791. 3. 4; AbliandL 
Pr. 1804 fll. 5. 8 m. H. — Ober-Lausitziscbe Gesellsch. der * 
Wiss. in Görlitz 1801. — Ges. d. Alterth. in Cassel, eingeg^; 
Naturforschende Gesellsch. in Halle, HanAU, Marburg, 
Heidelberg u. s. w. 

yj. Die Schweiz hat mehre vaterländische Vereine, welche mehr 
dem Leben, als der Lilteratur angehören und reiche Früchte tra- 
gen. — OefFenlliche lilt. WirksamP.eit haben : die Schw. Gel. Ges- 
für I hysik u. Malhem. in Basel 1750: Acta helv. phys. math. B. 
1751 fll. 8. 4; N. acta 1 78 7. — Die landwirth schaftliche 
Ges. in Bern 1759; Bec. de meni. conc. Peconomie rurale. Zürich 
1760 f. 8. 8; Mem. et observations. Bern 1762 fll. 17. 8. — Physi- 
kalische Ges. in Lausanne 1783 : Memoires. L. 178'1 fll. 3. 4. 
yjL Niederlande. Aufser einigen Sprachgesellschaften; Ges. d. 
Wiss. in II aar lern 1752: Verhandelingen. H. 1755 fl. 30. 8. ; Na- 
lurkund. Verb. Amsterd. 1799 fll. 6. 4. ~ Die Teyiersche gel. Ges. 
in Haarlem 1778: Verband. H. 1 781 fll. 25. 4. — Ges. d. W. in 
Vlissingen 1765: Verb. Middelb. 1 769 fll. l5.8; N.Verh. 1807 AI. 
— Gemeinnützige Ges. d. VV. in Botterdam 1769: Verb. R. 1774 
fll. 12. 4; N. V. Amslerd. ISOO fl. 4.— Gel Ges. in Utrecht 1772: 
Verb. U. 1781 fll. 10. 8 ; Acta litteraria. Leid. 1793 fl. 4. 8. — Ak d. 
W. in Brüssel 1772: Memoires. B. 1777 fll. 5. 4. — Ges. Felix 
Meritis in Amsterdam 1777 für JNaturkunde, Kunst und Ge- 
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werbfleifs. — K. Ges. d. W. in Amsterdam 1807. — Natur- 
forsch. Ges. in Groningen 1801 u. 1803 9 vereint 1810. — 
Mehre medicin. , physikal.j Ökonom. Ges. ' , 

VJII, GroJS'Britannien. — K. Ge s eil s ch. d. W. in London, 
entstand als Privatgescllsch. zu Oxford j6^5 unter ./. fVilhins 
Leitung und wurde als solche l658 zu London im Gresham-Col- 
lege fortgesetzt, I66O v. K. Carl II privil. und d. 22 Apr. 1663 er- 
ö^et. Sie ist nach Fr. Bacon v, f^erulam Grundsätzen einge- 
richtet und hält ihren Wahlspruch: Nullius in verba! in Ehren; 
Mathematik, Astronomie und Naturwissenschaft verdanken ihr 
grofse Bereicherungen : Fhilosophical Transactions etc. etc. Lond. 
1666—76. 11. 4; Thil. Collations etc. etc. L. i678 — 91; The phil. 
transact. L. l695 — 1820, zusammen 116. 4; The ph. transact. 
abridg'd (von Mehren nach einander) L. 1705 (11.; französ. Auszug 
V. Gibelin. Paris 1787 AI. 14. 8. Vergl. Th. Spratt bist, of the R. 
80c. L. 1667; 1687; 1722. 4; Th. ßirch hisU of the R. soc. L. 
1736 fl. 4. 4; * Th. Thomson hist. of the R. soc. from its in- 
ßtilution to the end of the XVIII Cent. L. 18!2. 4, das vollen- 
detste Muster einer solchen Gesch. und von classischem Werths 
für die Litteraturgeschichte der Wissenschaften, um welche sich 
die Gesellsch. hoch verdient gemacht hat. — Alterthums- 
ge seil Schaft zur Aufklärung der iUleren Dritt. Gesch. gest. 
in London von Th. Parket^ l572, erloschen 1604, erneut 
1717 Tl. 1728, v. K. privil. 1751: Archaeologia etc. etc. L. 1770 — 
1815. 18. 4 m. K. ; Index to 1 — 15. L. 1809. 4. — Aufserdem in L 0 n- 
don: Athenicnsi sehe Ges. 1693 ; Ph iladelphisch eG. 1694; 
des Gr. Pembrok Ges. zur Ermunterung d. Gelehrten 1712; 
• Grubstreetsche Ges. zur Entdeckung d.FebIerd. Gelehrten 
1737; G. zur Ermunterung d. Künste, Manufacturen 
und des Handels 1 782 : llraiiBactions. Lond. 1 783 fll. 3 7. 8 ; Me- 
dicinische I77i: Medical trans. L. 1772 — 99. 13. 8; Lion^sche 
Ges. 1790: Transactions. L. 1791 fll. 11. 4 m. K.; viele andere 
Äeolog., technolog., ökonomische. — Litter. philos. Ges. in 
Manehester 1783: Memoirs. Lond.*l789 fll. 5. 8 m.K. ^ G. G. 
jA£dinburgi732, privOi 1787: Essays and obserrations etc. etc. 
£. 1 754 ffl. 3. 8 ; Transactions etc. etc. E. 1788 fll. 20. 4. ^ G. G. in 
Dublin 1739: Transactions. D. 1788 fll. 13. 4. — Ges. zur Un- 
tersuchung der Gesch. Asiens in *CaIcutta gest. von 
Jones und eröffnet d. l5 Jan. 1784 mit 20 Mitgliedern, deren 
Zahl jetzt sich auf 232 beläuft, von grofser Wichti^eit för Aufhel- 
lung Ost-Asiens und Kenntnifs s. alten Litteratur : The asiatic Mis- 
odlany. Calc. 1785 flL (Lond. 1787 fl.) 2. 8; Asiatic Researches.' 
Galc. 1788 fll. 12. 4; Lond. 1792. 8. Eine fibnlicbe Gesellschaft in 
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Madras 1794; in Bombay 1804: Transactions etc. etc. Lond. 
1819 fll- 2. 4 m. K. — 

yX. IS ord' Amerikanischer Freystaat: Societät zu Philadei- 
phia 1769: Transactions etc. etc. Ph. 1771 fll. 6. 4. — Ak.d.W. 
u. sch. K. zuRichmond 1785. — Ak. dWiss. a»i Boston 1787: 
Memoirs etc. etc. B. 1788 fll. 4^ Historische Geseilsoh. da* 
selbst 1804: Collections of the Blassachvsetto hist soo. B. iS06 
— 09. 10. 8 ; 1814 fll. 6, 8. — O. O. in New-Y ork 1791 : Trans« 

actions of the litt and philos. soo. NY« 1792 fll,; 1815 flL 4 

Mehre Medio. , Physik., Oekon. Gesellschaften. 
X. Dänemark u. Normegen; K. Socio t&t zur Befdrd. d. K. 
«• Wiss. in Kopenhagen gest 1742» erneut 1776, vorzfiglich 
för vaterländische Naturkunde und Gesch. : Skrifter. Kop. 1745 flU; 
Nye Sämling etc. etc. 1781—1808. 27. 4. — Ges. zur Verbess. der 
Nord. Gesch. gest 1744 von /. Langebek-^ Scandinavisch.e 
Litt Ges. gest 1804: Skr. 1805— 8, jfthrL 2 B.; 1809—13. 5. 8.$ 
Ges. d« vaterl. Alterth. gest 1807: Antiquariske Annales. 
1812 fll. 3. 4; IsUndische Ges. 1778; Ges. d. sch« Wiss. 1759« 
einger. 1763;. Landhai^shaltungsgeseDschi 1769; Chirur« 
gische Ak. 1785; Naturhist Ges. 1789 u. a. — Nord. Ges. 
Wiss. in Drontheim, gest. 1760 v. Bisch. Gunnems, privil. 
1782: Skr.K. 1761 fll. 5. 4; Nye S. K. 1784 fl. 4. — 
X/. Schweden vergl. Berl. MSchr. 1795 Jul. S. 69 fll — Ges. d. 
Alterth. in Stockholm, gest 1630 v. K. Gustav Adolph; s. TV. 
Dal spcc. biogr. de anliquariis Sueciae. Stockh.1724. 4; eine ähn« 
liehe Ges. in Upsala, gest 1668 v. K. Carl XI. — See. d. Wisff. 
inUpsala, als Frivatges. gest. 1710 von Er. Benzel^ privil. v. 
K. 1728: Acta litt. Sueciae. 1720—51. 9. 4; Nova A. 1773—1815. 

7. 4; vergl. Er. Proaperin tal am K. Vet Soc. i ü. Stockh. 1791. 

8. — K. Ak. d. Wiss.» von K. Carl XII beschlossen, gest 1739 v.- 
Gr. A. J. V. Höpken und C. Linne, privil. 1741 : Handlingar. St; 
4739—79. 40. 8 m. K.; Register. St 1755 fll. 3. 8 ; Teutsch. Lpz. 
1749 fll« 42. 8; Nya Handlingar. St 1780—1813. 33. 8 m. K.; T, 
Lpz. 1784 fll. 12. 8; vergl. Sh, Rosenhane Ant%c\i.nm^dir hörande 
til K. V. Ak. historia. St. 1811. 8. — K. Ak. der schönen W. in 
Drotningholm gest. 1753 , erneut, nach Stockholm verlegt 
und »ach dem Muster der Pariser Ak. d. Inschr. einger. von K. Gu- 
stav III 1786: Vitlerhets acad. Handlingar. St 1755 — 88. 5. 8; 
Vitterhets, historie og anliquitets ac. Handl. St 1789—1818. 19- 
3, Schwedische Ak. zur Vervollkommnung der Landes sprä- 
che in St gest 1786 v. K. Gustav III im französ. Sinne: Handl. 
St 1786—97. 6. 4. > vergl. F, J. Lilienroth de vi ac Suec. in.cul- 
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tarn lingua« veni. Land 1787. 4. Nodi in 8t Ak. d. Kriegs- 
wissensohaften: HandL 1797 fl. 1805 flL; des Ackerbaues 
1813-11« m. iL — Ak d. Wiss. u« freyen Künste in Goth«ii- 
hurg 1778. — 

X/y. RuUandi Ak.d. Wiss. in Petersburg gesty.K. PeterX 
1734» erneut 1755 und d* 25 Jul. 1803» durch Teulsche und 
F^ranaesto sehr wichtig f&r höhere Mathematik und Naturkunde : 
- Cmnmentarii. St P. 1736-^2. 14. 4; N« Comm. 1750—76. 30* 4i 
Acta 1777 AI* 4. — Ak. zur Vervollkommnung der Landesspraefie . 
1783; Ges. d. Wiss. in Moskwa. Oekonom. u. a. 

Unter den Ordensgesetlsohaften der katholischen Kirche 
nnd in litter. Hinsicht am bemerkenswerthesten : Jesuiten (s. 
oben S. 13 f.) wegen ihrer Unterrichtsmethode und Lehrbücher, ob« 
I^Mch die wenigsten durch inneren Gehalt und bleibenden Werth 
ausgezeichnet sind , und als Beförderer grdl^erer litt. Unterneb- 
nungen» welche den Absichten des Ordens entsprachen; im Gan- 
zen bat tfuch die litter. Wirksamkeit dieses Ordens mehr schäd* 
liehe als gute Fruchte getragen ; die besseren Arbeiten einzelner 
JMUtglicder gehören au den rühmlichen Ausnahmen* S. P. Riba» 
deneira bibliotheca scriptoirum S. J. a Ph. Alegambe et Nath. 
Sottvello coptinuata. Rom 1676. F.; /'^X<a66^bibIiographia S. J. 
Paris 1662. 4. — Die Benedictiner von der Congregation 
des h. Maurus i6l8 haben sich um Patristik und mehre Theile 
der geschichll. Litteratur durch gemeinsamen gründlichen Fleifa 
unsterbliches Verdienst erworben. S. (/?. Prosp. Tassin) Hist. 
litt de Ja congr. de s. Maure. Brüssel u. F. 1770. 4; Teulsch. Frkf. 
u. Lpz. (Ulm) 1773 f. 2. 8; B, P^zbibl. Ben. Mauriana. Augsb. 
1716. 8; Ph, le Cerf h\h\. des auteurs de congr. de s. Maure. 
Haag 1726. 8. — CongregatioOratorii gest. v. Card./*. Berulle 
zu Paris l6ll,v. Papsle bestätigt i6l3, hochverdient um zweckmäs- 
sigere Jugendbildung und durch Verbreitung hellerer theolog. 
Ansichten und vernünftiger Grundsätze. S. G. Marciano istoria 
della congreg. deir oratorio. Neapel 1693 fll. 4 F.; Bayle Dict. a. 
V. Berulle. — Gesellschaft von Portroyalb. Paris, gest. von 
Joh, du f^ergier 1639, von welcher strengere Reinheit in der 
Sittenlehre und christlich edle Lebensweisheit ausgingen und dem 
verderblichen Einflüsse des Jesuitismus auf das kräftigste entge- 
gengearbeitet wurde; besonders gehoben durch den geistig muthi- 
gen Arnauld s. l642; Heymath trefflicher Religionslehrer und 
Schriftsteller; aufgehoben 1709. S. y. abrege de Thist. de 
P. i\* Par. 1742- 12 j ' 1767. 2. 12. j Bayle ^ v. Arnauld. 
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^ Pas Büoherwesen ist ein so wesentlicher Bestandtheil ider 
neueren Litterator, dafs es besondere Beachtung in Anspruch 

nimmt. 

Die Buchdruckerkunst (s. Th. l S. i^fll.)? in den letzten 
Jahrzehnten des XV Jahrb. überall verbreitet, gewann fortschrei«. 
tend an tecbniscber Vervollhommnung und wurde, besonders inii 
.XVII und noch mehr jm XVII IJabrb. auf mehre, namentlich mor- 
genländlsche Sprachen ausgedehnt, /^ur V|rschönerung der Druck- 
schrift trugen italiänische Drucker viel bey, bald wetteiferten 
Teulsche in Basel und Augsbjurg mit ihnen und wurden in neueren 
Zeiten von Britten und Franzosen übertroiTen; von der Aldinischen 
Officin ging der Gebrauch der Gursivschrift und der Interpunctions- 
Reichenaus; die Beybehaltung der Abkürzungen verminderte sich* 
Im XVIII Jahrb. kamen zwey folgenreiche Erfindungen hinzu: der 
Polytypen- und S tereo ty pen-Druck, welcher zuerst von dem 
hochteutschen Pred. in Leiden Job. Müller (s. Seebode Miscell. 
crit. vol. 1 P. 1 p. 87 sq.) bey J. Habermann Gebetbuch 1701 und. 
bey der Bibel 1711 fll., dann von dem Edinburger Goldschniidt 
Will. Ged beym Sallustius 1725 angewendet, zuletzt von L. Et. 
Herhan, Firm. Didot und N. M. Gaitsaux s. 1799 vollkommener 
ausgebildet und zu der jetzt allgemeineren Einrübrung geeignet 
wurde; \qT'^\. F, Scfioell hmier Jansen Essai sur Torigine de la 
gravui e T. 2 ; G. Camus bist, etprocedes du polytypage et de la 

. Stereotypie. P. 1802. 8 und in Lambinet bist, de Timprimerie. Ed. 
1810. — Der, für Kunst und Gescbärislebea anerliannt v\ icblige, 
aber auch für Litleralur, besonders durch Gebraucb bey schwer 
nachzubildenden fremdartigen Scbriflzügen , crspriefslicbe S tein- 
drucl'i ist von Aloys. Seriefelder in Müncben s, 1790 in Gang ge- 
hracbt und durch Slrixner zur vollendeten Kunst erhoben worden; 
8. Scnef eider vollständiges Lehrbuch der Litliograpbie etc. etc. 
etc. nebst Gesch. ders. München 1818. 4 m. K.; franz. Paris 181 9. 4 
m. K. — Viele Bucbdrueker, vorzüglich im XVI Jahrb. (s. oben 
Th. l S. 3 7 11.) haben sich durcb Kenntnifsreicbtlium und begei- 
sterte Acbtung für Gelehrsamlieit ausgezeichnet und durcb L'n- 
eigennützigkeit und Sorgfalt für Kicluigkeit, Schönbeit und rei- 
chere Ausstattung bey ibren Unternehmungen hoch verdient ge- 
macht. Als gegen Ende des XVI Jahrb. der Buchhandel entstand 
und die Buchdruckerkunst in die enteren Gränzen eines Zunftge- 

, Schaftes zurücktrat, verminderte sich die litt. Wirksamkeit der 
Buchdrucker merklich und war später nur in selteneren Ausnah- 
men wahrzunehmen. — Die Bücherpreise waren s. dem XVI 
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Jahrh. bedeutend geringer , als früher , scheinen . ber meht ziem- 
lich willkührlich bestimmt worden zu seyn. Der Büchenrerkauf 
blieb in der Regel dem Buekdraclier ftberiassen ; oft befafsten sich 
herumziehende Trödler damit'; bisweilen (8. Mg, Litt. Anz. 1 798 
S. ii02; 1734 fl.) übeniahmen ihn die Yerfasser oder sichertet 
« sieh durdi Toraiisbezahlangen und Oesehenke ihren Gewinn. Aas 
Ungern wurde der Buchhandel nach Teutschland verpflanzt 
und nahm mit den fiüchermesse^ in Frankfurt am Main und in 
Leipzig eine festere Gestalt an. Der Angsburgische Buchhändler 
Gg. Willer gab [l5^^?] ein^lgemeinesBücherverzeichnifs (Frankf. 
a. M» b. N. Bassaeus bis 1597. 4) , wissensehaftlich geordnet, was 
Md aufgegeben wurde, und mit Angabe der Verleger und des 
Formatd, heraus; andere Buchh&ndler folgten dem Beyspiele, 
ohne jedoch auf die in diesem erstrebte Vollständigkeit Anspruch 
SU machen. In dem Buchladen des Frankfurter Bürgers P. Kopff 
enchien l$04 das privil. «ülgemeine Mefsrerzeichnifs gedruckt b. 
X Saur, Die Leipziger Buchhändler druckten das FVankfurter Ver- 
aeichniis, mit Vermehrungen, schon s. 1593 ab; den Yeilag die- 
ses Leipziger Mefsverzeichnisses übernahm I6i6 Henning Grosse 
und dessen Erben flberliefsen ihn der Weidmännischen Buchhand- 
lung, welche die Fortsetzung (bis zur Mich. M. 1 794. 4 ; von Oslern 
1795 an 8) ununterbrochen, ohne die zunehmenden Mängel der 
Sinrichtung zu beseitigen und laut gew&nschte Verbesserungen 
einzufahren, bis jetzt geliefert hat ; das erste Bücherverzeiclinil!9 
mk Preisen veranstaltete J. M. Friese 1 736. 8. D u rch GeorgC^ 
allgem. Büclierlexikon 1743- (s. Th. 1 S. 31), welches von ff. 
Jüeinsius nicht genügend 1812, 1816 u. ISi'i forlgeselzl worden' 
ist und einer Umarbeitung bedarf, wurde die kaufmännische Ue- 
bersicht des Büchervorrathes erleichtert, ^r Buclihandel hat 
wichtigen Einflufs auf Geistesbildung und Litteraturleben ; er för^ 
dert die raschere Verbreitunj; und leichtere Austfiiischunsf der Ge- 
danken und Ansichten, befriediget litt» Bedürfnisse und sichert 
durch den in Teutschland, £ngland und Frankreich herkömm* 
liehen £hrenso]d dem Talent und gelehrten Fieifs eine aufgemes- 
sene äufsere Belohnung. Teutschland ist Sitz des eigentlichen 
Buchhandels, dessen Gedeihen und gemeinnützige Wirksamkeit 
im Verein des Verlags und Einzelverkaufes von Büchern seine 
festere Grundlage zit haben scheint; daher ihm die Vermehrung 
des Nettohandels und die zunehmende Verminderung des reinen 
Austausches der Waare auf den, jetzt fast blofs auf Abrechnungs- 
geschäfte beschränkten Messen nicht vorlheilhaft seyn konnten. 
Die Versuche , den Schriftstellern allen Gewinn von ihren Arbeiten 
zuzuwenden (Dessauer Gelehrtenbuchhandlung 17&1; Hlo^ 
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gtock Qelehrtenrepublik 1784), sind mifriangen ; das aUgenieiiiere 
litter. Verkehr wttrde bey ihrem, in vielen anderen Rücksichten 
bedenklichen Gelingen gefilhrdet worden seyn. Ob dem, nur 
durch Scheingründe vertheidigten, nach rechUichen Grunds&tzen 
durchaus verwerflichen Nachdrück endlich gesteuert werden 
wird, hangt von der Weisheit und Kraft der Regierungen ab $ im 
Oesterreichisdien hat derselbe eigenthümliche Zünfygkeit 

Die Macht der Büchdrucke^unst, bald nach ihrer allgemeine- 
ren BinfÜhrung hinreichend beurkundet, liefs für den , damals be- 
sonders kirchlichen Herrschern wünschenswerthen Ruhestand d^ 
Geister Gefahren besorgen, welchen zu begegnen gesucht wurde» 
Diefs veranlafste in Cöln [l479] und Mainz [i486] die Anordnung 
der Censur, deren Schärfe mit derRegsamltcit und oH; zügellosen 
Freymüthigkeit der Schriftsteller, vorzüglich in Italien, znnahnu 
Viele für schädlich gehaltene Bücher wurden streng verboten, 
manche verbrannt , einige wirklich ganz unterdrückt ; Leo X be- 
drohete [i5l5] die Uebertreter der das Lesen betrefifenden kirch- 
lichen Verordnungen mit Excommunication. Aber weder diese 
durchgreifende Maafsregel , noch die ihr ähnliche „unzerbrech- 
liche und unzerstörbare" Verfügung K. CarPs V v. 8 May i521 (s. 
Luther's Werke B. i5 S. 2264 Walclfs Ausg.), durch welche das 
Lesen der Schriften Luther^s bey schwerester Ahndung untersagt 
• wurde, hatten den davon gehofHen Erfolg, wie Jeder weifs und 
offenkundige Thatsachen hinreichend darthun. Die Verzeichnisse 
verbotener Bücher (s. Th, i S. 43 N. 4) vermehrten sich ; sie mö- 
gen oft als öffentliche Empfehlungen betrachtet worden seyn. 
Auch in protestantischen Staaten wurde die Censur am Ende des 
XVI Jahrh. eingeführt und nach VerliällniPs der Ztitumständc und 
der Regierungsgrundsätze bald strenger bald milder verwaltet; iiu 
Ganzen genossen sie grüfserer IVeyheit, ohne dafs von einer Ver- 
gleichung mit Portugal, Spanien und Oesterreich ausgegangen 
ZU werden braucht; in den jNiederlanden und in Britannien wurde 
der wenigste Zwang ausgeübt. Im XVIII Jahrh. wurde Prefsfrey- 
heit, von Friedrich d. Gr. gescliülzt, allgemeiner; die Einschrän- 
kungen derselben , namentlich durch das Preufsische Censuredict 
V. 19 Dec. 1788, blieben fast ohne alle nachlheilige Wirkung auf 
Geistesbildung. Wichtiger war des Russ. K. Paul [1797] Bücher- 
sperre und Napoleons Bedrückungssystem, welches zu schcufs- 
lichen GewaUlliaten (Palm d. 26 Aug. 1806) führte und ebenfalls 
[d. 1 May 1810] eine Büchersperre zur Folge hatte. Nach Wie- 
derherstellung des politischen Gleichgewichtes in Europa wurden 
neue Vorsichlsmaafsregeln gegen Schriftstellerey (die auch Da- 
Yuusl für ^tai^tsgefährlkh hi^U 1811) nothwendig erachtet, zu- 
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«Iii in Knrhesaen 1816» demnfiehst attgeMeiner durdi die C«rlt- 
hk<äkT Bescblüsse fd. 20 Sept. 1819] iindiiisbesoiidere dareh das 
Censur-Edict für die teuticlieii Bundesstaaten [d. 18 Oot l6l9], 
weldies |edoch die Fortdauer der yarfassuDgsm&fsigefi oder her« 
iiÖmmUehen Prefsfreyheit in Würtemberg und cum Theile aueh 
» Baden, Baierh^ Hannover eto. etc. nicht stdrte. Die Verhand* 
hingen, ^reiche [I82l] in der französischen Deputirtenkammer 
Aber diese Angelegenheit statt gefunden haben , eignen sich zur 
Grundlage bey mer seitgem&fsen vollst&ndigen und unbefange- 
nen Untersuchung der aUgemeingüHigeren Grundsätze und gie> 
setzlichen BestimmuBgen über Freyheit und Beschränkung der 
Presse; Staaten, deren Volksbildung auf ganz niedriger StuAii 
stdiet und erhalten wird, habea kein Bedfirfiaiis, sich mit solchen 
Vntersttchuligen suJiefiuseB. 

[Baittet Jngemens T. l p. 28 sqq. Ed. Amsterd. 12 ; Oital. biU. 
.Bnn. T. 1 p. 494 sqq. ; J. F. Reiz de ceiMoribus librorum. Utr. 1 751. 
4 ; Schelborn Etgöttlichkeiten B. i S. 4 fll. B. 2 S. l fll. 164* 
359. 384 ; dess. Samiiil. für d. Gesch. B. 1 S. 122 fl. ; d e s s. kl. hist. 
Sdir.'B. 2 S. 140 fll.; v. Halem bibliogr. Unterhalt. St. 2 S. 155 fll; 
Sieyes d. 20 Jan. 1 790 s. Moniteur T. 1 7 p. 188 ül. Mail. Ausg. ; J. 
* E. Gruner Cremutius Cordus oder über die Bücherverbotc. Lpz. 
1798. 8 und v. Eggers in Revis. d. Litt. 1805 No. 6. 7. — Hoff- 
tnann Censuru, Prcfsfreyheit. Berlin 1818. 8; Fr. Ganz in Wiener 
Jahib. der Litu B. 1$ v. L. Stadien über Preiafre^heit 1819* 8. 
n.iB.] 

§•7. 

Bey dem Wachsthume litterärischer Betriebsamkeit und Theil- 
nähme wurden Zeitschriften, in welchen wissenschaftliche 
Erfahrungen und Untersuchungen niedergelegt, geprüft und be< 
urtheilt, überhaupt die neuen Erscheinungen in der gelehrten Welt 
zu allgemeinerer Kenntnifs gebracht werden konnten, ein drin- 
gendes Bedürfnifs, dessen Befriedigung sich seit der zweyten 
Hälfte des XVil Jahrh. Viele angelegen seyn liefsen. 

Mthnojgraphiscb-chronologische» yierzeichnifs der Ii iL Zeit^ 

Schriften (vergl. Th. 1 S, 36): 

u4, Frankreich, i) Allgemeine: ''Journal des Savans. Paris 1665 — • 
1792. III- 4 u. Table 1665 — 1750 p. j4, de Claustre. P. 1753. 10. 
4; Amsterd. 1665—1782. 381. 12j P. 1782—92. 140. 12. Auf Col- 
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bert'8 Veraolasfung uiilenioiiiinen.;^. Denya de 8äUo d« 5 JaR. 
bis 30M&r£, da die Forts, untersagt wurde; fortges. you /. Gal* 
lots d.'4 Jan. 1666» mit Unterbrechungen bis 1675; von jt. de la 
Roi/ue bis l686f v. Cousin h\% 1701; dann von einem gelebTtea 
Verein 9 welcher bey Bignon etc. etc. Sitzungen hielt. Fortsei 
zung von Baudin^ Camus u. a. P. 1797. 4. Noch bestehende Fortsj 
als e. litt RegierungsJournals s. Sept. 1816. — M^moires p. s. k 
rhist. des sdences et des beaux arts etc. etc. Trevoux 1701— ^7» 
265. 12; r* Jes. Tourn^mine U. A.; fortges. r. A. bis 1778.*- 
Journal toanger. P, 1754—^2. 45; 12; v. Pr^vasi^ Toussaint ^ 
Jrnaud^ Suard etc. etc. — Jöumal enoydop^dique. Lüttich u« 
Bouillon 1756—91. 288. 12.; v. Rousseau, Esprit des 
Joumeaux. Lüttich -u. fir&ssel 1772 — 18l8. 495. 12. ^ Stra^ur- 
ger gel. Nachr. St. 1 782 — 85. 4. 8 ; von J. /. Oberliri etc. eto. — 
* Decade (nachher R^vue) litt. p. Gingiwne, «5«r> Duval etc. etc, 
P. 1794 — 1807. 54. 8. — MüUn Magasin Encyclop^dique. P« 
1795—1816. 122. 8; Ann. enc. 1817 fl. 12. 8; Register 4. 8. — J. 
g^. de la litt, etrang^re. Strasb. 1801 fll. 8 wird fortges. — Ar- 
chives litt, de l'Europe. F. u. Tubingeii 1804 — 8. 17. 8; v. Suardy 
Alorellet , Degerando M, A, — m. a. — 2) Besondere, sich auf ' 
Frankreich beschr&akend : Mercure galant. P. 1672 fli. ; Tßxtra- 
ordinaire de Merc. u. Affaires du tems 1678 fll. ; M. de France. 
1717—91; 1792—1818; 1763. 12.; Forts. 1819 fll. — ßiWiothft- 
que Fr; Amst. 1723 flJ. 50. 12; v. F. D. Camusat, — Le nouvel* 
liste du Farnasse. F. 1732. 3. 12.; Observaiions surleS Berits mod. 
1735 fll. 34. 12; Jug^niens sur quelq. ouvr. nouv. Avignon 1744 
ill. 11. 12; von P. F, Guiot Desfontaines , der allen Neuerungen 
standhaft, nicht ohne Einsicht^ entgegenarbeitete, u, A. — Let- 
tres sur quelques Berits mod. P. 1752 fll. 13. 12; Annee litt. Am- 
sterd. (Paris) 1754 — 91. 292. 12; von El. Cather. Freron (vergl. 
Falissot Mem. T. i p. 347 sqq.) und fortges. von s. Sohne; Forts, 
von Geoffroyxx, Grosier, F. 1800. 7. 12. — M^m. secrets p. s. ä 
l'hist. de la rep. des lettres en Fr. London (?) 1 767 — 89. 36. r2 ; bis 
B. 5 von L. Petit de Bachaumont [st. 1771J; im Auszug F. 
1809. 3. 8. — Avantcoureur oder Verz. d. neuesten französ. Schrif- 
ten. Strasb. 1787 — 89. 8 ; v. F. R, Salzmann Journal gcncral de 
la litterature de Fr. das. 1798 fll. 8, wird fortges. — Bibliolh. fr. 
P. 1800 fll. ; V. M, Ch, Pougens. — Censeur; Minerve etc. etc. etcj 
Bibliographie de l'empire, fr. 1813 fl. 8. — 

B. Niederlande. 1) Allgemeine: Nouvelles de la rep. des lettres. 
Amsterd. März 1684 bis Jun. i 718. 56. 12; herausg. v " P. Barle 
bis 1687; V. D, de la Ftoque u. A. bis 1699} v. J, Bernard h'\ä 
Apr. 1718} v. le Cierc May u. Jun. 1718. — * Hist. des ouvra- 
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ges dm garanB par IT.. B% Cff. Baakage) RotterdL S^t 1687 bis 
Jon. 1709» mit mehren Unteilmchaii^ii« 24. i% — (/• le Clerc 
lt. A.) BibUodi^iie univ, et bist Amttord. 1686—93. 25. 12; Ed. 
III aveo le T. 26 qui oonttent les tables gön. A. 1713* ^* 12 f «/. ie 
Clerc bibL ^oisie. Ax 1703-^3. 27. 12; Reg. 1,718. 12 ; bibl. ms» 
et moderne« A. 1744-^27.:^: 12; Reg. 1730. 1^ — De Boekzaal- 
vftn Eurepe ontetotcn met.de M. Jul. en Aug. l692 (yonP,Babey 
ReUerdam 1692—1700$ 16. 8$ Tvreemanddyke UyttredfseU. 
l'7oi«^4. 8. 8 (V. F. RmbevLi. B.4 v. /fl SeiM)i De iBoekzaal 
«hr geleerde Werrdd. Amst 1705h-8. 8. 8, heraoeg. t. W» Smoel 
n. /. V, Giw^ren; Gen. RegisteF-v. J. le Long, A. 1716* 8; Maen* 
deifiie Uyttrecksels af d^e* Boekzaal der gel. W. A. 1715—1811. 
193. 8 ; Bookzaal A. 1814 Gl. 8 wird fortgee. — L, IVeocaH iHik» . 
atei* u. ff. SikeTf) Bibliotbeoa libror. nov. Utrecht 1697 'AI* 5. 8. 

Bet>Republyk der Geleerden eto. ete. door /. Ruyter etc. etc. 
etc. Amst. 1710—48. 78. %* — (Ä, /. u. Ph. Masaony Hist. crit^ 
dft- ia rep. des lettreä, tant ano. quemod. Utrecht 1712 — 18. 15. 
«12. — rj^pUlengre n. a;> s'Gräoesand u. A.) Journal litt Haag 
1713—22 ; u. 1 729—36. 24. 8; F. Bernard u. Ä du SaVh 

Z9i} Nouyelles lilfc H. 1715—20. 11. 8. ^ L'Europe savante. IL 
1718—20. 12. 8. — Hist;iitt. de TEurope. H. 1726 f. 6. 8. — {J. 
de la^ß^ßpel/e, Barbeyrac u. A.) Bibl. raisonn^e des Gayrageff 
des savans de rEurope. Amstcrd. 1728 — 53. 50. 8; Reg. 2. 8. — 
{de la Barre de ßeaamorchms) Lettres seiieuses et badines r. 
les ouvrages des saväne eto. ete. Haag 1 729 — 40. 8. 8. — Nouv. 
liihl. ou IJist. litt, des principaux ecrits. H. 1738 — 44. 19. 12. — 
iLe/i/tmt, ßeairsobre eic, etc.) Journal litt. d'Allemagne, de Suisse 
et du Word. H. 1741—3. 4. 12. — Bibl. impartiale. Leid. 1750— 58. 
18. 8. — QJ, D. u. M. Elis. de la Fite') Bibl. des sciences et des 
beaux arls. H. 1754—78. 49- 12; Reg. 2. 12. — Algemeene Künst- 
en Leiter Bode. Haarlem 1788 — 93; 1794—1800. 4; 1811 fll. 8 
Forts. — 2) Besondere: Bibliotheque Belgique. Leid. 1731 f. 2. 12. 
— Vaterlandsche Letteroffeningen etc. etc. Amsterd. 1761 — 67. 14. • 
8; N. vaterl. L. H. 1768—71. 10. 8; Hedendaagsche vad. L. Amst. 
1772 — 78. 14. 8; N. algem. vaderl. L. A. 1786 — 90. 10. 8; Aigem. 
vad. L. 1791 fll. jährl. 2. 8. — Algem. Bibliothek. Amst. 1777 — 82. 
8; N. NederlaiidscheBib]. A. 1782 fll. 8. — Nouv. bibl. Belgique. 
Haag 1781—84. 6. 8. — De Recensent Amst 1787 fU. 8. — De 
Ster. Amst. März 1806. F. — u. m. 

C. Teutschland ; vergl. Hall. ALZ. 1806 No. 287 fll. — 1) Allge- 
meine: * Acta Eruditorum. Lpz. 1682 — 1731. 50. 4; Supplementa 
1692 — 1734. 10. 4; Nova A. E. 1732—76. 43. 4; Supplem. 1735 — 
57. 8. 4> Begister zu d. J. 1693 — 1741. Lpz. 1745» 6v4; herausg. 
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x^O,j B. u. F. O. Afenckcy 6. 1754 v. C A. Btlj^ Opiucafai 
actis Erad. Lips. inseita ab a. 1682 nsque ad 1740. Vene^ 1740 
fll.7*4.' — (C/r. Thomasius) Freymüthige, jedoch Vernunft- ttnd 
geaetzm&fsige Gedanken üJjer allerh. Bucher n. Fragen: HaUe o. 
Lpz. 1688. 2. 8. — £. Tenzel) * Monatl. Unterredungen etc. 
V. allerh.. Bachern , herausg. v. A, B, Lpz. 1689— 99« lU. Si^^JS, 
Tenzel curieuse Bibliothek, das^ 1704—6. 3. 8. — Novellen aus d. 
gelahrten und curiosen WeU etc. etc. Frkf. u. Gotha 1692. 8. — 
Nova litt, maris balthici et septentrionis, Luhek 1 698 — 1 703 ; Hamb. 
1704 — 7; H. u. Lpz. 1708. 4; herausg. v. A, D, L, u. /. ü. Mel" 
leri y 8. 1705 v. Cp. H, Stark, . ^ (7. G, Eccard) * Monatliche 
Auszüge aus allerhand neu herausgegebenen niUzl. u. artigen Bü- 
chern. Hannos. 1700 — 2. 3* 8. -**-.Nova litt. Gerroaniae (u. v. 7ten 
B. an) alionnn^e Europae regnocum. Hamb. 1703 — 9. 7. 4.; tob* 
P. Lehmann und G, Strasberg. — (iV. H. Gundling) Auser- 
lesene Anmerk. üb. allerh. wichtige Materien u. Schriften. Halle 
1704 — 8. 5. 8. — (A''. H. Gundling^ J. J. Schmauss u. A.) Neue 
Biblioth. oder Nachricht u. Urtheile v. neuen Büchern etc. etc. 
Fkf. u. Lpz. (Halle) 1709—21. 10. 8.; 1 bis 10 Nachlese 1717- 8. 
— {Ch. fVoUereck ^ J, G, Krause u. Clu Schott gen) Ausfuhr« 
lieber Bericht v. allerh. neuen Büchern. Lpz* 1708 — 10. 12. 8. — 
(/, G. Krause und J, G. Walch') Der neue Büchersaal der gelehr- 
ten W. Lpz. 1710—17. 5. 8. — {Pezold , Klose u. Ussleher) Die 
gelehrte Fama v. gegenvvärt. Zustande d. gel, W. u. sonderl. d. T, 
Univ. Lpz. 1711 — 18. 68. 8. — Teutsche Acta Erud. oder Gesch. 
d. Gelehrten. Lpz. 1 712 — 39. 20. 8 ; Zuverliiss. Nachr. v. d. gegenw. 
Zustande, Veränd. u. Wachsthum d. Wiss. das. 1740 — 56. 18. 8; 
herausg. v. /. G. Kabener u. s. 1 720 v. Ch, G. Jöcher. — N. Zei- 
tung v. gel. Sachen. Lpz. I7l5 — 97. 8; Supplem. nöth. Beylr. z. d. 
N. Zeit, oder umständl. Auszüge aus d. gel. Mon. Schriften 1734 — 
43. 8. 8; Univ. Regist. v. 1715 — 37. Lpz. 1740 fl. 3. 8; herausg. v. 
/. G. Krause u. A. , C. A, Bei, J. Ch. Adelung, Ch. D. Beck. — 
/. G. Krause nova litt, in supplem. act. Erud. divulgata. Lpz. 
1718 — 23. 6. 8. — (J. Ch. Frank, J. J. Sc/imauss, J. H. Schulz^ 
G. H, Zinke) Die vermischte Eibl. Halle 1718 — 20. 2. 8; Abge- 
sonderte Eibl. H. 1718 — 19. 2. 8. — (G. Ch, Gebauer) Historie d. 
Gelehrsamkeit uns. Zeiten. Lpz. 1721 — 5. 5. 8. — iE. J. F. Ileim- 
reich u. m. Altorf. Frofess.) Nova litt, circuli Franconici. Nürnb. 
1725. 2. 8; Die Fränkischen acta erud. N. 1/26 — 32. 2. 8; Nützl. 
u. auserles. Arbeiten. N. 1733 — 6. 7 St. 8. — Mon. Nachrichten v. 
gel. Leuten u. Schriften. Jena 1726. 12 St.; 1727. 6 St.; 1729- 3 
St 8; herausg. v. /. And. Fabricius. — (7. G. Hamann) Ham- 
burg. Auszüge aus neuen Büchern. Hamb« 1728 Ol. 17. 8. — Nie- 
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dersächs. N. Zeit. v. gel. Sachen. Hamb. 1 729 f. ; herausg. v. Ch. 

F. Leisner-, Nieders. Nachr. v. gel. neuen S. Hamb. 1731 — 6. 8.; 
herausg. v. J. P. Kohl u. s. 173Ü v. Ch, M,HMbecher\ Ham- 
burg. Berichte v. neuen gel. S. H. 1732—- 57. 8; herausg. y. /. P. 
HoM'^ Hamb. Nachr. aus d. Reiche d. Gelehrsam^t H. 1758«- 
70. 8 i her. v. Ch, Ziegra. — FVankfurtieche .Gel. Zeit Pricf. M, 
1736^70. 4; her. v. S..^. Hocker i ^Frankf. Gel. Anzeigen l77i 
—86. 8; her. v. Z^^in^f, welcher Merk, Göthe, Schlosser u. A. zu 
BfiUarbeitem in den ersten J. hatte. ^ iL. M. lüMe') Ahrifs y..d. 
neuesten Zust d. Öelehrsamkeit Gfttt;. 1787—44. % — Göttin^ 
gische. Zeitungen v. geL Sachen 1739 — 5!L 13. 8} Gött. Anz. Vd 
gel 5. 1733—82. 58. 8 und Zugaben 1770—82. 12. 8; Q. Anz. 
1» S. 1783 fÜL fortges. jährL 3. 8; herausg. y. ^ B. o. Stemwekr 
17391 y. O. S. Treuer u. A. 1741 fll; y. ji, 9. HaOer 1747 flL'; y« 
h D. MichaeUs 1753 fli.; C%. Q. Hey^e i770\ r. J. O. Eich- 
kem%. 1812; F. ^/rArori^Allg. Reg. über d. G..G. Anz. 1753— ^2* 

G. 1784 £ 3. 8. — Pommerische 'Nachrichten y. gel S. Greifstir. 
1743-—47. 8; herausg. y* y. C Daeknert\ Kritisdie Nachr. das. 
1748—54; N. Jcrit N. ±7tS^7i^i sUneste kr. N. 1775-^-1805. 4; 
hemusg./y.- G. P^MMer, ^ Altonaieche Gel Zeit 1745 — 48* 
8; herausg. y. P. C. Henrici\ Alt G. Anzogen 1757—8. 8; Alt. 
G. Mercurius 1763 — 89. 8; herausg. v. G. Profen, A^ .— Com- 
.pendium bist litt noviss. oder Erlangische Gel. Anmerkungen ete. ' 
«te; Erl. 1 746—98. 8 ; Erlangische Utteratur Zeitung 1 799—1802* 
4;.^ Berlinische Bibliothek 1747—50. 4. 8 y. J. C. C. Oelrichs u. 
A,'-!^ Krit. Eibl. Lpz. 1748—58. 4. 8» y../. jind, Fabricius u. A, . 
— Jenaische Gel. Zeitungen 17^9—^7* 8; 1765—85. 8. — Krit , 
Jlaelirichten aus d. Reiche d.Wiss. Berlin 1751. 4 v. ./. G^SuUeru* 
A — Meklenburgische Gel. Zeitung. Rostock u. Wismar 1751. 8» 
herausg. y. ^. J» D. Aepinm\ Gel Nachrichten, das. 1752 — 63.8; 
Neue (8. 1 766 Erneuerte) Berichte y. gel. S. R. 1762—73. 8. — 
Tübingische Berichte v. gel S. 1752 — 80. 8. — (/. D. Michaelis 
u. A.) * Relationes de libris novis. Gött. 1752—5. 13 St. 8. — (F. 
Platner u. A.) Gommentarii Lips. litt. 1753 — 7. 9 St. 8* — Bibl 
d. schön. Wiss. u. fr. K. Lpz. 1757 — 65. 12. 8; Reg.^ herausg. y. 
F. Nicolai MXi^ Chi Fm fVeisBe\ Neue Bibl. etc. etc. 1765—1806. 
72. 8 ; Reg. 5. 8 ; her. v. fVeisse ii. /. G, Dyk\ Bibl. d. redenden 
u. bild. K. 1806—12. 8. 8; herausg. v. Dyk, — Erfurtische gel. 
Nachr. I76l— 8. 8; Erf. gel. Zeitung 1769—79. 8; 1780—96. 4; 
Nachr. v. gel. S. (mit Nennung d. Recens. Namen) 1797 — 1803. 4. 
— (/. G. L. Sembeck) Ausfuhr], u. krit. Nachr. v. d. merkwür- 
digsten Schriften uns. Zeit. Lindau 1763—69. 20 St. 8. — Ch, A, 
Jtüotz Aeta litt. Altenb. l764r-76. 7. 8. Jenaische jVlon^. Aus- 
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Züge ans d.' meikwürdlgsten neuen Sehr. 1765 — 8« 4. 8. — N. 
HflJliBche gel. Zeitungen 1766 — 92. 8; herausg. v. Hhiz', P. 
Beriram\ A. Nö88eli\ J, C fFoltär* — ^Königsberger Zei- 
tung 1764 — 69. 8* — Ephemerides litt. Hefanstadienses 1770—75. 
8; herausg. v. G. B. Schiracki P. C, Henke Gommentarii 4e 
rebus nor. litt. H^st. 1776^81. 8; Ej. et P, /. Bruns Annales 
litt das. 1782—7. 8. — Prager gel. Nachr. 1771—3. 8. — Kieler 
gel Zeitung 1771 — 8. 8; Litteratuijoumal (Mon. Sehr. her. v. ff, 
A. Heinze') 1779—83; K. gel. Zeitungen 1787. 1791* 8; herausg. 
V. Heintei N. K. gel. Z« her. y. /. O, Tfuess, 1797* 8* — Sammlung 
einiger litt. Nachriehten, welche aus d. bekanntesten gel. Z. u. an* 
dem fremden Journalen d. brauchbarsten ArtikeMiefern. Schles- 
wig; Rendsburg 1771—83. 8; Mon. Uebers. d. ges. Litt Schlesw* 
1791. 8. — Gel. Z. v. Fk^ankfnrt a. d. Oder 1773$ her. v. C. B. 
Hausen» — Nouv. Journal litt Berlin 1773—76. 24* 12. — Go- 
thaische gel. Zeit 1774-1804. 4; Ausl&ndische Litteratur. 1787 — 
94. 4. — Krit Sammlungen zur neuesten Gesch; d. Gelehrs. Böz* 
aow u. Wismar 1774 — 83. 9. 8; her. A. F, o. Bernhard ^ s,- 
1780 V. /• P, A. Möller \ Krit Beyträge zur neuesten Gel. Lpz» 
1786—91. 5. .8; v. MüUer. — Wiener Realzeitung 1775— 81. 8« 
— iAäelung) Allgem. Verzeichnifs neuer Bücher. Lpz. ±77^^ 
86. 8. — Nürnbergische Gel. Z. 1777 — 98. 8. — Rheinische Beytr. 
z. Gel. Mannhom 1777—81. 8; Pfalzbai ersehe Beytr. das^ 1^2. 

Pfalz. Museum, das. 1783 — 5. 8 ; Pfalzbai erscb. Mus. das. 1786 
—88. 8 ; her. v. ^. v. Klein, — Berliner gel. Z. 1779 — 80. 8 ; her- 
ausg. V. J. H. F. Ulrich, — * Allgem. Litt. Zej^ung. Jena 1785 — 
1803; mit Intell. Bl. s. 1788; Halle 1804 fll. 4 Forts. ; angel. v. F. 
/. Bertuch , fVieland und Clu G, Schütz u. a. — Würzburger geL 
Anz. 1786—96. 8; 1797—1803. 4. — (7. O, T'äwä)' Hamburg. 
Litt Zeit 1788—33 St. 8. — Oberteutsche Allg. Litt Z. Salz- 
burg 1788—90; München 1800—1804. 4; herausg. v. L. Hüh- 
ner \ Litt. Zeit. Salzb. 1800 — 1803. 8; Südteutschlands prag- 
mat Annalen. das. 1803. 4. — Journal litt de Berlin 1794. 12. — • 
Olivarius le Nord litt. Kiel 1797 — 1803. 8. — Jahrbuch d. neue- 
sten Litt Lp«. 1800—1803. 4j her. v.J. G. Ch, Höpfner-, N.Leip«. 
Litt Z. 1803 fll. 4 Forts.; herausg. v. Ch, D. Bech^ s. 1820 v. 
mehren Lpz. Prof. — Jenaische Allg. Litt. Z. 1804 fll. 4 Forts.; 
herausg. v. Eichstädt. — Heidelberger Jahrbücher d. Litt 1808 fll. 
8 Forts. — Wiener Litt. Zeit 1813—17. 4; Jahrbuch d. Litt 1818 
fll. 8 Forts. — J3rochhaiis Hermes. Lpz. 1819 fll. 8 Forts. — 
Münchner Litt. Z. 1820. 4. Forts. — Ch. D, Beck Piepertorium d. 
Litt Lpz. iS'iO fll. 8 Forts. — 2) Besondere, sich ausschliefslich 
.auf Teutschland beziehend: BibL germaniqae. Amsterd. 1720—41. 
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50. 8; herausg. v. /. Lmfant^ Ja, de Beausobre et», ele.; Jour- 
nal litt, ete. ete. s. oben B. i.i Nouv. blUL ou liiiil. litt 
d'Aileiii. AuMt i746-~59. 26. 8. — Briefe die neueste Litt (fast 
ausscidieffll. TentseUands) JMreifond. Berlin 1759 — 65. 34. 8; v. 

* G. E, Lessing y Moses Msndelsohn^ F. Nicolai^ Th. jibi^^ 
ResetoitzM, e. a, — Allgem. Teutsche Bibliothek. Berlin 1769— -91 « 
und Hamburg 1793—98. 118. 8^ Anbitfge dazu. 21. Bi N. AUg. T« 
BibL Kiel 1792—1800 und BerUn 1801—1806^ 107* 8; Anh&nge ' 
dazu 10. 8.; herausg. y. F, jy^olm^ Wjdcher ftber 200 Mitarbab 
ler gehiJ>t hat — Ch. Klotz teutsohe Bibl. d. ach. Wies. HaUe 
4768—71. 6. 8. — Auserlesene Bibl. d. neuesten t litt Lemgo 
1771 — 82. SO. 8$ herausg. v. C Ä Hamen; — Die Fr&nidschett 
Zuschauer b. gegenw. besseren Aussichten f&r d. Wies. u. das 
Mittlwesen im Vateilande etc. etc.- Fk'kf. u. Lpz. 1773. 4 St*8{ 
flitteratur des hathol. Teutschlandes. Coburg 1775 — 88. 8. 8; her. 
ir. PL Sprenger vu Jldepk, Muoarz\ Auserlesene Litt, des k. T. 
das. 1788—93.3. 8$ von dens« U.; fortges. auserL Litt Nürnb. 
1792. 8; Litter. Magazin f. Katholiken. Gob. 1792—8. 2. 8. C. 
Raef Repeitor. d. neuesten philos. u. theo). Litt des k. T. Ulm 
17j90. 8. — AnnaleVi der Baierschen Litt. 1778—82. NQrnb. 1781 
-^is. 3. 8. — Anaalen d. Litt u. K. in d. Oesterreichischen Staaten. 
Wien 1802 f. 4 ; als buchhSndlerische Anzeigen mehrfach erneuert, 
f&r die Litt gleichgültig. — Spirito dei Giomali lett deli' Alle- ^ 
magna. Rovoredo 1803 fl. 8. Mehre a. 

^Schweis: Nova litt. Helvetica coli, a J,J. Scheuchzero, Zürich 
1702 — I5i9. 8. — Preymüth. Nachrichten von neuen Büchern etc» 
etc. Z. 1744—63. 20. 4> Wöch. Anzeigen z. Vortheil d. Liebhaber 
4 Wiss. u. K. Z. 1 764—6. 3.8; her. v. J. C, FaessU^ unter Mit- 
^ vdricung J. y. JJodmer's, — Estratio della letteratura Europea. 
Bern 1758 — 66. 9. 8.; her. v. F. de Feiice ; Fortges. Mailand 1767 
f. 2. 8. — Gazette litt et univ. de PEurope. Lausanne 1 768 f. 5. 8: 
— ^ Bibl. der neuesten theo!, philos. u. seh. Litt Zürich 1784 — 6. ^ 
3. 8 ; herausg. v. /. /. Hottinger. • 
E. Italien, i) Allgemeine : Giornale de' Letterati. (meist Auszug 
aus dem Journal des savans) Rom 1668 — 81. 4; v. Fr, Nazari\ 
Parma 1686—90. 7. 4; v. Gaiid. Roberto u. Ben, Bacchini\ Mo- 
dena 1692.4. — II Giornale Venelo de' lett. 1671—80. 4; v. P. 
M, Morettivi, Fr, MUetti. — G. de* lett Ferrara i688 f. 4; v. J. 
A. Philo , 1691. 8 ; v. Ph. de la Torre. — * Giov. Cinclli biblio- 
teca volante, scanzia I — XX Florenz etc. etc. 1677 AK 8; conti- 
nuata da D. A, Sancassam, Ed. II in miglior forma ridotta. Ve- 
nedig 1734—47. 4. 4; Sc. XXI. Rovoredo 1733; Sc. XXII. das. 
1736; Sc XXIIL Rom 1739« 8; vergl. Baiungarten Qachr. v. ^ 
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taerkw. Büch« B. 8 S« 180 AI. — La Galleria di Minerva etc. etc. 
Vened. b. OiroL Albrizzi 1697—1717. 7 1%. F. — iGius. fS^arußy 
i] gran Giornale. Forli l70i-^4, F.; il genio de* lett. daa. 1705.* 4; 
Fasti. Parma 1706. 4. — CidogeriO il griin Giornale di Euro- 
pa« Vened. 1725. 4. Novelle della reppiälica delle lettere. .Ve- 
ned. 1730 — 33. 4. 4; Nov. lett tutti i^ubri in Europa, das. 1732 
-—62. 28. 4. — Novelle lett Florenz 174oV-69. 30. 4; vön /. Lamii 
1770 — 92. 23. 4; V. Gius, PeüL — Notizie lett oltramontane. Rom 
1743. 2. 8 ; Giornale de* lett das. 174$. 4. — Memorie per senrir 
all* istoria lett Vened. 1753—8. 8; Nuove Mem. 1759 — 61. 4. 8; 
{jä, Calofferau* A\y la Minerva, das. 1762—75. 66. 4; il Gorrier 
lett das. 1767—70. 4. — Giornale de' Letterati. Pisa 1768—96. 
102. ,u. Reg. 3. 8; v. C Güiesi u. Fabronv, Nuova Giern, das. 
1802 fL\ 1804. 2. 8 sonst jährl. 4. 8 Forts. ^ Efemeridi lett Rom 
1772— 97. 26. 4. — Gaxetta lett Mail 1772 fll. 4. ^ Giorn. lett. 
Siena 1776. 2. 8. — Giorn. emäclopedico di lett. Flor. 1783. 8.— 
G. enciclop. Neapel 1806 H]. 8. — Giornale bibliografico univer- 
sale (nachher Foglio enciclop.) Mailand 1807 AI. 8. — 2) Beson- 
dere, die Litt. Italiens betreffend: Giornale de' Letterati d'Italia« 
Venedig 1710 — 33. 40. 12; von j4p. u. s. 1718 v. F. C. Zeno tu 
A«; Supplement! 1722 fll. 3. 12; v. Gir, Ldoni*, Sc. Maffei osser- 
vazioni lett. , che possono servir di continuaz. al Giorn. Verona. 
1737 — 40. 4. 12. — {L, Bourguet u. A.) Bibl. Italique ou bist, 
litt dltalie. Genf 1728—34. 18. 8. ~ Giornale de' Letterati d'Ita- 
lia. Florenz 1742 fll. 27. 12.; Nuovo Giornale etc. etc. Modena 
1773 fll. 34. 12. — Journal des savans d'Italie. Amsterd 1745 
— 49. 8. — Storia lett. d'Italia. Vened. 1750—59. 14. 8; Noto- 
mia etc. etc. Lucca 1760 fll. 3. 8. —- Memorie p. s. alla storia 
Jett, di Sicilia. Palermo 1756 fll. 8. — {F. de Feiice) Excerptuni 
tptius Italicae nec non helvelicae lilteraturae. Bern 1758 — 62. 8. 
8. — G. deir Italiana lelleralura. Padua 1802 fll. 8. — Bibliothiqiie 
Italienne etc. etc. par Julio ^ Giobcrt etc. etc. Turin 1803 fl. 8. 
Giornale della societä d'incoragiamento delle scienze e defle arti. 
Mail. 1808 fll. 8; herausg. v. P. MoscatL — * Biblioteca Italiana. 
Mail. I8l6 fll. 8 Forts.; herausg. v. Acerhi. . — Jos. fVismayr 
Ephemeriden der Ital. Litt. Salzb. 1800 — 4. 8. — Giornale Arcadico. 
Rom 1819 fll. 8 Forts. 

jP. Grofs- Britannien. — i) Allgemeine: Weekly Memorials for the 
ingenious q|c. etc. Lond. l682 f. 4; the compleat library or News 
for the ing.'L. 4^92 — 94. 4; Miscell. Letters publislied weekly etc. 
etc. L. 1694 — 96» 4. — The History of the works of the learned. L. 
1699 — 1712. 13. 4. — {S. Parher] Censura temporum , the good 
or ill tendencies of books. L. 1708—10. 3. 4; — iM.de la Boche} 
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Memoire of litterature. L. 1710. F.; 1711 — 14. 3. 4 (1722. 8. 8); 
NewMem. 1725 — 27. 6. 8. — The monthly Chronicle. L. 1728 — 
31. 4. — The present State ofthe rep. of letters. L. 1728 — 36. 18. 8. 
— Historia litt, or an account of the most valuable books. L. 1730 
— 34. 4. 8. — The monlhly Miscellany. L. 1730. 8. — The Gentr 
lemans Magazine. L. 1731 — 180 7. m. Reg. 108. 8; New series. 
1808 fll. 8 Forts. — The litt. Magazine. L. 1735 f. 2. 8 ; History of 
theworks of the learned. L. 1737 — 43. 14. 8. — The Scots Maga- 
zine aiid Edinburgh htt. Miscellany. Edinb. 1739 — 1817. 79. 8; s. 
Aug. 1818: Edinb. Mag. — (Ä. Griffith st. d. 26 Sept. 1803) *The 
monthly Review. Lw May 1749 — 1789. 81. 8; 8. Ayscoughl^^^iu 
3. 8 ; New m. R. 1790 fll. 8y Index 1790—1816. 2. 8j Forts. — ^ 
* The mlical Rieview.. L. 1756 — 1816. 8. — The European Maga« 
n&e and London K. Lb i7ll2 flL 8 Forts. ^ The analytieal R. L. 

1788 fll. 8 Foru Ihe british Gritic a new R* Li. 1798. 8» The 

litt JoitineL U 1804. 8. — The London q[iiatttriyR 1809iLForts. 
^ Th» dassical Journal; 1810—31. 34. 8 Forts. The litt. Ga^ 
lette L. 1816. 4 Forts. Journal of science and llia arts. L. ldl6 
IL 8 ni.*K. Forts, u. m. a. — 2) Besondere, die britt Litt, betref* 
ftnd: ^ ^ Roche u. v. 1734 an de ht ChapeUe) Biblio- 
tAÄm Angloise. Amsterd. 1717—33. 8. 13; 1734—37. 7* 13. — > 
iJMr. äe'la Bochey Mem. litt, de la Gr. Br. Haag 1730—34. 16. 13; 
Bibl. Britanni^e. H. 1733—47« 33. 13. — Matth. Maty Joornaf 
Bcit.H.'l750 — 57. ELde Joneowt Nouv. Bibl. Angloise. 

YL Alh^l 3. 13 (C. fr, ßßOlery Britt BibL Lpz. 1756—67. 6. 

8^ — (/. €L F. SGhuhy Engl allgon. Bibl. I^^z. 1775. 8. — - J. J. 
£MMarg Briit Museum. Lpz. 1777-^0. 6« 8 und Annalen d. 
Ml^lllt I.. 178L 8i — *Biblioth.Brit Genf 1796— 1815.. 140. 8; 
BibJiolh^ue unir. das.. 1816 flL 8 Forts.; von A* Pictet mid F. O^, 
Maurice n. A« 

<?. Dftnemaidc. i) Allgemeine :MeroureDanois..Kopenh. 1757-^Ou 
8. —.Den kritiske ^skuer. K. 1775 f. 4. -r* 3) Besondere in Be- 
, xiehong auf D. n. Norwegen^ Kiftbenhaimske liordeBfterretninger 
1730; Efterr. om nye Böger og laerde Sager i Danmark og Norge» 
lf49i 1756 fll. ; Nye Efterr. 1783 fl). 8; s. 1790 v. R.Nyenxp her- 
äusg. — (6^. H. Malier') Dänische Bibl. K. 1737—47. 9. 8.— iA. , 
F. Büsching u. s. 1757 J* Lorhy Naehriohten d. Zustande d. ^ 
Wlss. u. K. in d. D&n. Reichen etc. ete. K. 1753 f. 3. 8 ; fortgesetzte 
N. 1 756-— 68. 4. 8. — M^moires sur la litt, dü Nord. K. 1759. 8. 

Kiöbenh. Adresse— C. Efterretninger. 1759—66.4; K. Adr. C. ^ 
kritiakeJournal 1767—73. 8; K.» nye kr. J. I774fl].4.— Kptisk« 
Fmegnelser over aUe de Skrifter.eti^ etc. K.- 1771-- 73. 8. — Dan- 
mark*s^litt. progresser. Qdensee 1781— 89» '4. 8. — (/« C Tode 
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u. A.) Kritik og Antikritik. K» 1788—95.' 18 St 8; fortges. ¥. Bk^ 
kOrd 1795 fl. 8; Kritik og Analyse 1790-^9$; fbrtget. v. J. ZetUts 
1796 f. 8. — Dänische litt Zeitung 1807 f. 4. eingeg. 
H, Schweden« i) AUgemeine: iO, Celaüis) T^dningar om the iir- 
^ ^ erbeten. 1742. 8 $ iL. Sahnas} Lärda T. Stockh* 1745—73. 8 ; 
^. Ch. GJpriDell) T. om ISrda Saker. St 1767 £ 8; Nya L T. 177« 
—80. 8; SaearRikeB Annales. St 1787 f. 8. — Urda T. ifrüm Up. 
«ala 1785. 4. — AUmfin Uteratur^T. Abo 1807. 2) Be9ondec9, 
Schw. betr.: (/• Ch. GjÖrmeU} Stoekholm*s historiska Biblioteket 
1755« 3j. 8; Suenska Mercuritts 1755. 89 Sa. Biblioteket 1757^ 
61. 5« 4; nya Sa. B. 1762 f. 2« 8. — L. Schläzer} Neueste 
Gesch. d. Qelehrs. in Schw. Bostock 11. Wismar 1756—60. 5 St 8« 
^J^G.P. Mdlier Greifswald. Krit Nachr. s. oben C, S. 61. . — 
Ch. fV. Lüdecke [st d. 18 Jan. 1805J * Schwed. Gelehrsamkeits* 
Archiv anter Gustav. III Beg. Lpz. I78i — 96* 7« 8; vergl. ALAiuk. 
1798 No. 11-^14 u. 89— *9l. — ^ G. SiloerHalpe Utterator- 
tidning« St 1795—97; Journal f5r Suensk litteratur 1797 — 1801« 
8. — Utt. Tidn. Upsala 1813 f. 4. 

Z Polen und Bufsland: (CA. G. Friese) Journal Htt de Fologne 
etc. etc. T. 1. 1754. 8. — L. Mizler.v, NolofWdiT&chsiVLer Biblio- 
diek etc. etc. W, u. Lpz. 1753 — 55. 4. 8; Acta litt R. Poloniae eto; 
etc. W. 1755—59. 7. 4. — B. Janftzki Poln. B&ehersaat St i. 
Bresl. 1757. 8; Excerptum Polen, litt. 1764^66. 4. 8. — Journal 
Folonois. Warschau 1770. 8. — Ch. G. Steiner Polnische Bibl. W. 
1787 f. 9 St 8. — Polnische Litt Zeit, in Wilna hmiusg. V. Grad' 
deck 1806, mit Ende des Jahrg. geschlossen. 

H, L. C. Bacmeister [st d. 3 Jan. 1806] Bassische Bibliothek 
etc. etc. St Petersb. u. Riga 1772 fll. 11. 8. — Buss. LitfZbitaiig 
in Moskwa d. 7 Jan. 1805. 4. 

IL Spanien : (Fr. de la Puerto u. A.) Diario de los litterfttos die 
Espaiia. Madr. 1 73 7—43. 7. 8 ; Aduana crit M. 1 744. 8. — Diario 
eurioso. M. 1758 — 85; 1786 fli. 8. — Memorial litterario o biblio-* 
• tecaperiodica de ciencias y artes. M. Jun. 1784 — 91, 1793 — 97^ 
39. 8 ; 1801 — 7. ;Si. 4. — Espiritu. de los mejores diarios de Eoropfli 
1795; MisceUnea instructiva y curiosa ö Anales de litteratuiH^ 
ciencias y . artes. Alcala u. M. 1796 fll. 9. 8. — ydlladarea y 
Sotomayor Semanario erudito. M. 1788 flt 34. 4. — Correo litt- 
de Murcia 1792 fll. 8. — Semanario erud. y eurioso de Salamanca 
1795. ^ Variedades de ciencia, litteratura y artes. M. 1804 u. m. 
a. in neueren Zeiten ; auch Polit. Zeit theilen litt Nachn mit 
B. der Gorreo de Cadis u. PostiUon del correo etc. etc. etu. 
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§.8. 

Die bisherigen Büchersammlungen vermehrten sich über- 
all , neue wurden angelegt und zu allgemeinerer Benutzung geöff- 
net; viele erheben sich zu eigentlichen Litteratur- Archiven für die 
Nachwelt. Fürsten, Gesellschsiften und Staatsbehörden, auch ein- 
zelne begüterte Freunde der Wissenschaft und Kunst trieben mit 
Aufhäufung von Bücher - und Kunslschälzen einen preifs würdigen 
und in seinen Folgen wohlthätigen Luxus, liefsen sie anständig 
aufstellen und ordnen, untergaben sie der Aufsicht gelehrter u. 
](un8terfahmef Männer, sorgten auch wohl für Bekanntmachung 
-der aufgenommenen Verzeichnisse und Einige welteiferten in dem 
Bestreben, den gemeinnützigen Gebrauch ihrer Sammlungen zu 
erleichtern. Ist auch die Benutzung nicht überall gleich frey und 
bequem, wie in Göttingen, Gotha, Dresden, München, Paris > 
Oxford etc. etc« etc. , so ist doch selbst in Italien Und Spanien eto. 
de. die Unzugänglichkeit der Vorräthe gemildert worden und wird 
in kurzer Zeit von Protectionen und legitimen Empfehlungen un- 
abhängiger seyn. Durch voUstAndi^rc Büchervorräthe konnte 
fitti^r&nidie JBniditioii im cigentlitDliea Siime erst gedeihen und 
das Gebiet des WJasens mufste fortschreitend erwmtert werden ; 
viel^Thaile des mensi^fiohen Wissens haben dureh Bntdeckun-» 
gen in Bädiotfaeken und durch Benutzung reicherer Hfllfsmittel, 
besonders in Hinsieht auf Erfahrung und geschichliiche Forschung 
^ne wesentlich veränderte Gestalt gewonnen. Die Strenge der 
Fsderongen an den Gelehrte» wurde hiemit gesteigert, weü «r.in 
semem üeschftftskreise weniger besdir&nkt in Ansehung der litt» 
vnterstfitzungen seyn soll* Wird die reine EigenthümlichkeH und 
^elhstst&ndigkeit grofser Mipie dturch die nie erschdj^fte Masse 
•der Bücher gefthrdet oder gehemmt, so nimmtdagegen die mensch« 
.fiehe Eitonntnils an Umfang, Vielseitigkeit und Grfindlidikeit zu» 
«Nur bleibt zu wünschen übrig, dafs die, welche den Vorarbeiten 
seit Jahrtausenden so vieles zu verdanken sich bewufst sind, oft 
ausscldi^fslieb von fironden Dailehnen leben und nur gar zu oft 
Imdten, .wo sie nicht gesftiBt haben , sich dureh sdche Betradt^ 
tungen zur Anmaafsungslosigkeit und zum Duldungsgeiste be« 
' stimmen lassen mögen» 

[ S. oben Tht i S» 36 ITote 3. ^ Catalogns Eibl. Bonav. T. i p» 
838 sqq. ; Denis ESnleit m d. Bächerk. Tb. 1 S. 166 ffl. — Louis 
Ch. F.* Petit-Radel Recheidies sur les biblioth^aes andemiet et 
med. jasqu'a la fimdation de la bibliodi^qae Maiarine. Paris 1819* 8« 

* B. de. Alfontfauoon BIbliot&eca büdibthecainun Maniucrjptoiiiin 
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Bova, Iii» ianümeris paene Mstofini Hbliothecis continentur , 
^ ad quodris littentafae genus spectantit et notatu digna describuntur 
• et indicantur, Pftris 1739* 2 F. ; einer' neuen Uebenrbdtnng nvürdig 
nnd beduiitig.. Wenn die F. A. Ebert nnr vervielfältigt werden 
kftnnten!] ' ■ ■$ 

EthnograjiAisches Ferzeichmfa merhm&rdiger. B&Uoihekm s 

A. ItaBea. l) in Horn, die Yatioamsohe j dem eval» Idmiie Jko- 
lage dem P. HilaTius [st 468] zugesdnieben wird, erhielt ihre/ 
Binriehtung und reichere Vorrftihe unter Nicokus V; sie hatte da- 
mals [1447] schon 3000 Handsdniften und zwar viple griecfaisehcf» 
deren Galiläa III ri453 -ffl.] noch mehre in Konstantinopel auf- 
Icaufen liefs ; unter Sixtas IV wurde der Vorrath geordnet und die 
BibUothekariiiesQldong ausgeworfen, unter Sixtus V der Biblio- 
thehfonds vermehrt und das BibL Gebäude aufgeführt; unter Ole- 
mens VIII, neben andmn Bereicherungen, die Heid^eigisehe 
Handschriften-Sammlung einverleibt [l623]. Später kamen di« 
wichtigen Bachersoh&tze der IC (Kristine, des H. v. Uiinno, des 
March. AL Gr. Cktppom (s. GataL Rom 1747- 4, bedeutend filr Ita- 
Uftn. Hat litt.), des Card. Quirini tt.'A. hinzu« Die Franzosen 
liefsen [1797] viele Handschr. u. B. nach Paris bringen (s. Reoen- 
sio mss. eodiL qui ex univ. bibl. Vat 8eleoti|tt8SU Pii VI P. M. a. 
1797 procuratoribus Gailiae traditi fuere etc. etc. Lpz. 1803. 8 
vergl. Jen. ALZ. 1804 No. 108), welche, so wie einTheü derHeir 
. delbergischen an die rechtmft6igen Eigenih&ner [I8l5] zurflek- 
gegeben worden sind. Die Vorrftthe smd zum Theile wemg be- 
kannt und ihre Benutzung ist sehr ersdiwert VergL Mut. Fansa 
della libraria Vat. ragionamenti. Rom l590. 4; * J; S^jUaenuAi 
bibL orientalis GlMnentino-Yaticana. Rom 1719 — 38« 4. F.; im, 
tef tschen Auszug v. F, Pfeiffer. Eriang. 1776 f. 2. 8; * Steph. 
EuöcU et Jos. S, Assemani bibL apost. Vat. Catalogus codd. mss* 
in fres partes distrib. P. i T. 1—3. Rom 1756 flL 3 F.j vom 4t B. 
40 BL auf der Rostocker BibL; fast aHe Ex. veibrannt d. 30 Aug. 
1.768. — Die den Dominicanern sopra Minerva vermachte B. des 
Card. Casanata: (F. J. B. Audiffredi) * Bibl. Casanat Catal. A— 
Rom 1761—88. 4 F. — DieBarberini'sche: Gat. R. I68I. 2 F.; die 
J. G. Slusische: Cat auct F, de Seine. R- 1690. 4; die J. R. Jmpe- 
dalfsChe: /. FoatanmiCBX, R. 1711. 2 F.; die Chigische; Far- 
nesesche; St. Borgiasche: Zoega Gat. codd. Gopticorum mss. 
qni in Museo Borgiano Velitris adservantur. Rom 1810. F. — 2) in 
Cesena: /. M, Muccioli Cat. codd. b. Malatestianae Caesenatis. 
.C. 1781 f. 2 F. — 3) in Florenz: die Mediceisch-Lawrentinische^ 
gest. [1471] von Cojsmo I und am betrichtliclisten vermehrt von 
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8. Enkel Lorenzo, reich an (5000) wichtigen Handschriften: St. 
JSuod. Assemani Bibl. Med. Laur. et Palat. oodd. mss. oriental. 
catal. Fl. 1742. F.; M. B is cioni B\h\, Med. L. Catal. T. i codd. 
Orient. T. 2 codd. graeci. Fl. 1752 fll. 2 Fr^ * M. Bandini [st. 
1803] Cat. codd. mss. Bibl. M. L. Codd. gr. T. 1—3; Codd. lat. T. 
1—5. Flor. 1764—78. 8 F.; Ej\ Bibl. Leopold-Laurent. Fl. 1791 
—93. 3 F. — Die Magliabecchische [1714], mit anderen Samml. 
vermehrt und öffentlich [l747]: Ferd. Fossi CaI. codd. saec. XV 
impressoruni. Fl. 1793 fll. 3 F. — /. Lami cat. codd. mss. Bibl. 
Riccardianae. Livorno 1756. F. — 4) in Venedig: die S. Marcus 
B., gest. V. Fr, Petrarca [i362] und CdiTä. Bessarion [1468], hat 
1286 Handschr. : /. Morelli della publ. librana di S. M. Vened. 
1774. 8; {M. ZanettivL, A. Bongiovanni) D. M. bibl. codd. mss. 
gr. lat. et it. V. 1740 f. 2 F.; * /. MoreUih\h\. mss. gr. et lat. 1. 
Bassano 1802. 8. — B. im Kl. S. Michaelis: /. B, Mittarelli Cat, 
V. 1779. F. — Die Nani'sche: 7. Morelli codd. mss. lat. et ital. V. 
1776. 2. 4; ilMingarelli) Codd. graeci. Bologna 1784. 4; Ejusd, 
aegyptiorum codd. reliquiae. das. 1785. 4; S, Assemani Cat. dei 
cod. ms. Orient. Padua 1787. 4; Museo Cufico Naniano. das. 1787. 
4. — Die Farsetti*sche {Morelli Catal. mss. codd. Vened. 1771 f. 2. 
12-) , Pinelli'sche {Morelli Cat. V. 1787. 6. 8), Smith'sche u. a. sind 
zerstreut worden. — 5) in Turin: K. Bibl. gest. im XV Jahrb., 
erweit. 1580, reich an Handschr.: J, Pasini, A, Rivautellae et 
Fr, Bortae Codd, mss. bibh B. Turin 1749. 2 F. m. K.; A. fey^- 
ron nolitia libror. manu typisve descr. qui donante A. Th. Val- 
perga-Calusio illati sunt in R. Taur. bibl. Lpz. 1820. 4. — 6) in 
Mailand: die Ambrosische Bibl. mit 15000 Handschr., durch A, 
Majo's (der sich nun gleiches Verdienst um die in der Vaticana 
verborgenen Schätze erwerben mag) glückliche Funde bekannter, 
gest. 1609 V. Card. F. Borromeo: s. P. P, Boscha Hemidecas de 
origine et statu bibl. Ambr. (Mail. 1672. 4) im Thes. antiq. et bist. 
Jt. T. 9 P. 1. — Die Firmian'sche : Cat. Mail. 1783. 9. 4. — 7) in 
Bologna d. B. des Instituts; in Padua; in Verona; in Mo- 
den a; in Parma; in Neapel u. v. a. Es sind in diesem Lande 
noch grofse Schätze zu heben, ungeachtet der vielseitigen Forschun- 
gen und Entdeckungen, welche Gelehrten und gebildeten Reisenden 
aus ganz Europa seit mehren Jahrhunderten und eifrigen Inlän- 
dern zu verdanken sind; Ca jus u. m. können als anschauHche Be- 
weise gelten. 

B, Spanien und Portugal 1) in Madrid K. B. mit 2000 Hand- 
schr. : R. bibl. Matrit. codd. graeci /. Jriarte rec. M. 1769. F. — 
B. des Collegiums v. S. Jsidoro ; mehrer Klöster ; des Herz. v. Me- 
dina-Sidonia u. s. w. — 2) B. des h. Laurentius imEscorial, gegr. 
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1595 V. K. Pbilfpp II> vOrtQ^iob rach an «rabiachen HinitaBiifif« 
ten» von w4eh«n nach der Peuersbnmst d. 7 Jun. 1671 nur l7Si 
übrig sind: XJL Clmn»m Moaei inatrueli^ aca. di^cnptio Inbl. S. 
Laar. Esc, Lyon 1635« 4.; M. Caairi Bibl. acab. hi«p.£0cor.lMMn 
1760—70. 2 F. 3]f Dombibl. in Tdedo; Univ. B. in Aloala, 
Salamanoa eta etc.; in meliren Klöftern.* — 
. Ligsab on: Gat» bibL Marianafe congreg.* Oratorn^ ^üissabon 
1736. 12. — B. der Cistercienser Abtey Alcoba^a: Iikdex codd. 
b. Alcobatiae.- liss. 1775« 4. — B. d. Univ» Goimbra;. melttcnr 
Klöster. — - . . * 

C. Frankreich ; Petit'Radel (8« oben 67) giebt gegen 300 off. 
BibL an, welche etwa 3,345,287 Bände enthalten sollen; viele Ver- 
änderungen, Verwüstungen und Zersplitterungen s, 1789} beson- 
ders in Ansehwng der kirchlichen Sammlungen. — i) Paris S. Ä 
Mairhel Introd. adJiist. litt, de praecipuis bibl. Paris, Lpz, 1721. 
8* Die König]. B. , angelegt v. K, Jfranz I ^urch Vereinigung des 
zu Blois vorgefundenen Büchervorralhes mit s. in Fontaine« 
bleau 1537 angef. Sammlang; unter Heinrich IV nach Paris ge« 
schafft und fortwährend, bes« seit Ludwig XIV und seit 1798 ver- 
mehrt; sie hat einen Schatz von mehr als 50,000 Handschr., w^l- 
die in neueren Zeiten häufig benutzt worden sind und noch lange 
reiche Ausbeute, namentlich für Orient. , altclassische und alt. Na< 
tionallitt. versprechen; unter den 450,000 gedr. B. sehr viele Sel- 
tenheiten und grofse Sammlungen von Flugschriften : Gesch d. K. 
F, B. übers, (aus Catal. des livres imprim^s) v. G, C, E. f^V. ifVcst- 
' phat) yuedlinb. 1778. 8; iTh. N. le Princc) Essai bist, sur labibl. 
du Roi, F. 17/82. 12; Catal. codd. mss. b, R. P. 1 73 ^ 44. 4 F. ; die 
griech. u. Orient, v. Sevin, die lat. v. Melotxx, Capperonier\'*2io* 
tices et Extraits des Mss. de la bibl. du R. lus au comite dans Pac. 
des inscr. P. 1787 fll. 8. 4; {Sallier u. Boudot) Cat. des livres im- 
prim^s de la hibl. du R. P. 1739 — 50. 6 F., die humanist., iheol. u. 
Anf. der jurist. ; vergl. (/. Saas) Lellres (i) d'un Acad. sur le Cat. 
1749. 12. — Aufgenommen in die K. B. sind: die B. der Abtey d. ^ 
h. Genoveva mit 200ü Hdschr. u. 110,000 B. : Cat. Par. 1693. F.; 
d. B, von S. Germain des Prez: {B. de Montjaucon) Catal. codd. 
mss. bibl, Coislinianae. P. 17l5. F.; d. B. der vier Nationen, ent^ 
haltend die Mazarinische [s. l66l] mit 3473 Handschr. u. 90,000 
B. ; und viele andere. — Die B. des Staalsrathes : u4Icx. Bar- 
bier) Caial. de la bibl. du conseil d'etc^t. P. 1803. F. ohne Rcgi- 
sler. — Bibliotheken mehrer Behörden , Corporalionen und An- 
gtallen , verz. in AUard Annuaire administratif et stat. du Dt de la 
Seine 1805. 8. — Eine grofse Menge von ansehnlichen Privalbiblio- 

Ui^^o.sind üer&tr^ut word^Oi ^^ B. die 4e Thousche (CaL i679* 

t 
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89 1704. 3. 8)» C. M. le TOUer (Cftt P. 1693. F.), die VaUi^reseh« 
u. n. ^ 3) Xy ^gr. dufeh G. Prousteau 1644: (L. Fahre) 
Cat Paris. 1777. 4 ; 9 i^. DeUmdinfi Manuserits de la b. de Lyon 
etc. eto. L. 1813. 3. 8> Cat de livres impr. L. I8I6 fll. 3. 89 d. seh. 
Wies, endi., Forts. — 3) B.iiiOrlean8(^.^e/y/i;9rMss. O11. 1830. 
8)>MoiitpellieryRennes,Nisme6) Avignon^Bourdeaux» 
Marseille ete. eto» Strasburg etc. etc. 

2>. Teutschland; rergL P. C. G, Hirsching Vers. e. Beschreib.. 
sebendwOrd. Bibl. T*s n. alphab. Ordnung. Erlangen 1786 fll. 4. 8 
«Der gSn^Iichen Umarbeitung bedürfend. — l) Heidelberg 
Univ. und Kurf. BibL, angel. um 1390 u. verzeichnet 1396, an- 
sehnlich vermehrt durch die Samml. R. Agricela^s und H. v. Dal- 
berg's» besonders' 1584, durch die überaus reiche Fugger'sche 
elo. etc.; sie enthielt gegen 4000 Handschr. , darunter 1956 lat^ 
431 griech. und (in Folge der Vorliebe K. Friedrich 1V> 846 Teut- 
sdie, als sie, nachdem Tilly Heidelberg erobert hatte, seit d. 19 
Sept. 1633 beraubt und der gröfsteTheil 1633 von Leone Allazzi nach 
Rinn geschaflft und mit der Vaticanschen vereinigt wurde. Eine 
neue wurde angelegt 1653 und durch die Vorräthe M. Freher's 
und D. Fareus verstärkt; an diese gab 18 16 die Pariser B. 38 alt* 
class. und die Vaticanische 852 teutsche Handschr. zurück: 
JVUhen. Gesch. d. Bildungi Beraubung und Vernichtung d. alt. 
Heidelb. ^üchersammlungen, nebst einem meist beschreib. Vcr* 
»eichn. der im J. 1816 v. Pius VII zuruckgeg. Hdschr. H^. 1817. 8. 
— 2) Prag; Dom-B, auf dem Hradschin, mit schätzbaren Hand- 
schriften; Univ. Bibl. schon im XV Jalirh. beträchtlich; d. B. des 
Prfimonstrat. Stiftes Slrahov, mit allen Drucken gut ausjrestnt- 
tet; d. B. der Kreuzherren , der Augustiner II. a. — 3) Ingolstadt 
l/jiiv. B. 1477, jetzt in Landshut; bat viele Handschriften und In- 
cunabeln. — 4) Frankfurt a. Main: Dombibliotiiek, mit band- • 
sehr. Seltenheiten und vielen alten Drucken; Sladtbibl. gest. 1^84, 
verzeichnet l562, im Wachsthume begriffen und 1823 in einem 
neuen Gebäude aufzustellen: /. J. Lucii Cat. Frkf. 1728. 4. — 
5) Wien, Kais. Hofbibl., der ersten Anlage nach sehr alt, als 
offenll. gegründet von Maximilian I und eingeriehtet unter Max. II 
und Leopold I, fortvyährend vermehrt durch Ankauf der Lambek- 
schen, des Pr. Eugen, des Gr. Hohendorf elc. etc. etc., Vermächt- 
nisse und Einverleibungen; sie enthält über 12,000 Hdschr. und 
300,000 B. und wird viel benutzt: * P. Lambecii Comment. de 
aug. bibl. Caes. Vindob. 1. I — VIII. Wien Iu65 — 79. 8 F.; op. el 
8t. F, Hollarii, W. 1766 — 82. 8 F.; No/lani supipL lib. I posth. 
W. 1790. F.; Hollarii Analecta Vindob. W. I76l. 2 F.; D. de 
Nessel Cat» s* Ree. omnium codd. mss. gr. nec aoo iingiu oirietu. 



Digitized by Google 



72 



Einleitung. 



W. 1690.2 F.; JjP. JUimnummBibh aeroamatica eompreh. reo.' 
omniom codd. mss. olim a Lambeoio et NcssaMo congesta omio 



theologici etc. etc. W. 1793^99. vol. I p. 1—3 vol. II P. 1. 0. 3« 
6 F.; Jnde Hammer Gat. codd. (401) arab.'pers. turcic. Wien 1812 
(1830) F.; vergl. Denis Bücherk. 1 S. 197 AI- — B. der Thereaiani^ 
sehen Ritter- Akademie : (/. de Sartori) Cat bibliogr. libr. in 
Caes. R. et Equestris Ac. Theres, extantium etc. etc. W. 1801 — 61, - 
13. 4$ 100 Ex. monstrilis. — • Stadtbibl. : iPh. S. Lambacher) Cat. 
libr. c. mss. t. typis excus. P. 1 libr. theo), compl. W. 1750. 4. — 
Windhag'sche öff. 1687: Cat. W. 1733. 4. — Geschwind'sche off. 
1723: Cat. W. 1732. 8, — Garelli'sche , 1786 nach Lemberg ge- 
bracht: * M Z?^/2/ä Merkwürdigkeiten der G. B. VV. 17 80. 4. — 
Pie neue Univ. Bibl. auad. Samml. d. Jesuiten entstanden. — Mehre 
reiche Privatbibl. , unter welchen die Ossolinskische eine der wich- 
tigsten ist. — 6) Hamburg Rathsbibliothek i529, vermehrt 1739 
durch die L, Ch. Wolf sehe. — 7) Augsburg: Stadtbibl. 1537, 
gegr. durch die Samml. X. Betulejus, M. Welser etc. etc. etc.; ihre 
grofse handschr. Schätze s. 1806 in München; doch aus Kloster- 
bibl. neu entstehend u. auch jetzt nicht arm : iH. fVolf) Cat. gr. 
libr. mss. Augsb. l575. 4 ; auct. ed. D. Hoeschel. A. 1595. 4 u. in 
Montfaucon Bibh bibl. T. l p. 592 sqq.; A. Reisser Index mss. 

A. 1675. 4; {G, Henisch) Bibl. libr. impr. et manu exarat. Cat. A. 
1600. F.; EL Ehinger Cat. (Ubr. impress.) A. i633. F.; H, 
Mertens Progr. 1. II. de cimeliis bibl. Aug. A. 1775 fl. F. — KL 

B. zu S. Ulrich und Afra: PL Braun Nolilia bist litt, de codd. 
mss. A. 1791 fli. 6. 4; Ej, Nolitia de libr. impress. A. 1788 f. 2. 4. 
— Dombibl. etc. etc. etc. — 8) Nürnberg Stadtbibl. aus Bücher- 
vorräthen aufgeh. Klöster zusammengebracht l538: /. J* Leib" 
/2?VzVMemorabilia Bibl. N. N. 1674. 4; Ch. Th, de Murr Memoxdih, 
bibl. publ. IN. et univ. Altorfinae. N. 1786 fll. 3. 8 ; G, Ch. Hanner 
Beschreib, d. N. Stadlb. N. 1821. 8. — 9) Leipzig: die PauHner 
oder Univ. Bibl. , deren Grundlage die Dominicanerbibl. ist, einger. 
1544 und durch Vorräthe aufgeh. Klöster und mehre Vermächt- 
nisse j neuerdings durch Anliauf der Schäferschen Sammlung be- 
reichert, hat ziemlich viele Handschr. u. typogr. Seltenheiten: y. 
Felleri er. de bibl. Ac. Lips. Paul, cui duplex subjunctus est Cat. 
msstorum. Lpz. 1676. 4; Ej. et Ch, G, Joccheri orr. de bibl. Ac. 
Lips. 1744. i\ ; J. Ch. Gottsched Progr. de rarioribus nonn. bibl. 
P. codd. L. 1766. 4. Bibl. b. d. Thomas Kirche l560: //. Pip- 
ping Arcana bibl. Thom. retecla. L. 1703. 8 u. in d. Schmid^cMen 
Samml. de bibl. T. 3 p. 293 sqq. — Rathsbibl 1677- — 10) Jena 
Uqiv. Bibl. 1548^ begr. durch die dalüa gebrachte Wittenberger 
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UaiY. B.^ daFokiMe<TeniiMitinMe«uid4iiT^ Aiikalif der Bom-' 
•dMn, SagitUms*8ohea, DiaMd'adifili, Biidor*8Gheii ü. a. Smunk 
Tennehrt, hat kaiid^elir« u. typogr. Sdtenli. : «/• CA. Mylii Meimu 
bibL Ao. Jen. Jena a. WeisseD^ete 1746. 8; ^riii9e^iig-/m.Inti«d; 
T. 1 p« 501 sqq. — Die angciiaufte reiche Büttner'Bche B« 1786 im 
Schlösse aufgestellt. — 11) Zeiz Suftebibl durch Yermächtnirs 
de6 Bisch. Jul. Pflug i568, vena. dsoroh Reinesius und Milke 
ftamwil , hat mehre Handschr. u. gegen 14000 B»:inft. G. Müller 
Gesch. u. Merkwürdigkeiten der St. B. in Z. Lp8. i80S. 8 ; JSßt^ 
iVotitia et Aee» codd. mss. qui in bibl. N. Ciz. asservantur. Lp%, 
1806 f. 2. 8. — 12) Danzig Stadtbibl. i580, durch an^ehnMche 
Yenn&chtMse l>ereichert. — 13) Dresden K. Bibl., gegr. i556 
in Annaburg von K. August u. 1586 nach Dresden geschafft und 
dmh Ankauf der Werther'schen vermehrt; dazukamen die Taub« 
mannsche, Bessersche, '^Bünau'sche J, M, Francke Cat. Lpz. 
1750 fll. 7. 4 uolMendet), BrühPsche (Cat. Dresd. 1750 fll. 4 F. 
nnb.) und v. al ; sie ist musterhaft geordnet und ütt. gemeinnützig 
n. enthält 2700 Handschr u. über 220,000 Buiiher und l50,000 Dis« 
sertationen etc. etc.: /. Ch, Götze die Merkwürdigkeiten d. K.£, 
zu Dr. D. 1743 fll. 18 St, oder 3. 4; ^. Beyer E^, de bibliothecis 
Dresd. D. 1731. 4 ; Ej. Arcana Sacra bibliothecarum Dr. D. 1 738 f. 
3, 8 ; Ej, Mem. libr. rar. D. u. Lpz. 1734. 8 ; F, A, Ehert Gesch. 
u. Beschr. der K. B. in Dr. Lpz. 1822. 8. — 1 München K. B., 
von Albrecht V angel. i595 durch Ankauf der H. SchedePschen, 
J. A. Widmanstadtschen und H. J. Fugger'schen, fortwährend ver- 
mehrt, besonders s. 1802, so dafs sie jetzt mit ihrem handschr. 
Vorralh neben der Wiener die erste Stelle in Teutschland behaup- 
tet und durch ihre ausgebreitete Nutzbarkeit sich auszeichnet ; sie 
enthält über 400,000 Bücher : G. Steigenher g er Vers. v. Entsteh, 
u. Aufnahme d. K. Bibl. in M. M, 1784. 4; Cat. gr. codd. mss. etc. 
etc. Ingoist. 1602. 4; Jgn, Hardt Cat. codd. mss. bibl. R.Bav. vol. 
1 P. 1. 2. 3 vol. 2 P. 1. 2. München 1806. 5. 4, ziemlich unbrauch- 
bar; Ch, V, Aretin Beyträge z. Gesch. u. Litt. Amberg. 1803 — 7. 7. 
8. — l5) Wolfenbüttel, angel. 1604 auf dem Schlosse Hitz- 
acker V. H. August d. j., 1636 nach Braunschweig u. 1644 n. fV^ 
verlegt; überaus reich an vorlreßlicheri Handschr. u. seit. Dr.: J, 
JBurckhard hisU bibl. Aug. Lpz. 1744 fll. 3. 4; E. Lessing 
Beytr. z. Gesch. u. Litt. Braunschw. 1773 fll. 6. 8. — 1 6) Berlin 
K. B. , angel. 1650 v. Fr. Wilhelm d. Gr., öfi'entl. l66l und seitdem 
ansehnlich verm. : Ch, Hendreich Notitia bibl, B. B. 1687. 4; /. 
C. C. Oelrichs Entw. e. Gesch. d. K. B. in B. B. 1751. S ; J. C. IV, 
Moehsen Diss. II. de mss. med. b. ^^.^Ber. B. 1 746. 4. — 1 7) Bres- 
lau: die Th. ßehdigereche der Vaterstadt vermacht 1575 und in 
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4cr Elt««bedfu^e äff; MB,- <hbevalis Uuh an Tortreffliohen Hand- 
stabriften (ülterSOO« davon 235 grieoh. römv n. itaL Oasttker, där- 
umer lO «favenal, 8 Luoany 5 Seneoa trag. , 4 SaUosl, 4 VaL Max. , 
4 JuL Gaes. ele. ete.), welche erst in der neucsteit\Zeit bekannter 
wd werden anfangen: G, KraniZ'Memor, b. EIi8. Br. 1699« 4; 
JSm SeheiM Naobricjiten v. d. Merkwürdigkeiten der it B. St^i. 
Br. 1794. 4. 4 — Die Magdaienaische B. — Die Neustädter oder 
Bernhardiner B. — Die Univers. BibL , zom kleineren Theile, doeh - 
dabey die Steinwehrsche historische und Oelriebseehe Pommer* 
Brandenburgisohe mit eigenthümlichen-Mittebi zur Fortsetaiutg, 
von Frankftirt a. d. 0. 1811 mitgebracht, zum grdfseren aus den 
Sammlungen aufgehobener Stifter and Klöster erwaehaen , enthält 
über 3000 Handschr. , meist ttieolog. u. bist. Inhaltes, und mehr als 
idOyOOÖ B. mit vielen Innunabeln: Litt. Beyl z. d« Schles. Prov. Bl. 
1833 St 3 S. 53 fll. 18) Gotha Herz. B, um 1680, seitdem viel* 
fach vermehrt, reieh an Handschr, u. Incnnabeln, durch Gemein- • 
nützigkeit und gute Verzeichnisse ausgezeichnet; abgesondeft 
aufgestellt ist die B. Herz. Ernst II und die sehr wichtige Seetze»- 
sche Sammlung oriental. Handschr. : E. S, CypnanilöLi. codd.msa* 
B. G. Lpz. 1734. H-, M. E, G, Paulus üb. einige Merkwürdigkeiten 
der H. B, inO, G. 1787. 8. — 19) Weimar H. B. gest. l69i, be- 
trächtlich vermehrt 8. 1718: Ä £, Schurzßeisch Nolitia bibl. V. 
Friif. 1712. 45./. M, Gesner Not. b. SchufzQeischianae. W. 1 723, 
4. — 20) Cassel, K. B. bedeutend s. 1700, durch mehre Selten- 
heiten und äufserst genaue Verzeichnisse merkwürdig : Sohmincke 
Beschr. d. St Cassel S. 1 95 fll. 5 F, fV, Strieder typogr. Monum. d. 
C B. in Hess. Beytr. St. 6. 7. — 21) Hannover K.Bibl.öflF. 1718: 
«S./l ^aÄnConsp^b. R. Han. H. 1727. F. — -22) Carlsruhe GH. 
B. ansehnlich verm. s. 1771 : {F* MoHer) Beytr. z. Gesch. u. Litt. 
Frkf. 1 798. 8^ — 23) S t u 1 1 gar d K. B. , 1 784 verm. durch die Lork- 
sche Bibelsammlung: J, G, Ch, Adler Bibl. bibl. olim Lorkiana. Al- 
tona 1787. 4. — 24) Darmstadt GH. B. öS, s. 1812, ungemein 
reich, gut gewählt, geordnet und verzeichnet. — 25) Die durch 
litt. Zweckmäfsigkeit U.Vollständigkeit, treffliche Anordnung und 
Verzeichnung , ausgebreitete Nutzbarkeit ausgezeichnete Univ. B. 
in Göttingen s. 1736, enthält über 300,000 B. — 26) Aufserdem 
viele Univ. Bibl. mit eigenthümlichen Vorzügen: z. B. die Alto rf- 
8che gegr. J598, dabey die Trew'sche v. 34000 B., Schwarzische 
von 12000 B. u. a. ; die Mainzische mit vielen herrlichen Incuna- 
beln; die Cölnische (J. Harzheim Cat. mss. bibl. eccles. metro- 
pol. Colon. Cöln 1752. 4); die Bambergische, jetzt erst bekann- 
ter mit ihren grofsen handschr« u. typogr. Schätzen; die VV irz- 

burgiachej ErlaDgenache^ Marburgische, die Aoatook- 
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pdie flult dffir Tf oliieD*{MiMii vmb.; 'die TftbingMito; tefar Tide 
Klosterbiblidtlielien meigt in grdfeere S MMdSnj pt n 'fibergegap* 
gen, yei^ GerkerCs vu Zapf^% Reisen , MmM litt; Magazin ete.' 
ete.; intOesterraofaieelien die sn Tegernsee, CremsmAnster» 
Melk» St Florian, Neabnrg ete^ ete.^ ykleStadtbibüetlie» 
ken^ unter welchen der besonnenen Riefatong wegen die «a Bre* 
men ▼miQgliobe AufinerkBamkeit verdient: Ramp Gedanken 
über eine aof Nationalbildang beredmete öff^ntL Büchersamnlang 
ftr eine bes. nordtentsebe Stadt: Br. 1817- %a und dne Menge 
bedenteader PrivatbibL 

Sebweis: i) die frOh beranbte nnd dodi fiberane rddie Stifts- 
biblrotbek in St. Gallen. -^ 2) dieser Bäned« AbteyRheinanv. 
ü^a. 3) Basel Univ. B^d., reich an Handschr., bes. an Briefen 

seltenen Dr. — .4) Bern StadtbibL, die gehaltvolleste in der 
W i w eiz, die Bongars'sche entbdtend: ^ J.IL Sümer Cat. eodd^ 
i^aiQt lMbL B. annotat ent.iUustr. Bern 1760—72. 3. 8; Ej\ codd. 
eisbete, syllabus contr. B. 1773. 8; iS/.bibl. B. libr. iyyis ed. Cat. 
Bi. 1764. 8 ; (7. Jth) supplem. B. 1784. 8. — 6) Zürich Stadtbibl. 
16^, mehre wichtige Handschr. u. Samnlangen aas d. Ref. Zeit- 
alter enthaltend : Cat. libr. h. Tig. Z. 1744. 2. 8.— 6) Genf Stadt« 
bibl. 1703: /. Sanebier Cat. raisonn^ des Mss. G. 1779. 8. — 
Fi Niederlande: 1) Leiden Univ. B. i586, vermehrt darch die 
HbL V. Golius, J. Scaliger, Yulcanius, J. Voss , Warner n. v. 8u , 
mit einem ansehnlichen Vorrath von Handschr. , unter welchen 
i4(H> wichtige morgenl., welche noch lange Ausbeute gewähren 
weiden, so vielfach sie auch schon benutzt worden sind: N. 
Hamaker Spec. Catal. codd. mss. Orient. L. 1820. 4; Cat. libr. tarn 
ioipr. quam mst. L. 1716; (/. Reiake') supplem. 1741. F. und 
BeiBke hinter Höhler Tabula Syriae. — 2) Univ. Bibl. in Fran-' 
ecker: Cat. 1656; 1713. F.; Utrechts Cat 1718. F.; Grönin- 
gen: Cat. 1669; 1722. F.; Löwen etc. etc. etc. — 3) Amster- 
dam B. des Athenäums 1632: Cat. c. *praef. H, C Cras, A. 1796. 

F. — 4) Stadtbiblioth. in Haarlem: Cat. 1716. 4; ]>elft: Cat. 
1721. F.; Antwerpen u. m. — 5) Unter den vielen zerstreuten 
Priv. B. die des S. v. Hüls in Haag: Cat, H. 1730. 6. 8; de San^ 
tander in Brüssel: Catalogue Br. 1792 fll. 5. 8 u. m. a. 

G. Grofs Britannien ; vergl. (^Ed. Bernard) Catalogi libr. mss. An- 
glicae et Hiberniae in unum collecti. Oxf. 1697. 2 F. — i) Lon- 
don B. des Britt. Museums, gest. von J. Sloane [st. 1753] und 
eröffnet im Jan. 1759, vermehrt durch Einverleibungen, Vermächt- 
nisse und Ankaufe, enthält über 200,000 B. und 30,000 Handschr., 
welche nach ihren ehemaligen Besitzern Königliche, Cotton'sche, 
Von denen ein grofser fheii durch eine Feuersbrunst [d. 33 Oct. 
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1731] rmoA^ -wKtiiBf Enrleysche, Birchsche, SlMiudie ete. 
etc. etc. benannt wevdens Ciidey Gat of the Mse. of the Kings 
iilirary , mük an App. pf the Cottonian libr. L. 1734. 4 m. Schrift« 
proben; Tk. Smith Gat of the Cottonian Hbr. Ozf. 1696. F.; 
Planta Gat; o£the Hsb. in the Gotton. 1. L. 1803. F.; A Gat of the 
Harleian coD. of Mee. L. 1759. 2 Fi; A Notes Gat. of die fiarL Mss. 
in the Br. Mos. L. 1808 flL 4 F.; ^ Oldys Harlejan lAiacelknf. 
L. 1744. 8. 4$ * 1808 flL 10« 4; 1808 i. 13. 8; A Gat oftheLand»- 
downe Mae. in the Bn M. 1812. F.; & Ayscough Gat of the 
Mss. m the Br. M. L. 1782. 2. 4; libr. impr. qm in H. Br. adscrw 
▼antnr Gat (ab^iab.) Ib 1787. 2 F.^ L. 1812. 4. 8.'— Viele aniere 
dff. B. yergl. öirvMJagter Introdi vol. i p. 249 sqq.; Wmäe^ 
hqm\ Göd» n. a. Reismschr. — Unter den BrivaüiibHoth.. die 
Spencer*8che: Th. F. Dihdm B. Sp. L. 1814 f. 4* 8 id. K. u. Aedes 
Althoipianae. U 1822. 2. 4 m. K.; die Bankssche: ^Jon, Dryan^- 
der Gat B. bist, nat J. Banks. L. 1796 ÜL 5. 8 n. m. 3) Oxford 
bat in den verschied. Gollegei treffliche Sanunlungen; die betr&cht- 
lichste und stark vermehrte Bodleysche, gest 1480 v. Hnmphrey 
H. V. Glocester, hergestellt .1610 v. Th. Bodley, geöffnet d. 8 Nov. 
I6l2: Bibl. Bodiej. codd. mss. Orient, a J, tfricovS, P.'l. (240O 
codd.) Oxf. 1 787. F. ; contin. ab Alex. Nicoll P« 2 voL 1 (234 codd.) 
Oxf. 1821. F.; Gat s. lYotitia niss. qui a Clarke comparati in B. B. 
adservantnr. Oa£ 1812 f. 2. 4 ; 7%. Hyde Gat impr. libr. B. B. O. 
1674; 1694 F.; y. Bowles^ M. Fysher et E. Langford (M. 
(alph.) impr. libr. B. B. 0. 1738. 2 F. — Die Radclifsche 1749 u. 
m. a. — 3) Cambridge Univ. B. in mehren Colleges, darin viele 
Schätze für die altenglische INationalHtt. , für die Schottische die 
Maitland'sche Samml. im Magdalenen-College; unter den filteren 
Yermächtnissen zeichnet sich die M. Parker'sche B. : Cat libr. mss. 
ini^ibL Göll. Christi in C. quos legavit M. P. L. 1722. F.; unter den 
neueren das Fitz-Williamsche I8l5 aus. — Cat. of the mss. in the 
IS^r. of iB. of C. at Lambeth. Lond. 18X0. F. — 4} die Edinbur-, 
ger Univ. Bibl. 5) Dublin u. v. a. 

Ji. Dänemark. Kopenhagen die K. B. gest v. Friedrich III 
16^ /fortwährend vermehrt s. 1723 , hat nicht vyenige Handschr. 
u. Seltenheiten: P, iSt^at^^/iiV Designatio libror. etc. etc. rariorum 
b. R. Kop. 1665. 4. — Die ünivers. B. , durch Vermächtnisse H. 
Fuiren's, J. Mulen, P. J. Resenius u. a. bereichert; vergl. Striiv- 
Jugler Introd. 1 p. 367 sqq. — Die Thottsche PrivatbibL ist zer- 
streut 1789. 

/. Schweden, i) Stockholm die K. B., zu welcher unter ande- 
ren 1807 die Hielm stjerna'sche (Catal. 1782 fl. 2. a) hinzugekom- 
men ist; M, Ceisii b. R. bist brevis. Su 1752. 8. — 2) Dpsala 
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Univ. B., gegründet 1621 und mit mehren im 30j. Krieg erbeute- 
ten Schätzen, mit den Sammlungen de la Gardie 1672 , J. G. Spar- 
venfeld 1705, Biömstährs 1785 u. A. bereichert, hat über 1000 
Handsohr. u. 80,000 B.: Oh Celsüh. Ups. bist U. 1745. 8 ; P. F. 
Aurwälii J^otjüa. oodd. mss. graec b. Ac. Ups. U. i806 flL 4 ; Ej\ 
N. codd. mss. lat. U. 1806 fl. 4; Catal. (alphab.) libr. impr. b. 
Ao. Ups. (bis 1796) U. 1807 fll. 3. 4. — 3) Lund U. Bibl.: M. 
LMeck Mem. bibL L. L. 1803 flL 4. — 4) Ab6 Un. B. gest. 1640 
jmt 21 B.: H. G. Porthm Disp. XXm Hirt. b. Ac- Ab. A. 1771 
—88.4. 

K. Polen. — 1) Cracau Un. B. , mit Handsohr. u. Incnoabelii nicht 
dfiiltig ausgeetattet — 2) Warschau die herrliche Zalusldsehe 
B. 1746y nadi Rufsland geschafit: /• A, Jahotzki Spec. cat 
codd. mss. b. *Zafaiscianae. Ihresd. 1750. 4; De89.NaGhndit von 
d. in der Z. B. sich befindenden raren Poln. B. Dresd. u. Breaiaa 
1747 flL 5. 8; ßfartyni'Laguna im JB). der ALZ. 1790 S. 857 fiL 
— Die neu errichtete Univ. Bibl. — Viele bedeutende FrivatbibL 
iL. Ungern, l) Ofen die K. B., angelegt von K. Matthias Gorvinus 
1476, verstreut 1536. — 2) Pesth Univ. Bibl Die in jeder Hin- 
sicht ausgezeichnete Nationalbiblibthek, gegr. vom Grafen Fr» 
Szechenyi, 6ff. 1803 : iäßch. HitboUh'^ Gat. b. hung^. Com. F. 
Sxechenyi. Oedenburg u. Pestii. 1799 3. 8$ suppLIetlL 1804 
Hl. 4.8. 

M. Ru&land. l) Moskwa K. B. 16^. ^ Synodal-B.: Ch. R Mat- 
eftoei Notitiä codd. mss. gr. bibliottiecamm Mosqnens. M. 1776. F. $ 
. Ed. n auct -1806. 2. 8. — 2) Petersburg: B. d. Akad. ^. 
Ww. : /. Bacmeiaier Essai sur la bibL de Pac P. 1 776* 8 ; 1. 1777. 
8. — K.BibL 1728, besonders rdeh an morgenl., namentlich dd" 
MS. etc. etc. Handschr. — Viele kostbare PrivatbibL vergL JBL der 
AlZ. 1804 No. 77. 78. 80. 82. 83. u. Leips, litt Zeit. 1819 AL 
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National -Litteratur. 

I 

$.9. . 

Italien, das Mutterland der neu-europäiscben litterftrisoheil Bü« 
dung^ seit dem XIII Jahrh. durch überaus reiche litterftrische Vor* 
rSithe, durcii vielaKunstdenkm&ler, durch tausendfache nniiTolDe 
Erinnerungen an den Glanz und geistigen Genufs des mächtigen 
Volkes 9 weiches sechs Jahrhunderte auf die Weit gewirkt und 
seinem heymathlichen Boden classisches Ansehn erworben hatte, 
durch Eigenthümlichkeit der Kraflentwickelung und des Wohl* 
Standes sdner kleinen Freystaaten, durch hlterärisch-artistische 
Begeisterung des Mittelstandes und durch herkömmlich gewor« 
dene grofaartige Freygebigkeit der Fürsten und Grofsen Sitz der 
Wissenschitflen und Künste, behauptete sich nicht lange auf der 
Höhe gdstiger Reife und Fruolttbarkeit, welche dieses , auch von 
Barbaren gefeyerte I^nd zum schwer erreichbaren Muster für alle 
setne gelehrige Nachbaren erhoben hatte. In den französisch - spa-^ 
nischen Kriegen [1494^1559] wurde der paradiesische Boden 
verheert; die Einwohner Terarmten , erschlafilen und verwilder- 
ten; Italien verlor seine polilisehe Haltung und Selbstständigkeit. 
Die theils dem irrationalen Drucke des Priesterdespotismus, theils 
den Vergrössefungsentwürfen herrschsüchtiger Machthaber nach- 
drücklich und nicht ohne Erfolg entgegenwirkende Vielherrigkeit 
erzeugte , unter schnell wechselnden Verbindungen und wohlbe- 
rechneten Treulosigkeiten, Gleichgültigkeit gegen den, freylich 
von Selbstsüchtigen oft gemifsbrauchten Grundsatz der National- 
einheit; die Berücksichtigung des, über das Schicksal der Gesammt- 
heit entscheidenden Gemeinwohles wurde vernachlässigt; innere 
Spaltung und Kraftlosigkeit nahmen überhand. Eine ränkevolle 
Staatskunst, den Volkssinn verunstaltend und das öffentliche Ver- 
trauen vernichtend , waltete überall vor und beurkundete ihre 
Verderblichkeit durch immer gehässigere Trennungen und durch 
Vervielfältigung wechselseitigen Betruges. Die Stimmen besser . 
gesinnter und weiter blickender Vaterlandsfreunde fanden kein 
Gehör^ der Schmerz der Verzweifelang ging in Stumpfsinn über 
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oder die öffentlichen Gdbrechen und ^nnseliglieiten wurden Ge- 
genstand muth willigen Spottes und zügellosen Witzes; alle Ver- 
suche zur Wiederherstellung des alten Ruhmes und Glückes schei- 
tjsrten anVersunkenheit der Menge oder an Aufsereii Hindernissen 
und beschränkten sich auf ideale Wunsohe und Hoffnungen in der 
B&cherwelt Der ostindische Handel 4er West-Europäer st&rzte 
den bis dahin nur schwach beeinträchtigten Welthandel der Ilaliä- 
ner ; damit verminderten sich Wohlstand, Gewerbfleifs und Selbst- 
gefühl des Volkes} die litt. Bildung , meist abhängig von Begünsti- 
gungen und Unterstützungen der Grofsen und vom Reich thum . 
der Städte» sank unaufhaltbar. Von allem, was hiezu noch milge- 
' wirkt hat, scheint besonders die empörende Härte oder vidmefar 
die sultanische Folgerichtigkeit in Unterdrückung der.JOenk- und 
Prefsfreyheit hervorzuheben zu seyn; sie halte den seltsamsten 
Gegensalz zwischen gedankenlosem Ueberglauben und vermesse- 
ner ZweifeJsucht zur Folge, welcher nicht blos im Verhältnisse 
der- Menge zu den hellsinnigeren Denkern » sondern auch unter 
diesen selbst offenbar wurde. Die Humanisten vertraten mit rüsti- 
ger Tapferkeit die Rechte der Vernunft und mufsten dabey die. 
kirchlichen Lehrsätze schonen ; so entstand zuletzt Fertigkeit in 
der wunderlichen Kunst, Alles zu behaupten^ zu bewitzeln, zu 
verhöhnen und doch die scheinbare Anerkennung der bestehen- 
den Gewalt und altherkömmlichen Ordnung der Dinge nicht zu 
verletzen; und so herrschte, bis in dem XVH Jahrh. alle Freyheit 
durch hierarchische Wächter verdrängt wurde , ein Ton des Atheis- 
mus, Skepticismus , der Ironie und sarkastischer Leichtferligkeit 
neben der Strengesten sogenannten Rechlgläubiglieit und dem 
trotzigsten Festhalten politisch-kirchlicher Stabihtät. Daher blieb 
in neuerer Zeit Italiens geistiges Leben, in Beziehung auf Staat 
und gcsellschafllichen Zustand, hinter den Fortschritten gebilde-' 
ter Völlter beträchllich zurück, obgleich die sinnliche Genufslust 
nichts enlbehret und wissenschaltliche Thatigkeit in einzelnen 
Fächern ausgezeichnet Treffliches leislct. Bey schwelgerischer 
Fülle derNalur sind in Italien Armuth und Erschlaffung der Menge 
an der Tagesordnung; das Volk ist leidenschaftlich heftig und 
krampfhaft beweglich, hat Scharfblick und tiefes Gefühl, gepaart 
mit einem leichlen Sinn, der eben so schnell empfangt als vergifst; 
Fr. V. Stael (in de la litt. p. 117) bezeichnet viel mit den Worten: 
„ils se moquent de leur propre manidre d'etre. " Die herrlichsten' 
menschlichen Anlajien verzehren sich in vulcanischen Ausbrüchen; 
grofse Kräfte werden zwecklos vergeudet; die T'cstrebnngen er- 
mangeln sittlicher Würde und männlicher Beharriichlieit. Der 
Yolksgeist erliegt unter Yorurlheilen, welche verlacht und nicht 

• I 
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aufgegeben werden, unter oft erneuter Zwingherrschaft, unter 
Nepotismus, abentheuerlicher Verkehrtheit der Regierungsgrund^ 
Sätze und ungeschickter Anmaafsung, diese verbessern zu wollen. 
Die öfl'enlUchen Unterrichtsanstalten leisten wenig; Methode und , 
Lelirbücher sind veraltet und unwirJisam; der in den letzten Jahren 
eingeführte Bell-Lancastersche wechselseitige Unterricht ist mifs- 
Irauischen Machthabern bald verdächtig erschienen und an vielen 
Orten isl die Leitung des Schulwesens den Jesuiten zurückgegeben 
worden. Besser gedeihet hie und da der höhere wissenschafilich», 
Unterricht; aber die abgerschiedene Zünftigkeit des gelehrten Stan* 
des, wie sie im Mittelalter war und zuerst in Italien aufgegeben 
wurde, eignet sich nicht für die heutigen gesellschaftlichen Ver- 
hältnisse; und doch scheint jedes Heraustreten aus fast klöster- 
lichen Schranken oder die Aeufserung menschlicher Sehnsucht 
nach sittlich-bürgerlicher Wirksamkeit denen , welche ihren Willen 
geltend machen können^ nufefallig zu seyn und als rechlskrariige 
AuJoderung zu Gewaltstreioh'eiv betrachtet zu werden. • 
f«i'R0m bebauptdle sich als Haüptsitz des geistigen Lebens, schon 
vermöge der d^elbat 'aufgehftüften Schätze der Litteratur und 
Kunst, welche das ^^amiB^ntreffen der Wifshegierigen and der 
Verehrer des Sehöneii «ndiOrfofsen «r^ranfofeten and mannigfacbö 
Wechsblmrkungen *h«rnimeflm. : Gingen «lich*.vott: der oft - und 
immer erfdgloaer gfcnnfebmüditem kir^hlidieif vielo 
itatoblMe Bttbbrfii^ngen dtr'GeHtesfreyiielt lintcliM^gewattf 
0 (imäl^ Maafsregeln« >mir' Wiederüerstellang und'Bi4lii]feung des 
syitiliätfBehea Imtioiiaiismiift'Mis,' sO'glänzle ddcii,'ih OemSrfs-^ 
lHi^w%er Nftfciirgesetze , rmohlBB' Lfpkt neben «chwavzeib Sdhat* 
tlSa,^ Viele Pikste und Oiofse. waren Beschützer der Wissenschaft 
oiid Kunst, und wetl^ferten, oft einseitig uiid'^näch weltiioh be^ 
Bdir&ilaen.GeBiolilt^tmcten,*iii liege und Btfflfrdw u fcg derselben^ 
L0Q X'aus deiA fiause Medici §^b;' ft477; Papst '1^1^ ^ ^st'. d. i 
Deew .I52l].,.kenntmf8reich.'nnd ^escbminckveir^ umgab sich mit 
trefflichen Köpfen und-b^<duite freygebig die'Antoengungenr der ' 
Gelebrten und Kftn8tler;'aciti Zeilalter war reich an cläenschen 
£lrsofaeinui^pen /TiZl 'Jioscöe'Lik^ and pontificate of "U'X, Liver- 
pool 1805. n: 4;' TeutAih T. J/. fi G, Olaser n). ^ Aiim. v: //. fih: 
UJ Henke* Lpe. i806. 3. 8. Qemens VII aus demselben Hause 
[P. 1523;. St. d* 26: "S^. 1534] erwarb sich Wenigstens .mn die 
Vaticfanisebe BflishersailiinluBg Verdienst. — Sirius V; I^el. Pe- 
relti, [geb. 1501;. P. l585; st d. 27 AugJ l590], auf dessen Ktu 
Andichten Guä, Sirleii [st. 1585] grofsei» BtnlhifB gehabt 

hatte, wirkte als Cardinal [l582] zur Galendenrerbesserung thätig 
mit, •stellte w&hrend seiner Regierung mehre alteDenkmder her, 
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wies der von ihm ansehnlich vermehrten Vatican. B. einen herr- 
lichen Pallast an [l589] und errichtete in ihrer Nähe eine Drucke- 
rey; auch ist bemerkenswerth, dafs sein schlauer Tiefblick die 
Umtriebe der Jesuiten durchschaute : Schröckh allgem. Biogr. Th; 
7 S. 1 fll; r. Archenholz kl. bist. Sehr. B. l S. l fli. — VlH, 
Maff. Barberini aus Florenz [geb. 1562; P. 1623; st. d. 29 Juli , 
1644], berief mehre Gelehrte nach R. und legte die Barberini- 
8che ß. an; die Heidelbergischen Sch&tze worden der Vätic. B. eii^ 
verleibt: St. (S/mo/iim silvae Urbanianae». Astw. i637. 4. — i^m- 
171^/15 XI ^ Giov. FVanc. Albaniaas Pesaro [gab* 1649 > P. 1700 ; 8t; 
d. 19 März 1721], zwar von Jesuiten Jbeiierrgf^t^ vielfaeli.ged^ 
roüthigt und durch die Bulle Unigenitas [4*8 Sept. 1713] übAe^ 
ruditigt , hatte aufriditige Aohtung fftr Litteratur und ehrte Ver* 
dienste um dieselbe aaen an Gegnern: (CA* Budef)' Leben. ti^ 
Theten Gl. XL 1720. 3. SrAnhang 1721. 8;. Lmid Memota* 
bilia T. l p* 33 sqq. — Benedict, XLW^ P. Frana Orsini, Domini- 
caner [geb. 1649; F. 1724; St d. 21 Febr. 17^0]» ein /flcSfs^SOT 
ISdiriltstdier (opere. Ravenna 1728. 3 F.) , zeicbnete sieh als eim* 
ger Beförderer der Vereinigung der chrisd. Kirchenparteyen ans: 
£ami Menü T. 1 p. 13 sqq.; Eeheird soriptt. ord. prabd. T. 2 p. 
815 sq. — Benedict XIV, Frosp. Lambertini ans Bologna [geb. 
1675'; F« 1740; st d. 3 May 1756], ein gelehrter Vielschreiber 
(opera. Bom 1747. 12. 4), nut edehn Ernste Sittenverbesserung 
der OeisUicidceit beabsichtigend und gelehrte Thfttig^dt übersJl 
gerecht würdigend, legte das Museum Capitolinum an^ eröffnete 
eine Akademie der Kiräengesdiicbte und vermehrte die Vatic. B. : 
• Acta bist, eccles. B. 4 Anhang 5. 1058 fll. — Clemens XIV, Gius* 
Vino. Ant Ganganelli aus S. Arctungelo Ik Rimini [geb. 1705; F« 
1769; St. d. 22 Sept 1774], hellsinnig und bieder, wegen Auf* 
hebung des Jesuitenordens [d« 21 Jul« 1773} von BömHngen ver« 
leumdet, begründete das Musculi Clementinnm: La via* du F. GL 
XIV. Faris 1^175. 8. — Pius VI, Giov. Ant Braschi aus Gesena 
[geb. 1717; F. 1775; st. zu Valence d. 29 Aug. 1799], weicherden 
Ver&ll der pApstl. Macht in der kath. Kirche nicht abzuwehren i 
▼ermoehte und schwere Leiden . mit Ergebenheit trug, förderte | 
wissenschaftttdie Bemühungen und bereicherte das Museum Pio- 
Glementinumc /. F.Bourgoing M^m. bist et phflos. Sur F. VL 
Ed. II. Faris 1800. 2.' 8; Teutsch v. Meyer. Hamb. 1800. — Unter 
den, in wissenschru. artistischer Hinsicht merkwürdigen Cardinä- 
len zeichnen sieh vorzüglich aus: Gins, Mar. Tommasi [geb. 
1649; st 1713], ein geachteter theolog. Schriftsteller. — Giov. 
Batt. Tolomei [geh, 1653; st 1726]. — Annih. Alhani aus Ur- 
bino [geb. 1683 » st* 1751], der kirchliche Alterthümer mit gelehr« 
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mfimrfdil.'wläiileft^ «Ad eine imVatieaB Aufbewahrte iridiiial- 
lige Münzemumig anlegte ; vad sein Kanat lieiiinider' Brader 
JSLm, [geb.ii693; et 1779^, als ^FlncAre/fiMiiiit^e Beecfafttser be- 
kannH — Ang, Maria ^fuirmi ans Venedig [geb. 1680 ; st 1 755] , 
ein geldirter Vieiechrabery um Breseia vielfiMb yerdient: Göm- 
menärB de xebns ad se pertinentibus. Breecia 1749. 3«. 8; Sovh 
gainväleMi Bist de Pao. des insor.' T. 3f p. m$ sqq. ; Sehröckh 
Lebensbesehr. Th* 3 S. 419 fll. — Dmnemco Pa9Monm\tL I76l] 
- edkiditerte die Beniitvang der Vatie.'B., dmn Voretelier er [s. 

war: Mte. de Tae. des inser. T. 31 Hist p. 331 sqq. 
Stephm Borgia ans Velletrifgdy. I73i ; st 180.4] legte inricbtige 
alterdi. Sammlmigen an und förderte gelehrte Aibeiten: JBL d. 

ALZ. 1806 No. 1. ' 
j^^e förstEohen H5fe in Feirara» Modena, Uibino, Mantoa u. a. * 
wijnn in der ersten Hftlfte des Jahrb. TereinigungsplAt^der 
GMurten and Künstler 9 ermunterten und bdohnten an&trebende 
gute Köpfe und suchten ihroi Glans in Vergnügungen , iirelche 
aitf Liltetaatur und Kunst Beslehang hatten ; mit ihrer Verarmung 
und Ohnmaeht arteten sie aus und, gefielen sieh in Armseligkeiten 
«4 ^ leerem Prunk. — - D^r einst mftchtige und bis in das XVIII 
Jbhrb. reiehe Freystaat Venedig hatte viele Grofse y welche Wis- 
senschaften liebten und forderten ; von ihm ging im Auf. des XVII - 
Jahrb. ein poliüsCh-rtheoiogisches Licht aus, welches erlosch nüt 
daerpolemischen. Anstrengung, durch die dasselbe erzeugt und ge- 
nährt worden war. Die Stadt hatte vortreffliche Sammlungen und 
bey^g^er inquisitonsehen Strenge ein fruchtbares litter. Leben. 
Filokxan^Nbehauptete , auch ohne Mitwirkung der Regierung, den 
altherkömmlidien Ruhm, Heymath der Litt. u. K. zu seyn; die 
IVationallitteratur wurde hier immer mit liebevollem Eifer beer* 
beitet. Unter Peter Leopold [l 765 — 1 790] feyertn die Aufklärung 
ihre Siege. Die österreichische Lombardey geW^nn unter Ma- 
ria Theresia und Joseph II [1740 — 1790] durch des Gr. G. J. Fir- 
mian [geb. I7l6; st. 1782] rühmliche Verwaltung an geistiger Th&- 
tigkeit und wissenschafllicher Fruchtbarkeit; vidlefreye Ansichten 
über Staatswissenschaft und Gelsetzgebung gingen von Mailand 
aus. — Auch Neapel schritt [s. 1740] in freyerer Geistesbildung 
fort und schützte kühne Spreeher für die Rechte der Menschheit 
In Sicilien zeichnete sich , neben mehren Grofsen und gelehrten 
Geistlichen Fürst Gabr.Lancilotto Castello di Torremuzza [geb. 
1727$ St 1794] durch rastlose Thätigkeit für vaterländische Litte- 
ratorund Kunst, YC^üglich aus: Fr. Carelli Elogio di Princ. di 
Torremuzza. Palermo 1794 \ ALAnc. 17.96 No. 36; u. Murr Jour- 
nal Th. 5 S. 327 fll. ' 
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« •lUJies^tsbbdnB'Litjtexatiir Üätle Ins gegeafinde des XVI 
Jahrh;. ihr-.goUeile» Zdtalter; . ^terhiii strahlet nvir fiinseliies' 
henror, vieles' ist ^Wkdenchsin einer glAnzenden Vergangenheit, 
mehree la>aftIos und dürftig. Für Qesohiofate der Uejrmadi ist 
im Binsebien • Überalls fleiljHg. and zu .allen Zdten mit glebfaer* 
Thätigkeit gesan|melt worden^ gleiehenReiehthom än soläonAr«.- 
beileil' hfl^t kaum ein anderes Volkramfzaweisen; für historisdMr 
Kan$t stellte Florenz die ersten Muster auf. Philologie wurde* 
im XVI J^rh., Arehfiologie s. d. XVII fortwährend und <^-. 
folgreich hearbeiteL Für römisches Recht, besonders aberft^ 
Mathematii^ und .Naturwissensohaft in ihicem weitesten 
Umfange wurde und wird viel Treflüches gdeistet •'[ 

[s. Th. 2S. 4 S. i6 n. $. 20 S. 169; Tivabosehi, ^ Oingn^ne, 
Gomiani n. a;;'Mazzao€heIli. — J. Land lieiaorabilia'Itah>n]m 
erdditione piäestantium, ^ibas Tertens saecnbmi glorialwe. Flot« 4 T^ft' 
m. 3. Aug. Fabroni fgeb. 1732$ st; 1803] Vitae (l54) ludci- 
lun, qai saec; XVII et XVIII floraeiimt Pisa 1778 ffl. 20. 8 $i Umr 
ail)eitBiig einev inÜieren. (Rom u.'Flomz 1766 fll. 5.'9)SßmniL Ywa' 
50 Biogr:; £j. magi ^alcmii illnstri ItaliaBi. Pis» 1786 fll. 2. 8i <* * ^ 
Von- den zaiilieichen litteiaturgesduditen einsdaer Pcoriazea und 
Städte It. liier nur einige der gehaltralleren naoh<alpliabeti8fdier On»- 
fidga I P. L. F. Barnaba Vaerini gli Scrittori di Beigamo. T. l (A. B.> 
B. 1 788. 4. G. Fantussi Notiiie de«^ scritt. Bolognenw B. 1781 
üL 9 F* — F. Arisii Crcmdna littemta^ Panna u. Gremoiia 1702-^( 
1741« ä F. — P. G. Negri istosia dejg^ scntt. Fiorontiai; Ferraia 
1722.F.; Serie diiUiattiedj;logid'tidniini4l!iutri Toscani. Flor. 1766 
• III. 3 F. f im Nachdrucke ohne . K. die 2Ö2 Biogri von 1 6 V£. nach der - 
Zeitfolge geordnet Lucca 1 770 fll. 4. 8. G. 0, Lirati Notine delle 
vite e4opcrc «dritte da Letterati del Fnoli. Vened. ii.'Udine 1780. 3« 
4. * PJi. Argelati Bibliothcca scaptorom Medioknensinm. M. 
1745. 2 F. ^ * 0. Tirabosclii Bibliotcoa Modancae.- M. ^781 fll. 
6, 4. — N. Toppi Bibl. Napoletana. N. 1678. F.; L. Nicodmo 
Addiaoni etc. etc. N. i683. F.; G.fi. Taffuri da Nardi storia degli 

scrittori nati nel R. di N. N. 1 748, 2. 12 * P. J. Aflfo Mem. de^ 

scritt. e letterati Parmigiani. P. 1789 fll. 5. 4. P. P.Ginanni Mem. 
stof. ciit. degli scritt. BaTemiati. Faensa 1769. 2. 4. — A. Mrnigi« 
toris BiW. Sicula. Palenno 1707 fll. 2 F. — * M. Foscarini. della 
letteratura Veneziana. T. 1. Padua 1752. F.; F. G. degli AgOStini 
Notizie ist. crit. intonio la vita c Ic operc degli scritt Yiniziani. V. 1752 
11. 2. /|. — G. de Qregorij istoiia della VerceUese letteratura ed'arU. 
X. 1. iuriltt 18^20. 4. — ^. öciVIafiei Istoria letter. di Verotia «der Y. 
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ill. T. 2 V. 1 732. F. — P. Angiol Gabriello di S. Mar Bihl. e storia 

di (£ue' stritt. Viccntini. Viccnza 1775. 3. 4. — - u, v. a,] 

• » . • 

/. Die im XIV Jahrh. ausgebildete Italiänische Bücher- 
Sprache wurde nach dem Gebrauche, welchen anerkannte Mu* 
sterschriflsteller von ihr gemacht hatten, grammalicalisch be- 
stimmt und nahm eine alterthümlich ideale > dem Volksleben und . 
der Umgangssprache sich entfremdende Gestalt an; unter den ver- 
schiedenartigen, im Portgange der Zeit immer seltener schriftstel- 
lerisch benutzten Dialekten einzelner Provinzen und Städte galr 
der Toscanische als der reinsfie- und edelste. Die Büchersprache' 
gewann an Reichthum und Gewandtheit theils durch die, besonders . 
im XVI Jahi'h. sich sehr vermehrenden, oft vortrefflicheii Ueber-* 
stoungen der griechischen und römischen Classiker» namentlich ' 
dir Historiker (CoDana storica degU scritt gr. e iat s. N. 
Haym Bibl. Ital. T. i p. 3—35 Ed. 1 771 ; vergl. /. M, Paitonihi- ' 
hfioteca dcfgli aotori' .antichi. Venedig 1766 f. 5* 4.)> theils durch 
.Auslegungen der TateriSndisehen Musterwerkei theils durch Un-> ' 

• tersuchnngen utad Anregungen der Akademien, besonders der della 
Crusea ^. oben S. 45), theil9 durch graibmatikalische Arbeiten/ 
Unter den letzteren sind bemerkensWerth : Bembo Prose nelle 
quafi si ragiona della Tolgar lingua. V. iSftSi F. $ riv.'ila'^. Varchi, 
Fl 1548. 4. \ G, G. Trissino Gastellano. Vioenza l529- F. ; dubbj 
gramat. Ven. 1529. F. ete. etcs B. J^r^Ai Broolaiio; Flor, 1570. 
4; Loä. Cmstetv>etro Correzioni di alcune oose nddiaLdel Va'rchi. 

* Ba8eri573; 4 ; opere varle criticlie. Lyon (Mailand) 1727. 4 ; P« 
P, Giambullari'i L. Dolce u. A. $ Ben. Buonmatiei aus Florenz 
[geh, 1581 ; st 1647]: delle cagioni della lingua toscana. Vened* 
1623. 4; della 1. tose. U 2. Bd. ID. Florenz i643. 4 etc. etc. etc.; 
1760. 4; lithil. 1807. 2. 8; des Jes. Mi Jlnt. Mambeiä aus Porli 
[geb; 1582; st. 1644] Cinonia osservazioiii della fing. ital. P. 2. 
P6fli 1643 5' P. 1. Pcrrara 1685. 2. 12; F. 1711 ; Verona 1722* 2. 4? 
|f«il. I8O9.' 4. 8 ; u. m. A. ; Melch, Cesarottims Padua [geb. 1 730 ; 
st d. 4' Not; 1808], voll lebendigen Gefühles fär das Schdne , heil- 
^iniiig und reich a'n gesunden Blicken : opere complete. Pisa 1800 
fll. 39. 8 u. 12 ; vergl. G, Barbiert sulla vit^ e sugli studj delP Abb. 
M. C. Pddiia'1810. 8'. ^ DerSprachlehren sind ungemein viele; 
von deif filteren sind anzuführen die des Dom, Tidlio Ftmitof 
I^rmc, Fortunio (Ancona i5l6. 4.) q. Rinäldo Corso (Vened. 
15492 8>; ton den neueren' standen die des Nico, Casteäinnä Giov, 
Penerom' lange In allgemeinem Ansehen , bis sie durch bessere 
verdtöngt wurden'; zu diesen gehören die des Franc, Soaoe 
(ParmA'1772 oft; Lpz. 1804. 8), Ch.J.Ja^cmtum (Lpz. 1792; 
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iSOO) iiiid C. L. Femom (TAbiogen i804, 3. 8). — Unter den Wör- 
terbüchern (ale eint der ftlteeten, nach dem Voeehakriue Hft- 
lioo-teatoniGue; Bologna 1479- 4, wird genannt Fahr, Lana W^^ 
eab. Neapel 1536. 4.) behauptet wohlverdienten Rnhm: Vooabola- 
rio degli Aocademioi della Craeca. Florenz 1613« F. ; sehr oft ge- 
druckt; Fl» 1739; Neap. d 746.6 F%; oompendiato. Fl^739. (Ve* 
ned. I74lf 1763). 5.' 4 etc. etc.; ^ Voc etc. etc. creedato di aeeai 
niigtia|a di yoci e modi di Claarid (von ^ni. CesaH) Verona 1806 
fll. 7. 4; vergL yinc.Monti corrmom ed aggianter Mail. 1818 flL 
4.8» nebst den Entgegnungen von Rosini u. NiccoUni\ ^ BarU 
Gam^ Serie dell' edizioni de' teeti^ ling. ital. Bassano 1805. 8; 
nuov» compiUta. Mail. 1813. 3. 13. Zum Handgebrauche empfehlen 
eich neben anderen : Fr. de Alberti di ViUanuova N. Dizionario 
ital. franceee e fir. it. Marseille 1771 fl. 3. 4 etc. eto» etc;; * 1796. 2. 
4; Baasano l Sil. 2. 4; itaJ. teutsch etc. etc. Lpz^l786. 2. 8; Efs 
Diz. universale criticho della 1. it. Lucca 1797 fll. 6. 4; Ch, Jager 
mann ital. t u. t. it. WB. Weieeenfels 1790 ; Lpz. 1799*3.8; ^JL^s* 
1804. 4. 8; D. A, Filippi it. t. u. t. it. WB. Lpz. 1820. 2. 8. — 
Ueber Dialekte sind mehre WB. vorhanden z. B. : Yocab. Veneziano 
e Padovano. Päd. 1775. ii , M. de Bono Diz. Siciliano ital. lat Pa- 
lermo 1751 fll. 3. 4 ; *^ Mich* Paaqwdmo Voc SiciL etimoL ital^o 
latrFalenno 1785 flL 5. 4. n, m« a. 

^ [ Sammlung der Mu8ters<jiriften ; Qassici ItalianL Mailand 1803 IQ» 
350. gr, 8 ; woran sich eine Sammlung der Qassiker des XV III Jahch. 
(bis jetzt 30) aus etwa 100 B. gr. 8 und der Arbeiten fdr die Bnhae 
. anMlilieisen8o]LJ 

//. Die italiänische Poesie (8. Th. 2 §. 20. S. i68 fll.) vv^ar die 
Frucht eines allgemeineren eigenlhümlichen Kunstgfifltfües, wel- 
ches aus selbstständiger bürgerlicher Bildung und aus dem .sie • 
begleitenden Kraftsinn und Wohlstand des Volkee erwachsen und 
durch Studium der Alten und durch Begünstigungen des Bodens 
und Lebens zur Beife gediehen war. Sie dauerte bis gegen Ende 
des XVI Jahrh. in herrlicher Blikthe fort Ihr frnchtbfl^s Leben 
lUifsert sich in drey Bichtungen; von diesen waren ererbt die 
petrarkische Lyrik , in welcher sich die Mehrheit ohne hervortre- 
tende Cigenthümlichkeit versuchte, und das romantische Epos, 
dem durch Ariosto*s ^uberische Bilderschöpfung und durch T. 
Taaso'a tiefe Empfindung und schwärmerischen Ernst jngendliches 
Daseyn und höhere Vollendung gegeben wurde; der von Bemi 
kunstmäfsig gestaltete üppige Muthwille launigen Spottes und un- 
gezügelten Lsbenigeniisses ging aas deni iiij|oheren St&ndenib^y 
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AbgeatoiiieBMft Ar poBtMie Qrtfse ttnd Koftfl: an lOstenMi Bim- 
, lioäieit and freduen 3ohMZ $ieh hingebendenvNadoiMileliiinktsr 
benroVi Die ernste oder gelehrte Satyre wwrde mit geringerem: Er- 
folge bearbeitet, das Lehrgedicht fleißig, aber l^Jl und dfiurftig; 
was in der Elegie imd Fabel geleistet wird » hat nur beschränkte 
Be^eutang. — Gegen .Edd^ des XVI Jahrfa.» erschlafien fiegeiste- 
ning und Kan8t8trdl>en; die Dichtwerke verdanken dem Zo&lle 
#nd Zeittone ilv Daseyn , ohne y wie. Tordeni, jenen geistvoll sich 
anzueignen und diesen mit flberlegener Kraft su beherrschen; fiRSt 
'^e bevvegen sich in dem Krdse der Nachbildung grofser Äfostec 
Ifer nfijQhstenund entfernterer Vergangenheit JVbmo, reich aus- 
gestattet mit Dichtergaben » iwrletste im Ringen nach Neuheit und 
w>lieit die Gesetze des reinen Geschmackes und der geordneten 
Kunst und wirkte nachtfaeilig auf sein Zeitalter und sdbst auf das 
Ausland. Auszeichnung verdienen der %artsinnige und dei; Sprache 
»ftchtige Guariniy der Meistejr des scherzhaften: Epos Tassoni , 
'«md der Reformator der Lyrik Chiabrera, an welchen Teiti und 
JSlid^ .sich anschlössen. — Mit Ausgang des XVII Jahrlü kelwto 
ein&ehe Regdm&isig^t ZKrUdc; aberbald gewann die französische 
^Manier einige Uebermacht Fortiguerra glftnzet als Bearbeiter des 
vvoniantiscfaen Epos; Frugoni, Zeno, Metastasio u. A. erwerben 
iich als Lyriker Ruhm. In den neuesten Zeiten wenden sich die 
besiteren Köpfe dem goldenen Zeitalter ihrer Nationallitteratur wie-* 
der ZU' und erstreben ^ besonders in der Lyrik und Satyre, .ein 
m^MP^el, Sinn f&r Recht und. Wahrheit und iSehnsucht nach 
MMM^^i'^ aussprechend, worubec die.Nachwdt dankbarer 
i^^Mi wird , als oft von Zeitgenotsen z«r erwarten ist. 

•vj^^J^f PSareasso ItalianQ. Yencd. 1784 flL 56*- 8« -rr Pamtsao de|^ Ita- 
^^liani nveaii Fiaa 1798 fll. Sd< 3i 1813 flL 41. 13. hmug, ron 
O. Rosini. — sBloiilegfo pocu moderne. Mail 1833, 3. 8.] 

jf. Das goldene Zeitalter ist iUl>er8chweiigli^ reich an mannigfal- 
^en, zu grofsem Theile herrlichen dichterischen Erzeugnissen, 
Ton wdcheo die bedeutenderen, nach inner«' .Verwandtschaft, zu- 
sammengestellt werden. 4) Die Lyrik im Petrarcaechen Style 
hatte rieh gegen Ausgang des XV Jahih. erneut und steigend ver^ 
allgemeinert; unter mehren geachteten Sfingem sind vorzüglich 
benaerkenswerth : der politisch lebhafte, oft bittere CäriiBo: So- 
netti e Canzoniw'Neap. i5Q6, 4; op. (herausg. v. F, Summonie) N. 
1509. 4; I5l9. 8 ; der geistvolle kr jiftige, Auch üppig witzige jiat. 
Cornmanoi S. e G. Vened. l503; 1&08.. 8^ Mnol. I5l9. 8; Pro« 
verbi. V. i533< 8 etc. etc»; Paris 1813^ 13; der von Vaterlandsliebe 
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' begeisterte Giav. GaiHieeiani: op. Genua 1749; 1767. 4; depein- 
ftdi mam»\^nt, Breecardot Rime, Vened» i538. 8. NelMA'ÜMiefi 
haben bur ^eechichtiiotito Bedeotang: Bern, AccoltimoA Arezw 
[geb. lll66) 8t*i534l, einer der berühmtesten Improirfsatoren 8.' 
zioit, iii dessen Arbeiteik 9 mit Ausnahme der Strambotti, epigram- 
matisdier Sbnsen-, halte SehwerfUIigkeit und Geswungenheit 
herrschen : op. Flor. i5l8. 8 ; vergl* JmtzzuckeUi s. h. v. ; der ge- 
lehrt künstelnde -und jivnnkmßi^ Jine. 'Tekaldeo aus Perrara [geb.* 
1463; sti 1^87]: Soitetti , Capitoli e Rime. Modena 1498. 4; Ve^ 
ned. 1534. 8f in dessen Ton einstimmte der Flerent Giroh Beni* 
viem [st. 1542]: Gomniv sopra s. Ganz, e Son. Flor. i$00. F.; öp. 
I1. l5i9l 8; u; m. a. — Glassisdies Ansehen wird folgenden Pe* 
trarobisten zugestanden-: Graf BakL Castiglione aus Gasatico im 
Mantuanisohen [geb. 1478; et 1539], leieht, natürlieh undspr^ch-« 
Kdi streng eorrect, selbststAndig in Stanzen: Stanze. Vened. 1553. 
8( Opere raco. da G. ^.^e G. Folpu Padua 1733. 4 ; * da P. ^. Se- 
r«$9L P« 1766. 4. In der Prosa gilt er ebenfalls als Muster, besbn-* 
den wegen s. cortegiano (Vened^ l538. F.; oft): Lettere. Padua 
1769 f' '3. 4; Tergl. G. ff. Berum Elogio del piü yirtnoso uomo* 
Ital. del sec. XVI. Vened. 1789« 13. ' — Jacopo Sannazaro aus 
Neapel [geb. 1458; st. l530] fireysinnig, lor&ftigflkr des Vateriandsr 
Ehre eifernd in Sonetten von herrliehem- Wohllaut Sein, zum 
lüeil pik>saisoher, dramatislrter Sohäferroman Arcadla, deii^k SVoffe 
nacheinfkch bis zur 'Dürftigkeit, macht durch sprachliche' Vollen- 
dung %oehe: A. Vened. l503; Neap. l504. 4; Vened. b. Aid. 
I5l4« 8*; A. e Son. das. 1534. 3. 8-; Opere. Padua ^733. 4$ Vened. 
1741 ; 1753. 3. 8 y Pftrn. It 16; 36. Anerkannten Werth haben -die 
lateinischen Oden, Elegien » Eklogen, Epigraimme: de partu virgi- 
nis. Vened. 1536 etc. etc. eta; Opera. Ven; 1535; 1570. <8; tst. f^uU. 
piorturi) Padua 1719; *i731. 4; 175l. 8. — Pietr» Bembo aus 
Venedig [geb. 1470; st d. 18 Jan. 1547] , Cardinal [l539], kennt- 
nifsreich und gelehrt gebildet, eignete sich die Petrarcasche Ma- 
nier in -vollendeter sprachlicher Reinheit '^n: Rime. Vened. l530. 
4 ; Rom. 1548. 4 etc. etc.; Von den prosaischen Sehr, sind di&philOs» 
Gespräehe über die Liebe (gli Aeolani L. III. Vened. 1505; *^ 1530* 
4 oft) und die grammaticalischen Uritersuohungen (S. 87) am ge- 
achtetsten. AJAsxl Ängstliche Abh&ngigkelt von alterthümlichen Vor- 
bildern ist in den lateinischen Gedichten (Vened. 1-553. 8) , Aufsftz- 
zen und Briefen unverkennbar. Als Venet Historiograph [s. 1539] 
schrieb er die Gesch. Venedigs 1487—1513 in 13 B. lat stylistisch 
sorgfältig und lichtvoll in der Anordnung des Stoffes: Rer. venet 
historiae L. XII. Vened. ap. Aldi Iii. l55l.> F. etc. etc. ; von ihm 
ital. V. 1552.4^ ^pubbl. dsi J. Moretä. 1790. 3. 4. Tutlc le 
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opere (pubbl. da A, F. Seghezzi) V, 1729. 4 F.; opere. Mail. 1808. 
12. 8. Vergl. Ersch u. Gruber Encykl. B. 8. — Francesco Maria 
JVIolza aus Modena [geb. 1489; st. i544] spiegelt sein inneres 
Leben bald mit zartem Gefühl, bald in kralliger, bis zu morgen- 
ländischer Ueberspannung gesteigerter Begeisterung ab; s. Ekloge 
die Tibernymphe gilt als musterhaft; audi die lat. Gedichte wer-* 
den geschätzt: Poesie volg. e lat. colla vita dcD' aut da P. A, Se^ 
rassi, Bergamo 1747 fl. 3. 8. — Neben ihnen sind zu beachten: 
der bilderreich^ Franc. Beccuti gen. Coppetta aus Perugia [geb. 
4509} St. 1553]: Rime. Vened. l580. 8; 175l. 4.; Claudio Tolomei 
aus Siena [geb. 1492; st. l554], der die Einführung antiker Syl- 
benmaafse versuchte: Versi e regole della poesia nuova. Rom 
1539- 4; der vielseitig gebildete, auch als Lateiner ausgezeichnete, 
Stylist Giovcmm deUa Casa aus Mugrelk) [geb. l503 ; st. 1556], 
EB. v. Benevent und Inquisitor in Venedig, ela oorrecter Prosaist 
;iiiid glüddieher Redner, ein ieyerlicher Lyriker: Rime e prose. 
ViUMML 1544. 4; Opere. Flor. 1707. 3. 4 etc. et6»9 Vened. 1752. 3. 
4^ Uber s. Jugendsünde Capitolö del forno s. Frcytaj^^MlaM: 
sdUBfidi. 1 S. 218. — Sehr viele Weiber gelangten damals zugifliF 
aendem Dichterruhme : s. Rime diverse' di alcune (an 50) nolnliss.- 
wt. INMine raco. da- iL. Dmnmiohk Vened. i559. 8 ; einige der la^ 
kantiteren sind: ^Vinmia Üalämta aus Mänrino [geb. 1495; tv 
i547]) durch religiöses Gefühl ausgeiKeitefanet: lUme. Päitea 1595»^ 
d elCk*«l)e»5 pubbl. da GB. Müta. Bergamo i760.>8; Veronic». 
Qmbata KOA Breseia [geb. 1485; st l550]: R- Bresda 1759. 8;* 
6^lMir. ßtamba [st i554]; Tuäia v. Aragon; Laata Terfia^ 
em0^ Y* a. — Von den jüngeren Diehtem dieses Zeltaltere h»-' 
ben tmter vi^en andern 'anfBeaobtung Anspruch »/«zii^t'TVw^/it^ 
fst 1570]: Opere. Vened. 1738. 4$ AlMundro Aüegri (st 1570] : 
•fiime 6' prose. Amsterdk (Neap.) 1754. 8; Angel&diCMtanzü msf 
Neapel [geb;i507} st n. l591], ein glüddieher Naohahmer S^ 
mzaro'e; er beAntxle antike Sylbenmaafte üieht ohne Erfolg: 
Rime. Paduai723; ^ 1738 (1750). 8; Farn. It T. 30; Seine G^scli.' 
Neaqiei'g 1259 ^ in 20 B. empfieUt sieh dnrob Wafarfaaftig- 
keity anmndiige Darstellung und vortreffliche Sprache': ' 'St di N; 
(a B.) N. 1^72. 4; 20 B. Aquila l582. F.; * N. 1710 (1735) 4f 
"» Mail. 1805. 3. 8. — Von T.Tasso mchhtr.-^M. a. 

... : • . ' ; > 

[Rime divcne d! «xodlendsstmi autori (mcc'dtf U Donfeliicbfi) 
Venedig 15411 flL 3. 8; fortges. von £. Botrigaro > L. Dölee^G. 
Rttsceili, C. Zabata, G. Offredi. Bologna, Venedig, Genua ta. 
■ Cremmia l55l ül^ so dafs die Satamlimg ans 9'B. 8 h^teht -^'Stante 
di diveni ilL Pocti racc. da ii. S^olce; Vened. 1553. JL2 etc. etc.; 
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* 1580; i590.-2. 13. — Rime spirituali. Yen^a. 1550 fll. 3;> ift% 
Scwlte ^ R»%ipirit. (noc da Sc. Ammirati). Ifeapel ±S6% 8. 

• ^Rime .di diveisi nolk Coeti Toscuti noc da.D-Atanagi. V^ned« 
' l565 £ '3. 8« — Scelu di R. di direni modemi tMton, Genwi «* 
, . Paria 1591* 3* 8 ; Soelta di Soneiti c GamoBi de^ piik exdelL nauftmi 

d*ogni teooia(noc da^ Gobbi). Bologna 1708 ; Veaedig 1737« 4. 
13 ; Rime de' piü ilL Poeti ItaL raoo. da A. AntoninL Paris 1731. 
3. 13; Rime ODeste--ad uso delle scuole. Beigamo 17^0. 3* 8; 
Rime sedte depo il Petiaiea. Beig. 1 757« 8 ; Robaat Girani Racoolta 
di Lirici etc. eto. MaiL 1808. gr« 8. n. m. ] ' ^ 

• » 

b) Zur Bearbeitung des romantiseben Epos baltea Puloi und 
Scj^rdo (Jb. 3 S« 176) die Bahn gebrooben; der angemessene 
Rbythmus war gefunden; die Stoffe aus der wundersamen Ritlef^ 
weit batten sieb dem Geiste der Gebfldeteren befreundet; dem itaL 
Kunstsinne sagte die zauberisolie Bildefbenrliobkeit, dias Sebwel- 
gen der Einbildungskraft im mannigfaltigen bunten Wechsel- der- 
selben entsehMen zu. Zwejr groüse Meister vollendeten mit eigen« 
thümlic^er Versohiedenbeit die Kunstgestalt der Diefatart — La^ 
domco Ariosto aus Reggio [geb. 1474; st d. 6 Jun. 1533] be- 
wegte sieb, mit gesetzloser Freyheit einer über Alles waltenden 
eeböpferischen Einbildungskraft, in dem dureh Bojardo waoker 
bearbeiteten Sagenkreise von den Kampfgenossen CarPs d. Gr., 
ganz hingegeben dem 2«auber8piele mit fnscben Gestalten in ste- 
tem Wechsel und Gedränge und schwelgend in -immer neuen Ver- 
bindungen und in nebelartig. zerfliessenden Auflösungen, Sein 
Orlando furioso in 46 Gesängen, die Frucht zehnjährigen [l506-*-> 
15 16] Arbeitsgenusses, ist ein Labyrinth märchenhafter Abei^ 
Ibeuer und, bald zum Mythus gestalteter bald mit Allegorie umge- 
bener Thatsachen, reich an Erinnerungen aus der Vergangenheit ^ 
und an Beziehungen auf Zeitvorfälle und persönliche Verhältnisse, 
und voll eatyrischer Andeutungen, schalkhaft-lüsterner Zuge und 
üppiger Gemälde. Das Gedicht ermangelt epischer Einheit und re- 
geinMUCsiger Anlage und Entwickelung; die einzelnen Bestandtheile 
werden, oft ohne iiinere Bindung, durch willkührliche Uebergänge 
an einander gereiht ; scharfe Bestimmtheit in Zeichnung der Cha^ 
raktere wird häufig vennifst; aber die Darstellung der einzelnen - 
Gruppen, Erzählungen und Beschreibungen hat vollendete male- 
rische Anschaulichkeit und athmet reiches Leben und kräftige Sinn» 
lichkeit; der grofsartigen Meisterzüge und der mannigfaltigsten 
Ueberraschungen ist eine unermefsliche Fülle. Die Ottaven sind 
lieblich wohllautend; die Sprache hat, bey mandier geniale Nach- 
lässigkeit, gediegenen Reichtbum und SfsUMtständige.Conrect^ 
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Ed. Fr. 40 Ges. Ferrara d. 22 April l5l6t 4; l521. 4 etc. etc.; 46 
Ges. '^vFerrara l532. F. (Abdr. v. O. Morali besorgt Mailand 1818. 
4); Turin l536. 4; "^Venedig b. Aldus l545. 4; c. esposiziöne 
racc. da L. DoLce. Vened. l542. 4 ; c. annot. di G. RusceUi. Ve- 
ned. 1556. 4 etc. etc.; Prato 1816. 5. 12 m. K.; * Vened. i584. 4. 
ni. R; Paris 1746; 1768; 1777. 4. 12; * 1788. 5. 12; rived. e cori^. 
da C. L. Fernow. Jena 1805. 5. 12 j ' Mail. 1812. 4. 8; Pisa 1809. 
5 F.; I8l5. 6. 16 u. V. a.; die Zahl der Abdrücke übersteiget 100 
weit. In das Lat. übers, v. T, Barholani, kxtzLo 1756. 2. 4; Span. 
F. X de Urrea, Leon 1550. 4 etc. etc.; Franz. v. Pancoucke vl. 
Erdlnery. Pariö 1787. 10. 18; Engl. v. J, Hoole. Lond. 1799. 5. 8 
tt3B. etc. 5 Teutsch v. Diet, v. d. fVerder (30 Ges.) Lpz. 1632 fll. 4; 
T« /• D. Gries. Jena 1804 fll. 4. 8 vergl. Heidelb. Jahrb. 1810 St. 

8. 193 fll.? V. C. Strechfuss. Halle ISIS fl. 8. Seine 7 horazi- 
f^rSatyren: geben Ober des Dichters Lebensverhältnisse manchen 
Anfschlufs: o. O. l534» Yen^d. l554. 8 ; 1567. 12 etc. etc.; Pisa 
180^ F.; Teutsdi v. Ck. !V, Atüvoardt. Berlin 1794. 8. Die Ijnri- 
icheoGedklit/siBdaiispruchloaeErgiersungen: Birne i537. 8 etc; 
elOi In den Elegien herrscht Ovidische Weichheit. Die 5 Lust- 
spiele, die enteil zure^^in Prosa geschrieben, später sämmtlich in 
wdlfsylbigefmiadnicdoii gebracht, Nachbildangen rom. Clas- 
siker, haben als Vmndie kn regelmäTsigen Drama Verdienst; be- 
sönders werden Cassaria und i sappositi gesch&tst: Vened. i55i. 
la j 1562; Florens <Neapel) 1724. 8. Opere. Vened. 1730. 2 F. m. 
HiifluAMittdet; e. didiiarizioni. V. 1741. 4. 12; 1766. 6. 12. Vergl. 
^Si^SMieri Tita^ U A; e dlchittr. a! Fürioso. Pemura 1733. 4 ; 
Mi%ii\ihiXli\ G. Sehatz in Naehtr. zu Sulzers Th; B. 3 St. i S. 
f 80 fll, ; CJ^^Fetnow Leben L. A. Zikrieh 1809. 8. — Giangiorgio 
Thfäsino aus Vicenza [geb. 1*478; st 15501 , phildogisch gelehrt 
gebildet undiknechtiseher Neshahmer der Alten , besang -naeh Ari* 
stot^sohen Kunstregeln dieBefreyung Italiens von derOothischeid 
Herrschaft durch Bdisur in prosaischen rdmlosen fftnffiUsigen 
Jttntben mit ecmfidendeir Breite und kleinlidierOelefarsanikdt^ in 
reiner Sprache: ItaKa liberata da* Goti 1. 1 — 9. Rom 1547 ; 1. 10-^ 
^7- Vened* l548. 8. Von seinen übrigen Dichtwerken , Sonetten, 
Canzonen, einer Poetik , sind, die ^dramatischen , Sofonisbe mit 
Chören im Euripideisdien Tone und'i simiUimi nach Plautus, die 
gelungenste : Opere pubbl. daAl^<?f)9. MaffeL Verona 1729, 2 
F. — Luigi Ahmanni aus Florenz [geb. 1475; st. 1556], Meister 
in reimlosen Versen, hat nur auf eine untergeordnete Stelle unter 
den romant. Epikern Anspruch. Seine Arvachide , die Belagerung 
von Bourges, Arrarioum ; ist eine matte Nadhäiimung des Home-* 
risdien T6nes}Flor. 1570« 4r Bergamo 1761. 2* 12; und Oyrone 
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fl .Gortiese ist nidit viel mehr als tJcbarsetziii^ einer fnmzöfii üii 
schriftrParif 1548. 4; Berg. 1757. 2. 12. Auch in dar fefeiäkUmk 
Satyre , in der Elegie, Ekloge und Lyrik verieagneC 8ioh die iÜ>- 
hAngigkeit von Vorbildern nicht. Das Trauerspiel Antigone nAdi 
Sophokles stehet in Achtung. Für däs gelungenste aUer seiner 
Werke gilt das Lehrgedicht in 6 B. della coitivazione. Paris 1546» 
4$ Gioe. Eucellai (aus Florenz geK 1475; st. 1526; treffliche» 
Humanist und guter Naturheobachtery welcher nach Virgil did 
Bienenwirtbschaft in edler Einfalt beschrieb und in der Tk«g6die 
Orest des Euripides Iphigenia auf Tauris geistvoll umÜldete, s^ Sct 
Mqffei Teatro Ital. T« l) le api (FU>r. 1539. 8 eta etc.) , Av-deOk 
coldv«. ^ Padua 1718. 4; Verona 1745; Bologna l746b 8 eliB.etC4 
Opere toscane. FL u. Ven« 1532 fl. 2. 8 ; Lyon l532. 2. 8. — Ber^ 
nardo Tasao aus Bergamo fgeb. 1493; st. l569l bearbeitete deu 
Spanisohen Amadis in lOO Ges. in Ottaven» vides elgentb&mlich 
gestaltend und verschönernd , in Einzelnenr vortrefflich t l'AAiadigt 
(pubbLdaX«» Z?<»/cr). Vened. l56o *, l581. 4> Bergamo 1755* 4» 12^ 
Die weitere Ausföbrung einer Episode im Afnadis 'fi-Floridanle. in 
• 19 B; ist unbeendet geblidi>en und von T. Ttfsso tkberaibfStet Ivor*. 
den: Bologna l587* 4 u. 8. Gehaltvoll sindjdie lyrisdnn Oedieiite« 
Bkne. Ven. l537; l560. 12; ^Berg^mo 1749. 2. 12, heraus^, 
dem Leben des Vfs v. P* A* Serasai. Die Briefe sind Abdruck 
eines edlen Gemüths : LettercVen. 1565. 2. 8; ]Muai733 iL 3. 8«f 
audi verdienet Beachtung Ragionament» ddla poena.> Ven. 1562. 
4. — S. Sohn Torquato Taas/b aus Sorrento im Neap. [gdl>. 1544; 
,8t d; 25 April 1595], ^rofsartige Geistesbildung mit schw&rmeri* 
schem Zartgefühl vereinend , daher oft verletzt von der Wiridkh- 
keit und gemüshandelt von der grofsen Welt, verfolgt von Schreefe- 
bildem des Mifstrauens und au%erieben ^rch innere Qualen , 
bewandert von Zeitgenossen und mit dankbarer GeridHigkeit von 
der Nachwelt- gewürdigt , gab dem rdmantischen Epos die höchste 
Vollendung, deren dasselbe in Italien empfanglich #ai;. Ein Jd« 
gcndversuch im Ariostoschen Style (Rinaldoinammorato 12 Canti. 
Vened. l562. 4) kfindigte seinen Dichterberuf an, welcher durch 
ein dassisches Werk (angef. 1563, beendet im FrClbj; 1575) herr- 
lich beurkundet worden ist; er besang dieBefreyung des Ml. Gra* 
bes aus den HAnden der Ungläubigen in 20 Ges. , ergriffen von re- - 
ligiöser Betrachtung der Welt und Menschheit und von dem id^- 
lisch Erhabenen, feyernd das fromme. Ehrgefühl und die begei- 
sternde Liebe der christtichen Ritter, die Wunder der Tapferkeit 
und die Allmacht des Ueberglaubens; eine grofse Zeit mit allen ' 
ihren Eigenthömlichkeiten hat sich seinem Geiste in lebendiger An- 
schauung vergegenwärtigt. Natürliche Einheit und fortschreitende 
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"^ntwickelung walten in diesem Epo& vor ; die Charaktere sind mit 
folgenchtigei: Sicherheit gezeichnet y die Bescbreihuligen treue Na- 
turgemälde; Rhythmus und Sprache VjBTCiinen künstlerische Gor" 
rectheit mit zauberischer Wärme, Kraft und Schönheit: la Gieru« 
salemme liberata. Ferrara 1581. 4 zwey Auflagen; Mantttal584. 4 
(lavorno 1840. 3. 12); c* annotaz. 6X G. .Gentäi .^e. etc. Genua 
1590. 4«i.ft. V. Bern. Gastello (1617. F.; London 1724. 2. 4; Ve* 
nedig 176^. 2 F.); Paris 1644. F.; Venedig 1 745. F.; Paris 1744; 
i76a.i 2. 12; b. DWot 1784. 2- 4 m.. K.i .Parma b. 3odoni 1794. 2 
F. 4 ; 1807. 4; riv» da C. L^J^ärPtom. Jena 1809. 2i«; ^Plörenz 
1818* 2. a ».»sejbr oll; Ffaüzös. v. le Brun, P. 1 774 ; 1803 ; 4813. 2^ 
8; V, JSaoUF^l^nman, P. 1819. 3. 8 , Engl. v. Bd. JMrfax. hmd. 
i600etqetc,.; :ldl7>8; J. X%03 ; 1811. 2.8; Tcütsüh 

Y. J. B.,Oriee, Jena 1800 fl.^. 4; '''laid. 2. 8; v. C. Strechfufsi 
L|»z.i832, 2. 8 ; Y. A* W\ Hm^wM, Görlitz ^80a. 2. 8 tu m. Ge- 
si^Ü^Yere^minung uild der Tadel einseitiger KuiiBtmchter veran« 
It^n [l588>f0 4ie Uoiarbeiltahg' des •Gedichts, (damit das8<^e 
d^n ßtrengeti Foteimgen Byekeaukliacher Regelmär&igkeit voUstän- 
digfer entsptttdiei diese Gieruealeiiii^ci con^uiatata in 24 Ges. (Rom 
1493. 4) ist yoitigreit geringerem Werthe. I5t^9t den übrigen zahl- 
jylfdifm nichftyr<(riieii T*% nimmt das .Sehftftrdrama Aiiuata [i 5 72] 
«toö feb4eiitende Stelle .Mn$ es lÜtomifftdie firAberen^Versuehe in 
diißey^Biehtart, PeUziana*% Oi^Heiis und Jgost,BecearP.9 Opfer 
I^^S^l^Jiiey überwiegender J>örftijpheitde9«StoffeB , durdi sohwet- 
gi^pMh^^ r oft kindliche Wslirii^ dep Geföhls ahd dimh 

fl«lMM«tfWiy.thmii0 frey wachseinder innfefen und lier lyrischen 
fililWitia. 0. 1580. 8; Vened. i5^i. ß^'^-da G^'^Mtanini, Rom 
fi|i|^«>;;Padaa 1723. 8 ; ""ivf.^^P.ji. GrisopoU 1789. 4. 

^p^i^en lyrischen Gtdfeiite sprechen tiefes Gefi^ans und be- 
l^mHeH^ aich unmittelbar neben. den PetraEehischen; die Madrigale 
sifalA jna jti[>ei;trofIen »wordoi : Himek Vened. l58d 2*12; Aggiunta. ' 
4i«i 1585. 13$ Ferrara 1583 fll 6. Anokdiereligiösenund 8p&- 
temi Gadichte, obgleich sie einige iBrschlaffangi dar Phantasie ahn- 
den lassen ^ ainddreidh'aa SehlMielten : la 4ivina»settiiliäna. Vened. ' 
iöOO. 4| Vifceribo d607v 8; il monte (^hretö. Aon 1605; le la- 
gni]a^d]*MaHa..R.4593 u:a.; fl'acodta di vari6 pbesie di-T.riciBiy. da 
snoi ms^ined:; BcMn-1789.'«. Meiimflrdiglst^n Trauerspiel mit 
€3idrah}4^sin Inhalt der gothisfihett'SSeit angehört: Torrismondo; 
Bergamo i587< 4. , .Von den fMreaaisbkifniSciiriften «verdienen die, 
, das. innere Leben des- Vielbedlrängten auüieiieBden Briefe (Bergamo 
1588« 3. 4) und die Gespräche Öbar das HeBengedicbt (Disoorso 
deir arte pbetica* Vened. l587. 4) vorzüglich bipachtet ^zü werden. 
Die n&<^tlioben Liebesklagen und Leidengemaide (Veglie. Paris 
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i799| Midfc'iSOd; 1808. 13.; t. r. n. t>.^ Haupt Darmst. 1808. 8) 
' können nach /• C. ^rtfüSTaeud^ditenden Gründen (in Beytr. z. 
Gesch.. d. Ital. P. H. i S« 103 fll.) nicht för äoht gehalten werden. 
Le opere. Florenz i724«'6 F.; '°' Venedig 1733 fli. 13. 4 \ Mail. i804. 
4. 8. VergL GB. Manso b vita di T. Rom 1634. 13 n. vord. W.$ 
P.A.Sera8HyiX9i^ T. Aom 1785. 4; Bergamo 1791. 3. 4; Black 
the Ufe of T. with ai^ hiet and crit. aceonnt 4Ä his nvritings. Edin- 
burgh 1810. 2. 4; G. 'Zaecida libri due etd. etc. MaiL 1819. 8. 

Der leichtfertige Spott und die lannige Posee waren in dM letz- 
ten Jahrz^nten dea XV Jahrh.^ namentlich in dertfübcarall Tovaua 
eilenden. Florenz Ton.Bvrchielio, zur dichteriachen KunstgesuJl: 
ausgöbildet worden ; die Mehrheit fand .Behagen an achmntziger 
Sinnhehkeit, an spöttischem MathwiDen und an persöntichen Rei- 
bungen ; auch dem Fratzenhaften , wenn ee nicht geietioi' war.s 
wurae allgemeinerer Beyfall gezollt Der Benedictiner Te&ßLo Fo» 
lengo aus Mantna [st. i544] erwarb' sich den Ruhm der Meistei^ 
.'Schaft in derMacaronisdien Poesie, einem possieilichen , satjrri« 
sehen und. gröblich lustigen Oemengsel aus ital. VolksdialektBa , 
und lat. Sprache: MerHni Goccaji macaronioa. Vened. 1517. 8$ 
^ l531i 13 ; o. 0. (V. 1530?) 13 oft ; opus macar. oui aco. rocabu- 
larium. Amsterd. (Mantna) 1768 fll 3. 4 m. H.; an zumTheil glück- 
lichen Nachfolgem'war kein Mangel vergL Leasing Sehr. Tb. l6 
' S. 100 fll* F. persiflirte auch die Liebhabcrey an der Rolandssage; 
LimMo Pitooco Chrlandino. Ven. 1526. 8; London (Paris) 1773. 8; 
und gab von seinem Leben Bericht im: Chaos de tri per uno. V; 
,1537; 1546. 8. Die satyritehe und üppig sinnliohe^National- 
Posse erhielt ihre Vollendung und ihren unterscheidenden Namen 
Q». berniesca) durch Francesco Berni aus Lamporecchio [^db. 
1490; st 1536], dessen geistreiche, oft witzelnde Umarbeitung 
des Bojardo*sdien Roland bis zum 9 Ges. des 3 B. (Vened» l54A \ 
1545. 4 etc. etc.; Mail. 1806. 4. 8) classisehes Ansehen erlangt hat. 
Br vereinte achwelgerischeBiMeifulle, TQcksichtio8e Keckheit und 
komische Volksthümlidikeit mit künstlerischer Anmulh und sw^ 
fUliger Richtigkeit in s. Rime, Sonetti undCapitoli. Mit ihm wett- 
eiferten Gv Mmwo di Arcano und Gi&e. Franc. Sine Lad. Mar* 
tetti 0Ume. Rom l53d. 8; opere. Flor. 1548. 8), -71 Jf. Molza (e, 
oben.S. 9i), G, deüa Cosa (dbend.) u. m. a. — feindlicher 
benbuhler war Pietro Aretine [geb..l493; st 1566][, berüchtigt 
durch sobaamlose Geldeinheit, cuben so ungezügelt m Pasquill«i 
als i|i medrigm Sehmd^deyen das Verzeidmifs a. Schriften (dar- 
unter auch vicJgdesene Andacbtsbüeh^r; von s. dramatischen Ar- 
beiten unten) in Eherf% Lexicon B. l S. 85 ffi. ; veigl. Mazzuchelli 
v^ta di p4 A* Padtta 1 741 1 Breacia 1763. 8 u. Scritt d'lt Ihm sdblofs 
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sich Agnolo Firenmola [st. l54l] an. — P'a furchtbarster Wi- 
dersacher war JSiccolo Franco aus Benevent [geh. 1569], gelehrt 
und geistvoll , Meister des dichterischen Volkstones : Dialoghi pia- 
cevoli. V. 1539. 8 etc. etc. ; Sonetti mantimi im Parn. Ital. T. 25 p, 
200; le pistole vulgari. Vened. 1539. F.; Sonetti con la Priapeja, 
Turin i541. 8 etc. etc. — Die erste Sammlung dieser scurrilen 
Gedichte (Tutte le opcre del Bernia. Vened. 1538. 8. etc. etc. etc.) 
wurde entbehrlich durch die ungleich vollständigere, welche der 
Florentiner Antonio Francesco Grazzini genannt il lasca, ausge* 
zeichnet als lüsterner und scherzhafter Dichter (Rime. Flor, 1741 
f. 2. 8 ; la guerra de' mostri. Fl. l584. 4 u. 8) , glücklicher Komiker 
und Novellist , veranstaltet hat: il priiiio iibro dell' opere burlesche 
di Berni della Casa , Varchi, Mauro, Bino, Molza , Dolce , Firen- 
zuola , Marlelli, Franzesi, Aretino etc. etc. Flor. i548; il secondo 
Iibro. F. 1555. 8; Vened. 1564 fll. 2. 8; (m. Anm. MA, SalvmC% 
herausg. v. P. Rolli) Lond. 1721 fll. 2. 8; * Flor. (Neapel) 1723. 
3. 8. — Die gelehrte Satyre, altrömischen Mustern nachgebildet, 
wurde von Ariosto^ Alamanni (s. oben S. 92 fl.)> Erc, BentivogUOy 
L, Paterno [st. l560] und am witzigsten von P. Nelli aus Siena 
(Sau alla Carlona da Andr, di Bergamo. Vened. l546 f. 2. 8), der 
in 8. , besonders gegen Geistliche und Sachwalter gerichteten In- 
vectiven oft den burlesken Volkston vorherrschen läfst , bearbei- 
tet: Satire di cinque poeti ill. (racc. per degli Andini) Vened. 
1565. 12; * Vllhbri di Satire racc. per JPh Sansovino. V. 1560. 8 
oft; Sat di Ariosto-Menzini. London (Livorno) 1716 fl. 7. 12; 
vergl. G^Bianchini di Prato Tr. della satira ital. Massa 1714; Flor. 
1729. 4. 

S, Gegen Ende des XVI Jahrh. ist Yerfall der Poesie sichtbar; der 
berOhmten Namen werden merldieh^weniger und die Erzeugnisse 
ttner an steh nicht gerinffen Th&tigkeit hA%n keinen begrCkndeten 
Ansprach auf die Aofmemsamkeit der Nachwelt. Fast steht Guarini 
ivreinsamt als Eibe einer glücklicheren Vergangenheit. Die Mari- 
nosobe Schwindeley, hervorgegangen aus nicht' unrichtiger Ver* 
werfong veilirauchter heritOmmlicher Scbönheitsformen des dich- 
terischen Wortes, konnte keinen Ersatz gewfthren för Währheit'des 
tiefen Geföhles und Anmuth des einßüchen Kanstspides. Im XVII 
Jakrh. finden eigentlich nur zwey Dichtarten künstlerische Pflege , 
die Satinre und die Lyrik; jene verschmilzet anfönglick mit dem 
romantischen Epos und nimmt sp&ter einen sittlich strengen Ghar 
rtdder an; för diese wird seit Chiabrera durch Nachahmung des 
dassiseken Alterthums eine regelmäfsige Veredelung erstrebt In 
Ansehung des fiyiflusses auf Kunstton und Sprache lii&ssen zwey 
Miniwr ausgezeichnet werden : ^an^attista Guarini aus Pervaca 

WacUer U6. d. litu Gesch. III. 7 

* * • 
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[geb. 1537; sL 1612], mcht arm an richtiger n. tief<^Eiiiqpfiiidang, 
der Sprache und des rhythmischen Wohllautes mächtig, dah^r 
kunstreich im Ausdrucky oft epigrammatisch witzelnd, oft ärmer 
an Oedanken als an Bildern und Worten. Unter s. lyrischen Oed« 
(ftimew Vened. l598« 4 etc. etc.) sind mehre Madrigale von ausge- 
zeichneter Schönheit Die glänzendste Berühmtheit erwarb ihm 
das dem Tasso nacligebildete, in sprachlicher Hinsicht dassische. 
Schäferspiel il Pastor fido. Vened. l590'. 4; XX impress; Y, 1603. 
4 ; sehr oft; London 1718. 4 m. K; da Anionim, Paris 1729* 8; 
eorr. da/?. P. Amsterd. 1733. 4; (da L, Nardmi) Lond. 1800. 
3. 8 ; Mail. 1807. 8 ; in die meisten europ. Spr« {^»ersetzt Auch in 
der Komödie versuchte er sich: PIdropica« Yen, l6l3. 8 etc* etc. 
etc. ; und s. Prosa galt als musterhaft : lettere. Yen. 1594. 4 etc. etc. 
Tutte le opere. Yerona 1737 flL 6. 4 m. K. ünheendet — Qurch 
. vollendete Gorrectheit s. reimlosen Jamben behauptet der gelehrte 
Mathematiker yPeriiarefi^ Btädiam Urbino [geb. 15$3} st 1617] 
eine Stelle unter dem Glassihem, ob er gleich sich weder im Sonett 
noch im Lehrgedichte durch dgenthümlicfie Yorzuge auszeich- 
net; den äsopischen Apolog hat er zuerst mit Erfolg bearbeitet: 
Yersi e prose. Venedig 1590. 4; Pam. It. T. 33; il dilurio univer- 
sale cant. con nuova marnjcra di versi. Pavia 1604. 4; verg\»J,.Aff'o 

* vita diB.B. Parma 1783. 4* — Giambattista Marino aus 'Neapel 
[geb. 1569; st. 1625] vereinte Gelehrsamkeit mit reichen Naturga* 
Ben und wurde als Haupt einer Schule Yerderber de9 dichterischen 
Geschmackes in Italien ; er trotzte den bestehendeh Schönheitsge- 
setzen , um sich über das für gemein erachtete Natürliche und Ge- 
wöhnliche zu erheben , und trieb ein loses Spiel mit riesenartiger 
Erhabenheit , wunderlicher Neuheit und oft verunglückter Eigen- 
thümlichkeit in Bildern und Worten; bey allen Fehlern brechen 
lebendiges Kraftgefuhl und ergiebige Einbildungskraft in einzei-- 
nen schönen Zügen durch. So erscheint er in lyrischen Gedichten, 
in Idyllen und Epigrammen: la lira, liime. Vened. 1602. 3. 12 oft; 
EpitalamL Paris i(3l6. 12 etcetc; la sampogna divisa in Idillj fa- 
volosi e pastorali. Paris 1620. 12 oft; la galeria distinta in pittura e 
SGulture. Venedig i626. 12 etc. etc.u.m«a.Das vollständigste Gepräge 
seines eigenthümlichen Geistes ist zwey erzählend-beschreibenden 
Dichtwerken aufgedrückt, ausgezeichnet durch Mannigfaltigkeit, 

* Ueberladung und IJebertreibung, anziehend durch gelungene 
Schilderungen und schöne Sprache, ermüdend durch Breite, wis- 
zelnde Künsteley und gaukelndes Haschen nach übermüthigem 
Prunke; in dem mythologischen Adonis in 20 Ges. kann er als 
moderner Nonnos betrachtet werden: TAdone. Vened. 1623. 4; 
Paris 1623. F.; Amsterd. 1678* 4. 32 m. K.| "^London (Liyorno) 
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1789. 4. 12 u. oft; der betblehemilische Kindermord in 4 Oc?. er- 
schüttert nicht selten durch schauerlichen Ernst : la strage degli 
Innocenli. Vened. 1633. 4 oft; Bassano 1750. 12; teutsch v. //, 
Braches, Hamburg 1727. 8 J vergl. GB» Bajacca vita del 
Vened. l625; 1635. 12. 

ä) Die scherzhafte Satyre wurde mit mehrfachen Ermäfsigungen 
und in veränderten Richtungen trefflich angebaut. Cesare Capo* 
rali aus Perugia [geb. 1530; st. I60i], ein glücklicher Sitten ma- 
ier im Lustspiel, milderte die Berneskische Manier; unter den Er- 
zeugnissen s. heiteren Laune ist das erst spat bekannt gemachte 
Leben des Mäcenas in 12 B. , eine Verspottung der neueren litt, 
Gunstbezeugungen, das vorzüglichste: Rime. Vened. i656; 1662. 
8; Perugia 1770. 4. — Giulio Cesare Crocce aus Perficeto imBo- 
lognesischen [geb. 1550; st. l6f|?], fi-üher beliannt durch Rälh- 
sel (mit Strapparola notti. Vened. l599. 4), begründete durch s. 
Bertoldo , eine Eulenspiegeliade, den ächten salyrischen Volksro- 
man: Astutie sotlilissime di Bertoldo. Venedig i6l0. 8; welcher 
imBertoldino (Verona o. J. I6l5?) und im Cacasenno fortgesetzt 
und von mehren geistreichen Männern im ersten Vierllieile des 
XVIII Jahrb. in 20 Ges. in Ottaven umgearbeitet und zu einem 
Liebbngsbuche der Nation erhoben wurde: Bertoldo con Bertoldi-' 
no e Cacasenno c. annotazioni (da yi. Barotti). Bologna 1736, 
4 m. K.; Parn. Ital. T. 55. 56; Töutsch. Lpz, 1800. 8; vergl. N. 
A\lg. t. Bibl. B. 60 St. l S. 60 fll. — Die Einführung des komischen 
Epos oder die Verbindung des satyrischen Scherzes mit der ro- 
mantischen Erzählung erfolgte durch den, auch als Granimaliker 
und selbstdenkenden Kritiker ausgezeichneten Humoristen Ales- 
sandro Tassoni aus Modena [geb. 1565; st. 1635], welcher in 
dieser Dichtart völlige Unabhängigkeit von dem classischen Alter- 
thum erweisen konnte. Sein Epos [l6l6] stellt den Streit dar, wel- 
chen die Modenesen und Bolognesen im XIII Jahrb. über einen 
hölzernen Eimer gefuhrt haben sollen, ist voll örtlicher und per- 
sönlicher Anspielungen , gefällt durch heitere Laune und gesunden 
Witz und behauptet durch Schönheit der Sprache eine Stelle un- 
ter den classischen Nationalwerken: la secchia rapita da Jndro- 
vinci Meli^oni. Paris 1622. 12 herausgeg. v. GB. Marino ; mit 
Namensangabe des wahren Vfs: Ronciglione (Rom) l624. 12 oft; 
c. le dichariazioni d. G, Salviani, Oxf. 1737» 8; c. annot. di Sal- 
x)ini e di GA. Barotti. Moderia 1744. 4; Paris 1766. 2. 8; 1768. 
12 ; Parn. Ital. T. 34. — Kurz nachher travestirte Francesco ßrac- 
cialini deWe Ape aus Pistoja [geb. 1566; st. 1645] die heidnische 
Götterwelt mit minder edler Lustigkeit: lo scherno degli dei. Rom 
1626; Florenz 1795. 12. — GrofsenRuhm erlangte der florentini- 
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sehe Maler Lorenzo Lippi [st. l664] durcli den Gebrauch floren- 
tinistjher Idiotismen und Sprüchwörter im Malmantile racquistato 
da Perlone Zipoli, Flo-. enz 1676. 12 herausg. v. CineUi\ c. le 
note di Paccio Lamoni {P. Minucci^ dessen Torrachione deso- 
lato dem M. gleichgestellt, von Einigen vorgezogen wird). Fl. 1688. 
4; c. n. diZ.. e d'aJtri. Fl. 1731; * 1750; 1788. 2. 4; der Text Fl. 
1732. 8 oft; P. Ital. T. 37. — Von mehren Arbeiten in dieser Dicht- 
art sind zu bemerken des Gr. Carlo Dottori [st. l686] Pasino • 
p. eroicöm. da Jroldo Oii^/«r. Vened.i652.8; opere. Padua 1695. 
2. 12; und F^anc. Biddatomt% aus Florenz [geb. i635 j st. 1716}- 
liebesklagen eines jungen Bauers in toscaniseher Bauemspraefae : 
Lamento di Ceoco da Variungo. Flor. 1694. 4; Pam. It. T. 33 p. 
37; oolle note ^O. Marfnu Fl 1755. 4; 1792; 1817. 8.^ Die 
ernste oder gelehite Sat^ ^nd einige waclccfre Beailidtery yoii 
denen Keiner voriierrsohender bitterer Lddenschaftiichkeit sich - , 
Xtt erwehilKn wnfste. Der Maler Sähator Rosa aus dem NeapoH- 
tanischeik [geb. i6l'5 ; st. 1673] strafet die Verirrungen der Zeit 
in 6 S. mit kräftiger Sittenstrenge und meist in sohneidendena 
' Tone: Sat Amsterd. o. J. 12 etc. etc.; e. n. da AM. Sähoini. Am*- 
sterd. 1770« 8; a spesso di G. BalcettL Lond. 1791. 8; k pittara 
c. le note di G. D. Fioriüo. Göttingen 1785. 8. ^ Carlo Maria 
Maggi aus Mailand [st. 1699] wird im stürmischen Unmuthe oft. 

u persönlich bitter: Rime varie racc. da L. ji. Mwratoru Mail. 1700. 
5* 13; Vened. 1708« 6. 13. Beneäetto .^«mzihi aus "Florens 
[geb. 1646; st 1708]» ein fhtchlbarer Schriftsteller, unter dessen 
Gedichten die lyrischen und elegischen Ton kaner hervorstechen- 
den Bedeutung sind, aber das didaktische über diö Dichtkunst, 
j^or. 1688; Neap. 1738. 8 etc. etc.) in Ehren gehalten wird und 
de^ als Grai^matwer und Kritiker s, Zdtalter nicht tinerspriefe* 
liehe Dienste^ leistete, erstrebte in s. 13 Sat Juvenaliäche kühiie 
Freymüthigkeit: Sat o. O. u. J. 4 etc. etc.;- (m. Anou AM, Sal^ 
mni) Amsterd. 171S. 8; Leiden (Lucca) 1759. 8; ^Neapel 1763. 
4; '^Lond. (Uvorno) 1788; 1830. 13; Pam. It T. 40 p. 67; Opere.> 
Fl. 1680. 2. 4; 1820. 5. 8; 1730. 4. 8; 1731. 4. 4. . * . . 

t) Nachdem Guarmi tind Marino in der lyrischen Poede den Ton 
angegeben hatten und dem letzteren ein Menschenalter Hindurch 
' vide Nachahmer sich anschlössen, deren Namen mit ihrem Zeit- 
alter verschollen sind, brachen ^Männer von reifer Bildung eine- 
Bahn, deren Rioiitung und Gränzen durofc Muster des classischea 
Alterthums vorgezeichnet waren; ermangelten sie auch des Ruh- 

> mes. vollgültiger Eigenthümlichkeit, so wirkte ihr reinerer Ge* 
schmack und treuer Kunstfleiis doch unverkennbar wohlthätig auf 
die dichterischen Bestrebungen der Itommenden Geschlechter. Ga^ 
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briello Chiabrera aus Savona [geb. i552 ; st. l63 7] verliefs den her- 
kömmlichen Petrarchischen lyrischen Styl und wählte Pindar in 
der Ode und Anakreon im leichteren Liede zu Vorbildern ; jenem 
nähert er sich olt.durch kühnen Flug der Phantasie, diesem durch 
gefallige Anmuth; seine Verdienste um rhythmische Neuerungen 
sind bedeutend; die Sprache hat Adel und Wohlklang: Canzoni. 
Genua l586 f. 2. 8; Rime. G. l605 f.; I6l8 f. 3. 8; Flor. 1627. f\. 
12; Poesie. Rom l7l8. 3. ^ 5 Vened. 1730. 4. 8; Poesie Hriche. Lon- 
don (Livorno) 1781. 3. 12; Mail. 1807. 3. 8; alcune poesie. Genua 
1794. 8. Seine erzählende Ged. (Pltaha liberata C. XV. Vened. 
1582. 12 etc. etc.; Amadeida. Genua 1620. 4etc. etc. ; Firenze C. 
XV. Flor. 1628. 12 etc. etc.; poemi eroici postumi. Genua 1653. 
12> sind von weit geringerem Werthe als die lyrischen: Opere. 
Rom 1718. 3. 8; mit s. Autobiographie Vened. 1768. 6. 8; 1782. 5. 
i2; Lettere. Bologna 1762. 4. — Graf Fidcio. Testi aus Modena 
[geb. 1593 i st 1646] ging von Marinoscher Manier zum Kunst- 
style dds HoratiaSy dessen Geist dem seinigen veFwandt und be« 
fireundet war , Ober und zeiobnete -sieh in der ernsten Ode und in 
Canzonen durehGedankenflUle'und kr&ftige Züge aus; unter s« 
dnunatlsohen Versuchen ist die tragisobe Oper Isbla d'Aicine zu 
beacbten; Poesie Kricbe. Modena l637. 4; Bologna 1672. 8; Rae- 
eolta dsile poesie. Modena ±65$. i2. Vergl. l^ätoschijitBL del G, 
P.T. Modena 1780. 8. — ' Fincenzo di Filicaja aus Florenz [geb. 
1642; st d. 25 Sept. 1 707], geistig und sitllidi bpchgebildet, durcb- 
drangen von m&nnHcber Vaterlandsliebe , bleibt sich in Würde der 
Ansidit und des Ausdruckes immer gleich, wenn auch Erfindung 
und Darstellung nicht genügen. Seine Eldogen haben wenigstens 

Sraobfichen Werth; so wie auch die lateinischen Ged. picht ohne 
thalt sind; I^oesie. Florenz 1707. 4» 1720. 12; Liiromo 1781. 2. 
12; Pam. Ital. T. 41 p. l52. — Messandro Ouiäi aus Pavia [geb. ^ 
1650; st 1712], von dem wir ein des reinen Ausdruckes wegenr. 
geschätztes SchAferspiel (Eodimione. Rom 1692. 12; Parn. ItTV. 
36 p. 285) haben» befriediget in s. religiösen Oden die Foderun- 
gen der'Correctheit: Rime. Rom 1704. 4; Verona 1726. 12; Nea- 
pel 1780. 8 etc. ete. — AlesBondro Marchetti ±fiiyi\ st 
1714], ttn gründlicher Naturforscher und geistreicher Gelehrter, 
der gefeyerte Uebersetzer des Lucretius (1717* 8 oft) .und des 
Analmon (1702. 4), verfafste treffliche Sonette in feyeilii^em 
Tone: Saggio deUe lime eroiche, morali e sa<»re. Flor. 1704. 4; 
^ Vita e poesie d'AL M. (herausgeg. von Franc, Venedig 
1755. 4. — GB. Felice Zappi aus Imola [geb. i667; st. 1719] , 
dessen Gattin Pauuaina Maraiti als Dichterin bipannt ist, half 
durch gelungene Canzonen und Madrigale die Umstaltung vorbe- 
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reiten, welche der Lyrik im XVIII Jahrh. bevorstand: Rime. Ve- 
ned. I7da. i3f 1752. 2. 12. 

C Im XVUI Jahrh. ist. die Liehe «ar DichthoDSt fortwährend im 
Steigen gewesen; Lyrik und Satyre walten dqirohaiis ror-y jene 
schmiegte sich der Tonkunst an» bis sie zur ernsten» besonders 
auch politischen Weltbetrachtung erhoben wurde , neben welcher ' 
das Spiel mit Tändeleyen der Liebe seine Rechte behauptete; in 
der Satyre wird nur von Einigen die heymathliche Scherahaftig- 
keit beybehalten» die Mehrheit zieht den Ton der Strenge, biswei- 
len durch Feinheit gemildert, von Auf dichterische Ahsidit und 
Darstellung gewinnet das Audand Einflufs , welcher erst späteriiia 
durch erwachendes Nationalgefikhl beschr&nkt wird«* 

Der römische Prälat Niccolo Fortiguerra [geb. 1674 ; st. 
1735], ein heiterer und anmuthiger lyrischer S&nger (RaccoHa di 
Rime piacevoli. Pisa 1780. 8) und geachteter Uebersetzer derTe- 
irenzischen Lustspiele (Urbiho 1736. F.; Yened« 1774. 8), erneute 
das Ariöstp^sche romantische Epos im Ricciardetto in 30 Ges. ; es 
ist reich an chaotischer Abentheucrliohksit und Mannigfaltigkmt, 
lustigen EinföUen, Spöttereyen über Möncherey und Anspielungen 
auf Zeitverhältnisse; Sprache und Versbau haben den Reiz beque- 
mer Leichtigkeit und natürlicher NachlAsngkeit : il R. di iV. Ceir- 
teromaco. Paris (Yened.) 1738. 2. 4 m.K. u. 2. 8; * Pisa 1812. 4. 
16. — Des gelehrten und für lyrische Yervollkommnung d^ Oper 
sehr thätigen Jpostolo Zeno aus Yenedig [geb. 1669| st. 1.750] 
dratorien machten Epoche: Poesie sacre drammatiche. Yened« 
1735. 4. — Paolo liolli aus Rom [geb. 1687 j st i76/^] , vertraut 
mit der alten und brittischen Litteratur, übersetzte Milton's verl. 
Paradiefs u. a. engl. Dichtwerke und Anakreon und Mrf^il's Elüo- 
' gen mit Einsicht, zeichnete sich als Nachahmer CalulliscJier Hen« 
^ dekasyllaben , Properzischer Elegien und Martialscher Epigram- 
men aus, erläuterte ältere ital. Classiker, und verfafste treffliche 
Cantaten und gefällige Lieder: Canzonette e Cantate. London 
1727« 8; Poet. Componimenti. Vened. 1763.. 3. 8. — Carlo Jnno- 
cenzio Prugoni Genua [geb. 1692; st. 1768] war im leichte- 
ren Liede und in der poet. Epistel vorzüglich glücklich : Opere. 
Lucca 1779. 15. 8; Parn. It. T. 5l. — Pietro Metastasio (£vd^ 
passi) aus Rom [geb. 1698; st. 1782], trefflich gebildet von s. 
. Pflegevater und Wohlthäter G, Vinc, Granina^ übertraf in der 
musikalischen Lyrik alle Yorgänger und ist bis jetzt unerreicht 
geblieben ;(||Fon s. Opern unten: Opere. Turin 1757 fll. 14. 8; * Paris 
1780. 12. /] u. 8 ni. F^.; Livorno 1811 fll. 17. 8 m. K.; * Mantua 
1816. 20. 12 4- l^M Mail. 1817. 12. 12 ra. K. und aufsenlem sehr 
oii^ Üp. postume (herausg. v. Gr. dAyala mitbiograph. £^achricli* 
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ten). Wien 1795. 3. 4; 3. 8 u. 12. Vergl. Ranieri de Calsabigi 
sulle poesie dramm. di M. , in B. 1 der Tur. A. ; Ch. Burney Me- 
moirs of the live and writings of M. Lond. 1796. 3. 8; F. Jacobs 
in Nachtr. zu Sulzer's Th. B. 3 St. 1 S. 95 fli. — Graf Gasf}. Gozzi 
aus Venedig [geb. 1713; st. 1786], ein beliebter Lyriker und No- 
vellist, satyrisirte würdig in musterhaft correcter Sprache: Trionfo 
deir umiltä. Y. 1 764. 8 ; Sermoni. Brescia 1808. 8 \ Opera in versi ed 
i prosa. V. 1794. 12. 12 ; Padua 1818. 5. 8. 

Seit den letzten Jahrzehnten des XVIII Jahrh. ist die litteräri- 
solle und dichterische Thätigkeit im Steigen begriffen und ergiebig 
an trefflichen FrQchten gewesen. WliMend Mehre in verdienst- 
fichen Udiertragungen der Werkendes classischen Alterthums wett- 
Herten 9. wovon dieUebersetzung der Jliade durch ybw. Monti^ 
der Odyssee dimh J-ffp, Pindemonii^ des Sophokles' durch Bei- 
lätti^ des Findar durch jint, Mezzanette u« v« a. ZeugniCs geben ; 
M, Cesaroiti iahen S. 87)» überhaupt sehr wirksam för Verbreitung 
.und Veredelung geistiger Bildung , den Ossian in Italien einföhrte; 
Andere die dient Kunstwerke Frankreichs,^ Englands Und zuletzt 
aüch Teutschlands ihrer Heymath aneigneten ^ jiurelio Beriola 
[st. 1798] nxALoremo Pignottidm Arezzo [geb. 1739; st 1812], 
die glücklichsten Fabulisten, in mannigfaltigen Nachahmungen den 
Schönheitssinn*nährteii und stSrkten: B. operette. Bassano 17^5 
f. 3. 8; Poesie. Flor. 1817* 2. 18$ P* Poesie. H. 1820. 12 ^ betraten 
viele boehbegabte Dichter die Kunstbahn und erstrebten, oft reich 
an eigeofhÜmKcher Stibstständi^eit, das höhere Ziel, welches in 
ruhmvollen Leistungen einer grofsarligen Vergangenheit bezeich- 
net war. Am wenigsten wurde das romant. Epos bearbeitet'; wenn 
schon in neuester Zeit [1819] Dan, Morio und Ces* >iriV?i zugleich 
die Zersttomg Jerusalems episch darzustellen yersucht haben; 
desto allgemeirieT und firuchtbarer an erfreulichen Erzeugnisseil 
war der begeisterte Eifer, mit welchem Lyrik undSalyre zu einem 
verjüngten Kraftlebtn gefördert wurden. Unter den zahlreichen 
Lyrikern kennen beyspielsweise ausg^oben werden: diente 
BondimuB Parma, harmonisch natürlich und durch Milde der Em- 
pfindung liebenswürdig : Opere. Venedig 1798. 6. 8 ; Wien 1808. 3. 
4; ß^incenzio Monti aus Fusignano im Ferraresischen, Dantisch 
sinnvoll und kräftig, auch als l^agikergeaditet: Poesie. Pisa 1800. 
2. 8; Tragedie. Livomo 181 6. 12:; Giuseppe Parini wxd Bosisio 
im Mail&ndischen [geb. 1729; st. 1799]) horazisch in der Ode, 
als Satyriker Ol giorno. Vened. 1779* 8 etc. etc.; Parn. Ital. T. 13. 
14> ironisch feiner Maler nach dem Leben : Opere pubbl. ed ill. da 
f. R^ina, Mail. 1801. 6. 8$ vergl. Reitia^a Lebensbesehr. P*s in 
OreÜtB Beylr. z. Gesch. d. Ital. P. H. 2 S. i fll.; derhorazische 
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GUn>:FiMoni (Labinalo) aus Florenz; der g^Ahende 4$«^. Pellico*^ 
der 8ohweniiüthig6| als £klogendichter ausgezeichnete Jppolito 
Pmdßmonti u. m. a. Von vielen anakreontbchen Sängern aufser 
Fantoni y dem schwelgerischen ßolognesen Luigi Sioioli^ dem 
kunstreichen Römer Giox), Gherardo de Rossi u. a., der lieblich 
zarte Sicilier Giov, Meli; Poesie Siciliane. Palermo 18l5. 7* S»f 
und naive Giulio Genonioi Saggio di poesie. Neapel 1812. 8. 

Unter den Satyrikern sind aufser G. Farini, J. Pindemoaiij 
dem schonungslosen Batacchi^ dem in schneidendem Tone rhe- 
torisch eifernden Alfieri (deesen unter den dramatischen Dichtern 
gedacht werden wird) u. m. a. , als Zeichen der Zeit vorzüglich 
ZU beachten : Giambatista Casti aus Prato in Toscana [geb. 1 732 ; 
8t. 1803], bekannt durch lyrische Ged. (1794.16) und berüchtigt 
durch schmutzige Novellen in Ottaven (Paris 1793. 12; 1804. 3. 8), 
wegen s. witzig-allegorischen Verspottung der vornehmen Zeit- 
verhältnisse in vollendet schöner Sprache : Gli animali parlanti (26 
G«) Paris 1802. 3« 8 u. 12; Amsterdam 1814. 4. 8. — und der fIo~ 
rentinische Juvenal ^/i^ß/c? «fj^/^; , gleich rein und^ tüchtig in Ge- 
sinnung und Sprache : Satire. Fl. 1817. 4 u. 8; m. a. 

Poesie aus dem Stegreife , in Italien s. dem XII Jahrb. einhei- 
misch, wurde gegen Ende des XY Jahrb. von Improvisatori zum 
Kunststudium erhoben, besonders in Florenz von Lorenzo Medici 
und in Rom von P. Leo Xbegünstigt , und hielt mit der Beschaffen- 
heit der schönen Liiteratur gleic][ien Schritt; daher sie sich auch in 
neueren Zeiten beträchtlich veredelt hat. Früher war sie auf lyri- 
sche Ergiefsungen und heitere Schwanke beschränkt, später wurde 
der lyrische Grundton beybehalten, aber besonders in Beschrei- 
bungen und Betrachtungen oft Treffliches geleistet. Diese dichteri- 
sche Werke gehören ganz eigentlicii dem lebendigen Genüsse an 
und können bey schriftlicher Aufzeichnung nur verlieren. Einige 
der berühmteren Improvisatoren sind: Bern, ylccolti oben S. 90 ; 
Silvio j4ntonino aus Rom [geb. l540; sl. 16U3]; Bernardo Pcr- 
fetti aus Siena [geb. 1680; st. ll^xl^^ hervorstechend durch ge- 
lehrte Kenntnisse, plastische Klarheit der Darstellung und Correct- 
heit der Sprache : Opere 1 748. 2. 8 ; Zucco [st. 1 764] ; Melastasio 
S. 102 ) Luigi Serio und ^nt. Jerocades L, Bossi[st. 1 799] ; Mad' 
dalene Morelli oder Gorilla aus Pistoja [st, 1803] ; Terese Bandet^ 
tini oder Amarilli Etrusca aus Lucca; die Fantastici^ die i\Iazzei\ 
der vielbewunderte Franc, Gianni: Versi estemporanei. Genua 
1794» 2. 8 etc. etc. etc.; G, Scotes\ BartpL Lorenzi [st. 1822] u. 
V. a. Vergl, /Fismayr Ital. Ephemer. 1801 B. 2 S. 74 AI. 143 Sl^i 
N. T. Mercur 1802 St. 6 S. 135 fll. 

E. Die dramatische Poesie, aus Mysterien hervorgegangen, 
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sdion im XV Ja]irii,»^Be8ondm in Florenz künstlerisch veredelt 
Qndliftld doreli die knnstUebeiideii Höfe in Ferrara, Maiitua, Mai- 
land, Torin begünstigt, wurde eifrig angebaut, aber fortwidirend 
in m' drückender ^bh&ngigkdit von aUerthümlidien und ap&ter 
auch von auswärtigen neueren Mustern gehalten, um zuyoDkomni- 
nerer eigenthOmlieher Entwidkelung gedahen eu können; sie 
bÜnb, mit wenigen Ausnahmen, auf Nachbildungen,, denen oft 
etwas HeymathUohes bey gemischt war, in früheren Zeiten auf 
Udbersetzungen der Alten beschr&nkt Dem gröfsenen Publicum 
gefiel ausschüefslieh TolksthümUdie Lustigkeit, welche oft an sa- 
tomalische Ausgelassenheit gr&nste; daher die grofse Menge und 
.verb&ltnifsmftfsig die überwiegende Gelungenheit des Lustspieles* 
In der Tragödie herrschten st^e Regelm wigkeit und rednerische 
Breite vor. Bern, JlccoliPs (s. S. 90) Versnob, eine Novelle ro- 
Buntisch-lyriscb zu dramatisiren (Virginia* Florenz i5l3*8),hatte 
zu geringen Kunstgehalt, um eine Gattung geltend zu machen, 
welehe an sich für Italien naturgemäfs war und zur nationeUen 
Selbstst&ndigkeit hätte führen können. Das Schfiferspid zeichnete 
sich durdi dichterischen Geist und metrisch-sprachhehe Vorzüge* 
aua, ermangelte jedoch des Verdienstes anziehender dramatischer 
Lebenskraft und oebauptete sich nur kurze Zeit. Die Gebildeteren 
wendeten «ich entschieden im XVII Jahrh. dem Singspiele zu und 
dem wahren Drama wurde die Pflege, deren ßs so sehr bedurfte, 
'fast |;änzlich entzogen ; der gesellschaftliche Zustand in neuerer 
Zeit ist nioht geeignet gewesen, eine durchgreifende Veränderung 
in- dieser Richtune zu bewirken. Demnach lieget die dramat P., 
trotz des äufserliäen Reichthums, mit dem sie prunket, nach in- 
9mr Beschaffenheit im ^rgen. 

* ^ " ' 

[L. Allacd Dnmitiiigia osia Gatalogo di mtti H Bnmini, Ona- 
medie, Tragödie etc* etc. Rom 1666. 12; Vened. 175^. 4;* G. Fon- 
tanini BlbL delP ekxpieiisa itaL T. 1 p. 360 sqq. — L. Riccoboni 
Hist. du Th. itaL Paris 1728. 2. 8i ^ Reflexidns bist. cnL snr les 
difiereas Theaties de TEarope. Amsterd* 1740. 4; P. Napoli-Signo- 
relli Stoiia ciit* de* teatri e modeniL Neap. 1787 ÜL 6* 8 ; 1813. 1<K 
8. — Teat|o ItaL antico. liyomo 1 786. 8. 12 ; T. scelto d'o|^ seoolo. 
Mail. 1808 flL 10. 8; T. scelto. Liyorao 1815. 10. 12; "^T. soelto 
antioo e mod. Mail. 1822i bis jetst 4. ^; T. modenio applaudito ossia 
Raocolu .di tragedie, oommedie^ diammi e fiirae etc. etc. Vened. 1800. 
61.8.] 

ä) Dem künstlerischen Emporkommen des Lustspiele 8 scheint 
eine uralte Nationalgewohnheit Unterstützung gewährt zu haben , 
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die, vieUeioht aus den Atellanen übrig gebliebene gesellscliaftliche 
l^nterhäUung , Sprüchwörter oder charakteristische Auftritte des 
wirklichen Lebens aus dem Stegreife mimisch zu dramatisiren , 
. Commedia dell' arte, oder a suggetto, welche sich neben den My- 
sterien , in gebildeteren Kreisen fortbildete. Auf diese Grundlage 
wurde das nejuere regelmäfsige Lustspiel, Commedia erudita, er- 
baut; und sie konnte nach keinen anderen.Muslern ^ als denen 
des Plautus und Terentius bearbeitet werden. Auch vertrug sich 
mit der Abhängigkeit von diesen Vorbildern die, für freyeres 
Wachsthnm der Hunstgestalt m weit getriebene Festbaltung her- 
kömmlich bestimmter Charaktere oder Masken, der' des Pantalott 
und Bolognesitfchen Doctors und der Sanni oder des Ariechnino 
und der Brighella. Alle .Lustspiele bis gegen die Mitte des XVJII 
Jahrb. tragen im WesentHchen dasselbe Gepräge und unterschei- 

' den sich nur durdi das Maafs lustig-safyrischer Laune und üppi- 
gen Volkswitzes oder durch Sprachverdienst.— Nach einigen Vor- 
arbeiten des XV Jalirh. gelten als die ältesten regelm&fsigen 
Lustspiele: die schön dialogisirte Calandra (aufgef. in Rom 15 iO ; 
gedruckt Siena l531. 8; Venedig 1553. 12; Pam. Ital. T. 17 p. 
105). des Card. Bernardo DMzio da Bibfaiena [geb. 1470; st« 
1520] und L, Ario8t(^% Cassaria; beyde in Prosa; und die Flo- 

' nana in Tendnen: Vened. 1523. 8. — Aus der grofsen Schaar der 
Komiker können hier nur einige der merkwürdigeren ausgehoben 
werden : Niccolb MacchiaoeUi^ von dem als Prosaisten unten aus- 
führiicher berichtet werden wird, zeichnet sich in s. prosaischen 
Lustspielen äurch heiteren Geist , launigen Spott, besonders ge- 
gen Pfafferey, und durch schöne Sprache aus: Maudragola (um 
150|?) 8; Vened. 1531. 8 etc. etc.; Teutsch. Lps. 1805. 8; Cliti«. 
Flon 1537. 8. Ihni kam unter den folgenden Francesco ^Ambra^ 
der in Versen und Prosa schrieb, am nächsten : Teatro Fior. T. 5. 
— Berni (S* 96) dramatisirte Possen in s. eigenthümlicheh Style 
mit Benutzung des toskanischen Bauerndialekts. Er w^rde über- 
troffen von Pietrö Aretino (S. 96) > der die Sitten der Zeit tref* 
fend, mit beissendem Witz, in gelungenem Dialog zu veranschau- 
lichen Wulste und in dieser Einsicht, bey nie verleugneter schmut- 
ziger Gemeinheit, auf eine Stelle unter den ital. Classikern Anspruch 
hat; über die Ausgaben vergl. Ebert I^exicon B. l S. 86. Ihm zur 
Seite stehen der geistverwandte A* Firenmola (S. 97), A, F, 
Grazzini^ etwas feiner im üppigen Scherz und breiter im Aus- 
druck, BartoLJ*ino da Cagli, Giov. Ggio Ariane Astesano u. v. 
a. — Angelo Beolco genannt Ruzzante aus Padua [geb. l502 ; 
St. 1540] wurde durch riiylhmische Carnevals-Possen berühmt, in 
welchen die provinzielle Bauemsprache beybehalten Mr: Opere. 
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Vened. 1565; i584. 12. Mit ihm wetteiferten: der Flor eni. Giov, 
Batt. Gellt [geb. 1493; 8t. 1563], der sich auch als Grammatiker 
und glücklichen Dialogisten, mit geringem Erfolg als Allegoristen 
gezeigt hat: Iä sporta, comm. in prosa, Flor. l543. 8 ; lo errore. Fl. 
1556. 8; Opcre. Mail. 1804. 3. 8; Giov>. Batt, Cini\ Andr, Calmo 
(Scarpello Bergamesco) ü. a. Poesie dramm. rusticali , scelte ed 
ill. da GiuL Ferrario, Mail. 1812. gr. 8. — Ercole Bentwoglio 
aus Mailand [geb. l5o5; st. l56l] hat in 8., den Ariosto^schen 
nachgebildeten rhythmischen Lustsp. glückliche satyrische Züge:. 
Opere poet Paris 1719. 8« — Weniger Eigenthümlichkeit findet 
dch bey L, Dolce^ Giral. Pixraboace^ Nico, Secchi a, -~ Von 
Seite -der reinen Spräche empfehlen sidi der. sittsame Florentiner 
Giammaria Cecchi [st. l570], welcher mehre s. pros. Lustspiele in 
reimlose Jamben brachte; €omm. Flor. .1585. 8 u. im T. Fior. T. i. 
3; äeTflor» Lionarda*Saloiati\ dessen Granchio [l566] vorzüg- 
iioh geschätzt wurde; der Femcme Borsouirgentivuvu & C 
Caporaliy unter dessen. Wie unter L, Tansäla's Namen einige 
Aretäf§eh0 Parzen in Umlauf gesetzt worden sind, erneute mit 
feiner Ermftfsigung den Bemi-Aretinschen Ton s. oben Sl 99; des 
Pfailosoj^hsn öiordimo Bruno aus Nola Gandelajo (Paris 15^2. 13) 
ist reich an muthwilligen EinföUen und stark komischen Zügen. — 
Giav^ BaiU deüa Porta [st. I6l5] entlehnte Manches von Spaniern 
und verstand sich auf feine Haltung des Dialogs; s. Ausdruck ist 
corred: Gomm. Neapel 1730. 3/13^ — - Mickde Angelo Bwma^ 
rotti ans Florenz [st. 1636] vereinte glflchlich genug Natur und 
Kunst und suchte den Volkswitz zu veifeinem, ohne ihn zu schwä- 
«ien; er bediente sich der achtzeiligen Stanze : La* Fiera e la Tan- 
da (Flor. 1613; 4) con le annotaz, di A. M. Sahini. Flor. 1736. F. 

— Von Ouarinis. oben S. 97 f. — Durch Fleifs und bald vorüber- 
gehenden Bey fall machen sich bemerklich Giov, Briccio^ Ottavio 
und J^ancesco ^laa aus Gapua, Niccm Amer^a u; A. — Gegen 
Ende des XVII Jahrh. begann die Benutzung der Franzosen, na- 
mentlich Molidre*s , durch GiroL Gigli u. A.; des Florentiner^ GB, 
Fagiuolo [st, 1743] Bemühen, französische Einfachheit und Re- 
gelm&f^keit geltend zu machen, hatte 'so wenig Erfolg, wie die 
dürftige Gorrectheit, womit Pietro Chiari ans Pisa [st 1787] * 
seine in Alexandrinern geschriebene Lustspiele aUein aussteuerte. 

— Glücklieheren Fortgang hatte die, von dem March. Domenico 
Xfiberi etwas vorbereitete und sp&ter von A/ö. Nota vielleicht am 
vollständigsten aufgefafste, Reform, welche Carlo Goldohi aus 
Venedig [geb. 1707; st zu Paris 1793] unternahm.' Dieser frucht-. 
bare Dramatiker schonte die Nationalität und suchte ästlielische 
Regdmäfsigkeit und sittliche Absiohtlichkeit mit ihr in Eintracht 

* 
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zu bringen. Seine Arbeiten sind oft wdtsdiweiligi einseitig uiul 
ohne feste Haltung, aber reich an Phantasie, richtigen Beobach- 
tungen, winzigen Einföllen und lebendiger Anschaulichkeit der 
Charaktere und Handlungen, und, was das wichtigste ist, sie 
■ schienen dem Bedürfnisse der Zeit und den Wünschen der Menge 
zuzußagen; in der koroischen Oper leistete er weniger: Opere. O- 
Yomo 1788. 31. 8; ^ Vened. 1794; 1804. 44. 8. Ver^lM^m. pour 
servir k Thist de sa yie et ä ceUe de son theAtre. Fans 1707« 3. 8; 
ital. Vened. 1788. 3. 8; t. v. O, Schatz, Lpz. 1788. 3* 8^ ^ «/o- 
cabs in Nachtr. zu Sulser Th. B. 2 St i S. 45 fll. ; ffUmayr ItaL 
Ephem. 1801 B. 2 S. 45 fll. — Der Ooldonisohen Neuerung stellte 
sich genialkr&fUg und sofort siegreich entgegen Or. Carlo Gozzi 
aus Venedig [geb. 1718; st 1802]» Meister in der bürlesken Poesie 
und treuer Verehrer der altvaterlSndiscfaen Kunst und ihrer roman- 
tisch-abentheuerliehen Gestalt Er draroatidrtephantastiseheVolks- 
nnd Feenmftrchen [s. I76i]9 die Neologen, Pedanten.und Thoren 
aller Art parodirend, und seinen Witz und Bilderrcdchthnra in Yei> 
schwenderischer Fülle ausströmend; sp&ter [s. 1771] vilfpflanzte 
er fremde Schauspiele i besonders des Span. Galderon, auf die ital* 
Bühne: le X^abe teatrali. Berlin 1808. 3* 12rt> t. C. Streckfuss, 
B. 1805. 8; Opere. Vened. 1772. 8. 8; 1792. 10. 8. — Ton den 
neuesten Komikern wird der Römer Gherardo de^ Rosaiy als des 
launig-satynschen Nationalslfrles mächtig, gesch&tzt; Franc, AI- • 
hergati Gapacelii hat sich in feiner Gharakt^rzeichnung nach Fk'an- 
zösischen Vorbildern, der Venet Franc, Ant, Avelloni fast aus- 
schliefslich nach Beaumarchais, der Piemontese Cn/izf/Zo Federici^ 
eigentlich Ogeri^ [st 1803], so wie auch s. S. Carlo Ff nach Teut* 
sehen gebildet 

[Deila commedla Italiana (da 0. A. Constautini). Venedig 1752« 
8; Lauriso Tragiense (G. A. Bianchi) Osservazioni crit. sopra un 
Tr. delia comm. V. 1752. 8; ßiccoboni s« oben S. 105; Goldoni 
JMlcia. S. 10 7 u. oben. — Teatro comico Fioientino. Fi. 1 750 fli. 6. 8. j 

b) Das Trauerspiel blieb auf Nachahmungen der Alten , des 
Sophokles, Euripides und Seneca beschränkt und sollte mehr 
durch Prunkreden als durch Handlung gehoben werden; in einigen 
tritt lyrischer Ton hervor, in anderen die auf Würde und Reinheit 
des Ausdrucks verwendete Sorgfalt. So die in Terzinen abgefafs- 
ten Tragödien des Antonio da Pistoja (Vened. l508. 8) ; Tn'ssino's 
SofonisbCy Alemanni^s Antigone u. a.; L, Dolce übersetzte oft 
wörtUch aus Euripides und Seneca ; Oiov. Andrea deW Anquü* 
laro war einer der f^ücklicheren Nachahmer des Sophokles« — 
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Romantische Stoffe wurden bearbeitet vön Ruccellai in der Ros- . 
munde; von Marco Guazzo in der discordia d'amore (1526); von 
Oes, de' Cesari in Romilde (l55l) u. A. — Durch dichterischen 
Geist und Sprachschönheit zeichnen sich aus : Lod. MarteU€% (s. 
oben S. 96) TulHa mit gedankenvollen Chören: Flor. i548. 8; 
Giambatt, GiraldCs gen. Cz>iMiV> aus Ferrara [st. 1573] schauder- 
haft erschütterndes Pathos : Orbeccho. Ferr. i543. 8; nuove Tr. 
Vened. l583. 8; des wackeren Prosaisten iS/^erow^iS^^ro/i« mytho- 
logisch widrige, durch rhythmische Neuerungen mifsfallige Ca- 
nace l546; c. apologia. Vened, 1597. 4; Tasso's Torrismondo; 
Luigi Groto ; ^nt, Cavalerino , GBatt. Limera u. a. — Im XVII 
Jahrh. beurkundete Prospero BaonareUiim Soliman (I6l9) eigen- • 
ihumliche tragische Ansicht, welche keinen Eingang fand; Franc. 
Braccioiini und C. de^ Dottori (s. oben S. 100) sind in sprach- 
licher Hinsicht merkwürdig. Durch eine bedeutende Menge tragi- 
scher Dichter, deren Manche nicht ohne einzelne Schönheiten und 
gelungene Züge sind, wurde die Kunst im XVII Jahrb. so wenig 
gefordert, als durch die seit Anfang des XVIII J. überhand neh- 
mende eifrige Nachahmung der Franzosen ; f^inc, Gravina [st. 
1718] ist steif correcl; P, Jacopo Martelli [st. 1727] abhängig 
von franz. Mustern; und der achtbare Veronese Scipiq Mqffei [st. 
1755] in 8. hochgefeyerten Merope (Verona 1745. 4, 1796. 4) 
nüchtern kalt; doch blieb sie lange unerreicht. — Unter den neue- 
sten Tragikern , welche «ich aus französischen , brittischen und 
späterhin auch teutschen Werken gebildet haben , behauptet mit 
Becht die Erste Stelle Graf f^it torio* Alfter i dcas Asti [geb. 1749; 
st 1803], überaus reich an vielseitigen Kenntnissen und Erfahrun- 
gen, ergriffen .Ton grofsartiger Weltbetrachtung und leidenschafb* 
fiebern Kraftwillen ; er erstrebte Veredelung und Eiiiebung der Ge- 
sumung, ist aber, wie die stehende Nationalität nicht anders ver- 
itsttele, mehr Redner als Dichter. Seine 21 Trauerspiele [s. 17761 
liaben unzweydeutige politische' und sittliche Bedeutung und 
sprai^liche Yerdienstfiddceit. In den Lustspielen berrseht yvA 
Uebertreibung: Tragedie* Siena 1783 ; Paris 1788 f. 6. 8 oft; Bsf^ 
fin 1811. 2. 8; über A's trag. Ideal Streitscbr. Carmignofä 
1807«. Gäet.Marr6 1817; Opere (Pisa) 1806 fll. 32.4; vergl.vita 
ser. da S€ medesimo. Lond, 1804. 2. 8 ; Teutsch Lps. 1812. 2. %* — 
Neben ibm glänzet Finc, Montif dessen Arislodemo (1786) und 
Manfredi als Meisterstücke betrachtet werden s. dbeh S. 103. In 
verdienter Achtung stehen derBolognese^to«. /'^0/i[stl796]; 
def Veronese £jiVn>. Puidemonii^ welcher das gesefaichtliebe Inter« > 
esse richtig zu wftfdigen wuTste: Teatro. 1804. 4. 8; der Florenti- 
weat QBm. Ificcolmi wegen s. Polyarona (181 1) ^ C/go P0SC0IO tu 
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m. — j4Inss. Manzoni, ein trefflicher Lyriker , erhebet sich im 
Grafen Carniac:nola (181<)) über hergebrachte Kunstbeschränkun- 
gen; der Calabrese F. HuJJa (Tragödie, f Jvorno 1819. 8) athmet 
einen wahrhaft dichterischen Geist und melire zeichnen sich durch 
Kraft der Gesinnung und vaterländisches llochgefülil aus, welche 
um so rühmlicher sind , da irdische Vortheiie sie nicht zu beglei« 
ten pflegen. 

[C. Ursini Lezione intorno il lento progrcsso dclla tragedia in Ila- 
lia, Turin 1780. 4; (Jos. Gooper Walker) bist, memoir on Ital. tra- 
ged^, fiom tlie cailist pcriod to the present time etc. etc. etc. by a mem- 
bei" of the Arcadian acad. of Rome. (Londou) 1 799. ^. — (Sc. Ma^ 
fei) Teatro Ital. osia scelta di tragedie. Verona 1723. 3. 12; Scelta di 
rare c celebri tragedie , Cresfonte del Liviera , rOrbeccho del Giraldi, 
l'AntigoDa del Alamaniii e TEvandro del Bracciolini. Vened. 1 73 1. 8 .] 

* ■ « 

c) Zuni Schäferspie], dem dialogisirten und lyrisch ausge- 
schmückten Idyll , hatten G, Boccaccio mit Nimfe di Ameto, A. Po- 
liziano (s. Th. 2 S. 174 u. 176) nndSannazaro's Arcadia (ob. S. 90) 
den Ton angegeben. Fester bestimmt wurde dieses , dichterischer 

' Wort-Üeppigkeit zusagende Drama durch Niccolo de Correggio 
Cephalus (Venedig l5i5. 8), GBattGiraldi^iS, i09)Egle(l545), 
jigosiino Beccarts [st. ±590] Opfer (i554) und Alb, Loüio*^ 
Aretnsa (Ferrara 1564. 8) und seine Vollendung gewann eg durch 
T. Tasao*s Aminta s. oben S. 95. Diesem Meister schlössen sidi- 
Antonio Ongaro im Alceo (VenecL 1582. 8; Padua 1722. 8) und 
Güidibaldo Buonarelli [st. 1608] in le Ftlli di Sciro (Ferrara 1607. 
4; Pavis 165 1. 4; oft) mit so gfinzlicher Vmiihtttng auf alle 
Sdbstständigkeit an, dafs ihre .Werke das grofse Muster im eigent- 
lichsten Sinne nur als Schatten begleiten und den Wiederhau sei« 
ner Zaubertöne geben. Ungleich mehr Eigenthömlichkieit ist an 
Ouarini*% (oben S. 98) Pastor Mo zu rfihmen; dieses, ungeachtet 
8* selts&men Gestaltung, nicht mit Unrecht bewunderte Gedicht, 
neibst JUdolfo CampeggCs Filiarmindo (Bologna l605. 4) nnd^^. 
Buonarotti'B <S. 10 7) Urtheil des Paris (Flor. l608. 4) und Tan'cia 
(Fl. I6i2. 4) , schliefsen die Reihe der bemerkenswerdien Erschei- 
nungen in dieser Dichtart; seit dem zweyten Viertheile des XV^I 
Jahrh. ist das Schftferspiel von keinem Dichter mit anerkanntem 
Erfolge bearbeitet worden.. 

d) Das Singspiel wurde durch die Chöre der Tragödien und Pa- 
Atoraldrämen vorbereitet; zu OiraldC% Orbeccho verfafstä [l54l]- 
Alfonao deüa Fiola in Ferrara: eine musikalische Begleitung; 
aber selbststAndig scheint es erst am Ende des XVI Jahrh. hervor- 

« • 
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getreten zu seyn. Ottavio RinuccinV^ mythologisches Scliäfer- 
spiel Dafne nach Ov id wurde von Giac. Peri^ Corsi und Giul, 
Caccini in Musik gesetzt und mitgrofsem theatralischen Prunlie in 
Florenz [i594] aufgeführt; diesem folgten [l600] desselben Vfs 
irägische Oper Euridice, von denselben Tonkünstlern componirl, 
und [l608] Arianna mit Musik von C/. Monteverde, Sogleich vom 
Anfang war die Toesie der Musik untergeordnet und je mehr die 
letztere bey dem Sinken des dichterischen Geistes aufblühete, de- 
sto entschiedener blieb ihr standhaft behauptetes üebergewicht. 
Chiabrera (S. lOi) führte den Charakter des abentheuerlich-Wun- 
derbaren in die Oper ein und Rid, Campeggi machte sich durch ' 
romantischen Ton in s. Tancred (Bologna l6l2) bemerklich; in 
der Regel waren die Stoffe aus der Mythologie entlehnt und die 
Operndichter Giov, Faustini ^ Bern, A/bra/iä' in Piacenza , Giov, 
jäpollonio uipoUonjin Venedig u. e. a. hatten die meiste Berühmt- 
heit Im XVIII Jahrb. stieg die Musik zu höherer Vollendung ; der 
Neapolitaner Aless. Scarlati [geb. 1658; st 1728], welcher das 
oliligate Recitatiy einführte , war Urheber ihrer fortan wachsenden 
Kimslherrlichkeit; ihm folgten die ernsten GB. Pergolese [geb. 
1704; 8t 1737] und Nico, Porpora [geb. 1685; st 1767]; der 
Jüeu^. LäM. Leo [geb. 1694; st 1742], der Lehrer des' idealen 
jini. Mar, Gasp, Sacchini [geb. 1735; st in Paris 1786], Nicc. 
Piccüu's [geb. 1728; st 1800] u. m.a.j Nico. Jomelli [geh, 1714; 
81. 1774]; L. Cimarosa [st l80l] ; Giov. PaesieÜo \ P, Gugliebni 
[et 1804}; Fincenzo Righini [st 1812], der [s. 1793] in Berlin* 
l(^te; Jiassmi vu.A. — - Die berfihmtesten Operntheater, deren 
fast jeder Höf eins hatte, sind das di S. Carlo [i737] in Neapel 
und della Feniee [l 791] in Venedig, — Unter den Diehtem ist nach 
jffp» Zeno (S. 102), wddier geschichtliche Gegenstände auif die 
Bühne hraehte und firanzMsche Muster, meist kalt und sehwach, in 
coireoter Sprache nachahmte , Frugoni^ Majfei^ ambemerkens- 
werthesten P. Meiastäsio (S. 102) ; in der- Ansdimiegung des 
Rhythmus an die .Tonkunst ist er dassisdi; s^e Darstälung be- 
urifundet beharriiches Studium alterthämfidiw und moderner Mei-« 
sterstOdte; die von ihm drainatisirten Ereignisse sind höchst un- 
wahrscheii^ch,- die Anlage undEntwickelting oft verbraucht, die 
Qmraktere einseitig; aber ein geObtes lyrisches Oeföhl waltet vor x ' 
uud cinzehie schöne Züge oder dieanmuthige reine Sprache ent« 
schädigen vor Mängeln, welche der Dichtart eigenthflmlich oder als ' 
fast unvermeidliche Folgen ihrer bisherigen Behandlung zu be- 
tr^ohten sind. Er hinterliefs 28 Opern, von welchen Bidone abän- . 
donnata [in Neapel 1724] die erste war, Und vide kleinere Sing- 
spiele; vergl. Sismondt B. 1 S, 550 flL$ A. Schlegel Vöries. 
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über dram. K. B. 2 Ablh. l S. 39 fll. — Die komische Oper, 
Operette, Opera buffa, bildete sich nach der commedia delP arte 
und wurde mit übertriebener Possierlichkeit, auch in der Sprache, 
ausgestattet. Als die älteste wird Orazio VecchC^ [st. l620] An- 
fiparnasso (Vened. 1597. 8) genannt. Anerlianntes Kunstverdienst 
hat sich kein Dichter um sie erworben ; durch die Compositionen 
BaldU GaluppVs [geb. 1703; st. 1785], P.AiiJ'ossC^ [geb. 1736; 
8t 1795], Piccmrs, Gius. SartCs [geb. 1729; st. 1802], ^in- 
cenzo Martinas [st. I8l6], f^al, FiovaranlCs u. M, wurde die 
Theilnahme des Publikums gesichert. 

f Stef, Arteaga le rivoluzioni del teatro musico Italiano. Bologna 
1783. 2. 8; Vened. 1785. 3. 8; teulsch m. Anmerk. v. J. N. For- 
kel. Lpz. 1 789. 2.8; J. Brown letters on the poetry and musik o£ 
the lul. Opera. Lond. 1789. 12.] 

IJL Die italiänische Prosa, seit dem XlllJahrb. in Florenz aus- 
gebildet, wurde zu reifer Vollendung erhoben; neben dem fort* 
dauernd herrschenden , von Pieiro. Aretino und Seinen Oeisles- 
TOTtrandten mit humoristischer Genialität zur sinnlichen AnBobau- 
liöhkeif gestalteten , Noirdlen-Styl und einer aus der romantisoh- 
dicfaterischen Stimmung des Zeitalters erwachsenen üppigen Go- 
schmücktheit des Ausdruckes , behauptete die aus den Werken des 
'dassischen Alterthums entlehnte correete Einfachheit und[ Hellig- 
keit ihre Rechte; MacchUxoeUi^ CastigUone^ Bembo u. y. a. stell- 
ten Muster der 'didaktischen und historischen Schreibart auf » wd- 
ohe für die gebildeten Schriftstdler anerkanntes Uebergevncht ge- 
wannen und eine fruchtbare ThAtigkeit » rorzftglich in geschieht* 
lidien Darstdiungen , zur Folge hatten. Diese dauerte auch im 
XVII Jahrfa« fort, obgleich in der Regel nicht ohne bedeutende Ab- 
weichungen \ die Sprache wurde breiter und oft mit kfinstlerischer 
Zierlicfakdt überladen« Dagegen gewann der bey zunehmender 
Yi^saenschaftlichkdt izum dlgemdneren Bedürfnifs gewordene, 
von GaUlei ausgebildete Lehrstyl im XVIII Jahirfa. diei Oberhand 
und vide Schrinstdler der neueren Zdt haben sich unzweydeati- 
ges Verdienst darum erworben. Ihre heymathlicheEigenthümlich- 
keit hat die Prosa dadurch aufgegeben , dafs sie ausschliefslidi 
der geistig gebildeten Lesewdt angehört und einem das Höhere er- 
strebenden geseUsdiaftlichen Leb^ sich nicht anschmiegen kann; 
die Zurückrufung der Slteren Kunstgestalt hat f&r die , in ganz 
anderen Erfahrungen und Ansichten befangene Gegenwart zuvid 
FVemdartigeSi um zu fruchtbarer Wirksamkeit gedeihen zu können. 
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[G. Fontanini delP eloqucnza ital. L. III. Venedig 1737. 4; 
Esame di varj art. sopia il libro intit. Teloq. 1739« 4j *biblioteca 
dell* eloquenza ital. con le anuotazioni di Ap, Zeno. Vened. 1753; 
Parma 1803 f., das Register 1810. 2. 4. — Prose Fiorentine racc/ 
dallo Smarrito (C. Dali). Flor. l66l; 1714 fll. 17-0; Vened. 175l. 
5. 4; P. L. Constantini Scelta di pr. it. Paris 1809. 12; Ej. nuova 
scelta di pr. it. tratte da piii cel. scritt. inodemi. P. 1822. 2. 12.— 
Orazioni diverse. Flor. l54 7. 8 ; Orazioiii etc. etc. raccolte da Fr. San- 
SOvinO. Vened. l569. 4 J Letterc volgari di diversi nobilissimi uomini, 
Vened. 1542 fll: 3. 8; L. dei piu rari autori. V. l545. 8 ; L. volg. IV 
LL. V. 1560. 8; L. di div. uomini (racc. da L. Dolce). V. l554. 8*; 
L. di div. excell. uomini racc, da Alanagie Porcacchi L. XVII. Ven. 
1584. 8; Raccolta d'orazioni e letteve. Mail, 1808 fl. 3. 8. — Cento 
Novelle scelteda'piu nob. scrittori, racc. da Franc. Sansovino. Ed. 
III. \ ened, l563. 8 j . il ISovelliero ital. Ven. 1754. 4. 8; Raccolta di 
Novelle. Mail. 1804. 3. 8 ; Scelta di Novelle. M. I8l3. 3. 16 ; J. A. 
Fornasari Novelle scelt^. Wien 1818. 12. u. m.] 

Im XVI Jahrh. sind die merkwürdigsten Prosaisten: der Flo- 
renlinische Maler Leonardo da Vinci [geb. 1452; st. l5l9], des- 
sen umfassende wissenschaftliche Kenntnisse in der Mathematik 
und tiefe Blicke in die Natur der Dinge eben so grofse Bewunde- 
rung verdienen, als seine herrliche Kunstwerke; vieles ist von ihm 
angedeutet oder erörtert worden, womit Bacon, Kepler, Castclli 
sjpäterhin die Naturwissenschaft bereichert haben. S. Werk über 
die MaJerey , für welche die Gesetze der Perspective zuerst durch 
ihn bestimmt wurden, zeichnet sich durch Klarheit der Darstellung 
und körnige Sprache aus. Viele Aufsätze, Bruchstücke, Andeu- 
tungen sind ungedruckt: della pittura L. III Paris l65i. F.; Mail. 
1804 gr. 8; *Rom 1817. 4 m. K. Vergl. 7. /?. Vcnluri Essai sur 
les ouvrages de L. da V. avec des fragmens tires de ses ms. Paris 
1797. 4j C. yfmoret ti Memorie stor. su la vita, gli studj e le op. 
di L. da V. Mail. 1804. 8. — Der oft hart gemifsdeutete Florenlini- 
sche Slaatssecretär Niccolö Macchiaveili*[geh. 1469; st. d. 22 
Jun. 1527], trelilich humanistisch gebildet, ein scharfsinniger Be- 
obachter der gesellschaftlichen Verhältnisse, reich an unerfreu- 
lichef Menschenkenntnifs , mehr Zögling und Ausleger der Erfah- 
rung, als sittHch grofsartiger Denker, ein geistvoller Komiker (s. 
oben S. 106), wird als classisches Muster der didaktischen und hi- 
storiscken Prosa anerkannt und ist in einfacher Gedrängtheit und 
anspruchlos schöner Correctheit nicht übertroffen worden. Seine 
politische Ansichten wurden durch den richtig aufgefafsten Zustand 
Italiens hervorgerufen- und verfolgen den festgehaltenen Zweck, die 

TVacUer HB. d. UU. GcKh. Ul. ^ 
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Freyheit und Ehre des bedrängten Vaterlandes um jeden Preis zu 
retten. Hierauf waren die herrlich geschriebenen gedankenreichen 
Betrachtungen über Livius erste Dekade (Discorsi sulla prima deca 
di Livio. Rom l53l. 4; Vened. 1540. 8 sehr oft) berechnet; sie 
sollten die Ergebnisse, welche das Stadium der altrömischen Ge- 
schichte dem selbstdenkenden Staatsmanne darbietet, veranschau- 
lichen. Darum entwarf er mit sicherer ^Teisterhand die empörend 
treue Naturbeschreibung der zur Erzielung kräftiger Staatsein- 
heit erfoderlichen Willkühr des Herrschers : il Principe. Rom 1533« 
4; Florenz 1532. 4; Vened. 1540. 8 u. sehr oft; teutschm. Anm. u. 
Einicit. von A, fV. Rehher g. Hannover 18 10. 8; vergl. Herder 
W. z. Phil. Th. 11 S. 156 fll.; F, Buchholz in fVohmann Gesch. 
u. Pol. 1803 6. 1 S. 69 fll.; Ridolfi pensieri inlorno allo scopo 
di M. nel libro del Pr. Mail. 1810. 8; das Buch, kein Ideal, son- 
dern den Beftind der Wirklichkeit darstellend, kam [l592] in Ver- 
ruf. Da die ersehnte Freyheit und Machtgröfse Italiens nur durch 
Waffenglück zu verwirklichen war, so stellte M. s. im Wesent- 
lichen aus den Alten geschöpfte, reichhaltige und dem Zeitbedürf- 
nisse nicht unangemessene Theorie der Kriegskunst in 7 ß. dialo- 
gisch dar: arte della guerra. Florenz i52i. 8; Vened. i540. 8 oft. 
Auch die übrigen polit. Aufsätze, Verhandlungen, Gutachten stim- 
men mit diesen Grundsätzen überein. Die Florentinische Gesch. in 
8 B., v. 1215 bis 1434 nur kurze Uebersicht, v. 1434 bis 1492 aus- 
l&hriich, soll das Verstehen der Gegenwart befördern und verweilet 
vorzüglich bey Entwickelung des Parteyenkampfes; die streng ge- 
schichtliche Forschung und Treue ist bisweilen dem Streben nach 
lebendiger Anschaulichkeit untergeordnet; »die Anlage bat kunst* 
lose Leichtigkeit; der Ton ist dem Livius nachgebUdet; der Be- 
trachtung liegt tiefe Auffassung eigenthümlicher Menschensitten 
SU Grunde; Darstellung und Sprache haben oft auffallende Halte 
und Nüchternheit, immer gleiche Einfachheit und Richtigkeit : bist, 
fior. Florenz l53l; 1532. 4; Vened. 1540. 8 etc. etc.; t. v. TV. Neu- 
mann, Berlin 1809. 2. 8 ; die Bruchstücke ^r Forts, dieses Werkes 
stehen im Diario de' successi piü importanti seguiti in Italia e 
particorlamente in Firenza dal 1498 al l5l2 da Biagio Buonac* 
corsi. Flor. i568. 4. Als historisch-politischer' Roman ist anzu- 
sehen das Leben des Gastruccio Castracanib. ist. fior. i53l. etc. etc. 
Von trefflichem Gehalte sind die Novellen, der goldene Esel und 
Belfagor : Tasino etc. etc. Flor* l549. 8 ; Utrecht 1733. 8. Ist. fior. , 
il princ, la vita di Castr., discorsi. Rom l53l f. 3. 4; Venedig 
1540; 1546. 4 Th. in 2. 8. Opere 1550. 5 Ablh. 4, fünf Ausg. mit 
derselben Jahreszahl, die aber nicht die richtige ist, iheils l560 
theils 1580 thciis i650 wahrscheinlich in Genf, Rom u, Basel ge- 
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druckt, worüber Ebert Lex, B. 2 S. 6 fl. zu vergL; sehr oft; Lon- 
don 17117. 2. i^;"^ 1772. 3. 4; Florenz 1782. 6. 4; Philadelphia (Li- 
vorno) 1796. 6. 8 herausg. v. G. Poggiali; Basel 1803. 8. 8; Mail. 
1804. 10. 8; 1810. 11. 4; * Florenz 1813. 8. 8} Französ. v. Th. 
GfraudeL Paris 1799. 6. 8; EngU v, Ed, Fameayarth, Lond. 1762. 
.2. 4 ; 1 774. 4. 8. Vergl. WacldeF Oe^cb, d. bist Forsch, u. K. B. 1 
S. 166 — B: Castiglione 90» — Afit niederschlagenden 
Wahrnehmungen über Menschen und Hdfe, roll vaterlfinditichen , 
oft leidenschaftliehen Sinnes , stellte der Florentiner Franeescö 
Guicciardini [geb. 1482; st. d. 27 May l540] die Geschichte Ita- 
Kens f 493 bis 1531? na^Bh den Mustern des olassischen Alterlhums 
in 20 B&cbem dar. Eine poHtiseh-didaktisohe A|wiebtUcfakeit herr* 
aehet Tor ; doch erscheint G. \t\ den äufseren Tbatsachen , bey vie* 
lan alBUrceuge glaubwürdige nur haben seine Erklärungen zuviel 
Breite, Wiederholungen werden nicht vermieden und die Spraohe 
eimang^lt , bejr mannigfadier Sehdnheit , des Buhmes schmueldo- 
ser Gedrängtheit: Deila istoria d*Italia L. XVI (herausg. v. s. Nef» 
i^iiignolQ G.'i. Fl. 1561. F. u. 2. 8; Vened. l563. 4 (vergl. Thua« 
nu8 restitulua. Amsterd. 1663. L. XX. Ven. l567« 4; 1738. 2 
F«; oft {. Flor. i SlSv 6^ 8; .'^ alla migUor lezione ridotta da G. Bos^ 
9mi. Fffta 1819. 10. 8.; Lat r. C. 6L Cürio. Basel 1566. F. u. 2. 8^ 
in>iele leb. Spr^ übetaetzt V«rgl. W. a. a^ O. S. in ül — P. 
Bmmbo 8. oben S. 90. Die Florentiner Jaeopo JVardi [geb. 
&476; st n. 1555?], eifriger Republicaner, und Fäippo d^ Nerti 
l^feb* 1435 ; St. 1 556], treuer Anbänger der Medici, beschrieben in 
nost^after Sprache , mit Eingeht, lehrreich und anziehend, aber 
Hiebt ohne poüdsebe Befangenheit die innere Geschichte des Flö* 
rendniachen Staates $ jener von 1434 bis l531 in 9 B. (Lyon 1582 ; 
FIoroiUB 1584. 4), dieser v. 1^15^ bis 1537 in 13 B. (herausg. t. 
Frone, Settünani, der auch 1723 Bern. Segni'B durch biedere 
FreymiUfaigkeit ausgezeichnete Flor. Gesch. y. i527 bis 1555 her«- 
aaa|^, Augsburg, eig. Fl. 172B. F.), wechselseitig Ergänzung, 
Benehtigung und Anregung der Forschung gewährend. — Berte- 
detiq Farc^ tm Florenz [geb. 1592$ st d« 16 Nov. 1566], ein 
yielwiasender und selbstdeiikender Gelehrter, correcter Lyriker 
(Scmetti. Flor. 1555 f. 2. '8)j geachteter Uebersetzer (Boethius de 
eons. Fl. l55l. 4; Seneca de benef. Fl. 1554. 4), hochverdienter 
Graounatiker und. Kritiker (Lezioni. Flor. 1590. 4; PErcdlano. FL 
1570 ; 1730. 4; Padua 1744. 2. 8; Mail 1804. 2. 8) , verfafste eine 
meist ufkundlich treue, auch Y oikssagen berOcksichtigende Flo- 
' rentirasche (xeschichte der neueren Zeit v» l52 7 bis 1538, zunächst 
in Beziehung auf das herrschende Haus der Medici, in i5 B. ; die 
3lHräche ist alterthCUnUch , streng oonrect, aber weder gedrängt 
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noch lebendig : Storia Fiorentina (licraiisg. v. F. Scttimani), Cöln 
1721. F.; Mail. 1803. 5. 8. — 6'. della Cosa u. 67. Tolomei s. 
oben S. 91; GB. Gclli S. 107; ^. /^ö/Z/ö (S. iiO) wurde von 
Zeitgenossen als Redner geschätzt. — Annibale Caro aus Civita 
nuova [geb. l507; St. 1566] , durch lyrische Gedichte (Rime. Ve- 
ned. 1569. 4 etc. etc.) und noch mehr durch die Ueberselzang der • • 
Virgilschen Aeneide in vollendet wohllautenden reimlosen Versen 
(Vened. l581. 4; sehr oft; Verona 1728. 4; T. i. Rom I8l9. F.) 
berühmt, zeichnet sich durch musterhafte Briefe in veredelter Um- 
gangssprache aus: Lettere. Vened. 1572 fl. 2. 4; Padua 1725; 
1748 fll. 6. 8 sehr oft; Opere. Vened. 1757. 7. *8; Mail. 1807 fl. 8. 
8. — Von dem kräftig genialen Kunstler Benvenuto Cellini aus 
Florenz [geb. l500; st. l570] haben wir, aufser technischen Auf* 
Sätzen (due trattati uno intorno alle Otto prinoipali arti deir orifice^ 
ria, Tallro in materia dell* arte della scoltora. Flor. i568 ; 1731. 4), 
eine zauberisch naiv^ indindualisirte Autobiographie:- vita^ Cöln 
(Neapel 1 728) 4 ; Mail. 1805. 2. 4 ; alla migl. lez. rid. da G. P. Cas- 
pani. Mail. 1806 f. 3. 8: t m. Nacbtr. v. Gdthe. TOb. 1803. 2. 8^^ 
Der edle Florentmer Oiav, BatU Adriani [geb. i5ll ; st l579] 
setzte die Varchi^sehe OMclnohte des Vaterlandes und ItaKens y. 
1536 bis 1574 in 22 Bitehem umsichtig treu und mit r^dibaltiger 
Vollständigkeit, in einfacher Sprache fort: Istoria de suoi tempi 
(herausg. v. s. als Prosaisten geachteten S. MarceUo st l604)b 
Flor. 1583* F.; con Ii sommarii. Vened. 1587. 4. — 71 Taaso S. 
94. — Sperone Sperom aus Padua [geb. l500;- st 1588] ermes 
sich als Meister der antiken Prosa in s. Reden, Lukianiscmen Oe< 
sprächen und gedankenreichen Abhandluiigen: Opere. Venedig 
1740« 5. 4. — uff. di Costanzo oben 'S. 91* — • Faalo Päruta aus 
Venedig [geb. 1540; st d. 6 Dec. l598j beurkundet fromme und 
rechtliche Gesinnung, reiche Erfahrung, Besonnenheit und Scharr« 
blidc in s. Schriften. Die geschichtlich-politischen Betrachtungen 
sind gehaltvoll: DiscorsipoliticiL. IL Vened. 1599$ 1629. 4; Deila 
perfezione della vitapolitica. V. 1579* 1599. 4. Die Venetiani* 
sdhe Gesch. v. i5l3 hin 1552 in 12 B. setzt die Bembosche fort 
wahrhaft, politisch belehrend, in körniger Sprache $ die Gesch. 
d^ Kyprischen Krieges l569 — 1573 ist eine gelungene Monogra- 
phie: Ist Venez. VenedL 1605. 2. 4; 1645; 1703. 4. — Scipione 
Ammirato [geb. l53l| st d. 30 Jan. 160 1] , sehr verdient um Ge- 
schlechtsgeschiditei em fruchtbarer politischer Sdinftsteller, be- 
arbeitete die Florent Gesch.. bis cum J. 1434' mit rühmlicher Sorg^ 
falt und strenger Unparteylichkeit in erkünstelter Kfirze des Aus« 
druckes: Utonb Fior. L. XX. Flor. 1600— l64i. 2 F.; mit Zois. s; 
S. bis 1573 U XXXV. FL 1647. 2 F. — - Der Flor. Bern. Dtman- 
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zati Bostichi [geb. 1529; st. 1606J Iiislorisirte im Tone des Taci- 
lus, den er gut übersetzte: Tacito Ann. l596; opere 1637. F. ofl^ 
Scisma d'Ingbil terra. Rom 1602. 4 ; Flor. l638. 4 ; Mail. 1807. 8. ' 

Mit entschiedener Nationalvorliebe wurde die von Boccaccio 
zur classischen Vollendung erhobene Novelle bearbeitet und der 
Styl des Meisters ziemlich unverändert beybehalten. Aus der gros- 
sen Menge solcher Unterhaltungsschriften können hier nur einige 
berühmtere ausgehoben werden. Zu diesen gehören des Giov, 
Franc, Straparqla aus Garavagio Märchen und Räthsel, welchen 
ältere Ueberlieferungen zu Grunde liegen , in reiner toskanischer 
Sprache: le tredeci piacevole notti. Vened. i550 f.; l557. 2. 8 oft; 
d^s mannigfaltigen Ortensio. Landi varj componimenti. V. 1552. 
^ ivor allen anderen des Dominicaners Matteo Bandello aus G»- 
pdiiuovo [geb. 1480? st 1562 Bisdiofis yon Agen, naiv und 
raseh, in nachlAssiger Sprache erzfihlte schmutzige Novellen^ deren 
Stoff zum Theil auf Rieisen gesammelt worden war: N. Lucca 1554. 
3. 4; vol. 4. Lyon l57l; Mail. i573. 8^ oft; Lond. 1740. 4. 4; 
Teutsch Yon >uidrüm, Frkf. 1818 f. 3. 8* — Oeräosohvdles Auf- 
sehen' erregten die Schwfinke und absichtlich I&derliche Possen des 
berüchtigten Pietro Aretino (s. oben 5« 96), der auch des Qia- 
logs und des Briefstyles mächtig war. Mehre Geistesverwaiidte 
biil^lton tun gleichen Beyfall, namentlich ^•/Vr«iizii0/€i^il/o/z<i, 
iV. Franco u. a., denen sich der etiifras feinere und mäfsigere 
Qr^zini anschlofs. GB, Giraldi (S. 109) befleirsigte sich , mit 
^i9Affi<dier Beybehaltung des Boccaccioschen Styles, sittticlier 
BrnstbaAigkeit: degli Eoatommidii. Monteregale l365^ 3. 8$ Ve- 
ned. 1566. 2. 4 Gift. 

Im 'XVU Jahrh. verlor die Prosa viel von ihrer Beinheit und 
^li[i^6*in der Re^el mit falschem Schmucke und Wortgepränge 
ä^daden ; Gedankenarmuth, Kraftlosigkeit und langweilige Breite 
lli^cben vor , besonders in Reden , Briefen und Lehrschriften. 
4fii 'cbrenvoBe Ausnahmen sind , aufser dem selbststftndigen Kriti« 
b^;,^/« Tassoni (s. oben S. 99) i mehre Historiker und Novelli- 
sten zu erwähnen. — Der Servit Paolo Sarpi aus Venedig [geb^ 
1553 ; st d. Jan. 1633] » eine grofse menschliche Natut Von sel- 
tener sitüicher Stärke , wundersam reicb an verschiedenartigen 
wissenscbaßUchen Kenntnissen, durch rastlose Forschung dieNa- 
tarilunde mit wichtigen Beobachtungen, namentlich über gebdm« 
nifsvolleEigenthümlicfakeiten des thierischen Cörpers, bereichernd, 
vertheidigte als Kanonist der Rep. Venedig [l606] die weUlichen 
Staatsrechte gegen Anmaafsungen und Einenffb der röm. Curie in 
gehaltvollen, wahrhaft classischen Streitsdiriften , welche allein 
sein Verdienst gegen Verlegenheit schfita&en sollten. In der hocn^ 
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gelungenen , mit besonnenster Gewissenhaftigkeit [s. I6ü8] ausge- 
arheileten Geschichte der Tridentinischen Kirchenversammlung 
decket er die Umtriebe kirchHcher Selbstsucht und päpstlicher 
HeiTschbegierde auf, durch welche die rehgiöse Trennung des 
christlichen Europa verewigt und die allgemeine Wohlfahrt der 
Völker der unheilbaren Hoffart der kirchlichen Machthaber auf- 
geopfert worden ist. Das Werk , eine Frucht unbestechHcher Wahr- 
heitsliebe und tiefer urkundlichen Forschung, hat epische Einheit 
der Form und weltgeschichtliche Bedeutung des Inhalts ; die Dar- 
stellung zeichnet sich durch gediegene Einfachheit und immer 
gleiche Würde aus; die Sprache ist schmucklos, hell und gefallig: 
Ist. del concilio Tridentino di Pietro Soave Polano. London 1619. 

F. Iierausg. v. MA. de Dominis ; Ed. II. (Genf) 1629. 4 u. orft; 
• franz. v. /c Coiirayer. Lond. 1736. 2 F.; Amsterd. 1736 (Bas. 

1738) 2. 4; (Paris) I75l. 3. 4; t. v. F. E. Hambach. Halle 1761 fl. 
6. 8. Opere. Helmstädt (Verona) 1761 fll. 8. 4; Neapel 1790. 24. 8. 
Vergl. fVachler a. a. 0. 1 , 2 S. 441 fll. — Sein geistreicher, aber 
höfisch befangener, auch durch prunkende Stylschönheit sich un- 
terscheidender Gegner Sforza Pallamcino aus Rom [geb. i607; 
St. d. 5 Jun. 1667], Cardinal [d. 19 Apr. 1657], hat das Wahre in 
Sarpi's Mittheilungen und Ansichten eher bestätigt als Erschüttert : 
Ist. del conc. di Trento. Rom 1656 f. 2 F. etc. etc. ; im Auszug v. 

G. P. Cataloni, R. 1666. F. — Arri^o Caterino Davila aus dem 
Paduanischen [geb. l576; st. l63l], in Frankreich erzogen und 
[bis l599j beym Heere angestellt, schilderte in i5 B. die bürgerli- 
chen Unruhen dieses Staates v. 1559 bis l598, um die Absichten 
des Hofes zu enthüllen und die Bewegungen der Parteyen zu er- 
klären. Sein Vorbild war F. Guicciardini ; er gab sich zu of^Ver- 
muthungen und wahrscheinlichen Voraussetzungen hin und ver- 
fiel in Hyperpragmatismus« Mit aller Vorliebe ftir die politische* 
Virtnositfit der K. Katfaeritie von Medici ist er nicht ungerecht gc« 
gen die von ihr bekämpfte Opposition ; die Begebenheiten werden 
sinnreich entmckelli Waffenthaten mit Einsicht ansdiaulich darge- 
stellt» die handelnden Personen treffend ^zeidinet; die Spraoie 
hat keine alterthfimliche Correctheit; meist ist sie lebendig, oft 
gesperrt : Ist delle guerre civili di FVaneia. Yened. 1630. 4 etc. etc. % 

4 Paris 1644. 2 F.; c annot. di G, Balduino. Vened. 1733. 3 F. her- 
ausg. V. Ap, Zeno\ Mail. 1807. 6. 81 Franz. Paris 1642. F.; Am- 
sterd. (P.) 1757. 3. 4; teutsch v. B. Reith. Lpz. 1792 fl. 5. 8$ Lat. 
m.. Amte. V. P. F. Cornazano. Rom 1735 fll. 3 F. VergL Wachler 
a. a. O. S. 490 fll. — Des Cardinais Guido BentioogUo aus Fer- 
rara [geb. 1579$ st. d« 7 Sept 1644] geschichtliche Berichte aus 
Flandern und Firankreich und über den NiedeilSndischen Frey- 
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heit8kam})f v. l559 bis 1609 , manches Merkwürdige in Einzelnhei* 
ten enthaltend , verrathen Scharfblick eines mehr in der grofsen 
Welt als im Volksleben einheimischen Staatsmannes. Die £rzäh< 
lang ist angenehm, oft diplomatisch flach ; die Sprache kunstvoll, 
gesehraubt, übersättigt mit Antithesen : Deila guerra di Fiandrft 
L. XXIV. Cöln (Rom) 1631 fll. 3. 4; 1635. 3. 8.; Relazioni in 
tempo delle sue nunziature (l607 — 1621). Cöln i629. 4; 1646. 8j 
Raccoha di lettere etc. etc. Cöln l63l. 4; 1646.8; Memorie ov- 
vero Diario. Vened. 1648. 4. Opere. Paris 1645(1648) F.; Mailand 
1806 f. 5. 8. Vergl. f Vachler a. a. 0. S. 497 f. — Unter den zahl- 
reichen Novellisten treten als beachtenswerthere hervor: der naiv 
witzige Giov, Batt, BasUe ^ welcher sich des Neapolitanischen 
Dialektes bediente : il pentamerone. Neapel l637; 1674; 1728. 12; 
trasp. all* italiana favella. das. 1754. 12. — Ferran-e Fallavicino 
aus Piacenza [geb. 1621 ; st. auf dem Blutgerüste in Avignon 1644] 
Meister im pros. stilo marinesco, Verfasser von Satyren, schmuz^ 
zigen Schwänken und sarkastischen Tagesblättern : Opere scelte. 
Villafranca (Oenf) l660; 1673. 2. 12; die himmlische Eheschei- 
dung, m. Leben des Vfs. Berlin 1787. 8. — Giov. Francesco Lo' 
rndano [st. l669?] durch d. Roman Dianea, Liebesgeschichten 
(Vened. i659 fl. 2. 12), burlesk-romantische Briefe u. a. ünterhal- 
tungsbucher in declamatorischer antiker Sprache Lieblingsschrift- 
, steller des Zeitalters: Opere. Ed. XXllI. Vened. 1767. 8. 8. — Der 
unsterbliche Galileo Galilei (ß. unten §. 37) gab der wissenschaft- 
lichen Prosa die vollendete einfache Klarheit, welche dem mit be- 
gründetem Selbstvertrauen höher strebenden Geiste eigenthümlich 
zu seyn pfleget; der verdiente und vielseitig gebildete Arzt Fran- 
cesco Redl aus Arezzo [st. 1696] wurde als Meister in der Dar- 
stellung wissenschaftlicher Gegenstände anerkannt: Opere. Neap. 
1741 f. 6. 4; Mail. 1809. 9. 8. — Unter den Kanzelrednern galt 
der Jesuit Paolo Segneri [sL 1694] als der vorzüglichste : Pre-. 
diche. Florenz 1679. F.; Opere. Vened. i7i2. 4. 4^ Parma 1714.. 
3 F. 

Im XVIII Jahrb. blieb dem zünftigen Gelehrtenslande die Ge- 
staltung der Prosa überlassen und diese war fast ausschliefslich 
wissenschaftlich, folglich der gesellschaftlichen Nationalität immer 
sichtbarer entfremdet ; in der Darstellung wurde Bestimmtheit und 
Deutlichkeit erstrebt, breite Ausführlichkeit von Wenigen vermie- 
den, auch blendender Schmuck des Ausdrucks selten verschmäht. 
In vielen Geschichtswerken der neuesten Zeit wird der historische 
Kunslstyl des XVI Jahrh. nachgebildet und auch so die Kluft zwi- 
schen Scluiftstellerey und wirklichem Leben erweitert. . 
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[ VoizügUdli,2aIilreidi und asum gröfteren TheQe tob bedeutwdem 
Werthe sind in ^ec gröfseren Hälfte dieses Jahrlu die Schnftoi über 
Staatsurirthschaft : GoUeäone degU scritton di economia politica publL 
dal B. P. Custodi. Mailand 1813 ÜL 50 gr. 8.] 

Einige der merkwürdigeren Prosaisten sind: der Florent Gr. 
Lorenzo Magalotti [geb. 1637; st I7ii], ein wackerer Natur- 
forsohei^y dessev nackgelassene Briefe dareh wissenschaftUcben 
Gehalt und didaktische Klarheit ausgezeichnet sind: Säggi di nat. 
esperienze etc. etc. FL l66i7. F*; Opere. Mail 1806. 2. 8; Lettm. 
M. 1806. 2. 8 ; Comm. sui primi V Canti dell* Inferno di Dante e • 
IV lettere. IVfoil. 1819. 8. — Gianoincenzo Graoina aus Calabrien 
[geb. 1664; st 1718] 9 geachteter humanistischer Jurist in Rom, 
aristotelischer Aesthetiker in correcter Sprache : Opere. Neapel 1 756^ 
4. 4; Dp. scelte. Mail. 1819« 8. Giembattista Vico aus Neap. [geb. 
16^§? 6t d. 20 Jan. 1744], ein humanistisch und philosophisch 
gründlich vorbereiteter, sittlich frommer, tiefblickender Beformator 
der Staatsvdssenschaft, welcher das räthselhafte Dunkel und Ge- 
wirre im Leben der Völker zu beseitigen suchte, eigenthumliche 
Ansichten vom gesellschaftlichen Zustande geistreich entwickelte. 
Vieles in der alten Geschichte der Griechen u.nd Römer bezweifelte, 
berichtigte und neu auifafste und den Glauben an die Erziehung des 
* Menschengeschlechts durch die Vorsehung aus einem höheren 
Gesiclitspuncte zu rechtfertigen wufste. Seiner, freyes Selbst- 
denken und festen Willen bezeugenden Darstellung fehlt oft Ord- 
nung; . die Sprache hat ein alterthümliches Gepräge: Principj di 
una scienza nuova intomo alla natura delle nazioni. Neapel 1 725. 
12 oft; Mail. 1816. 3. 8 1 Neap. 1817. 8; teutsch von JV. E. TVeber* 
Lpz. 1822. 8 ; Opuscoh racc. e pubbl. da C. A, de Roaa. Neap. 
1818. 2. 8. Vergl. s. Autobiographie vor /^ip^er's Uebers. — Der 
Florentiner Franc. Maria Ottieri [st. 1742] stellte die Gesch. de» 
Span. Erbfolgekrieges , zunächst in Beziehung auf Italien , meist 
treu und genau dar; die Composition ist nicht ohne Mangel, die 
Erzählung in Einzelnem oft gelungen , die Sprache sorgfältig rein : 
Ist delle guerre awenute in Europa e part. in It. perla succ. alla 
monarchia delle Spagne dalP a. l696 all' a. 1725. T. l. iElom 1728 5 
T. 2 — 5 (herausg. v. s. S.) 1752 fll. 4. — Nach den Franzosen hat;- 
ten ihren Styl gebildet die hochverdienten, von Seiten derPar- 
• 6tellun|f jedoch nicht ausgezeichneten Historiker Muratori und 
Maffm,^ welche auch über Angelegenheiten des Geschmackes ihre 
Stimmen abgaben und zur Verbreitung zeitgemälser freyerer An* 
^sichten und modernisirter kritischer Betrachtungen mitwirkten.— 
/%c. ilfar^^W/i [st 1758] hat die rein toskanische Sprache in 
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semer Oewalt: Lettere famigl. e crit Lond. 1758. 8; Ist. crit. della 
yita dyile. Neap. 1764. 2. 8; Istoria d*InghUterra. Lond. 1770 f. 
3, 4. Per gelstreiche und vielwissende Venetiahische Graf 
Francesco Algarotti [geb. 1712; st 1764] ist fruchtbar an glück- 
iichen Gedanken und erwarb sich um Popularisirung wissen- 
schafUicher Kenntnisse nicht geringes Verdienst; Bildung, Dar« 
Stellung und Ausdruck sind französirend: Opere. Vened. 1791 fl- 
17* 8. — Philosophischer Geist und humane Freysiunigkeit^.wis- 
sensehafUiche Gründlichkeit und Streben nach heller Bestimmt- 
heit der Vorstellungen und des Ausdruckes beurkunden sidi in 
4en Schriften der Neapolitaner Antc^uo Genovesi [geb. 1712} 8t 
'1769]i Fernando ÖMiani \^^. 1728; st 17871, dessen franzö- 
sische Gespr&che (1770).iÜ>er den Getraidehandel als dassisch gel- 
ten; des edlen Gaetano Filangieri [geb. 1752; st d. 21 Jul. 
1788] ; Ftanc, Maria Pa^mo [st. 1799], welcher Fico^% Grund- 
sAtze erneute und verarbeitete; des Mailänders Cesare Boneäma 
Beccaria [geb. 1735; st .1793] u. m. a. — Wohlthätigen Einflufs 
auf litter. Denkart und geistige Bildung hatten v^. Bertola (S. 103)» 
üf« Cesarotti (S. 87) und Si^ BettineüL — Unter den neueren 
Historikem sind ausder anderen zu bemerken: P. NapoU- Signa- 
reUi (S. 105); Carlo Gum, Maria Denina [geb. I73i; st 1813] , 
mit französischer Vielseitigkeit eine leichte und geföUige wort- 
reiche Darstellung yerbindend; Carlo Botta^ in der Geschichte 
dea Nordamerikanischen Fk'eyfaeitskampfes' den alterthümlichea 
Ton vaterländischer Glassiker erneuend; Luigi Bossi^ der die Ge- 
schichte Üaliens mit gelehrter l^pidcht und gelstreich bearbeitet; 
Gr. Leopold Cicognara^ dem die Kunstgeschichte ein Meister- 
Werk verdanket Auf die männliche ErkräfUgung der »Prosa schei- 
nen in unseren Tagen sittliche Erhebung des Gemflthes durch 
ireyere Wdtansicht und die 'zunehmende Bekanntschaft mit brit- 
tischer und tetitseher -Litteratur einen nachhaltigen Einfluis zu 
gewinnen. 

J^, Die Theorie der Poesie und Beredsamkeit und die äslheti- 
Bche Kritik der Italiäner sind nie in ein lebendig wirksames 
Wechselverhältnifs mit den sohriflstellerischen Erzeugnissen der 
Einbildungskraft und des durch Macht des Gemüthes sich ver- 
edelnden Kunstsinnes eingetreten und haben daher» bey vorüber- 
gehendem äusseren Geräusidie nur sehr untergeordneten Einflufs 
auf die Gestaltung der schönen Litteratur gehabt Die Gesetzge- 
bung der Kritik war von Aristoteles abhängig und die schulge- 
rechten Ansichten und Beurtheilungen in Angelegenheiten des 
Geschmackes wurden durch die Musterwerke der Alten bestimmt 
Ihr Hauptgeschäft beschränkte sich- auf Sprache und Styl; diese 
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vorwaltende Richtung findet sich nicht nur in Trissino's , Tola- 
meV% u. A. Schriften, sondern auch in den gelungeneren und 
reiclihaltigeren des P» Bembo, B, Varchi und Lodomco Castel- 
' velro [st. 1571], der als Philolo^ in verdienter Achtung steht: 
Opera pubbl. da Muratori. Bern od. Lyon (Mailand) 1727. 4. — 
Die früheren Anweisungen zur Uedekunst wurden von Speroni 
übertrolTen ; aber auch er blieb vorzüglich bey dem Sprachlichen 
stehen. Die Erklärungen älterer IN alionalwerke verfolgten eine ähn- 
liche Richtung ; nur pflegten ihnen oii geschichtliche Erörterun- 
gen beygemischt zu seyn. 

Die kritisch-ästhetischen Streitigkeiten über Tasso's befr, Je- 
rusalem und über Würdigung seines dichterischen Geistes im Ver- 
hältnisse zu Ariosto und beyder zu den Classikern des Alterthums 
erwiesen die allgemeinere Verkennung des religiösen Charakters 
der romantischen Poesie ünd das Schwanken der Grundsätze, 
welche von alterthümlichen Auctoritäten ausgingen und auf ganz 
veränderte Wellansicht der neueren Zeit nicht ohne Gewaltthätig- 
keit angewendet werden konnten; Tasso selbst unterlag der Be- 
fangenheit in diesen Mifsverständnissen. Noch kleinlicher waren 
die Angriffe auf Guarini's paslor fido. Tassoni's Bekämpfung 
eingewurzelter Vorurlheile und besonders der Vergötterung Pe- 
trarcascher Lyrik beurkundete einen freysinnigen Selbstdenker, 
artete aber in Einseitigkeit und in sophistisches Spiel mit Para- 
doxien aus. Noch geringerer Erfolg ging aus Befehdung der Ma- 
rinislen hervor und das Verdienst der deshalb zu Rom errichteten 
[l690] und weit verbreiteten Akademie der Arkadier kann in Hin- 
sicht auf ästhetische Kritik nicht hoch gestellt werden. Die von 
ihrem Stifter Giammario Crescimbc/ii [f^eh. 1663; st. 1728] ver- 
fafste Geschichte der Nationalpoesie (Ist. della volgar poesia. Rom 
1698. 4 etc. etc.; Vened. 1730. 6. 4) kann nur bey Vergleicliung 
mit der noch geistloseren des Franc, Sav. ^Juadrio (Storia e ra- 
gione d'ogni poesia. Bologna 1739 f- 7. 4) gewinnen, beurkundet 
aber hinreichend den unerfreulichen Zustand der ital. National- 
kritik im Anfange des XVIII Jahrhunderts. G^. Gravina redete 
mit nüchternem Verstände dem Ansehen des classischen Aller- 
thums das Wort. Ungleich mehr leistete L. A, Mural ori, histo- 
risch moralisirend : Della perfelta poesia. Modena 1706; Vened. 
1748. 2. 4 etc. etc.; Riflessioni sopra il buon gusto. Vened. 1707; 
Cöln 172 L 4; und im Wesentlichen ist Sc, MaßTei mii ihm ein- 
verstanden. Die Theilnahme und vielseitigere Betrachtung in An- 
gelegenheiten des Geschmackes haben Algarotti ^ BellincUi ^ 6V- 
sarotti u. A. neu angeregt und zu lebiiaften, nicht unfruchtbaren 
Verhandlungen ist durch die Streitigkeiten und Ürlheile über Gol- 
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doni^ Metastasio , besonders zulelzt Alßeri vielbenuUte Veran- 
lassung gegeben worden. 

$.10. 

Spanien's geistige National-Bildung war die Frucht des durch 
grofse Anstrengungen und Erfahrungen erstarkten eigenthümli- 
chen Selbstgefühls eines Volkes, dessen Phantasie in den Erinne- 
rungen der thatenreichen Vergangenheit schwelgte und durch 
diese zur Festhaltung der Strengesten religiösen Altgläubigkeit 
und zur Ünempfänglichkeit für fremden Einflufs bestimmt wurde. 
Nur Italiens und in neueren Zeiten Frankreichs Kenntnisse und 
Geschmack fanden , von Staatsverhältnissen begünstigt, einigen, 
nie unbestrittenen Eingang. Weder die unter Ferdinand dem Kath. 
bepründete und von Carl I und Philipp II gesteigerte Regierungs- 
willkühr , noch die den weltlichen Despotismus schirmende kirch- 
liche Inquisition legte dem freyen Nationalgeiste zum Nachtheile 
der litter. Thätigkeit drückende Fesseln an ; jene , mit glänzenden 
Machtäusserungen gepaart, schmeichelte dem Nationalslolze und 
diese, mit allen ihren Greueln, sagte dem tiefgewurzelten Glau- 
benseifer zu. Was die Spanier entbehrten, konnte nicht ihnen, 
sondern nur dem nach seinem, auf ihren Zustand unanwendba« 
• -ren Maafsstabe urtheilenden Auslande als Verlust erscheinen. Un- 
geachtet erstarrender wissenschaftlicher j^inseitigkeit und des Zu- 
rückbleibens im philosophischen Freysinn und in weltbürgerlicher 
Betrachtung hinter rasch aufstrebenden Nachbaren, bey Entvölke* 
ning und Erschöpfung des Landes durch Gewaltstreiche und 
schlechte Verwaltung , blühete Nationallitteratur in herrlicher 
Fruchtbarkeit. Erst gegen Ende des XVII Jahrb., als die Staats« 
macht gänzlich vernichtet, Thatkraft: in allen Ständen fast erstor- 
ben, Verarmung und Arbeitscheu allgemein geworden waren, tritt 
geistige Erschlsäung sichtbar hervor, ohne dafs jedoch die Natio* 
nal* Individualität in ihrem Gnindwesen unterging. Die mit Blut 
und Lmidesverheerung erkaufte Bonrbonsche Dynastie [1700] war 
Dir Verbesserung der Staatsverwaltung nicht unthätig und suchte 
mit Milde Ordnung und Wohlstand wiederherzustellen; aber 
theila verungl&ckte poUtiscIie Bestrebungen, theils Spaltung im 
Oemeinwillen, den das mehrjährige Verkehr mit fremden Kriegs- 
schaaren gereinigt und mit neuen Ansichten befrachtet, aber in 
seiner Urbeschaftnheit nicht gebroehen hatte, ersohwerten und 
vemtelten die Erhebung des Volksgeistes zu verjüngter Lebendig- 
keit; französirende Neuerungen budben bey. entschiedenem Wi- 
derwilien der altvaterl&ndischen Gesinnung ohne bedeutenden Er- 
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folg. Untei* dem zu Britannien «ich hinneigenden Ferdinand VI 
[1746^1758] wurde der franzöeisofae Einflafe beschränkt, Han- 
del und Gewerbfleifs gewannen, Künste fanden Pflege und das 
Studium der Naturgeschichte erweichte; aber die geistige Verede- 
lung des Volkes wollte nicht gedeihen und die versuchte Beschrän- 
kung der selbstständigen Macht de& Klerus mifslaog. Carl Ul 
[i 759 — 1788] that viel für Wohlstand des Landes ; wackere Mi- 
nister j^randa, Campomanes u. a. standen ihm zur Seite; durch 
Beschränkung der Inquisition und Vertreibung der Jesuiten [1767] 
wurde die Uebermacht des Kirchengeistes meiklich ermäfsigt; 
gelehrte Kenntnisse und ^ndliche Stufen verbreiteten sieh» der 
Buchhandel lebte auf , htterärische Begsamkeit war an guten . 
Frilchten zu erkennen. Carl IV [1788 — 1808] verfolgte nicht die 
geebnete. Bahn; seine Zeit ist nur. durch die von seiner Sdiwäche 
veranlatste leidenschaftlich -kräftige Erhebung des* Nationalgeistes 
zur Bettung vaterländischer Ehre und Freyheit merkwürdig und 
. es beginnt f&r Spanien ein neues Leben , weldies besonders in 
den jüngsten i^rscheinungen das schwere Bäthsel anhiebt, wie 
die Entfesselung von venährten kirchlichen Vorurtheilen mit der 
alten Herkömmlichkeit der Nationalphantasie zur Eintracht ge- 
bracht werden kann, ohne das geistige und büiigerliche Daseyn 
des Volkes in seinen Grundfesten zu erschüttern und ihm eine 
fremdartige Bichtungzu gdiieui welche der religiös -geschichtli- 
chen Haltung ermangelt. Der Stolz des Volkes beruhet auf Anhäng- ' 
lichkeit an den Bildern grofsarliger Vergangenheit, welche durch 
^ätere WafTenthaten nicht veirdrängt seyn dürfte, und seine firoh- 
müthige Selbstständigkeit sdieint ohne Fortdauer einer alle Be- 
strebungen. beseelenden Rechtgläubigkeit kaum bestehen zu kön- 
nen. Doch was kann in der wundersamen Zeit , die so vielen un- 
verständlich und unerklärbar ist, nicht verwirklicht werden? — 
Die Unterrichtsanstalten für das Volk sind in schlechtem Zustande 
und waren bis zuletzt kirchlichen , d. h. mönchischen Behörden 
überlassen. Für mathematischen und naturwissenschaftlichen Un- 
terricht ist, besonders seit den letzten Jahrzehnten des XVUI 
Jahrb. durch treffliche Specialschulen gesorgt worden. Die Litte- 
ratur ist beträchtlich, im Auslande wenig bekannt ; Geistliche und 
Kriegsmänner, späterhin Geschäftsleute haben sie fortwährend 
bereichert. Die Nationallitteratur hat mehr, wie eine andere, psy- 
chische Eigcnthümlichkeit ; ihr goldenes Zeitalter endet kurz nach 
der Mitte des XVII Jahrhunderts. Geschichte und Geographie 
wurden immer eifrig und meist glücklich , in den letzteren Men- 
schenaltern besonders Mathematik , Naturwissenschaften und 
Oekonomie mit ophestreitbarem Erfolge bearbeitet. Wenig ist 
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für Philologie geschehen; die philosophischen und theologischen 
Schriften vergegenwärtigen die Scholastik des Mittelalters. 

[S. Th. 2 §. 4 S. 16 u. §. 20 S. 177.; * Bouterwek; Sismon- 
di. — Fei. de Latassa y Ortin BiLlioteca de los escritores Arago- 
neses (bis 1753). Zaragoza 1796 fli. 6. 4. — Greg. Mayans y Zis- 
car Verzeichnifs der sp. Sehr, im ersten Viertheile des XVIII Jahrh. 

• in Act. Erud. 1731 p. 432 sqq. 1733 p. 201 sqq. Suppl. T. 10 p. 
. ..J. sqq. — J. Sempfere y Guarinos Ensayo da una biblioteca 
' - Esp. del reynado de Carlos III. Madr. 1785 fll. 6. 8. — Th. Ch. 

* Tychsen Anhang zur t. Uebers. v. Bourgöing Reisen durch Spa- 
nien. Jena 1790. 2. 8 TL. 2 S. 289 — 362.1 

7. Die helltönende und wohllautende Kastilisohe Sprache erlangte 
ud XVI Jahrh. einen vollständigen Sieg über ihre Nebenbuhlerin- 
Den die Catalonische und Aragonsche und erhob sich zur herr- 
0dlenden im Geschäfts - und Bücherleben. Sie hat Reichthum , 
Würde undFeinfafeit und an ihrer Vervollkommnung wurde fortan 
mit wetteifernder Thätigkeit gearbeitet. Viele, sprachlich sehr ver- 
diäistliche Ueberectzungen der alten Glassilcer haben zu ihrer Be- 
reicheruhg, Geschmeidi^eit uftd strengeren Bestimmtheit auf das 
folgenreichste mitgewirkt; vergl. •/; A, Peüicea finsayo da una 
^wötem de tradueiolies. Abidr. 1778. 4. — Mehr geschichtliche, 
als phitosopinsdie und ftsthetisehe Verdienste um me Bildung der 
Landessprache erwarb sich die uttter Philipp V [1714] gestiftete 
Spanische Akademie; bald genug suchte; sie 'den firanzös. Ge- 
adimadf zu befördern. — Die Sprachlehren ^on Franc» Sobrino 
(Brfiasel 1717. 8 oft), Jnt. Bordazar de Artnzu (Valencia 1730. 

Job* ISaez de T&geda (Madr. 1731. 8) a. sind durch die von 
der Sp. Ak. ' besorgte entbehrlich gewoiden: Ed. III Madr. i77i. 
8 8^ x>ft; P. T, ji.'CHalumeau ae Femeuä Gr* espagnole de 
rac. R. Bsp. Paris 1821. 3. 8$ för Unterricht der' Teutschen ist von 

O, Barth (Erfurt 1 778. 8 etc. etc.), J. Ä ßFagener (Lpz. 1 795 ; 
1807. 8), J. P. Sandoos (ßeriin 1804: 8), /. G. Heil (Gotha 1817) 
Q. a. gesorgt worden. Einzelne Theile der Sprachlehre, die Parti» 
kein , Synonymen haben in Sp. wackere Bearbeiter gefunden; die 
Orands&tze der Rechtschreibung sind vpn Mehren, am besten ton 
der Ak (Madr. 1743. 8 ; £d. VIII 1815) erörtert worden. — Un- 
ter den Wörterbüchern sind zu bemerken da« von de la Bai' 
lesia (Salamanca i587. 4>, Beb. de Cobärnwiae Orozco (Madr. 
1611. P.) u. a. ; das vielgebrauchte von F^anc. Sobrino span, 
franz^ (Brüssel 1704« 4 sehr offc; verbess. v. Pr. Cormon. Antw;^ 
1776. 3. 4. and im Ausz. Lyon 1800. 3. 8) \ vorzüglich das der 
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- Sp. Akad«: Madr. 1726. 6 R oft; im Aaas. M i783. F.;. und: das 
von G* de Ferreraa y Panda u« Migu^ de JUanueL Madr. 1786 
flL 4 F.; zum Handgebrauche der Teutscfaen von A, Schmid, 
I^z. 1795. fl. 2. 8; J. D. Wagener. Hamburg 1808; 1809. 4» 8. 
^ WBb des KastU* Baddsohen und Lat. von M. de Larramendi. 
Su Sebastian 1745. 2 F.; des Gatalonisdien, CastiL u. Lat vcm 
Eatevex Beloitges, Barcellona 180S flL 2 F. u. m. - 
//. Die Spaniscbe Poesie war, wie die Itali&niscli?! mit welcher 
sie auch die Improirisatoren gemein hat, aus dem Nationalleben 
hervorgegangen und in dieses gesehichtlich yerschmolaen; sie be- 
wahrte, die Sagen und Geföhle der Vorzeit und gehörte fils unbe- 
streitbares Eigenthum dem durch Phantasie vereoelten Volks^eiste ~ 
an; der in ihr vorwaltende christUoh europ5isirte Orientalismus 
blieb sieh eben so gleich, wie die durch zahlreiohe Muster sdn 
dem XIV Jahrfa. überiieferte rhythmische Kun'stgestalt. Die im 
An&ng des XVI Jahrh. von Boacan und Garcämao de la ^egß 
aus Italien eingeführte Gorrectheit und Nachahmung der .abeii 
Classiker versöhnte sich bald mit der unverftufserlMtren poetischem 
Nadonallt&t, welche an Z>. de Mendaza, Caei0^9 Cervash 
tea und Lh de f^^a geistreiche und t&chtige V^rMter hMte. Dio 
Lyrik, Sat3rre und Eldoge wurden treffliiä bearbeitet und das 
Drama behauptete auf das treueste seinen heymathliohen Ghandcr 
ter, {He nach Kostbarkeiten haschende und in Uebeik&nstelung 
prunkende Schule Göngara*3 WM mit allem Apftdien, welches 
sie erregte, eine voröberg^hende und den poetischen 'Naturgeist 
der Mehrheit nur leicht verletzende Erscheinung. Gegen Ende des, 
durch Quevedo , VUlegas und besonders durch den dramatischen 
Meister Calderon verherrlichten XVII Jahrb. eiiag allm&lig die 
schöpferische Geisteskraft unter der Alles zerröttenden Ohnmacht 
des Staates. Während der Bourbonschen Regierungsperiode dran- 
gen französische Ansichten in Spanien ein und besonders Luzän 
arbeitete Amfrig und nicht gans wirkungslos an ihrer Verbreitung 
und Anerkennung« Ihnen strebten die vateriändisch Gesinnten tap* 
fer entgegen und nach beharrlichem Kampfe ist ihr Sieg in Folge 
der neuesten Ereignisse nicht zweydeutig, obgleich die Befrucli« 
tung der Phantasie mit ausländischen Vorstellungen und Erfah- 
rungen sich nie verleugnen wird. Wenn auch der,kalte Verstand 
durch die in allgemeineren Umlauf gekommenen wissenschaftli- 
chen Beschäftigungen ein Ueb ergewicht erlangt hat, so ist doch 
das an sich leidenschafUiohe Nationalgefühl zu mächtig ergriffen, 
um die Erwartung seiner Veranschaulichung in wiedergebohrner 
Nationalpoesie t&uschen zu können. 
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[Yelaaqaez; M. Sarmiento Mcmoriat pAra la hist. de la poesU' 
y poeUs esp. Madr. 1775. 4; " F. Bouterwek Gesch. d. P. u. Be- 
reds. B. 3 ; Sismondi» — J. J. Lop. de Sedano Parnaso Espanol. 
Madr. 1786 fll. 9. 8; Fernandez Samml. s. B. 2 S. 180; Poesias 
sei. Gastell. desde l1 tiempo de J. de Mona hasta naestcdk dias rijco- 
gidias f por M. J. Quintana. Madr, 180^* 3. 8.] 

Von den vielen , theils aus dem kriegerischen Adel theils aus 
dem Klerus hervorgegangenen Dichtern können hier nur diejeni- 
gen namhaft gemacht werden, welche den Ton angegeben oder in 
einer Dichtart Epoche gemacht haben und als Stellvertreter der 
Nation im dichterischen Geiste und Geschmacke zu betrachtea 
sind* Es wird die Zeitfolge beybehalten. — Juan Boscan Almo- 
gav^ aus Barcellona [geb. 149|? st 154^?] wurde durch den Ve- 
net. u4. Nccoagero in das Kunststudium der Alten und der Italiä* , 
ner eingeführt und wendete die daraus gewonnene Regelmäfsig« 
keit auf die vaterländische Poesie an. Seine, den ital. nachgebU- 
dete Sonette und Canzonen alhmen heymathliche Leidenschaftlicli- 
keit ; für die Erzählung in reimlosen Jamben und ft Stanzen , fGür 
die Epistel und Elegie stellte er Muster auf: Obras y algunas de 
G, de la f^ega, Ldsboa l543 ; Medina l544 ; Salam. l547. 4; Leon 
1549. 12; Antw. 1569; l597. l6. — S. Freund Garcilasso de la 
Vega aus Toledo [geb. i50j? st. 1536] übertraf ihn in zarter In- 
nigkeit des elegischen Tons und in edler Weichheit des Ausdrucks; 
in derEkloge eignete 4er sich den Yirgilschen und Sannazaroschen^ 
in dem Sonett den Petrarcaschen Styl an : Obras. M. 1 765. 8 ; 1786$ 
1796. 16; nu Herrer a^s Commentar. Sevilla 1580; Salamanca 
1581. 4; m. Anm. y.J, N. deAzara. M. 1765. 4. — Nie. EapU 
nasa^s Fortsetzung des , von de Urrea übersetzten Ariosto» 
sehen Roland ist beachtenswerth: seg. Parte de Orl. für. Antw« 
1554} 1557. 2. 4. — Der Portugiese Francisco de Saa de Miranda 
aus Goimbra [geb. 1495; st. i558], ein geistreicher Lyriker und 
guter Komiker im ital. Styl, zeichnet sich in der Idylle, deren 6 
spanisch , 2 portug. geschrieben sind , durch naive Volkssprache, 
trefflichen Dialog und lyrisch-epische Mannigfaltigkeit aus: Obras. 
Lisboa i595. 4 oft; 1784. 2. 8. — S. Landsmann Jorge de Mon^ 
temayor [geb. i526? st. l56i] , der gröfserentheils in span. Spra^ 
che dichtete, ein anmuthiger Lyriker (Cancionero. Zarag. i56l. 12; 
Madr. 1588. 8) , erwarb sich classischen Ruhm durch die in schiV- 
ner, von eingeschalteten lyrischen Gedichten unterbrochener 
Prosa verfafste romantische Schäfererzählung: Diana l562 etc. 
etc.; Madr. 1795. 8. Sie wurde von Gasp. G iL Polo aus Valen- 
cia, einem geschätzten Dichter, meisterhaft fortgeseut: Diana 
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inamorada. Valencia 1564 1 Madr. 1778; 1803. 8. ~ Diego Hur- 
ta^ de Mendoza ausOranada [geb. i503; st im Apr. 1575], 
vielseitige gelehrte und gesellschaftliche Bildung mit grofsartiger 
Gemüthskraft und heiterer Laune Tereinend , gilt fiir mehre Gat- 
^ tungen der Darstellungskunst als anerkanntes Master und behaup- 
tet unter den GlaBsikem seiner Nation eine der ersten Stellen. 
Wenn er von Achtung för das dassische Alterthnm durchdrun- 
gen und vernraut mit den Schönheiten der italiftnischen Litteratur, 
fremden Mustern vieles firey nachbildete , so verleugnete er doch 
nie den in seinem ganzen Leben abgespiegelten und stai^ hervor- 
tretenden geisiigen Urcharakter des Vaterlandes. In s. Werken 
herrschen, neben geschmeidiger Fügsamkeit und kunstloser Lmch- 
tigkeit , die cigenthümlichste Selbstst&ndigkeit, strenger Emst und 
jugendlicher Mathwille » nüchterner Verstand und leidenschaft- 
liche Heftigkeit, eben so viel Tiefe der Einsicht, des Blickes und 
d^ Gefühles, gleicher Reichthum an Gedanken und Bildern; die 
ihm verliehene Herrschaft lüier die Sprache willkuhrlich zu mifs- 
brauchen verb(»ten gesetzliche Reife des Geschmacks und flberle- 

fene M&ndigkeit des Gebtes. Seine Redondilien und Lieder zum 
hefl in zuerst von Oim versuchten ital. Rhythmen, haben anmu- 
thige Einfachheit, oft volksthümliche Schalkhaftigkeit; die horazi- 
schen Episteln in Terzinen sind hoch gelungen ; die burlesk- saty- 
rischen Gedichte haben ihrer launigen FreymütUgkeit wegen nicht 
gedrudit werden dfirfen. Unter den prosaischen Schriften finden 
sich zwey Meisterstücke: der komische Roman Vida de Lazarillo 
deTormes (Antw. 1553. 16 sehr oft; Gotha 1810. 8; fortges. u. 
umgearb« v. Enr. de Lima. Zaragoza 1652. 12 etc. etc.) , ein sa^ 
lyrisches Gem&lde nach dem Leben, reiche Mensohenkenntnifs 
und Sch&rfe der Beobachtung verrathend, oft überströmend von 
Irazzenhafter Lustigkeit; und die in aiitiker Würde und redneri- 
scher Gediegenheit ab^efafste Geschichte des 1568 geführten 
Kriegs gegen die Moriskos in Granada (vollst, mit Ergänzungen 
des Gr. J, Säva Portalegre y herausg« v. ö, Mayans. Valencia 
1776. 4), ausgezeidinet durdi Glaubwürdigkeit, malerische Ver- 
anschaulichung der Sitten und Charaktere und durch freye Kraft 
der Betrachtung : Obras. Madr« l6lO. 4 unvoUst herausg. v. L, 
Trib^ldoa. Vergl fTacUer Gesch. d. h. F. u. K. B. l S. 289 flL 
— Hemando de Herrera aus Sevilla [geb. i5o|? st^'n. 1578], 
Geistlicher, der gelehrte Erkl&rer des Gare, de lä Vega, einer der 
gladdichsten Nachahmer Petrarca^s; s. feyerlich-erhabene lyrische 
Gedichte haben vollendet rhythmischen Wohllaut; die Sprache ist 
oft gesucht und gekünstelt: Obras. Sevilla 1582. 4; in Fernandez 
Samml. B. 5. 6. — Hernmdo de Acuha [st v. 1580?], ein fleifsi- 
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ger lUebfersetm^ aus dem liat und ein geföUvoIl^r iind'dö#^)er 
JLyrflcer: Obn^ Salam. I59i. 4; Poedias. AI 1804, 8. Gutibrre 
die Ceima aus Sevilla, ein Geietlieher, versuchte sieh in tt^dkreon«; 
tischen Uedem und Im Madrigal — £mis Ponce de ii^^h aus. 
Qranada rgeb,«ij37; stl i59i], Geistlicher , übersetzte trefflich 
ans dem &iech., Rdm. it* aus dem A. Test, und dichtete religidse- 
Odeb in antiker Correctheit j auch stehen s» Predigten und Etrbau- 
ungsscfariften in Achtung": Obras j Traduciones. IMadr. I63t« 
Talencia 1761; 1785. 8. — Alönzo ä&Erdälay Zuiiiga aus 
diit [geb. 15M? st nach' i590], der einsige von den zahlreichen 
historischen Dichtern, dem episches Geföhl einwohnet, so wenig 
er. den Namen eines Epikers in Anspruch nehmen dflirf. Er be? 
s^ieb, als Augenzeuge, die UnteHochung der amerik. Provinz 
Arauco in 37 Ges., dit^tjerisch bei^edt in malerischen Schilderun- 
gen der Nattit;und mzelner Auftritte des Lebens; oft bricht war- 
mes Geföhrdurchjr die. Sprache ist correct: I y II P. «de la Arauca- 
na. Madr. l578. 4; I— ^IlIPi M. 1610. 8; 1776. 3. 8; Gotha 1805 
f. 3* 8 ; mit des Diego de Srntistenan Osorio Fortsetzung (IV y 
V P. Salamanca 1597. 8) M.' 1733. F. Verg^.'^Pfachtn zu Suixjer 
ISieoiiea:« St 1 S. 140 fl. St 2 S, 349 fll. Der Geistliche l*^ 

<2p alis linares [st l595] h&lt die Mitte zwischen 

altspanisdiem und italiaoiischem Styl in Idyllen (Sevilla l58l. 8) 
und RoniiittzeB (Madr. i583. 8); Sprache und Rhyüimtts sind wohl« 
Uulend: Tesoro de varias Foesias. Madr. l575; 1580. 8. — CrU 
ettiodL de Castülefo [st 1596], begeisterter Verehrer des altcastir 
luchen Styles , bek&mpite schneidend einseitig die Nachahmung 
der ItaU&ner und ver£BJlt besonders als Satyriker in harte Ueber* 
treibong; ächte Heymathlichkeit athmen s. Romanzen und die' 
sohalkhafterotis^en' Volkslieder: Obras poet Antweipen< 1598$ 
. Madir. 1600» 8. Auch Lim Barahona de Soto stand wegen 
^s. Eklogen, SatyrCbi und Lieder in nicht unverdientem Ansehen, 

Hocäg^yerter Chorag im XVII Jiahrh. nt 'Migueide Cermmr- 
tes Saavedra aus Alcala de Henäres {geb. 1547; st d. 3^ Apr. 
1616], geprüft im Leben, ausgestattet mit mannigfaltigen Kennt- 
nissen und Erfahrungen, tief erf^send das Geheimnifs des mensclr«^ 
liehen Gemüthes , genüd und besonnen , frey von Schulgeist , im- 
mei* heiter, ihm sdbst und dem Nationalsinn getreu, daher Glas« 
siker für alle Nationen des gebildeten Europa. Unter dem Namen 
Kicio kündigte er sich der Lesewelt in dem Schäferr6man.Galatea 
(1584; M. 1784. -8) mit eingeschalteten herrlichen Sonetten und 
Ganzonen an. Die ernst-komische Reise auf den Pamafs in Terzi-«^ 
nen^üchtigtdieAnmaafsungtfn undThorheiten derDichterhnge und 
spri<^t helle Ansichten vDm Wesen der wahren Poesie aus-; Vii^ 

-WMUcrtiS.d.UttGcfclkIU. . ' 9 ' 
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al Parnaso. Madir. 1614; 1784. 8« S. dramatische Arbeiten, unter 
ivelchen das rhythmische Trauerspiel JVomantia durch Würde und 
mehre fL^istspiele durch heitere Ironie sich auszeichnen , sind Le- 
bensgeiiiiilde in rein vaterlandischer Kunstgestalt , von*nüchienier 
Einfachheit^ und daher bald vergessen: Comedias.y Entremeses« 
M. i6l5. 4; 1749. 2. 4. Der satyrische Roman Don Quixote , di<>- 
romantische RitterUchkeits-Manie mit psychologischer Wahrheit 
und unerschöpüicher Laune in köstlicher Sprache darstellend, ver« 
Sschaulicht den Gegensatz zwischen Poesie und Prosa des Le- 
bens, und ist das unübertroffene Muster wahrer Naturbeschrei- 
bung: Vida y hechos del ingenioso Hidalgo Don Quixote. T. 1. 
Madr. i605. 4 (eine Forts, des jiL Fm de AoelUmeda^ wahrschein- 
lich eines Aragonischen Dominicaners. Tairagona i6l4. 4); T« 2 
M. .I6i5. 4; 1655. 2. 4 etc. etc.; corr. poi" la R. Acad. esp. M. 
1780 ; 1784. 4. 4; Lpz. 1800 fll. 6. 12; e, annot. iiuld. y var. lec. 
por /. Bowle. London 1781. 3. 4; * corr. por /. Pellicer. M. 
1797. 5. 8; 7. l6; 1798. 9. 18 ; *Berlin 1804 f. 6. 8; teutsch v. F. 
J. Bertuch. Weimar 1775; Lpz. 1780. 6. 8; v. L. Tieck, Berlin - 
1799 f. 4. 8} v. Z>. /F. Soltau. Königsb. i^OO f. 6. 8j Engl. v. T. 
Smoüet. Lond, 17^5. 2. 4 ; 1818. 4. 12. Noch haben wir von ihm 
eine Sammlung zumTheil trefflicher Novellen: Novelas exemplä- 
res. M. 1613. 8; 1783. 2. 8; t. v. «S^Z/ao. Königsb. 1800; undeinen 
schön geschriebenen Roman Trabajos de Persiies y JSigismunda. 
M. 1617. 4; 1781; 1802; 1805. 2. 8; t. v. Fz. Theremin. 1. BerL 
1808. 8. Obras. Madr. 1804. 16. 8« Vergl. M. Fern, de Nova* 
rette vida de C. M. 1819« 8. — Von s. siegreichen dramatischen 
.Nebenbuhler L», de f^ega unten bey dm Drama. — * Die in geisti- 
ger Bildung sich gleichen Brüder Lupercio Leonardo de Ar^ 
gensöla [geb. 1565; st, l6l3] und Bartolome Leomsrdo de 
[geb. 1566; st. l63i] aus Barhastro in Aragon» nahmen in* der 
Ode , Satyre U|id Epistel Horaz zu ihrem Muster und befleifsigten* 
sich der strengesten Correctheit. Der jüngere, ein geachteter Hi- 
storiker cConquista de las islas Molucas. Madr. 1609. F.; und Ana« 
les de Aragon. Zarag. 1630. F.), ist vorzüglich glücklich in der di- 
daktischen Satyre: Obras. Zarag. I6l5; 1634. 4; Madr. 1786; 
1804. 3. 8.— Bernardo de Balbuena [st. 1627] idyllisch zart im 
Siglo de oro. M. 1608. 8. — yinccnte de Espinel [geb. 1544; st» 
1634], \t einer dem Horaz nachgebildeten arte poetica Espanola 
(Madbr. 1591« 8)9 bilderreich in Canzonen , Elegien und Eklogen. 
— Luis de Gdngora de Argote aus Cordova [geb. l56l ; st- 
1627]» Geistlicher, ein trefflicher K(^f, dessen burlesk-satyrische 
lind naive Volkslieder und Romanzen (R. teutsch von J, G. Ja- 
cobi, Halle 1767* 8) anerkannten Werth haben, erstrebte in apä* 
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teren Jahren Neuheit und Erhabenheit des poetischen Styls durch 
abentheuerliche Verkünstelung des bildlichen Ausdruckes und der 
Sprache und wurde das Haupt der ziemlich zahlreichen und bis in 
das XVIII Jahrh. fortdauernden Schule der Cultoristos und Con- 
ceptistos, deren meist dürftige Spielereyen einer an Ueberspan* 
nung kränkelnden Phantasie das Sinken des Nationalgeschmackes 
anmelden: Obras. M.- 1634 ; l65a. 4 etc. etc. ; m. Commentar 7. 
•FeUicer's, M. 1630. 4; m. C. des G, deSalcedo CoroneL M. 1636 
fll 5. 4 ; Poesias. M. 1 787. 8 ; in Fernandez S. B. 9. — Francisco 
de Quevedo y f^Ulegas aus Madrid [geb. 1580; st. d. 8 Sept. 
1645], ein geistreicher Polyhistor, voll Witzes und Laune, hart 
geprüft im Leben und ausgestattet mit vielseitiger Welterfahrung . 
und Menschenkenntnifs , ist bey üppiger Fruchtbarkeit an Gedan- 
ken, Bildern und eigenthümlichen Verbindungen und Wendun- 
gen, ungleich, oft nachlässig in Darstellung und Sprache. Seine 
Sonette, humoristische Volkslieder und Romanzen haben ihm un- 
ter den Lieblingsdichtern mit Recht eine Stelle erworben : Poesias 
<jue poblicö F. de Q. con el nombre de Fr. de la Torre. M. l63l. 
. 16; 1753. 4; El Parnaso Esp., monte en dos cumbres dividido. M. 
1648; 17'i9. 2. 4. Inden gedankenschweren moralisirenden pro- 
saischen Träumen oder satyrischeh Lebensgemälden spricht sich 
vaterländischer Unwille über Zeitgebrechen oft mit durcfigreifen- 
der Schärfe und Derbheit aus: Suenos y Discursos l627; M. 
1786. /l. Eine überschwengliche Fülle nationeller Lustigkeit herrscht 
im granTacano, dem classischen Bettler- und Schelmen -Roman 5 
Obras. Brüssel i660; 1670. 3. 4 etc. etc.; M. 1736; 1772. 6. 4; 
1790 fll. 11. 8 ; Obras escogidas. M. 1788 fll. 5. 8. Ein kaustisches 
Gemälde des Span. Hofes bey dem Tode K. Philipp III, Grandes ana- 
les de quin^e dias ist handschriftlich vorhanden s. CataL des livres 
de Santander T. 3 p. 170 No. 4541. — Quevedo , Fürst Franc, de 
Borja y Esquillache [geb. i580; st. 1658], ein correcter und 
sinnreicher Lyriker (Obras in verso. M. 1639; Antw. 1654. 4), 
un^Jiian de Xaiiregiii [st. 1650], der verdiente Uebersetzer des 
Lucan und des Tasso'schen Amynt, als Dichter in Sonetten und 
Beschreibungen beachtenswerlh (Rimas. Sevilla 1618; 4; Pharsa- 
lia. M. 1789. 2. 8), u. m. A. arbeiteten dem Gongorismus beharr- 
lich entgegen. — Bstevan Manuel de f^älegas aus Naxera [geb. 
1595; St. 1669] übersetzte die Ilorazisdien Oden und Anakreonli- 
schen Gedichte und gilt wegen anmuthiger Liebesländeleyen als 
Span. Anakreon: las Eroticas. Naxera 1620. 4; M. 1774. 2. 8. — V 
Bernardino Gr. de Rebolledp [geb. 1596; st. 1676] verfafste gute 
Madrigale und Epigramme, auch didaktische Gedichte: Obras 
poet. M. 1778. 4. 8. — Die Mexikanische Nonne Juana Jn&z de 
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/« Cruz [n. 1670] y durch seltene dichterische Fruchtbarkeit merk- 
würdig, zeichnete sich im Sonett und in einigen dramat. Ver- 
suchen am vorlheilhaFtesten aus : Poemas de la unica poetisa Ame- 
ricana, Musa decima etc. etcv Ed. III. Barcellona 1691; Madr. 
1714. 2. 4; Fama y obras post. M. 1714. 4. . / 

Das XVIII Jahrli. war arm an bedeutenderen poedsichen Er- 
scheinungen ; die besseren können nur als Nachbildungen frühe- . 
rer Musler betrachtet werden. Jgnacio de Liizän [st. 1754] för-' 
derte eifrig den französischen Kunstgeschmack durch Einführung 
der Boileau'schen Poetik (Zarag. 1737. F.; M. 1789. 2. 8) und 
dichtete Lieder in correcler Sprache ; Obras poet. M. 1 758. 2. 4. 
— Des vaterländischen Geistes nahm sich fs. 1760] yicente Gar^ 
cia de la Huerta [st. n. 1787], nicht ohne Einseitigkeit im Urtheile, 
aber doch auch gerecht gegen Franzosen, mit kräftigem Nachdruck 
an und wirkte zur allgemeineren Wiederbelebung der Liebe für 
die Eigenthümlichkeiten der Nationallitleratur auf das thätigste ; 
8. lyrische Gedichte, Idyllen und dramatisci e Arbeiten waren seit 
mehren Menschenaltern di6 gelungensten: Poesias. M^ 1778. 2. 8; 
1786. 8. — Tomas de Vriarte [st. 1794] verfafste ein Lehrge- 
dicht über die Musik in 5 Ges. und angenehme litt. Fabeln: Coli, 
de obras en verso y prosa. M. 1787 fl. 6. 8 ; litt. F. teutsch v. F. 7". 
Bertuch. Lpz. .1788. 12. — Ju<$n de Escoiquiz besang die Er- 
oberung Mexiko^s in 26 Ges. : Mexico conquistada poema heroyco. 
M. 1798. 3. 8. — Unter den Lyrikern werden Leon de ArroyaL 
(Odas. Madr. 1784. 8), Pedro Montengon (Odas. M. 1794. 8; 
Rodrigo^ Romance epico. AI 1793. 8 etc. etc.) und vorzügUch 
Juan Menendez Fäl4hs (Poesias. ValladoUd 1797. 3. 8) hochge- 
schätzt. 

III. Das SpamscheDrama, im eigentlichen Sinne , ist vollbürti- 
ges Erzeugnifs des Nationalgeistes und ISfst nur eine Vergleichung 
mit dem Englischen zu. Es gewährte dem seit Jahrhunderten aa 
lyrisch-epischen Romanzenton gewöhnten Volke poetische Unter- 
haltung und veranschaulichte die bunte Mannigfaltigkeit des, 
gleich einem Phantasietraume , vorüberziehenden Lebens; Trau- 
rigkeit und Freude, Epist und Scherz, Lehre und Spott sind eng 
in einander verschlungen und die Scheidung des Tragischen und 
Komischen ist nicht zidässig. Wunderbar verwickelte und sich 
auflösende Ereignisse werden dargestellt; Ghristianisrous und die 
Grundzüge des Ritterthums, Ehre und Liebe, drängen sich üher- 
äll in ihrer nationaiisirten Eigenlliümlichkeit vor, oft auch harter 
Stolz, ausartend bis zu blutiger GefiUillosigkeit. Die'Yersuohe der 
(gelehrten, die Bühne nach den Mustern des classischen Altertlmms 
kunstgerecht zu gestalten, scheiterten an der UnempfänglichkeiC 
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der sbhaulustigen Menge für ^inea ihr unverständlichen Genufs , 
beschränkten sich auf Ucbersetzungen , welche der Bücherwelt 
anheim fielen, und zogen sich in die Bearbeitung der, nur in Ein- 
zelnem dem Volksgeiste aDgeeignetenregelmältiigeren Tragödie zu» 
rück. Das Nationaldrama schlofs siehlden.voliiathümiichen Myste-r 
rien und Moralitäten an und wurde in Vorspiele^ Lom^ Schauspiele 
und Zwischenspiele, Entremeses, abgetheilt; seiner fiegsündung 
fallt in die. ersten- Jahriehnte des XVI Jahrh. , die voliatändigsta 
Aufias&ung seinen Individualität ging TOn'Z/£?/>e aus und 

die höchste ideale Veredelung erhielt es durch Cdlderon. Die fran* - 
zösisohe Manier 'im XYlU Jahvhutblieb -dem V6lke immer - fremd, 
öl^gleich die Rückkehr deiaiäkheymathlichen dramatischen Kunst* 
tones bisher keinen gedeihlichen Fortgang hatte undi bfey vecän* 
derter Stimmung der (iemiUlier Tielleicht nie vollst&odig gelingen 
kann. * V*««' •"•»j'niwiji-J! vl^iii/I «:eni»M- .. ! « . i. . .'• 

... * .f.. ::Vf. • •• . J . ^ ^ü.' • -i.l .... frt 

• [A. W. Schlegel Vöde«. iacr draiii.,Ki B. 2 Abth. 2 S. S fll. ' 
u' fll.; Hugalde y Parra Origen:, epocas y progresos del Teatro 

-.i."..5Espaiiol. Madr. 1Ö02. 4 m. K.; C.^Peliicer Tr. bist, sobre cl origen- 
• *!• . y progresos de la G)medla ea £spa|iöi Madr. 1S04. 2. 8^ V.iG, de la 
• Huerta Catalogc alpbabetico de ttottiedias , als £ ^' des YÖn dhm, 
herausg. Teatro. ^' Comedias escogidas d^ los mejiises ingeniös de 
Htepana. M. l6$2 fll, 48. 411. mehre, in Spanien selbst sdus ^seltene 
SuanluDgen; Teatro Eupancbpor Vv G. de la Huenfli*<M.'<!t^d<iL 
16.' 8; T. Bsp., Coli, de drama^ cscog. de Lope de Vega', C^ldenmv 
Monto, Rosfe, Solis^ Moratin eteuetc. LosdonilSl 7J. 10. 8 ; T. £sp* 
. /f:|wr.A. Novmdi^ T.'li Bvejnen<l8O9J8i$dttPeivond0CasteiraEx»' 
• -f 'Mti d€B*pl1lsienn^pl^a'iln'Tbieatre EspagnoLtl^^ 3. 12^ 

« • iHi.'Äpi p.le Sage..?. 1700^12; p^iLin^et P.'i768. 4. 12; 
' > DetSilnb nieatm^ BnveMkw. I7f0v 3. 8; H«ditiag.iRig«;. l771. 
«t ^ A|^' de Möntunitf 7 i:ttyiaida> Dliat aetelas Tragodiis 
' ll.-i75ef. ^6L]- ^ -.t .i; I'..-»:.. f -'^ •„ 

I>kAaftere£iift8t^ng6gei€iiiebtede8:Flatidii^^ 
mA m ein fast mythische« Diiid(#;i^gii(iffiB Arm dag geistif^ 
OeseUsdiafltsleben als in diey oft dmieh aribtokialisfihe'.^iuiftrflrtv 
; hftlbiisss bedingte litteiatnr ein; Vieles bätah«t.«irf»bald Ver^ 
Unohte Ueberlieferancen und anf «azugängtieiie UcinmdMi«a04r« 
Momme de Törres Nakarra^ w«hiTwiliwniiehgtfintiflistliehey»:der 
OMiflt in Italien lebte [l630 ?] , veifaiTtfte a^kttsatjnMÜ-f witzige In- 
trigaenstflske in Redondilien und sAidnt den liaeblier.lMrf «mand 

rircwdenen Ton angegeben x« hdisn : Prdbaladia* SeinUa i533. 4^ 
Ziilgenosse» derG^MsahlSger Zri7/74? 
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bamoristisdier Ffatiirdichter,.acbeitete fitr die noch herumziehende 
rohe Bühnb Sc^Sferspiele undi fintaramedes in Prosa , < wekhe : dem 
Yolksgesohmaoke niBagten'iiod die stehenden Nationalcharaktere 
des Drama bestimmien: Los'eolofoios pastorilcsr Scv. 1576. 8 } las 
s^und^s doa Com. das. 8. Dier gelehrte Jaan de^ia Cueva aus Sor 
▼iffa, Vf einermerkwOrdigeii Foelik <lm Pamaso Esp. T. 8), eia 
^ckerer: Lyriker nnd freysimugw^Afann, popularisirte alterth&m* 
liehe dvamatisehe Stoffe und suehte, mit£oiHjnnng der heckömm« 
ficben Richtung , di6, NationaJbfiliiie iinuiFeredekit;> in s. , wie in C, 
de Castäle^c^» St&oken bt Frsaht •ftatyriscM Laifnelund Bestreitung 
schädlicher Vörnrlhäikf^ii^^^iiinidiii. S^v. i586. 4; :rGöro:F«l>6o 
demmances hist; S. iSiShn B y flofiidtfftfMhs; S, i58!li 8« -h. SövM 
war rotbkrtk$ti*9U 4|Uß^i^g^tlieheiIies^&sdsr di^ dm. Natio* 
nalstjAi^ jiiidiijitt> neben tfraksUm ttchi deslgeiat^aillan ßeidomU^s 
(oben S. 129) besonnen einfadie Kunstwirksamkait Yiiclit geltend 
Biachen konnte; Lope Felix de f^ega Carpio aus Madrid [g^h.. 
i56a> 8t: 1635], Krieger^ SfaatsmatinAihd zttletstv Klostergeist« 
Hiober, vertranl nutdentSitten mid fiesMbungen seinem Volkes in 
allen Standen, ein wunderattnifirachtbarar Sahriftsteller, bentttnifs^ 
röieb , begabt mit üppig r schöpf^ohef Einbildungskraft,! erhob • 
aidi frey über die ^GesetzC'der negelm&fsigeii Kunst jUn^ gestaltete 
das^ahanspiel ,anr diklogiairttn romantkäen Novelle. Br befestigte 
• die Iseboli vorhandene änihettung. des..8cbauspieleB in gmlUohes 
lind weltUdies^ GOioediadiirina y hlunana; jenes hatte*6ia:«idigiö* 
9ee *'Wlind«r tam'Qaüptgegenstande undL zerfiel in Lebensläufe 
d^uflieiligen , .«idasderSanfeoSy.aad in Fron|dlchnftn8Spiele,'AutiM 
8«NMientftles; die> vveMuihe Komödie j bey igrelebar dn.'kiiiii(itTo|l 
vtttwickeltes iÜ^^nthcuar zu Grunde lag , vif arien&weder leiniBt iierdi- 
sehe oder ein Mantd* nnd Degeo>> d. 'h. em bitrigueastaek aus 
dem bftrgeiüeben Leben ^ Com. de^pay espada. AaehbeliieU er 
d^Loüa und Entremesesv Qfi».nx{i Musik und Tanz be^eiiei^ Say« 
neted,.bey. In allen diesen Gattungen arbeitete. A^i?gia und trat 
den Nationalton so' glückUeh, dafs er Liebling der Grofsen uifd^ 
des Volkesimd fast vergdttevt mlrde. Er.soü.2000 Stücke yerfafst' 
haben: Ccfn^ediscsrecop. por B. Grosso, Yalladolid (u« in mehren 
Stftdten ; die.ineiMft B. in Madvid , mehre neu anfgelef^ , dei* 34te 
fn diliyfäcbem!diirahs«8 Terschiedenartigen'Abdr^ — 1647* [ 

. 25 (oder wegen dl 34 Bande»,: 27) 4; einige in. dieser Sanimt. J 
nifaht ehthaHenO' Schauspiele aiiid einzeln gedruckt Außerdem I 
nrrsudite sieht jf^ (in' aUen Dichtarten, im, hiatori^chen I^k», in \ 
der Satyre, Epistel, am glucklitheten in der Ekloge, hurlesken 
BnUJilung und in geistlichen sind mltUobeii Liedern ; auch sq^rieb 
er Romane / NofeUen u. a«: CoUecdon de las obres sneltBS« M. j 
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-1'776 fl. 21. 4. Vergl. Henry Rieh. L. IloUhtnä some accounl of 
tfa^-iife and wrilings of L. F. de V. C. Lond. 1806. 8; 1817: 2. 8. 
— Unter s. Zöglingen und iifthlreichen Nachfolgern ist der bedeu- 
t9tadste Juan Perez de Montahän [st. 1639], ein vorzüglicher 
■Novellist (SuGcesos y Prodigios de amor. M. 1624. 4 etc. etc. etc.), 
•t'hfcteher treffende geschichtliche Charakterz^ichnungen und ro- 
jnaniische Allegorisationen in das Drama einführte: Comediaa. 
•Alcala>l638. 8; Valencia 1652. 2. 4 ; Para Todos. Madr. i640. 4^ 
Sevilla 1736. 4. — Die höchste Entwickelung erhielt das National- 
jdrama durch Pedro Calwer on de la Barca Heano y RiaiTo [geb. 
1600; st. 16871, dessen ^ist und Gemüth ebenfalls durch vielsei- 
itige Lebenserfahrungen ertüchtigt worden waren ; er hatte sich ^ 
gelehrt gebildet und war nach einander Krieger , Hofmann und 
Geistlich-er. In s. dramat. Darstellungen [s. l629] religiöser, ge- 
schichtlicher, mythologischer Gegenstände und anziehender Auf- 
tritte aus dem wirklichen Leben offenbaren sieb künstlerische Ab- 
sicbtHchkeit des berechnenden Verstandes, dem bey allem An- 
scheine eines allmächtigen Myslicismus die Phantasie untergeofd- 
«et ist, tiefe VVeltansicht und Erhebung des an starkem Gefühl 
und an selbstständiger Betrachtung unermefslich reichen Gemü- 
thes bis zur äufserslen Gränze des Ersinnlichen. Die Sicherheit s. 
Strebens beherrschet den Stoff; er fafst in der besonderen Thal- 
sache das Abbild allgemeiner Gesetze auf | die abstracten Begriffe 
werden in mythologischen und allegorischen Gestalten versinn- 
licht. Der Gehalt s. dramat. Werke ist ungleich; mehren (die Toch- 
ter der Luft , das Leben ein Traum , die Andacht zum Kreuze, der 
wuhderthälige Magus, der standhafte Prinz u. v. a.) wohnt der 
'VFundersamste Zauberreiz ein; andere ermüden durch rhetorisi- 
rende Dogmatik ; viele im höheren Alter verfafste weltliche Schau- 
spiele zeugen von kalter Unlust am Leben; manche Jugend#eifi6i 
^mifsfallen wegen Ueberladung mit Bilder-Schmuck und diirdlPronk 
des Ausdruckes. Doph kann in der neueren Litteratur der einzige 
Shaiiespear dent grofsartigsten und sinnvollesten alSer Spanischen 
Dichter gegenüber gestellt und als ein^der folgereiöhsteii Aufga- 
ben ftir Seelenkunde geltend gemacht werden, Wl^ haben von 
ihm 108 ächte Komödien , deren chronologische Folge Fi: > 
Schmidt (im Anz. Bl. d. Wien. JB. der Litt. B. 17 S. 1 fll.; 18 
1 fll.) zu ordnen versucht , 95 classische Autos saoramentaleft (M*- 
1717; 1759; 1777.6.4), 200 Leas und^lOO Saynetes; aufserdem 
viele Gedichte: Comediaa M. i683 fll.; 1685 fll. 9. 4; p. J. Frde 
u^pontes. M. 1760 fl. 10. 4; p. /. G. Keil Lpz. 1819 AI. 12; teutsch 
V. ^ FV, Schlegel i. Berl. 1803. 8; v. 7. />. Grieß. B. 1817 fll. 5. 
85 V. E.F. G. O, V. d. Malsburg. Lpz. 1819 fll. 3. 8. V^rgl. Sd- 
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|reiinfmg:fon;Engian4«:B9rl. 18i9^'8.>% Von den folgendcnrira!* 
matbcben Dichtem sind die bemerifl^yrertheren : jintaaw^ de ^ö- 
lis X Ribßdeiiieyra^ Agustwo J^rptOy Wnmc dß.B^aa yAf^ 
de Sdlaf.ar forres u.,m«.ai Im XVlfi Jblu^* wurde dinSh 
beu, des Nationeldramil.dlirpb fri^s;.Kiin8^ge8chmaek beeuMtalei»- 
tigt; dodi dauene * er iiwt. und mehre Schiift8teUer,iV^^ 
and ^g. de Moraim,'Jifanon deim.OmQtCano^ JL Fifane^iStc 

melh.n, a«, erfireueteiiTi^eh nnsweyde^ipeB'BeyffidU. - 
• Das Trauerspiel) .nicht geeignei| den Weastreit init. dem 
Nationaldmtma' ^ bestehen , gehdret %|t,aimofaliefalidi der BO- 
oherwelt an jund konn|e njor in^ j|ei>ereii%eiteniailtdeifi&hne moh 
behaupten. Der Dominicaner Oeronyi^o B^nmadau («as GdBmen 
[8L um 1589] wfthite, mit Beybehellitng des Chores , TSleriihdi- 
. sehen Stoff w tragischen Darstdlungs Primeras trag. Bsp. de 
deSätm^ M. 1577. 8i PanivFsp. T. 6. JLop. L. & jirgenMu 
,(S. 130) zeichnet, stell di](r<^ Schönheit des Rhythmusl-imd der 
Sprache* aus; welches Lob auch .den Arbeiten des Cristewi de 
'/?£m^« .zugestanden werden muferObrae trag. M. 1609. 8. — * In 
neuerer: ^t folgten .^ig, de Memieno y JLuyando (Virginia 
1750; Ataulpho 1753 ftP* etc.) u« A*« selbst Huerta^ firanzftsisehea 
Mustern» 

jy. Eine selbstständige,: von jRoeaie bestimmt geschiedene- Free a 
war seit dem XV Jahkh.' Torhandien> einfach im Aosdnicke stai^ 
ker Gedanken, lichtvolle Belehrung erleichtemdy büdfieh ohne 
üppigen Schmuck 9 Eh)rthmisch in.s^Ön geründslen Perioden , 
deren Bau .die Toa Natur volltönige Sprache , siöh eignete. Bire 
Begelm&Tsigkeitwufde im XVI Jahrb. durch Beachtung der, auch 
fleifsig und glücklich, übersetzten Muster des dassisohcti Alter- 
Ihnms fester bestimmt Dazu wirkte»' vonflglich mit: Feman Pe^ 
rezde OUoasuB Cordova [geb. 1497; 6t.'l533j, dassisch aebä- 
det j ein wackerer Uebersetser, ausgezeidmet un oorrecten diale* 
gisirten Lehrstyle ; unter s« Werken ist das Gesprädi über die 
Würde des Menschen das berühmteste: Obias, Gordora i586. 4; 
M. 1787« 3. 8. Ihm schlössen sich der anspruchlose ^. de Mong- 
lesyäer geschmüoktere Nachahmer des Seneca, Pedro de yaUea^ 
und der Fortsetzer s. Gespr. Francisco Cervantes de Se^azar^ 
welcher aus dem Lat manches sorgföltig übertrug und vaterländi- 
sche Aufsätze sammelte u. eriäuterte (Obres que C de S, ha he- i 
che, glosado'y traducido. Alcala 1546. 4$ M. 1772. 4) , nebst An« 
deren an« Der Flrandscaner Antonie de Guevara [st. 1544], 
Carrs I Hoforediger, hatte mit hdilsch-dedamatorisdier Pmnk« 
sucht und J^sdurrärzung romantischer Phantasiespiele in pros. 
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Ernst nur vorfifeergehenden Einflufs ; s. Fürstenspiegel (Relox de 
Principes. ValladoUd 1529. F. etc. etc.f oft übers.) scheint in Sp. 
früher als im Auslände vergessen worden zu seyn: Obras. Valla- 
doUd 1545. F.:; Barcellona 1757. 2. 8. — Luis Mexia aus Sevilla 
[8t. 1552], reich an mannigfaltigen Kenntnissen und eigenthümli- 
chen Aiiäichten, bildete seinen männlichep Styl nach römischen 
Mustern , nur gefallt er sich in gelehrten Abschweifungen und al- 
legorischen Betrachtungen: Silva^de varia lecion. Sev. 1542. 8 oft; 
Historia imperial. S. 1547. F. etc. etc. etc.; Dialogos eruditos. Al- 
cala i55l; Ed. X. M. 1767. — Bartolom6delas Cktsaswi%^^' 
TiUa [geb. 1474; st. i566], Bischof von Chiapa, dessen ungedr. 
Wtötindische Chronik von Herrera benutzt worden ist, schilderte 
mit erschütternder Beredsamkeit die Leiden der von ihren Unter- 
drückern gemifshandelten Amerikaner und eiferte für die Sicher« 
Stellung ihrer Menschenrechte : Obras. Sev. l552. 4 oft ; vergl. 
Gr egoir e in Mäm. de Tlnst. Nat. Sciences mor. T. 4 p. 45 sqq. — 
Viele Besehreibangen der neu entdeckten Länder zeichnen sich 
durch Reidihaltigkeit und malerische Schilderung aus ; s. fFaeh» 
ler Gesch. d. h. Forseh. u. K. B. i S. 264 flL — Eine Reihe treff- 
licher Historiker beginnet mit Mendoia ntA dauert bis gegen 
Ende des XVII Jahrh. fort, von denen sogleich das Veirzeiärnifs 
folgen soll. — Als didaktischer Prosaist ist , aufser P. de Leon 
CS. 129), besonders merkwürdig Juan Huarte ans 8. Juan delPie 
MPuerto [geb. 1520? st. von 5 90?], ein vielseitig gebildeter, h^- 
sehende^ Sett>stdenlcer, dcesen Versueh über die^^rtt^g di^rKöpft 
ndo ihuMbare Beobachtungen und gesunde Vrthelle' eÄIhftlt^ 
£zamen de ingeniös paim las Ciencias. 1566; Baeza 1575; Bilbao 
1580. 8; oft; Madrid I1668. 4; teutscb v« E. Leasing. Vi^ittenb. 
1753; 1785. 8i — Die ihren Inhalt anriehenden Berichte- 
iiadf Briefe deadiplomatisebenMftrtyrers^^^^d» Perez[8t i6il] 
sind wegen stj^adaeher Einfachheit und Helli^dt su beachten: 
Obrae y RelaeioBes. Paria 1598. 4^ 0/ 0. 1631. 8. — ^^ Zur hödn 
•ten Vollendung wurde die schöne Prosa durch Ml e(e Cervantes 
129) gebraimt; ihm zur Seite stehMi dier weniger correete , ge- 
niale Quefoedo (S. 131) und der humoristieche Staatsmanii^ Diego 
de Sa€medraY' Faxmrdo aus Mureia'[st 16.48], wdcher hochge- 
bildeten yateriftndischen Geist in meislerbAft gehaltenem National- 
8tyl aussprach : Idea de un Prindpe chri^tiano. München 1640. 4 
etc. etc.; Valencia 1786. 2. 8; Locuras de Europa (i645?); Co- 
rona Ootica, Gastellana y Austriaca. P..1. Münster 1646. 4 etc. etc. 
Cnoi. FV)rte.des^. Nimez de Castro. Madr. 1670 flL 3. 4 etc. etc.); 
Re]Niblicaliteraria.M. 1655; 1730.8; 1759. 4; teutsch. Jenal808. 
8 ; Obras. Madn 1789. f« 11. 8. — Durch den Jeeuiten Balthasar 
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(Lorenio) Gracian [st. 1652] wurde der üherkÜBStelte , witzelnde 
Gongorismus in die Prosa eingeführt und.gewana auf längere Zeit 
i die Oberhand; seine Anweisung zur Kunst , geistreich zudenken 
^ und zu schreiben (Agadeza y arte de ingenio ), machte entschie- 
denes Glück*: Obras. M. 1664; 1720. 2. 4 u. oft.— 

Atta diesen Ande«0ingen läfst sich die Richtung der Sp. Prosa 
während des XVI und XVII Jahrh. im Wesentlichen . übersehen. 
In der Beredsamkeit, welche das öffentliche Leben nicht begün- 
stigte, wurde nichts, im Dialog Und Briefstyl wenig, mehr in der 
didaktischen Darstellung geleistet Die am fleifsigsten und glück*- 
liebsten angebauten Stylgattungen sind die Novelle, der Roman - 
und die Geschichte \ von diesen mufs besonders Bericht ei'stattet 
werden. ' • . *• "--Jl " i' 

[^A» de Capmany y de Montpalau Teatro bist. crit. de la elor 
. . quencia esp. M. 1786. 5. .8; Floresta esp. 6 pieias esoog- en-piati. 
i\ ' £d. III. Lond. 1818. 8 etc. etc. etc. — Gartas morales, mähaiely^iL 
Tile.s y literarias de vaiios autores esp. recogidos por GL Majtes y 
Sisear, M. 1734. 8; 1756. 2. 8; 1774. 5. 8. Novelas amovostffe 
^e -los mej. ingeniös de Hespana. Zaragoza 1648. 8; GSecciiuf db 
. :JSrovjelas escog. M. 1787 fl* 7. 8.] 

DieBoccazische Novelle fand frühzeitig Eingang undlniiavqp* 
' tete sieh^aueh schon durch ihre mübe Verwandtschaft niit derlei»* 
iißimiscben ßomainze, in unanterhl'w^eiieni Aneebed'heyMdei; Auf 
Ilnteifaaltiing bedaditen Lesew^lt. Einer ihrer ersteh glücidieban 
Bearbeiter war der für Natwmalfilleiatur mltbätige Jwum Tima- 
neda aus Villen«^: Patranae. Abala 1576 ; Bilbao l580. &; Seväla 
1583* 3. 8. Xlae8i8che.Mii8ter wurdto aufgestellt Ton CertMinteB 
S. .129 , de Montatoän S. 135 , Queoedo S. 131 «f. A. — Im XVI 
Jahrh. herrschten die Ritter- Romane vor; ihre überiadene Prank- 
sprache und geschmacklose , das Wahrheitsgefühl verletMnde 
AbentheuerlicUceit sagte einer Nationalphantaeie zu , welche am 
. Wunderharen u6d an Bildern rftthsdhafter Vergangenheit hing; 
M&nnem von emdterer Bildung und rmerem Gescfamacke mufe- 
ten sie ein Greuel seyn und als verderbliches Reizmittel zu natur« 
widriger GeiBtesverirrung eiMieinen. Diesem ritteilicheh Harri* 
Itatarspuk stellten sic^ ^ bey wadisender Gediegenheit der geisti- 

Sen Nationalbildung , nach dem Leben gezeichnete GemAlde aus 
ep wirklichen Nationalwelt, Schelmen- od^r Bettler-Romane und 
satyrische Sittenschilderungen , entgegen und der geshnde Volks- 
verstand mufste bald für ihre VorzügUchkeit entscheiden. In-düe- 
ser Gattung des eigendich«! Nationalromans •glünspet Mendi09jot% 
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0. 198) Lamilld; ihm ist gleich za HeUen Mueß jäemM% vtm 
8mBa [sCr nf. ftöOCO Gminali^ twie.lllMiiw «dimgeiie BiMteUung • 
d«r YoUiBaittitiiy wiArma^ der.feinale Befhi^ter «uflUti: ^da y 
li«diQi:4e( pioaraOuanan 4i» A]i6mdia;Zaragoz«;4599«:i2; Bar- 
oettona 1599. 8 ; adi^ l599i. 2. 4 m. Porte. ; Aotw. 1736 ; Yalenda 
1773 ;: 1787. 3. 8 etc.; Fratt. r^ le Sage. Paiis 1701. 2.12. ~ 
Von Cervantes D; Quixote S. 130. Nicht ohne Werth sind. K 
iBf^FUtefa (ß. 130) Bdadones de k vidä* dd ^Eeeiiiieffo Marcos de 
OteegOBB'.Baredlona 1618. 8; M. 1744. 8. ^uBin Meiatenreilc 
aehaflchafter Laune. ist der y.on Luis miez de Guevara y Dnenee 
a«8 Eoija [st; 1646] mfal^te lüiAffiide i)i:eiifei : el diablo co»efe. 

^VL ittl. i; sehr oft^.l798i;8; Auch.Wett^iferte dieser SohriAitel^ 
1er mt tL^F. de. f^ega uk dl:ai»atiaeli^;Affbeiten. — Viclft and«rt^ 
Bon^a^e'wbiden^ hier. mit StiHaehweitefk fibergangen die'SfiAte? 

. xoa AindiWUaer^ f^i fMd^n geschii^ehen Roman wmi»'dBt 
Ton 9nQe^ebeiiSi9tÄiätir9^Gines Perez de Jiiia m^fturmei htt' 
ausgegebjeuien, mit y^Btoilimllen Romaiizen nhegeelattet^a EfialOr 
ria de lue Vandos delfti Zssgiis y Abenamages, Caimlleros Morte, 
de Grenada. AlQria:^'604|fMva631. ai^olt;: BarceUonia 1767. 2. 8* 
Eben so «oieheni.und noch üppigonaiiegesobmliekt laft^des 
yhltu.GärfäaeiQ. de la Xfega ans CusoO' ip^meaka [geh. *iä40; 
st 1620] Geschichte Pen^\and Sloeida^a: Hiatorii} d^leie anligne- 
dadea 7.jponqaitfia'^^i Pent {i8^eari6(S.,F. eleu etc. ;,Madr. 1792^ 
ft F.^ U Floiidaw Lbbj 160&4); M;:ri723.F«9t;beyde Fraia-JAUat 
i7a7..2<'4;lisulsahim AUiSk7ai^'je>'fi0<^^ar. NordhiMisenX785 

I^AAlehre SpAi|.^e'achlchtbAichltSid)^<ycudiergegangenen Jahr- 
honderte J^fttniv schon bedealM^ii . apiwShlichen Werth ; an An- 
«rdnnogwd Darstcflung ddkcStoffw behieiten sie den Chrdmik^a^ 
Ton hsgfi wekber mrichan et>6Welr 2eft vorwalM noA beeohd^ 
yon 'dm:d9BntUeh.J>estellien'^j(Sbaronogiaphen als amtliche Eigen- 
IhAmliiihHeit Wohl veredelt, aber niobt aufgegeben werden kennte. 
Hieii»riMie-KuneC>indoh'.Vorbild4rn des dassischen Alterthums, . 
wurde ziiersi v^w M^ndoha. (& .128)» der eine einxehie Begeben- 
heit seiner Zeitgeeehiehte'geistvott bearbeitete^ in yollstfindfge An- 
wendung .gebracht; Jn diesem irihistlerisohan Verdiensie ^übertraf 
ihn Keiner von den nachfolgenden Qesehichtschreibem ; sie er- 
■IrdHen. ausschliefslich genügende Belehifung lüber den öffentfi- 
oben vaterländischen (jeselUchaftsznstand und liefsen sich Be- 
stimmtheit und Helligkeit dei^ Darstcfllung eben so angelegen seyn, 
ala sie auf Correctheit d^ Ausdruckes sichtbare Sorgfalt verwen- 
deten. Florian de Ocampe aus Zamora [st. 1576^ bearbeitete ^ 
die äitestB Gesch.. mit gewissenhafter Benutzung der Quellen in 
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reiner Sprache r Coronica gen. de Bsp. Zamora i544^ F. — Ihn 
fibeltraf ifo reicher und tiefer Forschung und im rednerischen 
Ausdraoli« v^^rMii» d^Mortdes' aus Gordova [geb. l5l3; st. 
1590], den Hl4i'mn'Attnd&rung städtischer Afterthümer und ge- 
tdiiditiidier'Hiixeliihdten namhäfles Verdienst emarb. • Er führte 
dk Jdtere Gesdi. Ixb vom J. 1087 ft^rt: Coronica gen. de Esp. pr<>- 
s^guendo adelantß de los V lä>rofli de Ocampo. Alcala 1574 fl. 3 F.; 
Los andiguedadet de las oiudades de Esp. Ale. 1575 (1577) F.; los 
V VSn. post. Gordora 1586, F. u. in Golleocio»<d«»CroiiiG«t: Madri 
1792.10. '4; Yiaje k los R. da Leon, y Galieia ypr. ide^Asturiäfl. 
AMr. 1765. F. herausg. von Ent. JPlorez. M< 1765. F^; Opusculos 
CaslUlanos ; Opuscula bist M i 793. 3*. 4 herausg. ^. J^. fV. Ci- 
ßiänte^>^ 6^r<>7ijr/n4» ^^K^iMr «AS Zaragoza [geb. 1^12 ;<' st. di 
91 -OcN'^dSO], stfindimshtr Histöriograph von Aragon [l547j, ein 
Fbrsofaer ' ron seltener Beharrlidikel^ I7ittalßhl uni SSafe, besi&iieil . 
dieAva^oldselie Oesehichte v. 710 bis 'l<Sl6 in 3a B;^ mit fiist ans» 
sddfefslicber Ber&oksiohtigung der LaÜtetfitegfassnng ; seine Spin- 
ebedst nüchtern didalctiech, selten dnreü bdrfminrMiendes vater- 
Iftndisches G^Shl xii reidnerisoherJVf^rme erhoben: Analee"dB la 
eorottä de Aragon. Zaorag.. i5^2 fD. 6 F. ; m JJleg. iltfto. 7 F; UhtW 
den Forts^tzanffen s. Werltes lat di^von IS/L^ deJir^enabla (S. 
130) bis l'd24 & gelungenste; ^^^EmAan'de^OanA^ y Zainal- 
km aus Mondragoila .in<Bi«daya [sli 4600?] stdUe ln comeliHr 
eeUichter Sprache die' ScMolfsmSpäAienfeuiMLPortugals bis l96$ 
dar, kritisGU genügender iü.4er «eueren »Oesohiohter: Loa XLUbA. 
del conpendio historial de las Chronicas. Antwerpen l57i; 19B5l( 
177L 4 F. ^Jjuan das^ßy^liMMS Par^idef^ iüi^^^ , 'der 
i&^Anzer des Meniözi^'Mien Oesriiitthtbuckcs'CS.itlia), rewlfer- 
tigätdie'Spanische BesitzniJimer fbitugalf^ .reichhaltiger ge- 
8riiiditlicher"und politisoheii Eineidit » «molit ohne Yednerisohe . 
Kunst, in ital. Spr. : Deila riumone dä R;; deiP.' aHa.€ordna:de 
Casliglia, histeria di O* Coneatag^io. QeaaA 'iJ85« -4 öfti^ispa^ 
nisdu BarceUona 1610; 4. r*^ Des helldotikentei Jisniteii ^/liovi 
Marüma ausTalavera [gd>. i537i^^^t7 Febi« l6a3],ursprftng« 
lieh lateinisch geschriebeiie} aber Von ihnH selbet in'alterthümlich^ 
lidmig ^nfaeher Spanischer Sprache umgeftrbcHete: Oeaek 8^a» 
niens von deh Sit Zeiten bis I5l6 , in. 30 B. , -ist ein Werk tTendr 
vielumfassender Forschung und gesunden Urtheils, ausgezeM^et 
durch lichtvolle Ordnung und Städnheit der Darstdlung : Hist. do 
rebus Hisp. L. XX. Toledo 1592 rädj^ L XXI ^XXV. T. 1592; 
1595. F. { L :XXX. Mainz i605. 4.i mit /• M. Minimäs [st. 1730] 
Forts, bis 1604: äaag 1733. 4 F.; Distoria gen. de Espana. Toledo 
^1601 i Madr. I6p8 ; 1617; * 1623. 2 F. eto. etc. et^-i M. 1780. F«| 
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4794. 10. 8; de tablas cronol. notas y observaciones. Valen- 
cia 1783 fll. 9 F. ; M. 1819. 8. 4; Engl. Lond. 1696. 2 F.; Franz. P. , 
1725. 6. 4. — Antonio de Herrera y Tosdesillas aus Cuellar [geb. 
1549 ; 8t. 1625], ein fruchtbarer Historiker, unter dessen Werke» 
die Beschreibung und Eroberungsgeschichte Westindiens das 
merkwürdigste ist ; die Sprache hat eigenthümlich schöne Männ- 
lichkeit : Descripcion de las Indias orientales. M. 1601. F. u. De- . 
cades o bist. gen. de los hechos de los Castellanos en las islas y 
tierra firme del Mar Oceano. M. i601 fll. 4 F.; M. 1728 fl. 4 F.; 
Hist. del R. Felipe II. Valladolid i606 fl. 3 F. u.nn. a. — Antonio 
de Soll's y Ribadeneyra aus Placencia [geb. I6l0; st. 1686] be- 
schrieb die Eroberung Mexiko's durch Cortez meisterhaft male« 
Tisch in epischem Geschichtstone und in classischer geschmück- 
ter Sprache; er schliefset die mit Mendoza anfangende Reihe 
grofser Historiker: Hist. de la conquista de Mexico. M. 1684; 
1732. F.; 1783.2. 4; 1798. 5. 12 u. oft; Franz. Paris 1691. 4 etc. 
etc. — Vergl. überh. /Fachler Gesch. d. hist. F. u. K. B. .1 Abth.i 

S. 278 fll.; Abth. 2 S. 5l9 fll. ; . 

Die ersten Jahrzehnte des XVIII Jahrh. waren, bey allgemei- 
nerer Stockung des litt. Lebens, arm an guten Prosaisten. Der 
einzige Vicente Baccdlar y äa««^ Marques de San Felipe [st. 
1 726] macht eine ruhmvolle Ausnahme ; s. Geschichte des Span. 
Erbfolgekrieges und der diesem sich anschliefsenden Ereignisse 
ist ein Meisterstück in altvaterländischem Style: Conimentarios 
de la guerra de Espana desde el principio del reynado del R. Fe- 
lipe V. 0. 0. u. J. F.; Genua (1729) 2. 4. — Unter Carl III erneute 
sich die schriftstellerische Retriebsaihkeit; in dei; Prosa wurden 
die älteren vaterländischen Muster nachgeahmt und manche Vor- 
züge der Franzosen nicht unbeachtet gelassen ; Geschichte , Erd- 
Jninde, Staatswirthachaft fanden die fleifsigsten Rearbeiter; aber 
auch an Unterhaltungsschriften und allgemein fafslichen wissen- 
lehaftlichen fielehrungen war kein Mangel. — Des Jesuiten Josef 
Francisco de Isla [st. 178l] Gesch. Gerundio's ist als Sittenge- 
mldde des Nationalklerus nicht unwürdig, den hochgelungenen äl- 
teren Romainen zur Seite zu stehen: Historia del fray Gerundio de 
Campazas. Madr. 1758. 8; ti v. P. J. Bertuch. Lpz. 1773; 1777. 
2. 8. Josef daoijo y Faxardo [st. 1806] suchte durch Zeit- 
schriften verjährte Yorurtheile zu entwurzeln , freyere Ansichten 
und Anerkennung der Vemunftrechte zu verallgemeinern : El pen- 
aador. M. 1762. flL 7. 8-; Mercurio historico 1773 fl. Aehnlicbe, 
mehr wissensc^fl^iche Goneinnützigkeit beabsichtigte der Bene- 
(Ketper B. G. Feijoo y Montenegro [ßt. 1765]: Teatro critico uni- 
yetsal, M»^765.^«.4^ Carlas ^ruditas y curiosas etc. etc. ^to. --- 
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Als gehaltvolle Prosaisten der neueren Zeiten im Auslande 
vorzöglich bekannt geworden: Antonio de'Uttoa [geb. I7l6; st. 
1795]: Relacion bist, de viaje a la America meridional. M. 1743. 2. 
4; Noticias Americadas. M. 1772. 4; t Lpr. 1781. 2. 8; franz. Pa- 
ris 1787. 2. 8.— Der verdienstvolle Minister Gr. I^edro Rodri- \ 
guez Campomanes [geb. 1725; st. d..3 Febr. 1803]: Dissertacio- 
nes bist, del orden y caballeria de los Templarios. M. l?47. 8; 
Antiguedad maritima de la rep. de Cartago. M, 1 756. 8 ; Discurso ! 
sobre el fomento de la.industria populär. M. 1774. 8; Disc. sobre 
la educacion populär de los Artesanos etc. etc. M. 1775 fll. 5. 8 
u. m, ö. — Luis Josef Velasquez [st. 1772] , der die Aufmerk- 
samkeit auf die ältere Nalionallitteratur anregte : Origines de la 
poesia Castellana. Malaga 1754. 4i t. m. Anm. r. V. d, Dieze, 
Gotting. 1 769- 8 u. m. a. — Josef de f^iera y Clavijo trefflich ge- 
schriebene Noticias de la bist. gen. de las islas de Canaria; M. 1772 
fit. 3. 4. — Jacm Bautista Muüoz aus Museros bey Valencia [geb. 
1745 ; st. d. 19 Jul. 1799] der unübertroffene Geschichtschreiber 
der Entdeckung und Unterwerfung Amerika*s: Hist. de niievd 
mundo. T. 1. Madr. 1793. 4 ; t. Weimar 1795. 8. — Des verdien- 
ten Botanikers ylnt. Jos. Cavanilles aus Valencia [geb. 1745, 81 
1 804] musterhafte Beschreibung Valencia's : Observaciones sobf« 
la hist. natural, Geografia, Agricultura, Poblacion y Fructos del . 
R. de V. M. 1795 f. 2 F. — Des gründlichen Gelehrten Jos, Ant. 
Conde aus Peraleja [geb. 1770; st. d. 12 Jun. 1820] lÖBt dela 
dofninacion de los Arabes en Espana. M. 1820. 4 u. m. A.— 
eben Einflufs die neuesten Veränderungen des öflentlichen LebeM 
auf die pros. Nationallitteratur haben werden , wird sich in weni- 
gen Jahren kund geben. 

Für Kritik und Theorie der schönen Redekünste ist von 
Spaniern wenig geleistet worden, was ajuf allgemeinere Beaclh 
tung Anspruch machen könnte. Das Nationelle, zum Theil in Com» 
mentarien geschichtlich und sprachlich erläutert (S*. 127»i31)>li^ 
sich in keine Kunstgeselze einzwängen und die Aristotelischen 
Schulregeln fanden nur bey Zunftgelehrten Eingang und waren 
für das wahre Leben der Nationallitteratur von geringer, woW 
auch nachtheiliger Wirksamkeit. Unter den Poetiken sind Älonzö 
Lopez Pincianb Philosophia antigua poetica. M. l596. 4 un* 
die von Caeva (S. i3a) und Espinel (S. 130), neben Cervantes 
Viaje al Pamaso (S. 129) bemerkenswerth; die französirende dcÄ 
Luzän (S. 132) wurde durch Huerta's Widerspruch bald in'Vcr* 
gessenheit gebracht. — Von den Anweisungen zur Beredsamköl 
und zum prosaischen Styl erhebet sich keine über die MittelftjJ*? 
sigkeit gewöhnlicher Schulbücher. Bey voUstän^gerer Be- 
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kanntschaft mit der altclassischen und der auswärtigen neu -euro- 
päischen Litteratur wird der fiir Vaterland irisch belebte 'Geist ^ 
Vergleichungen mit dem Einheimischen anstellen und Folgerun- 
gen finden , mit welchen Hie MorgenrÖthe äofatkntischer Betrach- 
tung anbricht . ' \ 

Das Emporkommen der geistigen Volksbildung Portugals be- 
ruhete auf Erinnerungen an sein christliches Heldenzeitalter, fort- 
gesetzt in den erfolgreichen See-Unternehmungen gegen die Mau- 
ren auf der Afrikanischen Käste. Die Entdeckung und Erwerbung 
fruchtbarer Inseln [1419 AI.] und die [i507 AK] erkämpfte Herr- 
schaft in Ostindien erzeugten ein glänzendes vaterländisches 
Machtgefühl, belebten die ritterliche Tapferkeit und Grofsherzig- 
keit und forderten die Betriebsamkeit und den Wohlstand der Bür- 
ger. So gestaltete sich ein thatenreiches, die Phantasie befruchten- 
des , mannigfaltige Krafl-«EntwickeIung und Anstrengung anregen- 
des öffentliches Leben, fruchtbar an erfreulichen Ergebnissen für 
Kriegsruhm und Künste des Friedens; selbst durch die Einfüh- 
rung der Inquisition [l536] und der bald übermächtigen Jesuiten 
[1540] wurde das Fortschreiten der Htt. Gultiir nur wenig aufge- 
halten. Schnelles und üefes Sinkeik erfolgte unter der mit unbe- 
sonnener Schaamlosi^eit dr&dkondeik Spanischen Herrsch^aft 
[l580 — 1640] und wenn die dem Hause Braganza den Thron er- 
werbende Umwälzung eine augenblickliche Spannkraft des zur 
Versweifelung gebra<äten Volkes beurkundete, so offenbarte sie 
«neh in ihren nächsten Folgen eine allgemeine Erschlaffung , wel- 
obe bey einseitiger Sorge dei^ neuen Regierung für eigene Sicher- 
lieit zunahm und stunfipfSiiBniige Trägheit zum herrschenden Na- 
tionalcharakter werden Kefs. Die unruhige Eitelkeit K. Johann V . 
[1706 — 1750] gefiel sich eine Zeit lang in Li^habereyan Litte- 
ratur, welche der Frdmmeley- bald weiel^n* mufste ; Erspriefsli- 
dies und Nachhaltiges konnte nicht gedeihen, denn geistiges Le- 
ben will nieht veranstaltet seyn; nur im freyen Willen und im lie- 
bevollen Bedürfnisse des Vdkes hat es seine Wurzel. Was damals 
fl&r WissenschafI: und Geschmack geschah, war fast ausschliefslich 
aud Frankreich entlehnt Unter Josef Emanuel [i750 — 1777] 
wollte der gewaltthfitige Pombal durch sein Aufklärungs-System 
die Wiederherstellung des Nationalruhmes erzwingen ; die Jesui- 
ten wurden verwiesen [i 759] , die' kirchlichen Anmäafsungen be- 
BcKräi^t, mimcfae nützliche Einrichtungen begründet; und wenn 
Sxch fa^t Alles, was er veranstaltet und eingeleitet hatte, mit sei- 
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Hemcliaft ^dete, so ist es doch, me späte NadiwiilnMai 
in einem neu bewegttti Leben zu erweisen soheinen, ni^t me 
Elfolg geUieben; das unter Ueberglauben , Unwissenheit und 
Faulheit erliegende Volk ist erweckt worden m verjüngter Knft. 
— Das Unterrichtswesen ist in trauriger Verfessung;. das litt 
Verkehr ärmlich , die geistige Hifitigkeit sehr beschrSiät Bacher, 
Ton mönchisch-strenger Policey bewacht, kommen wenig in Um- 
lauf; selbst die neueren sind im Lande selten; vom den 5oa 
BxempK, welches die gewühnliche Zahl der Auflage, werden 300 
in den Klostefbibliotheken begraben^ 300 gehen naeeh Brasilien, 
50 nach Spanien. Die meisten Schriften sind reli|^Ösen Inhakes; 
die theoloff. u». sogMiannt philosoph. ganz seholastiseh ; die histor. 
geistlos; Naturwissenschwen, besonders Botanik werden in neos» 
ren Zeiten mit einigem Erfolge bearbeitet ' Die Werke der tftem 
Nationallitteratur uhd mancher neueren Diditer haben bis |etst 
fast alleinigen Anspruch, auf die Theilnahme des Auslandes. 



[Boutem^ B. 4 ; SismondL — Cttalogo des linos, <e W 
de 1er paia a continnacao do DiocioD., da Unsna Portngneitf lisbot 
1799. 4. — Gh. W. Ahlwardt Portug. Ghiestmiuithiey nebst Wai^ 
tabacb. Ifi. 1808« 8.] . . • < 

/• Die musikalisch sandte , besonders durch weichliehe Yeikir' 
sungen yon der kastilischen abweiefaende P,or t ugi e eise hre.Sprif 
ohe, Schwester der romaniseh-Galizisdien, von Dichtem gebüdet, 
ist nur dürftig grammaticalisch bearbeitet worden. Ueber ihre G^ 
schichte: A Nunez de JUaö [st 1608] Origem da 1. F. (Lisb. 
1606. 8) et Ortografia (U 1576. 8). Usboa 1784. 8 ; Mm. de ^ 
ria y Sousa [st 1649] Europa PortU^esa. L. 1678 fl. 8 r.; Mm» 
Seoerim de Faria [st. 1655] Discursos varios politicos. Btoii 
1624« 4. — Unter d^ Sprachlehren (von /• de Barroe. L. l540. 

4 u. m. A.) sind ^ uns zug&nghcheren die von y. j4. v. Jiuik, 
JP^rank£ d. 1778- 8 und von Meldola. Hamb. 1 785; Lp*- 
1789. 8. — Das vollst&ndigste Wörterbuch ist: B^. Blutern 
Vocabulario da L P« Coimbra 171d fll. 8 F. ; Suplem. Lisb. 1737 £ j 

5 F.; reformado e accrescentado por w^. de Moraea Süoa. K 1789* | 
3. 4; /. Sorna Vesügios da 1. arabica em Portugal.JL. 1789^^ 
Für den Ausländer leisteii* Hülfe: Jos. de Ponseca P. Lat WB. . 
L. 1771. F.; P» En^isch v. de Castro Sarmento. Lond. 1734. R; \ 

ji. Vieyra. Lond. 1773; 1782. 2. 4; P. teütsch v. /. D. ffcr I 
gener. Lpz. 1811. 8. , , 

IL Die Nation alpoesie glich der kastilischen in urspij^n^ 
fSbxsf Entwickelung und Richtung; das lyrische El^ent herr^cS 
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vor und vencliiqaia&el mit idealinrten Hirtenldben) «wdoiies in 
h6im^tMioh«r Erfahrung der Phantasie gegelien war- Lieder der 
Liebe und romanÄoh» Eklogen machen die Haupllieetandtheile 
des diohtedsohen Vorrathes aus; das Nationaldrama wurde früb- 
seitig angebimt; und die ruhmvolle Thatkraft des Gemeinwesens 
begeisterte zu epiachen und geschichtlichen Darstellungen. Die 
itaEänisclien Muster fanden mehr ais in Spanien allgemeineren 
Eingang obd bald; vollgültige Anerkennung. Das goldene Zeital- 
ter der Föesie beschr&nükte^sich auf Ein Menschenalter und endete 
mit der Selbstständigkeit des Stäats. Was späterhin in dichten« 
sehen Versuchen geleistet wurde; ist im glücklicheren Erfolge 
Nacfaldai^ der in demüthigenden Erinnerungen fortlebenden ^An- 
zandenen Vergangenheil. Einige der merkwürdigeren Diditer im 
XVI Jahrii. sind folgende : Bernardim JUbeyrp [L i5l5] dichtete 
Redondilien,, -Glossen und Eklogen ; der idjrUisohe Roman Afinina 
e Moca-seheint einen Tfaeil seines Lebens zu enthaken: Historia 
de Afinina e Mooa ou Saudates.^ Lisb. i559; 1785. 8j dabey 
mehre Gedichte, auch d6s Cristaval Fclgam, — ^ Gü yicente fst« 
1557] gab dem aus Mysterien* hervorgehenden Nationaldrama seme 
Hunstgestalf im Nov^Uenton; vorzüglich, gelangen ihm Possen : 
Gompilacam de todalas Obras. Ldsb. 1562. F. Von Miranda 
und MoiUemayor oben S. 127* — ' AnJtomo Ferreira ans Usboa 
. [geb. 1528; st. 1569} bildete sich nach antiken und itaK&nischen 
Glaankem und wurde fiau|»t der regelmäfsigeren» um Veredelung 
der'DiAtersprache wohlverdienten Kunstsöl^ule. - Seine Episteln, 
Elegien und Canzonen gelten ab musterhaft, weniger die Endo- 
gen; uhter den dramatischen Aibeiten ist das Trauerspiel Ines 
de.Castro, nüt trefflichetf 'Ghdren zwischen den Acten, von gros- v 
am Wertbe: Poemas lusitanos. L. i598. 4; 1771. 2. 8. — Ladi 
deXkanoem aus Lisboa [geb. i529? st 1579], hart vcfrfolgt vom 
Mifagesehid« des Lebens, vericannt von der 'Mitwelt, bewundert ' 
von der Nachkommenschaft , Adel und Kraft des Gemüthes mit 
reicher Geistesbädung vereinend, feyerte die Groüsthaten seiries 
Volkes in Ostindien auf dem Schauplatze derselben mit lyrischer 
'Begeisterung. Sein Epos, die Lusiadys in 10 Ges. X^ngef.^ 1553, be* 
end. 1572), entquoll einem Herzen voll Vaterlaiid^iebe, voll Ge- 
föhies f&r Natur und Menschheit, voll Empfänglichkeit för kühne • 
Bestrebungen; es enthält herrliche 'malerische Sohildcfrungen der 
Natur und dc;^ Sitten, anziehende ^Erzählungen, reichhaltige Ein^ . 
'sehaltungeii^ unter welchen die Geschichte Portugal's eine der er- 
sten Steuen- einnimmt; die Beyb^ftialtung der griech. Mythologie 
und ihre Vermischung mit der christlichen raufs als Gebrechen 
des Zeilgeschmacker betr«ichtet werden; die Sprache ist vollende^ 

WacKIcr HB. d. LiiL Gesch. III. 10 
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rein ui^d von liezauberndem Wohlklange in den «olito gebanten 
Ottaven: Os Lusiadas. lisb. ±572, 4 zweymal; sebr oft; Bertin 
4810. 12; noTa edi^aö por D. Joze Maria de Smaa-SoiMo. . 
Paris 1817« F*$ 1819. 8; 1830. 2. 18; comenudos pelo Mi, Correa. 
Liab. 1613. 4; 1720. F.; por M, de Faria y Sousia. Hadr. 1638. 
2 F. Oft fiber8etzt$.Engl. v. ^ /. Mickle. Ovf. 1776; 1778. 4; 
Lond. 1809. 3. 12; teutsch^v. K ui. /ituAn und C. Tiu JfHnkler.y 
Lpz. 1807. 8; C. K Heise. Hamb. 1806 f. 2. 8. Bie übrigen 
vielen Werice ^eses fraobtbaren Dichters , Sonette, Gausdnen, 
ßestine», Redondiüen, Eklogen, Satyren etc. etc. tragen »das dgen- 
Uiümliche Gepräge eines grofsen Charakters und tiefen Gemüdes; 
die dramat. sind von geringerer Bedeutung : Rimäs. IaA. i599. 4 
oft; cotnent ^otM. Faria y Süuso, läsb. 1685« 2 F.; Obrae. Pa< 
ris 1759. 3. 12; 1815« 5. 18; lisb. 1779; 1782. 5. 8. VergL Naditr. 
zu Sulser'is Theorie B. l St 2 S. 341 flL; J, Adamson Memoirs 
of the life and writings of L» de G. Lond. 1820. 2 8.--^ Jörge 
Ferreyra de Faseancelloa [st; 1582], Bearbeiter des Romana 
vOn der Tafelrunde, wurde als Lustspi^diehter geachtet; Pedro 
de Andrade Caminha [st. 1589] schloia sich an Ferreira an; s. 
Eklogen, Episteln^ Elegien, Epigramme etcl etc. sind kalt correct 
in schöner Sprache : Obres. Lisb. 1791. 8; eben so' s. Freund der 
bilderreiche Diego Bernardes [st. 1596] ; Jeronymo Cortereai 
verfafete mehre vaterländisch «bistorisdie Gedichte, welche, bef 
einzelnen gelungenen Zügen, geringen poetischen Gehalt haben. 

Im XVII Jahrh« nahm diC/Zahl und Güte der Dichter gleich 
sichtbar ab. Der berühmteste und fruchtbarste ist Francisco Ro» 
driguez Lobe [st. n. i6l9?], welcher als Meister im schönen Aus- 
druck betrachtet wird. Sein Heldengedicht zu Ehren Pereira's in 
20 Oes. ist nicht viel mehr als prosaische Geschichte in Ottaven: 
O €ondestabre de Portugal etc. etc. L. 1610. 4; 1785« 8; die nio- 
ralisirenden £klogen sind langweilig. Die gelungensten s. Werke 
sind ein pros. Schäferroinan in drey Abthnkingen, mit vielen ein- 
geschalteten Canzonen, Sonetten und Romanxen: Primavera l6i9; 
o Pastor peregrino l608; o desenganado I6l4. 4; und die philo- 
sophischen Unterhaltungen u)ier das sittliche Verhalten eines Welt- 
mannes: Gorte'na Aldea. L. I6l9* 4; 1750. 8. Obras politicas, 
moraes e metricas. L. 1723. F.; 1774. 4. 8. — Oahr. Pereira de 
Castro [st 1633]: Uiyssea ou Lisboa edificada. L. 1636. 4; Rinias 
1632. 8. — Manuel de Faria y Sousa [st 1649], der ilbergelebrte 
Erklärer des Camoens und der nicht unbrauchbaren Stoff zur 
Gesch. des Vaterlandes zusammentrug, wurde von Zteitgenossen 
als kunstreicher Lyriker gepriesen; die Mehrheit s. Arbeiten ist 
kaatilisch geschrieben: Fu^te de Agamppe. Madr. 1644. 4 F. — 

• * - 
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Ant, Barbosa Barcellar [geh. 1610; st. 1663], ein guter Elegi- 
ker u. Lyriker: Obras. Lisboa I7i6. 8. u. e. A. 

Im XVIII Jahrh. gewann Französischer Geschmack die Ober- 
hand , welche er im Drama noch behauptet. Franc. Kavier de 
Meriezes Graf Kriccy^ra [geb. 1673; st. 1741] übersetzte die 
Boileau'sche Poetik und besang die .Stiftung des Porlug. Staats 
durch Heinrich v. Burgund: Henricjueida. L. 1741. 4. — Der Bra- 
siUer Claudio Manoel de Costa zeichnete sich im Sonett und 
durch Kklogen aus: Obras. Coimbra 1768. 8; Pedro Ant, Correa 
Gargau erlangte weniger Buhm durch rhythmische Neuerungen, 
als durch Zurückrüfung des altvaterländischen Styls : Obras. L, 
' 1770. 8. — Unter den neueren Lyrikern sind einige der geach- 
tetsten: Paidino Cabral de Vasconcellos Poesias. Porto 1786. 8; 
Man. Barbosa du Bocage Rimas. Lisb. 1794. 8; Ant. Diniz da 
Cunha e Silva Odas. Coimbra 1801. 8 ; Obras. L. 1807. 8 j Franc. 
Manoel (Fil. Elysio) Poesias m. französ. Uebers. von Sane, Paria 
1808. 8; Obras. Ed. II. Paris 1818 fl. 11. 8 u. e. A. 
///. Die Prosa erhielt durch den oben erwähnten B, Bibeyro 
und durch einige, französischen nachgebildete Ritlerromane, un- 
ter welchen des Franc, de Moraes Palmerin von Oliva (Sevilla 
1525. F.) einer der beliebtesten war, ihre erste Runstgestalt. Als 
die politische Gröfse des Vaterlands zu dem, Anfangs nur in antik- 
lateinischen Geschichtwerken der Humanisten D. de Goes ^ A. de 
Besende und Geron. Osorio erkennbaren Streben nach hislori- • 
scher Kunst auffoderte, so veredelten einige, von feurigem Natio- 
nalgefühle begeisterte Männer den herkömmlichen Chronikenstyl 
in der Landessprache und führten ihn zu rasch gedeihender Voll- 
kommenheit fort. Joao de Barras aus Viseo [geb. 1496; st. d. 
20 Oct. 1570], in s. Jugend Vf. eines vielgelesenen Ritter-Romans 
(Chronica do Emp. Clarismundo. Coimbra 1520. F.; Ed. V. Lisb. 
1791. 3. 8), beschrieb mit gewissenhafter Benutzung urkundlicher 
Quellen, im Tone des Livius die Entdeckungen und Eroberungen 
der Portugiesen in Ostindien , um das Volk zu edlem Selbstgefühl 
und zu ausdauernder Kraftanstrengung zu erheben; bey oft stei- 
gender rednerischer Wärme wird jede Annäherung zu romanti- 
scher Ueberspannung vermieden: Asia, dos fectos que os Porlu- 
gueses fizeram no descobrimento et conquisla dos mares et terras 
do Oriente. Decada I — III. L. i552 fll.; Dec. IV por /. B, Lavan- 
ha. Madr. I6l5. F.; fortges. v. D.de Couto, 1602 fll.; L. 1777 fll. 
23. 8 enthalten Dec. i — 7- — Fernando Lopez de Castanheda 
hatte eich zu gleicher Zeit dieselbe geschichtliche Aufgabe zur 
Bearbeitung gewählt ; s. Werk ist reichhaltig und zuverlässig, ste- 
het aber in Darstellung und Sprache dem '^*8chen nach : Hist. do 
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descdliri e conq. da India L. VIII. fk^imbra 1552 OL 3 F. Vr* -4^ 
fomo jtlbuquerque [geb. l500$ 8t n. 1576] ehrte das AQdenkeil 
toines verkannten grofsen Vaters durch Darstelhing des th^ten- 
reichsten Abachnittes in dessen Leben l509 bis d5i5, deren* adle 
Einfachheit dem herrlichen Gegenstande ganai angemessen. ist: 
Gonimentarios do grande A. Dalboquerque. L.1557; l576. F.; 
1774. #. 8. — Bernardo de Brito ans Almdda [geb. i^9i st. 
d. 27 Febr. l6l7] legte die Ergebnisse fleifsiger Unterstachung 
der Älteren Gesch. des Vaterlandes bis zum 1.109 in lichtvoll^ 
Ordnung und schöner Sprache vor.: Monarchia Lositana T« .1. AI- 
boga 1597*» T. 2 Lisb# l609. F.; von Mehren fertges. <— Di^ Reihe 
dieser» trefflichen Historiker sehliefst mit Jacinto Freyre de An- 
drada aus Beja [geb. 1597? st. d. 13 May 1657], dem würdigen 
Biographen des hochverdienten Viceköniges von Indiem J. de Ga- 
stro, in classisch schöner, oft schmudireioher Sprädie: Vida de 
D. Joaö de Gastro, l«. l65l; Ed. II i671. F. oft; m. des Vfe Leben 
herausg. v. B. Machado, Paris 1759* 12; Aladr. 1802. 8; lat. 
Rom 1727 ; 175.2. 4. Vergl. überii. fVachler im a. B. B. 1 Abth. 
1 S. 300 fll. Abtb. 2 S. 503 fll Yen Loho^ der im Noyell^astyla 
nicht.übertroffen wurde, S. 146. 

ö. 12. 

Frankreich's Cultur Und litteratur sind in zwiefacher Hkh 
sicht gleich merkwürdig, theils alf Erzeugnifs eng verschlungeiier 
Verhätnisse des gesellschafüii^liien Lebens, theils wegtn ihres of- 
fenkundig grofsen Einflusses auf einen bedeutei^ien Theil Euro-, 
pa's; Gelehrsamkeit, und Umgang, Hof und Volk, Zustand der 
Litteratur und der geistigen Regsamkeit und. Staats- und Regie-. 
ruDgegeschichte erscheinen in fortw&hrender Wechselwirkung. 
Die Unbeschränktheit der königlichen Macht war sdien im XV 
Jahrb. fest genug begründet und wurde fortan gegen die Angrifie 
der, unter mancherley. Gestalte^ aufstrebendsen Aristokratie im 
. Ganzen folgerecht sicher gestellt $ die Aeusserangen . romantischem 
Bittersinnes, mit jedem Menschenalter. seltener, liefseni sich bahl 
nur noch am Hofe und im Heer«{ wahrnehmen; des Adels Glans 
war Wiederschein des königlichen Prunkes ; die Beförderung idl- 
gemeinerer Theilnahme des Bürgerslandes an den Fortschrittea 
der Wissenschaft und Kunst .erwies sich als wohlberechneter' 
Grundsatz der Staatsverwaltung; wer ^r Bildung und geistigea 
Genufs empfänglich war, verdankter sie 4fem Bfittelpuncte der In- 
telligenz und des Geschmackes . und fühlte sich durph Natnitrieb 
zu diesem hiojgozogen« H. Franz I [geb. 1494; K. i5l5; sL 
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1547], le pero des lettres, restaurator lilterarum, unlerstülzle frey- 
gebig Wissenschaften und Künste, die er kannte und lieble, ver- 
vollkommnete den gelehrten Unterricht , gründete die Bibliothek 
in Fontainebleau und führte [l539j den Gebrauch der franz. Spra- 
che im Geschäftsleben ein; vergl. GaUlard bist, de Fr. I. Paris 
1766j fl. 8. 12; teutsch. Braunschweig 1767 fl. 4. 8; Bayle Dict. 
8. h. V. Altclassische und italiänische Litteratur gewann entschei- 
denden Einflufs, welcher unter den folgenden Regierungen zu- 
nahm. Hartnäckiger Kampf herrschsüchtiger Hofparteyen und re- 
ligiöse Bürgerkriege zenütteten [s. 1559] das öffenüiche Leben; 
der Nationalgeist verwilderte in fanatischer Leidenschaftlicirtteit 
des Ueberglaubens, der SinnHchkeit, und abentheuerlicher Ueber- 
spannung des Hasses und der Rachlust. — Durch den Bourbon 
Heinrich IV von Navarra [geb. 1553; K. l593; st.d. 14 May l6lü] 
wurde die Anarchie gebändigt , die Staatsverwaltung mit weiser 
Mäfsigung neu geordnet, an Wiederherstellung des Gewerbfleifses 
und Handels gearbeitet ; wozu s. wackerer Minister Max. de Be- 
thune Herzog Siüly [geb. 1560; st. i6^l] am erfolgreichsten 
mitwirkte: Oeconomies royales ou Mem. d'etat. 1634 — 1662. 4 
F.; London 1778. 10. 12; Paris 1788. 6. 8; Thomas Eloge. P. 
1763. 8. Leistete auch die Regierung den Wissenschaften und 
Künsten unmittelbar keine beträchtliche Unterstützung und ge- 
lang es ihr kaum, für Vermehrung und Verbesserung der Unter- 
ricbtsanstalten etwas zu thun, so reinigte und erkräftigte sie doch 
den Nalionalgeist, w uisle Talent und Verdienst zu würdigen und 
bereitete eine bessere Zukunft vor. Unter den Männern , welche 
damals die wiederbelebte litt. Thätigkeit grofsartig förderten, ver- 
dienet Nicolas Claude Fahre de Peiresc zu Aix [geb. 1580; fit« 
l637]jBine ausgezeichnete Stelle; Bayle nennt ihn den Generai* 
procurator der Litteratur ; er stand mit den angesehensten Gelehr- 
ten in Verbindung; unterstützte fähige Köpfe und litt Untem^<- 
MUngen; s. Münzsammlung und s. Bibliothek (jezt der Bischöfl. 
iffCafpentras einverleibt, die Handschr. in Nismes 8. MiUin voyage 
dttns leg dep. du Midi T. 4 p. 105 ) gehörten zu den reiehsten; die 
Saikunhing von Gemälden der gleichzeitigen berühmten Geehrten 
Auf 8. Schlosse Cudarache ist im Anfang der Revolution Temich- 
let worden; vergl. P. Gassendi vila P. Haag 1655. 4; -/WiY/in Mag. 
encyel. A. VlU T. 6 p. 198 sqq.; 1806 T. 3 p. 44 sqq. T. 5 p. 109 
sqq. — Das, die Erhebung Frankreichs zur ersten europäischen 
Maeht besweekehde System des grofsen Kdnigs wurde nur auf 
kurze Zeit Verlassen ; Cardinal Armand Jean du Plessis Herzog 
vonJUchSHeu [geb. 1585; st. 1642], Alleinherrscber unter I-ud- 
wig XIII 9 nahm wieder auf [i625] und begründete die glftn*' 
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zei»dste^Periode.derfiraiiXkMo|uußQbte; er .«aleEdr&ckte ditfaijslo- 
kratische Opposidon und erstrebte in der von dieser hmoMkMf^ 
tigten monarQhischen WillkOhr eine Sti^^tts- Einheit « weldbe'nuf 
demokratigchen Grundlagen mbete. Er liebte und begünstigte 
Wissenechaften und Künste, stiftete [l635] die Iramiösisishe ;Akt- 
demie und ande^ wissensch« Anatalten,.ibelobnte ScbriflsteÜer 
und regte die litt Betriebsamkeit an; s. JL, uiubery Hisl. et Mte» 
du Card, de R. Gdln 1666 f. 7* 13} Jay Ymt, du nimsl^e de 
R. Paria 1816. % 8. Spaniens. yoraufgedllte Nat. Litt fing.an wil^ 
üger bel^cbt^ zu werden; das Ansäen des- dasi^iei^ett 'Alter* 
toumd war im Steigen ; S^stgef&hl und ^telkeit dei; F^anrosen 
fanden reichere Nahrung und beschjtfUgten die ^urch Aeusseiiich- 
keiten regierte- Einbildungskraft I^t^aeinem Lehrer und Vor- 
bilde verglichen erscheint der Meinlieh selbetsüiAtige Card. Juüue 
Mazarini aus Piscina in Abruzso [geh. 1602 ; >st I66l] sehr un- 
tergeordnet; doch liebte auch er Gelehrsamkeit und begfinstigte 
litt Thatigkeit: L. .^^^r^ Histoira du C M. Rotterd. 1695» 2iSf 
AmsterdJ I75l. 4« 19; <?. JVaude Jugement de tout ce qui a 6i6 
. imprim^ contra le C. M (P« 1649; Ed« IL i650) 4. — Mit Littera« 
tur und Kunst wurde am Hofe und in der großen Welt geprunkt; 
sie gehörten zum gaten Ton und zu den Ergötzlichkeiten, welche 
dieser gebot |. und hatten Geltung und vielwirkende Herrschaft in 
der öffentlichen Meinung gewonnen; ein geistig gebildeteres Ge-' 
schlecht war erwachsen, dessen Firuchtbarkeit an guten Werken 
die Regierung Ludwig's XIV [geb. 1638 ; K. 1643, eig. i66l ; st d. 
1 Sept 1715] verherriichte. Der eitle u^d ufiersätUich herrsch- 
söchtige , durch knechtische Geschmeidigkeit der Freunde und 
Feigheit oder Kopflosigkeit der Feinde verzogene und verdorbene 
König hatte krfiftigen Natursinn f&r Grofses und Schönes; mit 
grofsartiger Freygebigkeit wurden Künste und \ftssenscbaflen ge- 
fördert, Ünterrichts-Anstalten und gelehrte Gesellschaiten eröffnet 
und vervollkommnet, Bücher-, Kvmstwerke- und Naturalien-Samm- 
lungen angelegt und bereichert, berühmte Gelehrte belohnt und 
in das Land gezogen und fQjr alles , was auf Geschmack und Wis- 
senschaft Beziehung hat, vrurde vielseitig gesorgt. Das goldene 
Zeitalter der französischen Litteratnr, welche von d^n Nachbaren 
bald als gesetzgebendes Muster betrachtet wurde , begann und 
schon glaubten Viele (sj oben S. 8), dafs sie der altdassischen 
. gleich gestellt und von der Abhängigkeit von derselben entbun^ 
4en werden könne« Die Sprache erhob sich %ur Vollendung in Ge- 
schliffenheitund abgemessener Bestimmtheit und herrschte [s. 1 69 7] 
in den diplomatischen Geschäften der europ. Mächte, an den^Hö- 
feniind in den Kreisen der vomehmep Welt; wozu' die Auswan- 
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dl^rungen französischer Protestanten, nach der , für Fr. in langen 
Nachwirkungen verderblichen Aufhebung des Edicts von Nantes 
[l685] viel beytrug; vergl. Lambert bist. lill. du regne de L. XIV. 
P. 1752. 4; t. Lpz. 1759 fl. 3. 8. Die namhaftesten Verdienste um 
äufserliche Unterstützung und Beförderung der W. u. K. erwarb 
sich dfer Minister [s. l66i] Jean Baptiste Colbert aus Rheims 
[geb. 1619; st. d. 10 Sept 1683], welcher die Akademien der In- 
schriften [1663], der Malerey und Bildhauerkunst [l664], der Wis- 
senschaften [1666], die Sternwarte [l667], den botanischen Gar- 
ten [1673], das chemische Laboratorium etc. etc., das Journal des 
savans [l664] begründet hat; vergl. fVoltmann Gesch. u. P. 1804 
B. 1 S. 202 fl. 324 fl. B.. 2 S. 195 fl. B. 3 S. 12 fll— Die Schriftstel- 
ler bildeten bald eine mächtige Opposition gegen den unter Lud- 
wig XV [I7l5 — 1774] durch Frechheit der Sittenlosigkeit und 
des Aristokraten -Trotzes zu allgemeiner Verächtlichkeit herabge- 
sunkenen tief; sie waren die Ausleger und Stimmführer der öf- 
fentlichen Meinung. Britanniens politische Ansichten und empiri- 
sche Philosophie fanden Eingang; freyer Vernunftgebrauch und 
kecke Auflilärungssucht deckten ohne Schonung, oft schadenfroh 
die Schwächen und Blöfsen in der Verwaltung auf und grilfen 
herkömmliche Vorurtheile an. Die Bevolution [i 789] vernichtete 
das alte morsche Staatsgebäude und ein Menschenalter verging , 
ehe die Ergebnisse gewaltiger Erfahrungen verstanden und mit 
besonnener Mäfsigung zur festeren Begründung des Gemeinwoh- 
les benatzt zu werden anfingen. Ob die Volksbildung gewonnen 
habe, wird das kommende Geschlecht richtiger beurtheilen, als 
das gegenwärtige , welches im Meinungskrieg befangen ist. 

Dije Volksschulen waren vor der Hevolutioii dürftig und «n- 
sweckmäfsig, die gelehrten Unterrichtsanstalten zum Theile vor- 
trefiBch \ besonders zeichneten sich die von Portroyal , der Väter 
des Oratoriums, und der Jesuiten vortheilhaft aus; sie hcitten eine 
rein philologische Grundlage. Nach der Revoiution lierrscht Rea- 
lismus vor, welcher [1808] zu einem npei| fortdauernden einförmi- 
gen Zwangssfstem gestaltet worden ist» Unter den gemeinnfttz^ 
licfa-wissenscliafUichen Bildungsanstalten nimmt die Pol3rtecbni- 
sehe Schule in Paria die erste Stelle ein; s. Corresponduice sur 
l*l§cole polytechnique. P* 1807. 8. 

Die Nationallitteratur ist reiebhaUi^ und als Yeranscbauli- 
chung eines eigenthümKchen Volkseharakters sehr anziehend ; sie 
greifet in die Bildnngsgesehichte und Richtung des Geschmackes 
aller europäischer Völker tiefein. Alterthumswissensehaft wurde 
bis, gegen Ende des XVIII Jahib^ eifrig bearbeitet^ in neuerer 
Zeit wird sie vernaehläfsigt; für morg0nl£«disGbe Pyiologie wird. 
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mehr geleistet , als für altclassische. Geschichte in ihrem gameil- 
Umfange, besonders vaterländische hat treffliche Bearbeiter gefun- 
den ; einzelne Theile der Erdlnmde haben beträchtlich gewonnen. 
Für Philosophie des Lebens ist viel geschehen; desto weniger för 
Schulphilosophie , die selbst einer feststehenden Kunstsprache er- 
mangelt; Staatswissenschail im weitesten Sinne ist- vieiraoh' und 
treiflich bereicheit worden. Um Mathematik aad Naturkunde ha- 
ben Franzosen unsterblich^ Verdienste^ auch verdanket ihnenMe- ^ 
dicin und besonders Chhrargie bedeutenden Zuwachs. Die gelehrte 
Jurisprüd^nz war im XVI u. XVIIJahrii. unter ihnen dnhaimiMsh* 
Der Theok>gie haben sie, bes. im XVH Jahrb., 'dankeswerthe 
Dienste geleistet. 

[VeigL Tb. 3. §. 4. S. 17. §. 20 S. 165. — Bouterwek B. 5. 6< 
— a. F. Goujei'Bibh'oth^e fian9ai8e. P. 1741 fll. 18. 12 ; Gh. 
Palissot de Montenoy (aus Nmk^, geh» 1730; st. 1814) M^oi* 
res pour servir ä Thist. de nStre littentare. P. 1769; 1775. 12; 
'^.1863. 2. 8 TeigL Mflfin Mag. £nc. A. VIII T. 6 p. 508 sqq. ; Sa* 
batier de Gastres les trols si^les de notre litt, ou TableflndePeft- 
prit de 'HOS ^riyains depuis Francois I jusqu*en> 1772 p. ordre alph. 
Amsterd. (P.) 1773. 3. 12; Ed; IV. Haag 1779. 4. 12 j J. R de la 
Harpe Lyc^Ci, P. 1819^ l6. 8; nouyeau stippUment (von A, A. Bar* 
hier) P. 1818. 8. — liebet die Utt. Fr. im XVIIIJahrh. Pr. Sehr. 
Ton Barente 1809, Jay 1810 (beyde teutsch v. F. A. Ukert. 
Jena 1810. 8), v.- Victorin Fahre 1810, Bus. Salverte 18Ö9; 
▼ei^. Jen. ALZ. 1811 No. 67r-*69. — C. A. Böttiger Zustand 
der neuesten Litt. etc. etc. Bedin 1795 £ 2. 8. ; M. J. Gh^nier , 

* Tableau bist; de Petat et des progr^s de ,k litt fr. depuis 1789« P« 
1S16. 8; Guvier Rapport 4ur les progr^s des sciiaL; Dela^nbre 

. R. des sc. matlu ; Daoier sur les pr. de l'hist. et de la litt ancienne. 
P. 1810. 3. 4 u. 8 ; Intell BL der ALZ. , der Hall Jen; Leipz. ALZ.; 
das Beck*sche Repertorium etc. etc. etcif 

Scaevolae Sammarthani £logia Galloruin saec. XVI doctrina il- 
lustrium. Poitou 1598. 12 etc. etc.; £iseiiach 1722. 8; (Gh. Per- 
rault) Les honimes ill. de Fnnce. P. 1696 fl. 2 F. ; * d'Alembert 
Hist. des membres de rae.fr. moru depuis 1700 jusqu'en 1771* P> 
1787. 6. 12. — France litteraiie 175l flL; 1769 — 84. 6 Thu 
in 4 B> 8 ; Necrologue des bommes cd^bres 1764 fll* l5« 12. — J* 
S, Ersch la Fr. litt cont les auteurs fr. de 1771 2t'1796. Hambuii; 
1797fll. 3. 8; Supplem. L 1802; Siippl II. 1805. 8; N. L. M. 
D^sessarts des siecks litt, de la Fr. ou Dict. de tous les ecriraios fr. 
jQsqu*^ k fin da XVIII siMe. P. i800 fl. 7. 8; Hist litt des fem- 
mes fr. P« 1769. 5« i2; Fort B. Briquet Biet des Frankes etc« 
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% etc. P. 180^, 8; * A. A. Barbier Dict. des ouvrages anonymes et 
er. Pseudonymes etc. etc. P. 1806. 4. 8. — Bibliographie de l'empire fr. 
»"* * P. 1813 fll. 8. — Viele Yei-zeichnisse der Gelehrten einzelner Pro- 
vinzen u. Städte z. B. Ph. Papillon Bihl. des auteurs de Bourgogiie. 
Dijon 1742. 2 F.; D. de Colonia Hist. litt, de la ville de Lyon. 
L. 1728 fl. 2. 4} Dreut de Radier Bibl de Poitou. P. 1754* 5. 
12 u. s. w. . ^ 

Die Werke der Fr, Classiker in sehr •wohlleilen Stereo lypischen 
Ausgaben bey Firmin Didot, Herhan u. A. u. in den seit einigen Jah- 
' ren |;ewöliniidieii Editions compactes.] ^ • 

/. Der nördliclie Dialekt der Französischen Sprache, schon 
lanye vorherrschend in Schrillen, galt seit der Regierung K.Franzi 
als alleinige Geschäfts-, Gerichts- und Büchersprache und wurde 
in der Hauptstadt mil eifriger Betriebsamkeit ausgebildet und ge- 
regelt Nachdem mehre Privatgesellschaften mit Vervollkommnung 
desselben sich beschäftigt hatten, wurde [l635] die P'ranz.ösi- 
sche Akademie (s. oben S. 47) als oberster Gerichtshof in An-* 
gelegenheiten der Nalionalsprache Und des litt. Geschmackes be- 
stellt; ihr entscheidendes Ansehn gab dem schriflslellerischen 
Sprachgebrauche gesetzliche Beslimmlheit und beschränkte, nicht 
ohne Nachtheil für Vielseitigkeit und genial lebendige Reichhal- 
tigkeit, die Freyheit der Einzelnen. Theils durch grammatische 
ThMigkeit dieser Gesellschaft und durch die zugleich damit ver- 
anlalsten Streitigkeiten und mannigfaltigen Verhandlungen, iheils 
durch die seit Ende des XV Jahrh. zahlreichen Uebersetzungen 
der allen Classiker (vergl. Goiijet Bibl. T. 4 p. 439 T. 5 p. 339 T. 
8p. 395 sqq.; Falconet in iMem. de l'ac. des inscr. T. 4 p. 299 
sqq. u. Leheuf ebend. T. 17 p. 709 sqq.), theils durch die s. Ende 
des XVI Jahrh. vermehrte Wirksamkeit achtbarer Schriftsteller, 
von Montagne, Malhcrhe und Pascal an bis auf FoltairCy Rous- 
seau, Diderot u. A. , wurde der franz. Spr. eine gesellschaftliche 
Geschliffenheit und bequeme Angemessenheit zu Theil, welche ih- 
re, von politischen Verhältnissen in den letzten Jahrzehnten des 
XVII Jahrh. begünstigte Erhebung zur Universalsprache der ge^ 
bildetesten Menschen in Europa, wo nicht rechtfertigen, doch er- 
klärbar machen. Vergl. Sur l'universalite de la 1. fr. par F. Ch, 

f chwab Xteutsch. Stuttgard 1785. 8). Beriin 1784. 4; Paris 1803. 
; und par le Cte de Rivarol. P. 1 784. 8. • ' 
Ueber die Geschichte der Fr. Spr. sind unter anderen zu be- 
merken: CSf. Fauchet [geb. i53l ; st. i60l] Ree, de Porigine de la 
L et poesie fr. P. i58l. 4; Oeuvres P. l6lO. 4; Et. Pasquier [st. 
i6i5] R^herches de la Fr. Orleans i56ö. F. ; oeuvres. Amsterd«. 
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(Trevoux> 1723. 2 F.; C/i. Duclos in Mem. de Tac. des inscr. T. 15 
p. 565 sqq. T. 17 p. 171 sqq. u. vor der Ausg. der Grammaire g6n. 
et rais. de Port-Royal. W I8ü3. 85 /. B. Geruzez Disc. sur Pori- 
gine et les progr^s de lal. fr.- P. 1802. 8 ; Gabr, Henry Hist. de 
lal. fr. P. 1812. 2. 8. — /. J. Champollion-Figeac nouv. r^cher- 
QhejB 8ur les Fatois etc. etc. P. 1809* 12. ; Lacombe, Roquefort ^ 
R^nouard u. A.; Lorrozet Hecatongraphie. P. 1540. etc. etc.; 
Diet. des proverbes fr. P. 1831. 8. 

Die Menge der Sprachlehren, deren das Ausland und na- 
mentUch Teutschland eine' Legion hervorgebracht hat und fortr 
während erzeuget, ist kattm zii Oberreobnen. Die .ältesten sind 
von y. DuhoU Syimua^vDkW, Provinzialisrinen der Picardie 1531. 4; 

Mefgretf der auch 1543 fll. die Orthographie umstalte» wollte, 
i550; Tiab, Etierme l558. B-, J.JS. DwA l604 u. s. w. Phi- 
losopiiischen Forsehungsgeist beurkundeten. Ch Fahre de Vau- 
gMas [st. 1649] Rtearques sur la i £r. P. 1647. 4 etc. etc.; 1738* 
3. 12; so audi die Bemerkungen Ton Fr, de Motheie f^o^^ 
1652, Dom, Boühours 16 74 fll.» Minage 1675 n. a« — Unter 
den neueren Grammiitikern verdienen neben anderen ausgezeidi-. 
net SU werden Frmc, Seraphim Regnier des Maraia. aus Paris 

I'st. 1713], der in Bearbeitung desWÖrt B. (l694) und der Sprach-, 
ehre (1 705) gleich rühmliche Sorgfalt bewies; vergl. ^Alembert> 
Hist» des membr. etc. etc. T. 2. p. 201 sqq. Louis le CourciUon 
de Dangeau [st. 1723], dem die gründlichere Untersuchung des 
Zeitwortes zu venibinken ist; ^Alembert im angef. B. 1 p. 175 
T. 4 p. 109 sqq. — Ä Reataut 1730 etc. etc.; Lyon 1801 , der 
auch die Grundsätze, der Orthographie genügender bestimmte. — - 
G. Girard [st. 1748] 17^7,^ C. Chesneau du Marsais [st. 1756] : 
Oeuvres. P. 179'7. 7. 8. — * -V. F. FFailly 1754 etc. etc. etc. P. 
1801; /. C de la ß^aux 1785 etc. etc.; Pancoucke noav, Gr; rai- 
donn^e. P. 1795. 8; M. A. Caminade 1799; 1802; /V/. Qallei 
1802; Mozin 1802 etc. etc. etc.; CK P, GirauU Dummer Gr. des 
Gr. Ed. IV. P. 1819. 2. 8. m. a. — Ueber die Synonymen schrieb, 
nach den Vorarbeiten von Boühours, Menage u. A. äln vollstän- 
digsten G, Girard: Justesse de la l fr. P. 1718;. 1737 etc. etc.; 
berausg. v. N. Gpizot 1801. 2. 12 ; vergl. ^Alemkert a. & O. T. 
5 p. 339 sqq. Dazu kamen treffliche Beyträge von djilembert^ 
Beauzee und dem bizarrgelehrten Roubaud; Th, de Uwf Dict. 
des syn. fr. augm. par Beauzee, P. 1788. 8; iV. Guizot nouv. 
Dict. univ. des syn. de la 1. fr. P. 1809* 2. 8. 

Die älteren Wörterbücher von Rob, Etienne 1.540 etc. etc.; 
/• Nicot 1606. F.; 16I8. 4; PA. Monet 1628 wurden in Yergesyn- 
heil gebracht durch das Werk ^ woran die Mitglieder der franz. Ak. 
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seit 1639 geaili^m hatten : Ot. Diot de Pac. fr. Premiere Partie, 
suivant la copje imprim^e k Paris (A — M. 556 8. Fol., unterdrftbkt) 
P. 1686. 4 A-^C; Dict. de Pac. fr« F. i694 (Amaterd. i695) 2 F.; 
Ed. IV. 1762. 2 F.; Ed. V 1798. 2 F. u. 4; 1811; 1813. 2. 4; abr. 
p. Waüfy. P. 1802. 2. 8. Daneben behaupteten eigenthümlichen 
Werth: P.Richelet'D.QeD£ifi%0. 4; P. 1719; 1728; *Lyon 1759. 
3 F.; Amsterd. 1732« 2. 4; abregö p. GatteL Metz 1803; Lyon 
1813} 1819. 2. ^iJ.de Paretiere,BeL9ig 1690. F. etc. etc.; * 1727. 
4 F.; T<fachdruck desselben iin D. de Trevoax« P. 1704« 3. F.; nach- 
her umgearbeitet u. sehr vernii. P« 1721. 5 F.; Ed, VII. 1771* 8. F. 

— Geschätzt werden: J. /. SchmidUn CathoHcon. Hamburg 1772« 
4« A--J.; C. /'.^i?AicMin«Mannh.l783 fl]. 7.4.; '^Frankf. 1811. 4. 
8$ Mmin. Stuttg. 1811. 4. 4 yergl. Leip. LZ. 1812 No, 147. 148. 

— Ch. Pougena TrisoT des origines et Dict gramm. raisonnö de 
la L fr. speeimen. P« 1819. 4. — (^L, S. Mercier N^oiogie pu Vo- 
sab. des mots nouveausc P« 1801, 2. "8; Dictionaire du bas lan- 
guage. P. 1808. 2. 8. : . 

y/.Die Poesie wurde mit dem fester geordneten gss^lschaftli« 
eben Leben .unter Fk'anz I wiedergebohren und als heiteres Spiel 
im gebildeteren Umgang antiken und italiänischen Mustern nach- 
g^üdet Nachdem das nationelle Sdbstgefühl gesteigert und dasi 
öffentliche Leben für die Phantasie fruätbarer, der Geschmadc 
airenger, die Sprache regelm&Tsiger geworden war, begann mit 
Malherbe eine, zunächst sprachlich bessere dichterische. Zeit; - 
das ciassische Alterthum behauptete seine Tollgültige Rechte und 
die Spanische Litt, gewann in der Mitte des XVII Jahrb. einigen, 
bald wiricsameren Eingang. Das reichste und glänzendste Gedeihen 
dicbterijsciler Thätigkeit offenbarte sich während der Regierung 
Ludwig*s XlV, welcher das* nur von feilen Schmeichlern ihm als 
Verdienst zugerechnete Glück hatte, MoUere, Comeüle^ Racine^ 
JLafoiUmney Boäeaa etc. etc. zu Zeitgenossen zu haben; vergL 
P. Guizot vies^des poetes fr« du siide de L. XIV. P« 1813. 3. 8» 
Zwar drängte sich im Anfange des XVIII Jahrb. Pontenelle^w^e 
künstlerische Ziererey ein; sie wurde aber yon dem durch vor- 
handene bessere Muster erstarkten richtigeren Taet bald beseitigt 
und y oUaire^ J. J, Rousseau , die Encyldopädisten und viele ta- 
lentvolle Schriftsteller gaben einen Ton an , der mit den von gebie- 
terischen Ereignissen veranlafsten ErmäT^gungen und Verände- 
rungen bis auf unsere Tage der herrschende geblieben ist; Beach- 
•tung brittischer Vorbilder läfst sich in den letzten Jahrzehnten des 
XVIII Jahrh. nicht verkennen. Das leichtere Lied, das Epigramm 
un4 die poetische Epistel , demnächst die Beschreibung und das 
Lehrgedicht sind den Franzosen am meisten gelungen) weniger 
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die Satyre, dio feyerliche Lyrik und das naive Idyll; am \yenigslen 
das Epos, welches Sich über die Grän^^en geschichliicher Schilde- 
rung nie erhebt. ' • • 

. . , ■ «, 

{(Le Fort de la Moriniere) Bibliotlieque poetique. P. 1745. 3. 

4 und Choix des poesies moralos et (hiei. P. 17'^ 7. 3. 4. — Anna- 
les poet. P. 1778. 40. 12. — Pctite Encydopedie poetique, B. 1804. 
15. 18; Nouv. E. p. P. 1819. 18. 18. 

J. Monet Anthologie IV. P. 1765. 3. 8; Les dincrs du VaudeviUe. 
P. 1796 fl. 52« 18; CoUection d'Heroid^s et des pieces fugitives« 
FtkL 1771. 10. 12. — Nouveau Recueil des cpigrammatistes fr. 
Amsterd. 1720. 2. 12; Nouv. Anthologie fr. ou Qhoix des epigram- 
mes. P, 1769- 2. 12. — Le Parnasse des poetes satiriques. 1623. $$ 
liCS.saCiriques du XVIÜ siecle. P. 181M). 7. 8. ] . • . _ 

Im poetisch-dürftigen XVI Jahdr. ist als Wortführer und Ton- 
angeber zu betrachten Clement Märot aus Gabors [geb. 1495; 
St. 1544], dessen VtAerJeün [st. l523?] darch histor. Reime sich 
bekannt gemacht hatte. Er fihersetzte aus dem Griech., Lat., u. Ital. 
und gestaltete Sprache u. Rhydunua in 8« eigenen Worken nach 
fremden Mustern. Die Chansons und Aondeauz drüelcen die Sinn- 
lichkeit eines verliebten Weltmannes* aus und sollten kaum wahr- 
echeinlioh finden lassen, dafs derselbe Tf. , ein sehr wankelmflthi- 
ger Christ, mit 7%, Beze die Psalme zum Kirchengebrauche in 
das Fr. fibersetzt habe. S. Epigramme, Idyllen und Erzfthlungen , 
in nairem, nach ihm benannten Style, werden vonfefiglich ge- 
schätzt: L'adolescence Cldmentine. F. 1538. 16} Oeuvres. Lyon 
1543; 1545. 8; Oeuv« de CL, J. et Michel M. Haag 1731. 4. 4 u. 6. 
12; Oeuv. choisies de Cl. M, P. 1801« 18. Vergl. Naohtr. z. Sute. 
Th. B. 1 S. 141 fll. In seiner Manier arbeiteten EL Dolei aus 
Orieans, als Ketzer verbrannt [l546], ein verdienter Humanist; 
MeRih de & Gelais [st 1558], ein beliebter Epigrammatist u. m. 
A. — Unter den Dichterinnen ist, «aher Louise Labe y la belle 
cordiäre, aus Lyon [geb. 1526; st. 1566]: oeuvres. Lfon 15581 16 
etb. etc.; 1772. 16, die ber&hmteste: Margarethe, [st 1549], 
Schwester K. Franz I, Gemahlin K. Heinrid^ II v. Navarra, Or, 
Mutler K. Heinrich*s IV, in welcher weibliche FrÖmm^ley und 
Lü8ternheiMu£Fa>lend vereinigt sind: Miroir de Pame p^ch^resse. 
P. 1533.' 8 etc. etc.; Margu^rites de la margu^rite des Princessee^r 
Lyon 1547; l549> 2. 8 etc. etc.^ PHeptam^ron. P. l558i 1559. 4 
sehr oft; Bern 1780 f. 3. 8 m. K. — Etienne Jodelle smstsiTis [geb.* 
1532; st 1573], vertraut mit den Alten und Italiänern, der Vater • 
des rcgelmäfsigen franz. iDrama, verfafste Gapitel und Sonette, 
auch didaktische Episteln in Alexandrinern: Oeuvres T. l. P. l574. 
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4j 1583. 12. — Der Abgotts. ZAiXyrvt Pierre de Ronsard, eigent- 
lich Rpussard, aus d. Vendemois [geb. i525; st. l585], classisch 
gebildet^ ausgestattet mit reicher und k&huer Phantasie , prun- 
Itend mit unzeitiger Gelehrsamkeit und Neues und Grofses erstre- 
bend ohne Sch&nheitsgef&hl, Verderber der Sprache , durdi Aui^ 
nähme grieolusoher Wörter und dureh -wilikdhriiidie Benutzung 
aller frans» Dialekte. S. feyerliohe Oden sind dem Pindar nachge- . 
bädet; die Gelegenheitsgedichte yerkünstelt und IkbieHaden; die . 
Idyllen höfiseb mtt; auch versuchte er dich mit derFranciade in. 
4B. iraBpos: Oeuvres. F. 1587. 5« 12; 1623. 2 F.; 1629. 5. 12; 
vergl. ßayie e. h; y. — Unter s. Freunden und Nachahmern , wel- 
che das finiiix. Siebengestirn genanntwerden , verrftth Joachim du 
^«/2crr [st^lSdO]' das meiste Talent. Auch erregten damale ScS" 
vole de S. Marine (oeuvres". Poitiers 1573. 2. 4) und Jacques To* 
AiirM((Poe8ie8.P. l574. 8) Aufinerksamkeit 

Einer der ersten Diehter , welche Spanische Must^ vor Augen 
hatten, ist Jean F^auquelin de la Flresnaye [st. 1606], vondonwir 
geföllige Eklogen und satyriei&e Sittengemälde haben i Poesies. 
Caen 1605 <1612). 1-2. — Maihurin Regnier aus Ghartres [gdi>. 
1573 \ st 1613] machte in der Sat]rre Epoche j sie ist dem Persios 
und Juyenal nachgebildet , reich an treffionden EinföUen und glüdk- . 
liehm Zügen, wdche von feiner Maischenbeobachtung zeugen ; 
dieu Sprache ist bey vieler Raoiheit sinnvoll, .kräftig ui^ sprücb- 
wfimSdi: Sat]rres et oeuvres (LfCiden) 1642« 12 e^ etc.; Oeuvres 
^ P. 1746. 2. 12 etc. ete.. — Um dieselbe Zeit yereiiifachte sich «der 
lyrische Ausdruck , wie aus /rat '^r^ou/^s religiösen Gedichten 
(Ree. des oeuvres poet F; l60ll 8) und PhU, des Portes Liedern 
(Oeuvres, tlouen 1611. 8) zu ersehen ist ^ und Frangois de Mal- % 
herhe aus Caen [geb. 1556 \ JBt 1626] erwarb sich um Reinheit und 
. Wohllaut deaseltoi, so wie um rhythmische Regelmfifsigkeit un- 
bestreitbares Verdienst Seine IjrrilBche Gedichte sind zwar zu rhe- 
torisirend , um als ceife Früchte der Begeisterung gekeA zu kön* 
aen, aber sie haben würdige Haltung und stylistische Mnsterha^ 
' tigkeit: Oeuvres. P. 1630. ,4$ 1666. 8; 1723, 3. 12; (p. le Fevre . 
de S. Marc^ 1757- 8; Poesies. P. 1797. 4; I8l5. 8. Vergl. Sidldn^ 
greMhm, de litt T. 2 P. l p. 58 ; Bayle s. h. v. Sein Zeitgenösse 
Mathurin Theophäe f^iaud [st 1626] blieb weit hinter ihm zu* 
rück; vaA-Frangais Maynard [st 1646]^ der dem Epigramme So« 
nettenform gab , mifaföUt wegen schweralliger Breite : Poesies. P. 
1646» '4. — Paul Seärron aus Grenoble [geb. l598; ^t 1660], 
senrril lustig nadi Grundsätzen , ganz hingegeben an geseHschaft« 
liebe Zeitverhältnisse, französische Sinnlichkeit und Leichtfertig- , 
keit verschmelzend mit^burleskem Witzsptel .der Italiäner, unter 
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. ^neti er geschwelgt, and der Spanier, deren launige Lebensge- 
mälde er studirt hatte, lebte von Einfallen und persönlichen Saty- 

' ren; er wetteiferte mit Mezeray (der sich unter dem Namen San-^ 
dricouri verbarg) in Spottschrift auf Mazarini , von denen die 
Mazarinade eine der berühmtesten ist» trarestirte die Virgilsche 
Aeneide in 8 B. (1648) , verfafste die Oigantomaehie und führte 
in dem , als eins der ersten prosaischen Mosterwerke ausgezeich- 
neten kömisehen Roman (1655 ; P. 1796. 3. 8 ; 1801.4. 18 etc. etc.)i 
den spanischen bArgerlichen Roman ein; seine, ebenfalls Spani- 
sdien nachgebildete Lustspiele oder Possen waren f&r jene Zeit 
verdienstUehe Bereicherungen der .noch dürftigen B&hne: Oeuvres 
^eiV Br, de'la Martiniere, Amsterd. 1737. 10. 12; 1752. 7. 12; P, 
1786. 7. 8. — Der Vielschreiber George de Scudery [geb. l6Öl; 
St. 1667] versuchte sich.ih mehren Dichtarten, selbst im Epos 
(Alaric P. 1654. F.) , welches ihm so wenig gelang, als dem kennt- 
nifsreicheren Jetm Chapelain aus P. [st. 1674] dessen Pucelle 
d*Orleans ou la France delivr^e (12 Ges. P. i656. F. m.K.; die an- 
deren 12 B. Handschr. in der K.Bibl.) einzelne gute Stellen, aber 
keinen poetischen Charakter hat und schnell vergessen wurde. 
Mehr Werth von Seiten der Darstellung und- der Sprache haben 
Jean Desmarets de «9« Sorlin [st 1674] Glovis, ein zum Tlieü gut 
versificirterRitterroinän: P. 1666. 12; und dei phantasiereicheren 
P, le Main» [st 1672] S. Louis: Oeuvres^ P. 1672. F^ Heno- 
rat de Beml^MMqiaaBde Racan [st 1670], IVblherbe^s Zögling, 
ahmte in lyrisch-dramatischen Bergeries <P. l625; 1698.- 8) den 
Tasso*schen Amynt und GuarinPschen Pastor fido nicht unglücklich 
nach: Oeuvres. P. 1724. 2. 12; 

Mit MoUere^ ComeiUe^ Quinwüt^ Racine ^ von denen in 
der Gesch. d. Bühne die Rede seyn wird, beginnet die Reihe der 
Glassiker des gefeyerten goldenen Zeitalters der franz. schdnen . 
Idtteratnr. Claude Emmanuel LuilHer de la Chapeüe [geb. l626 ; 
St. 1686] > genur^erstftndiger Weltmann und feiner Menschenbe- 
obachter, sAng im Catullischen Style , Meister anmnthiger Nach- 
lässigkeit und üppig zarter Natürlichkeit; aufser Gelegenheits^e* 
dichten, flatterhaften Kindern des Augenblicks, hinterliefs er eine . 
angemein anziehende und unerreichte, theils poetisdie theils pro- 
saische Reisebeschreibung , woran sein Freund Fr, le Coigneux 
Bachaumom [geb. 1624$ st 1702] Antheil hatte: Oeuvres. P. 
* 1755. 18. — Der beliebte Gelegenheitsdichter undfpigrammatist, 
auch f&r die Bühne thatige Jsaac de Bensirade aus Liqns»la Fo- 
ret [geb. 1612| st. l69i] gehörte nur seiner Zeit und ihrem Hof* 
publicum an : Oeuvres. P. 1697* 2. 12. —-Unter den £r. Dichterinnen 
nimmt die Erste Stelle &Mkjintoinette du Ligier de la Garde ver- 
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beyr. BeshooUäreg WM Fans {gA, l6a|; sf. d. 17 Febr. 1694], 
jftnig. yerlniAden [s. 1674] mit den vorzüglichsten Köpfen der Haapt- 
«Btadt; Ton ihren Gichten gefallen mehre lyrische ^nd epigram- 
inatisehe durch Kebliche Leichtigkeit, besonders aber zeiäinen 
•sich die Idyllen durch Binfaphheit, sanfte -Schwennuth nndmü- 
isn Ansdradk aus: oeuvres.' P. 1688 flL 2. 8. Ihre Joohter AntoU 
neiie Therese de la Eon^de-Bois-Guerin [geb. 1662 ; st d. 8 Aug. 
1718] kam ihr nicht gfoeh: Oeuvres de Mad. et de MademoiseUe 
de O. F. 1707. % 12 etc. etc. etc.; A. VIIL 2. 8$ Choix des meill. . 
pi^ces de M. de D. et de Chaulieu. (par Frederic II) Beriiii 1777. 
.8« — Der unObertrofifene Fabulist und Erz&hler Jean de la Fon» 
taline aus Chateau-Thierry [geb. 1621 ; st. d. 13 April 1695] eignete 
ndi durch Studium Marof s und Rabelais -den Ton plastischer Nah 
l&^hkeit «u, dessen hinrnftende Lebendigkeit una Wahrheit tkva 
jmepmchloiser Kindlichkeit ein^r sich ungestört vÜberiassenen siuip 
liehen Empfindung gelingen kann; in der Darstellung herrschet 
wundersame Mannigfaltigkeit nutd Neuheit der Ansicht, in der Spra- 
che iberische Leichtigkeit und vollendet einfacher WohUaut; 
Die Fabeln, dem Stoffe nach meist auis den Alten entlehnt, sag^ 
den vefschiedenartigsten geistigen. Bedürfnissen zu und veran- 
sehaulidien bedeutsame Ergebnisse der Lebensweisheit und Well> 

. erfahrung; in den, oft ausfioccacdo und Ariosto geschöpften Mftr-. 
ehen und Erz&hlungen walten behagliche Schalkhaftigkeit und 
iSippige Lüsternheit vor, wekhe der Zfichtigkeit und Unschuld un^ 
bewachter Gemdther geföhrlich werden können: Fahles. P. 1668. 
' 4; 1678 fl. 12$ sehr oft$'P. l755.4Fi ni«K.; avec le Commentaire 
p. la Caate. P. 1743. 2. 12 etc. etc. etc.$ avec des notes par Man- 
gez, P. 1797.^2. 12; Contes et'Nouvelles. P. 1665. 12; 1685. 2. 12 
oft; *1762^ 2. B ; Oeuvres. 'P. 1803. 5. 12; * 1814; 1818. 6. 8; 
Nouv. oeuvres in^dites publ. p. C A. fFdckehaeK P.1820. & 
Vergl. Nachtr. zu Suis. B. 5 St. 1 S. 139 fll.; de Sales in M^nu 
de rinst Sc. mor.- et poL T. i p. 593 sqq.; MHUn Mag. Enc« 1811 
T. 6 p. 468 sqq. ; C yl, Walckenaer Bist de la vie et des oeuvres 
de J. de la F. P. 1820. 8; 1821. 2. 18. — Jean Renaad de Se- 
ß-rais aus Gaen [gd>. l625 ; st 1701] stand bey den Zeitgenossen , 
m nicht geringem Ansehen; im Chanson war er am glftcküchsten; 
8« Virgilische Eklogen empfahlen sidi durch Einfachkeit, welche 

dudd als dichteriscne Schwäche* erscheinen mufste: Oeuvres. P. 
±755. 2. 12. Seine Romane, die ausgenommen, •wel<^en er s. Na- 
men lieh und sprachliche Richtigkeit gab,, sind mit Redit verges- 
sen. Vergl. d'Alembert bist. T. 2 p. 73 sqq. Nicolas Boileau 
Deapriaux aus Grone b. Yilleneuve S. Georges [geb. 1636; st. d. 
13 MArz 1711] ist dankbarer Zögling der Alten und Vater und 
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vielwirkender Vertreter jler, von der O^etagebuhg diesü* däni- 
schen Vorbilder abhängigen Ge8chiiiackt8ohijüe,eich iiliDier-gleieii 
ia Ästhetischer Besonnenheit und Reohtlidikeit. Das komische 
Eposy le latrin, ist heiter witzig; die Satyren [1666], ^eymütfaig 
und streng gegen Unarten der Zeit, ohne den Anstand zu veilea« 
zen, und die Episteln athmen Horazisohen Geist; das Lehigedieht 
über die Theorie des Versbaues and verschiedener Dichtarten (rart 
poetique 1674) hat sich über ein Jahriiundert in rdlgiiliigeni An- 
sehen behauptet; die Epigramme drücken treffende Einfalle i mit 
Feinheit aus ; die lyrischen Gedichte sind mittehnäfsig* Seine Prosa 
(vergl. oben S. 9) ist correct, liditvoti und gedr&ngt: Oeuyres. P» 
1694. fi. 13 etc. etc; Genf 1716. 2. 4; Amsterd. 1718. 2 F. m. K..^ 
Haag 1723. 4. 12 m. K.; par J. B. Souchay. P. 1740. 4 m.*K.; 
1 747. 5. 8 m. K. ; 1809 } 18l5. 3. 8. VergL Aager Eloge. P^ 1804. 
' S; i^Alembert bist T. 1 p. 37 sqq. T. 3« p. 1 sqq. vergl; T« 6 p. 
216. — Fran^oia de SaUgnac de la Motte FSneion aus der Froir. 
Perigord [geb. d. 6 Aug. i65i $ st d. 8 Jan. 1715], Erzbtsohpf von 
Cambray [1695], ein fleckloser edler Mensch und treuer Diener 
des götd« Wortes, redlich ringend nach seligmachender Wabrhöt, 
erföfit von evängeL Liebe, wäche die Welt überwindet , und ver- 
traut mit der geheimen Sehnsucht des menschl. Herzens nach deoa, 
was <dlei9 Noth und Gut ist, kann als Einziger Epiker Frankreichs 
geltend gemacht werden. S. Telemach in 24 B. , zwar prosaisch ^ 
geschrieben , aber wirklicher Abglanz tiefer Studien der Homeri- 
schen und Virgilischen epischen Darstellungen, zeichnet sich eben 
80 sehr durch romantisch -epische Anlage, durch Adel der Gesin- 
nung, Kraft und Wahi;heit des Gefiihles und Schönheit der Spra- 
che, wie durch Alles bestimmende pädagogische Absich llichlteit 
aus ; die letztere scheint der unbefangenen Würdigung des künst- 
lerisdien Gehaltes oft Eintrag gethan zu haben. Seinen prosai- 
schen und erbauUchen Schrinen wird bedeutender Werth zuge- 
standen, obgleich, manche oft zu wortreich sind: T^l^mnque. P. 
1699. 208 S. 13 unterdruckt s. Ebert Lex. 1 S* 588; P. 1717. 2. 12 
m. K.$ überaus hfiufig gedrudct; Amst. 1734. F. u. 4 m. K.; ^ par 
F. Adry, P. 1811. 2. 8; in das Lat. u. in alle lebende europ. 
Bächersprachen übersetzt $ Oeuvres. P. 1787 flL 9. 4 unbeendet etc. 
etc.; ^ avec Phist. de F. par Z#. F. de Bausset (P. 1SO8; Ed. II 
1809. 3. 8; teulsch v. M. Feder» Würzb. 1811). Versailles 181 7 
fli. 24. 8. Vergh d'Alembert bist T. 1 p. 285 sqc£. — Unter den 
frphsinnigen Sängern des Lebensgenusses , deren dieses Zeitalter * 
eine grofse Zahl hatte, sind einige derbemerkenswerlheren: AleXm 
JLainez aus Chimay [geb. i650; st. 1710], den Eingebungei^ des 
Augenblickes folgend, nachlässig, reich an Laune: Poesies. F. 
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1733; 1753» 13; Charles jitagusteMarq.' de la 'Fare[6lL 1712], 
gefällig anakreontisch : P. P. 1755. 13; London 1781. 13; Mto. 
et r^exions sur les principaux ^t^nemens' da r^gne de Louis 
XIV. Amsterd. 1716. 8; F. 1754. 13; Guäl. Amfrye de ChaaUeu 
ans Vexin-Normand [geb. 1639; st. 1730], ein^Freuid und Schü« 
1er des de la Chapelle, anmuthig spielend iliit den Freuden der Ge- 
selligkeit, sorglos um Kunstgestalt, in einzelnen Zügen seltene 
G^stesbildung andeutend: Oeuvres. P. 1774. 3. 13; P, de Gh. et 
de la Fare. P. 1803. 13; s. oben b. Desbouliöres. Vergl. Nachtr. zu 
Sq1z.B. 5 St. 3 S. 433 flL; der s<Alüpferige Jacques f^ergier [st. 
1720]: Oeuvres« Haag 1731. 3. 8. — Antoine Houdart de la 
Mate aus P. [geb. 1673; st. 1731] ein geistreicher Nachahmer, 
der sich in allen Dichtarten versuchte und von vielen Zeitgenos^ 
sen überscb&tzt vrurde; unter den Eklogen und catullischen Lie» 
dem sind manche gelungene; den meisten Werlh haben s. Fabeln 
(P. 17£9. 4), obgleich sie die einfache Natürlichkeit der Lafontai- 
nesdiea lange nicht erreichen ; auch als dramatischer Schriftstel- 
ler (Trag. In^s de Castro; Com. le magnifique) machte er einiges' 
Gluek. Seine Prosa ist angenehm und sophbtiscji gedankenvoll : 
Oeuvres. P. 1754. 10. 13 ; Oeuv. chois. P. 1811. 3. 18. Vergl. d^Alem^ 
hert bist. T. l p. 235 sqq. T. 4 p. 433 sqq. — Lebendige Phanta- 
sie und zarte Empfindung o£fenbaren sich in den mit anmulhiger 
NacblAssigkeit hingewor&nen dichterischen Spielen und vorzüg- 
"hdi auch in den Epigrammen des mit Unrecht fast vergessenen 
jint* Bauderon de SenecS aus Mapon [geb. l643 ; st 173Z]: Nou- 
Telles et Satires. P. 1695. 13; Oeuvres. P. 1805. 13. — 

Jean Saptiste Rousseau aus Paris [geb. l6^^; st. d. 17 März 
1741], ein, wahrscheinlich unschuldiges Opfer litt, polizeilicher 
Willkühr [1712], behauptet als rhythmischer und sprachlicher 
Künstler unbeeinträchtigten Buhm. Wenn ej als einer der vorzüg- 
lichsten Lyriker geltend gemacht wird, so ergiebt sich daraus, wel- 
ehe beschränkte' Federungen an höhere Lyrik in Fr. herrschen. S. 
Oden lialten. keine Vergleichung mit Mustern des Alterthums und 
Teutschland's aus; sie ermangeln wahrer Begeisterung durch ei- 
nen vorwaltenden und das Gefühl in iseiner ganzen Macht erg^- 
fenden Grundgedanken; der Styl hat Kraft, die Sprache Wohllaut; 
die Cantaten eignen sich nicht zur musikalischen Bearbeitung. 
Die zahlreichen Epigramme sind gehaltvoll und wahrhafte Muster. 
Pia Episteln sind mittelmäfsig, die Allegorien \u\\t, die dramati- 
schen Versuche, bis auf das Lustspiel der Schmeichler, vrie es zu- 
erst in Prosa gearbeitet war, unbedeutend: Oeuvres« Brüssel (P.) 
1743. 3. 4 u. 4. 12; Lond. (P.) 1757. 5. 12; * P. 1820. 5. 8; Oeuv. 
chois. P. 1818. 2. 8. VergK d'Alembert histi T. 4p. 450 sqq.; jPa- 
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liasct M^m. T. 2 p. 328 sqq. — Bapt, Joseph f lllars de.Gre- 
court aus Tours [geb. l682; et. 1713], ein Schweiger von erstem 
Range, dessen schmutzige Berühmtheit nur für verdorbene Lusl* 
Hnge volle Gültigkeit hat, ohne dafs ihm deshalb leichte Anlegung 
und -oft epigrammatische Ausführung im Erzählen streitig ge- 
libacht wird: Oeuvres. Amsterd. 1760« 3* 8; (Luxemburg 1780. 4. 
18; 1802. 8. 18) P. 1796. 4. 8 m. K.; teutsch P. (Berlin) 1796. 2. 8. 

— Louis Racine aus P..[geb. 1692; st 17641 S. des grofsen Tragi- 
kers, dessen Leben er beschrieb (F. 1748. 2. 12) und zu dessen 
Trauerspielen er schätzbare Bemerkungen (P. 1752. 3.12) bekannt 
machte, zeichnet sich durch religiösen Emst und männliche Ele- 
ganz aus; im Mechanismus des Versbaues und in Reinheit und 
Richtigkeit des dichterischen Ausdruckes wird er als Muster an- 
erkannt; in dieser Hinsicht gebühret seinen Lehrgedichten, la 
Grace in 4 Ges. (P. 1720. 8) und dem weniger monotonisch-kaUcA 
la Röhgion in 6 G. (P. 1742. 8) eine ehrenvolle Erwähnung: Oeu- 
vres. Amsterd. 1756; * P. 1808. 6. 8. — Ch. Frang, Pähard aus 
der Gegend von Chartres [geb. 1699; st. 1765] ist als unverwüst- 
lich heiterer Volksdichter ber|üimt: Theatre et Oeuvres div. P. 
1763. 4. 12 etc. etc. — Zu grofsen Erwartungen berechtigte der 
zu früh verblühete /. CA. Loais Malfdatre aus Caen [geb. 1733 j 
St. 1769] mit s. durch einzelne schöne Züge hervorstechenden ly- 
risch-romantischen Darstellung Narcissus in 4 Ges. (P. 1795. 8) 
und mit s. Arbeiten über Virgil: Oeuvres oh. P. 1805. 12; Le g6- 
nie de Virgile. P. 1810. 4. .8. — Frang. Aug. Paradis de Mon^ 
crifl^eh, 1687; st. d. 12 Nov. 1770] bearbeitete die Romanze un-» 
ter s. Landsleulen allein mit Erfolg: Oeuvres. P. 1750. 3. 12; 
* 1 796. 2. 8 m. K. Vergl. d.^mbert bist. T. 6 p. 285 sqq. ; Grimm 
Corresp. T. 1 p. 335 sqq. — Alexis Piron aus Dijon [geb. 1689; 
ßt. 1773] , überaus reich an heiterer Laune und gesundem Witze, 
ist entschieden glücklich in der humoristischen Epistel, im Epi- 
gramm, in der, nicht selten zum Schlüpferigen sich hinneigenden 
Erzählung und in Kleinigkeiten. Unter a» Lustspielen ist die Mä- 
tromanie [1738] das gelungenste: Oeuvres par Rigoley de Ju- 
vigny, P. 1776. ?. 8; 9. 12 etc. etc, Vergl. Grimm Corresp. T. 2 
p. 389 sqq. — Ch. Pierre Colardeau aus Janville b. Orleans [geb. 
1732; St. 1776], welcher die Heroide in Frankreich am besten be- 
arbeitete, ein trefflicher, fast vollendeter Versificator, glänzet in 
der Epistel und im Liede; weniger bedeutend sind s. dramat. Ver- 
suche : Oeuvres. P. 1779. 2. 8 m. K.; 1803. 4. 18. Vergl. Grimm 
Corresp. T. 3 p. 107 sqq.; Miliin Mag. Enc. 1811 T. 6 p. 327 sqq. 

— Pierre Joseph Bernard aus Grönoble [geb. 1708; st. 1776], 
le gentii benannt, ein Zögling der systematischen Leichtfertigkeit 
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und sinnlichen Genufsgier des Zeitalters, sang mit reizender Nach- 
lässigkeit Einfalle und Eindrücke angenehmer gesellschaftlicher 
Augenblicke und spielte anmuthig mit frischen Bildern des Le- 
hens, ohne kindliche Natürlichkeit und gemüthliches Gefühl. Die 
IVachbildung der Ovidischen Kunst zu lieben in 3 B. ist in Vorzü- 
gen und Mängeln ein würdiges Seitenstück der Urschrift. Von 
den dramat. Arbeiten ist das Singsp. Castor u. Pollux am berühm- 
testen: Oeuvres, seule Ed. conipl. P. 1795. 8; * 1797. 4 m. K. ; 
* 1803. 2. 8. Vergl. Grimm Corresp. T. 1 p. 426 sqq. T. 3 p. 305 
sqq.; Nachtr. z. Sulz. B. 3 S. 395 fll. — JeanBapt, Louis Gresset 
aus Amiens [peb. 1709; st. 1777] tändelt mit liebenswürdiger Ei- 
genlhümlichkeit und bezaubert durch arglose Natürlichkeit, an- 
muthige Leichtigkeit und zarten Muthwillen ; die unfruchtbarsten 
Slolfe weifs er geistvoll zu beleben ; seine Darstellung ist meist 
etwas wortreich, die Versification höchst wohllautend. Als Vlei- 
fiterstücke gelten das Märchen oder komische Epos Vert-Vert (Haag 
1734. 12 etc. etc.), welches seinen Austritt aus dem Jesuiten- Or- 
den zur Folge hatte, die Epistel la Chartreuse und mehre Ergies- 
sungen sorgloser Gemüthlichkeit. Weniger bedeuten die ernste* 
ren lyrischen Gedichte und VirgiUschen Eklogen ; unter den dra- 
mat. Arbeiten hat das schöQ versificirte Lustspiel le M^chant un- 
bestrittenen Werth: Oeuvres. London 1758. 2. 8 etc. etc. etc.; 
liouv. Ed. faite d'apres l'originale. P. 1794. 2. 4 m. K.; * P. b. Re- 
nouard I8ll. 3. 8 m. K. ; Oeuv. ch. P. 1794; 1802. 12. 

Den entscheidendsten und allgemeinsten, auch heute noch forl- 
dauernden und durch verkehrte Maafsregeln unheilbar blinder Fa- 
natiker neu geweckten und verstärkten Einflufs auf Frankreichs 
Litteratur und auf die Geislesrichtung des ganzen Zei alters hatte 
Alarie Frangois Arouet de f^oltaire aus Chatenay [geb. l694; 
St. d. 30 May 1778], Penfant gäte du monde, qu'il gäla {Grimm 
Corresp. T. 4 p. 355) , ein Zögling der Jesuiten , welclier ausge- 
stattet mit seltenen Naturgaben, reich an mannigfaltigem Wissen 
und an vielseitigen Erfahrungen, das Glänzende und Ergreifende 
der nächsten Vergangenheit und der durch diese gestalteten Ge- 
genwart, die Fülle des Nationalsinnes in sich aufnahm und durch 
die, eigenthch in ihm am sichtbarsten gewordene furchtbare Macht 
des Wortes, über VVeltansichten und gesellschaftliche Verhältnisse 
eine in neueren Zeiten fast beyspiellose Herrschaft ausübte. Sein 
Charaliter war schwankend und voll nie erlöschenden inneren Wi- 
derspruches, abhängig von Aeusserlichkeiten , Launen, V^crsu- 
chungen eines Alles überwälligenden Witzes und einer unhegränz- 
ten Eitelkeit , welche die Huldigungen der Grofscn und der lär- 
mende Beyfall der Menge nährten und steigerten \ noch kurz vor 
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seinem Tode [d. 7 Apr. 1778] unterlag er (s. Grimm Corresp. T. 4 
p. 322) den Lockungen einer sicli überall zudrängenden INeugier, 
Er war, ein oft die Rollen wechselnder Schauspieler auf der Bühne 
des Lebens, Alles für den Augenblick, sittlich fromm oder streng 
rechtlicli oder würdevoll und ruchlos oder ungezügelt und schmuz- 
zig sinnlich, gleich empfänglich für das Erlia})cne und hingegeben 
an das Gemeine, kindlich in muthwilliger lleiierl.eit und verwun- 
dend mit schneidender Bitterkeit, begeislerl-kräftiger Sprecher für 
die Rechte der Menschheit oder als Anwalt unterdrückter Unschuld 
und höhnischer Spötter über das, was Millionen heilig ist und 
durch glaubige Achtung des Volkes gegen frazzenhafte Verzerrung 
gescliiimt seyn sollte. Tielgewurzelle Mensclienverachtung ver- 
wahrte ihn gegen die ernstliche Absicht, die bestehende gesell- 
Echaftliche Ordnung umstürzen zu wollen ; doch gefie! er sich als 
beharrliche Opposition einer bis zur Verächüichlicil ausgearteten 
Staatsverwaltung, deren willkührlicheMachtstreiclie er selbst [i 7l6; 
1726; 1730 fl.], nicht schuldlos, empfunden halte , und eines Kir- 
chenwesens , welches er nur von der schadhaftesten Seite , nach 
selbstsüchtiger Schlechtigkeit undgemifsbrauchler Gewalt der Bon- 
zen auffafste; es schmeichelte seiner nie befriedigten Eigenliebe, 
als Wortführer der öffentlichen Meinung zu gelten und den Ge- 
sammlwillen der geistig Mündigen in Europa zu vei ü eten. Bey 
bewundernswerther Mannigfaltigkeit des Wissens und überra- 
schender Neuheit der Ansicht und Retrachtung werden Gründlich- 
keit und Tiefe, bey rastloser Geschäftigkeit wird männlich ernste 
Ausdauer, bey fast immer gleicher geistiger Gewandtheit oft welt- 
bürgerliche Klugheit, öfter sittliche Besonnenheit in ihm vermifst, 
nie Keckheit der Vorstellung, nie warme Lebendigkeit und jugend- 
liche Frische der Einbildungskraft, nie Anmuth der Darstellung 
und Schönheit der Sprache. Er trieb mit der Welt ein bald ern- 
stes, bald mutwilliges Spiel, verscherzte inTändeleyen dasFeyer- 
Kche und brütete altklug über Kleinigkeiten, rügte eifrig mancher- 
ley Ungebühr und verlachte die Schwermuth derer, welche in dem 
Leben mehr als Gaukelwerk haben wollen, strafte Fedanterey und 
witzelte über Leichtsinn, und ging auf Belehrung der Grofsen und 
Bürger, der Weiber und Zunftgelehrten aus. Ohne Schonung be- 
kämpfte er Aberglauben und Vorurtheile , über welche er durch 
Studien und Umgang , besonders in Folge s. Aufenthalts in Eng- 
land [1726—1728] Herr geworden war.^ Er regte die Vorliebe 
für brittische Ansichten und Einrichtungen an, enthüllte die Blöfsen 
midSchmutxiedkeniit der gesellschaftlichen Ordnung des Vater- 
landes, sprach die Federungen einer geistig erstarkten, von vielge- 

. etaltigem Egoismus geleiteten Zdt rücksichtlos aus. und rief eine 
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l/Vechsel Wirkung zwischen Leben und Lillcialur hervor, wie sie 
seit dem XVI Jahrh. nirgends statt gefunden hat. — F\ litt. 
Leistungen haben an Verschiedenartiglieil und tief eingreifender 
Wirksamkeit kaum ihres Gleichen. In den dichterischen Kleinig- 
keiten , Erzeugnissen augenblicklicher Eindrücke und Stimmun- 
gen, auch in Epigrammen und in vielen, durch veredelten leichten 
Umgangston ausgezeichneten Episteln spiegelt sich seine Selbst- 
heit am hellesten und wahrsten ab. Das Lehrgediclit la loi natu- 
relle hat kräftige und rhetorisch warme Stellen. Den Novellen 
und Erzählungen ist eine reizende Kunstlosigkeit, gepaart mit sa- 
tyrisclier und sinnlicher Schalkhaftigkeit, eigenthümlich ; die üp- 
pigste und phantasiereichste, la pucelle d'Orleans [1755; 1776], 
wird durch aus^ielassene ünzüchtigkeit entstellt und kann als 
Zerrbild einer grolsartigen Nationalbegebenheit vor dem Richter- 
stuhle der wahren Vaterlandsliebe keine Gnade finden. Das soge- 
nannte Epos la Hienriade (10 Ges. Genf 1724. 8; Lond. 1728. 4; 
1737. 8) in wohllautenden Alexandrinern ist eine mit glänzenden 
Declamationen und Sentenzen reich ausgestattete kalt historische 
Darstellung, welche alles, wie es scheint, mit französ. Sprache 
und Rhytlimilv unvereinbaren, epischen Geistes ermangelt. Im 
Trauerspiel (vergl. A. fV. Schlegel Vöries. B. 2 Abth. l S. 1 73 fl. 
204 fll.) wurde Lehrer der Nation und wirkte am nachhallig- 
sten auf Gesinnung und Geschmack derselben ; er suchte die Vor- 
züge Corneille's und Racine's in sich zu vereinigen und den Geist 
der Grieclien im Sinne und nach den Bedürfnissen der neueren 
WeJt zu verjüngen; in den besseren walten philosophische Rich- 
tung und didaktischer Ton vor, in manchen die oft gelungene Er- 
regung eines näher liegenden geschichtlichen Interesse i doch gilt 
ihm Schilderung mehr als Handlunpf, sentenliös rednerische Kunst 
mehr als Charakterzeichnung; nur allzu häufig dränget sich des 
Dichters Gesinnung vor und slöret das Leben dramatischer Wahr- 
heit. Für die Sinnlichl.eit und Einbildungskraft der Zuschauer ist 
hinreichend gesorgt, an erschütternden Ueberraschungen, zum 
Theil aus Shakespear entlehnt , kein Mangel ; Versbau und Spra- 
che sind in der Regel vortrefflich. Aus der grofsen Anzahl von 
Traueröp. sind die bemerkenswertheren : Oedipe als erster jugend- 
licher Versuch [I713j aufgef 1718], Brutus [1730], Mahomet, 
übers, von Göthe 1799, Zaire, Alz,ire, Tancred [1760], übers, von 
GÖthe 1800: de la Harpe Commenlaire sur le theatre de ^ P# 
1814. 8. Die Lustspiele erheben sich nicht über die Gränzlini^ 
der Mittelmäfsigkeit. — Die prosaischen Schriften lassen sich, ab- 
gesehen von dem zwar ungemein reichhaltigen , aber in litt. Hin- 
sicht strenger Sichtung bedürfenden Briefwechsel, in vier Abthei- 
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lungen ordnen. Die Gelegenheitsschriften, z. B. über Duldung, zur 
Ehrenrettung der durch Justizmord gefallenen Calas, Lally, La 
Barre, Sirven, u. a. m. beurkunden edle Geisteskraft und reinen 
Wahrheits- und Rechissinn in würdiger Darstellung und Sprache. 
Die philosophischen bestreiten entweder wirkliche oder vermeinte 
Irrthümcr und Vorurtheile, oft mit knabenhafter Schadenfreude 
und witzelnder Unkunde oder sie tragen bald in ermüdender Breite 
bald in absprechender Kürze den Lockischen Eudämonismus und 
Empirismus vor, selten durch lichte Einfälle für das Alltägliche 
entschädigend; was von wissenschaftlichen Bestrebungen und Er- 
gebnissen für VVeltleute und Weiber in anziehender Einkleidung 
meist flach aufgefafster Wahrheiten verdeutlicht wird, kann nur 
vorübergehende zeitgemäfse Bedeutsamkeit in Anspruch nehmen; 
80 wie die kritischen Ansichten u. Urtheile über fremdes Dichter- 
Verdienst sich mit vollem liechte schnell überlebt haben. Die durch 
wundersame Mischung, des Ernstes und Scheries , bezaubernde 
Leichtigkeit und üppige Anschaulichkeit der Darstellung hervor- 
stechenden Märchen oder kleinen Romane , Zadig ou la destinee 
(1748. 12), Candide (1758. 8), l'Ingenu (1767. J 2) , la Princesse de 
Babylon (1768. 8) u. m. bezwecken Yersinnlicliung eines philoso« 
phischen Lehrsatzes oder Entwurzelung der ihm entgegenstehen- 
den vorgefafsten Meinungen und haben durchweg mehr künstle- 
rischen und stylistischen, als sittlichen Werth. — Um die Ge- 
schichte (vergl. fVachlcr Gesch. d. bist. F. u. K. B. 2 Abth. 2 S. 
448 fll.) hat y. das anerliannte grofse Verdienst, dafs er sie zur 
Sillenschule der Menschheit erhol) und auf ihren wichtigsten Be- 
ruf, die innere gesellscliaftliche Entwickelung und die lehrreiche 
Eigenihümlichkeit einzelner Zeitalter, Staaten und Völker in Thal- 
sachen zu vergegenwärtigen, hinleitele. Dieser durch ihn herr- 
schend gewordene pragmatisch - ethische Gesichtspunct bey bist, 
Arbeiten ist ein dankenswerlhes und in seinen PVüchten verherr- 
lichtes Vermächtnifs an die Nachwelt. Seine bist. Darstellungen 
ermangeln, bey entschiedenen Vorzügen der Anordnung des Stof- 
fes und der Sprache, des allen bleibenden Werth bestimmenden 
Ruhmes gewissenhafter Wahrheit und Genauigkeit. Gedanlicn- 
reich und fruchtbar an glänzenden Verbindungen und Blicken ist 
Essai Sur l'hist. generale et Sur les moeurs et fesprit des nalions 
depuis Charlemagne jusqu'ä nos jours (1756. 7. 12; 1761. 8. 12); 
wegen verhältnifsmäfsig gröfserer Treue stehet Thistoirc du Par- 
lement de Paris (1769) und wegen Reichhaltigkeit des Stoffes und 
anziehender Lebendigkeit der Verarbeitung desselben Essai sur 
le siecle de Louis XIV (I75l f.; 1768- 4. 8) in Achtung. Der erste 
bist. Versuch Hist. de Charles XII (1731. 2. 12) bleibt als Meister- 
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Stück des in voller Einheit gehaltenen romanhaften Tones merk- 
würdig. Die übrigen hist. Schriften sind von äufserst geringem Be- 
lange und nur als warnende Beyspiele unkritischer Leichtfertigkeit 
zu betrachten. — Oeuvres. Genf 1756 fll. 40. 8; 1768 fll. u. F. 1796. 
a5. 4 m. K. ; * Ed. de Beaumarchais, Kehl 1784 fll. 70. 4 u. 8 (Ba- 
sel u. Gotha 1785 fll. 71.8); dazu Chantreau table analytique et 
raisonnee. P. 1801. 2. 8; Supplem. au rec. de lettres. P. 1808. 2. 
8; Pikees in^dites. P. 18^0. 85 Oeuvres. Hehl 1785. 92. 12; * par 
Palissot, P. 1792 fll. 55. 8; p. Bcuchot. P. 1817 fll. 50. 12; Ed. 
compacte. P. 1817. 13. 8; P. b. Renouard 1820. 60. 8 m. K.; P. b, 
'M. F. Didol. 1820 fll. 70. 8 u. v. a. Vergl. Friedrich II in N. Mem. 
de Pac. de Berlin 1778 Hist. p. 5 sqq.; M, vie de V. Genf 1786. 8; 
Condorcet vie de V. P. 1790. 8 j Falissot ie g^nie de V. P. 1806« 
8 u. in 8. Ed. der Oeuv. 

Von den geistigen Zöglingen und dichterischen Nachahmern 
/^'s haben viele mit Kleinigkeiten, schnell vervi^elkenden Blüten 
des Tages, vorübergehendes Glück gemacht; die meisten, deren 
Namen, mit sehr ungleichem Ruhme, auf die Nachwelt gekommen 
sind, zeichneten sich durch ernst didaktischen Ton und philoso- 
phische Bestrebungen aus ; am fleifsigsten und gelungensten , oft; 
mit Berücksichtigung britlischer Vorbilder , wurde das beschrei- 
bende und das Lehrgedicht bearbeitet; auch sind einige Fabulisten 
bemerkenswerth. — Einer der glückUchsten Nachaiimer La Fon- 
taine's war Jean Louis Aubert aus P. [geb. 1731 ; st. 1776] , be- 

/ sonders in philos. Apologen (1756 etc. etc.) , weniger in Erzählun- 
gen und Märchen (I76l), unter welchen Psyche (1769) sich aus- 

, zeichnet: Fahles et oeuvres. P. 1774. 2. 8. — Claude Joseph Do- 
rat aus P. [geb. 1736; st. 1780], vieli^eltend in den höheren ge- 
sellschafüichen Kreisen s. Zeit, gefiel durch lyi*?feche Tändeleyen 
und leichtfertige Erzählungen; in den Episteln herrächet feiner 
Weltton; das Lehrgedicht la declamation in 4 B. hat französische 
Selbstständigkeit und manche gelungene Stellen; dergleichen fin- 
den sich auch in den allzu künstlichen allegorischen Fabeln ; von s. 
dramat. Versuchen hat ihn nur das Lustsp. la feinte par amour 
überlebt: Oeuvres. P. 1764 fll. 20. 8.; Oeuv. ch. P. 1786. 3. 12. 
Vergl. Grimm Corresp. T. 5 p. 161 sqq. — Nicolas Jos» Gabr. 
Oübert ein Lotharinger [geb. 1750; st. j 780] versprach viel für 
die Juvenalische Satyre und zeii^te auch lyrische Anlagen, wenn 
sich diese gleich in s. Gelegenheitsgedichten oft verleugnen : Oeu- 
vres. P. 1788. 8; 1806. 2. 18. Vergl. Falissot Mem. T. 1 p. 365 sq. 
— Mdrie Anne Lepage FVau Duboccage aus Ronen [geb. 1710; 
8t. 1802], eine der gefeyertesten Schriftstellerinnen des XVIII 
Jahrh., bildete Millon's verl. Paradies (1748} und Pope's Tempel 
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des Bulims (1749) nach, verherrlichte Columbus in 10 Ges.: la 
Colombiade 1 756. 8 und versuchte sich auch in der religiösen Ly- 
rik und im Trauersp. : Oeuvres. Lyon 1770. 3. 12 etc. etc. — J,J, 
le Franc Marquis de P ompignan aus Montauban [geb. 1 709 ; st. ' 
1784], classisch gebildet, verfafste religiöse Lieder in schöner k 
Sprache. S. Trauerspiel Dido wird geschätzt: Oeuvres. P. 1784.6. 1 
8. — Ant, Leonard Thomas aus der Nähe von Clermont [geb. ' 
1732; st. 1785] prunket mit überspannten Gedanken, Gefühlen 
und Redensarten; s. Oden und Episteln, namentlich die gehaltvol- | 
leste au püuple (1760. 8), sind bey aller Ueberladung, reich an 
kriifligen Sprüchen, welche die sittlich edle Gesinnung des Vfs be- 
urkunden. Von derselben Bescliaircnheit sind s. berühmte Lobre- 
den (s. 1759) in Prosa; dem Essai sur les eloges (1773) wird mit 
Recht entschiedenes Verdienst zugestanden: Oeuvres. F. 1768. 12 
etc. etc.; * 1802. 7. 8. — Claude Henry JVatelet aus P. [geb. 
1711; St. 1786] entwickelt in dem Lehrgedichte von der Malerey 
in 4 Ges. (P. 1760. 4 u. 8 m. K.; 176l. 12) eigepthümliche Betrach- 
tungen, bisweilen mit warmberedtem Geftihl, zeiget aber im Gan* 
zen mehr Kunstkenntnifs als Dichlergeist. — Barthelemy Jnibert 
aus Nismes [geb. 1747; st. 1790] ei-zähldt geistreich, oft etwas 
schleppend: le jugementde Paris. P. 1772. 8 m. K.$ Choix de fa* 
bliaux. P. 1788. 2. 8 etc. etc. — Gr. Frang, Joach, de Pierre 
de Bernis aus St Marcel [geb. I7l5; st. 1794], Cardinal, dich- 
tete in 8. Jugend «arte erotische Lieder und heitere Episteln (F^ 
sies div. 1 744, 8), in männlichen Jahren hildenreiche Naturbeschr«' 1 
bangen im Tfaomsonschen 6tyl (Le Palais des heures ou les quatre | 
points du jour. Pom 1760. 12; Les quatre Saisons oules Georgi* j 
/ ques fran^oises. R. 1763. 12) und im Alter verfafste er ein from- 
mes Lehrgedicht in 10 jOesv (La religion yeng^e. Parma 1795. F. 4 
u. 8 , heransg. v. Azara und Gerdit) , welches den yon L. Racine 
nicht gleichgestellt werden kann: Oeuvres. Lond.(Rouen) 1776* 
% 8 etc. etc.; P. 1797. 8 u. 3. 12. — CA. Erang, de Satnt-Lant 
bert aus IVancy [geb. 1717; st. 1803] schilderte' ebenfalls nach 
Thomsoii*s Muster die Jahreszeiten (1769 ; 1 775 ; P. b. Didot 1796* 
4 m. K.) im Ganzen etwas eintönig , in Einzelnem mit malerischer 
Wahrheit und edler Einfachheit; auch s. lyrische Kleinigkeiten sind 
anmuthig: Poesies. P. 1795. 2. 18. In höheren Jahren beschäftigte 
er sich mit ernsten Forsohüngen : Oeuvres philosoph. P. IX. 5. 8* 
vergl. Grimm Gorresp. T. 1 p. 478 sq. — JVicolas Germain Leor 
nard v. d. J. Guadeloupe [geb. 1744 ; st. 1793] in der Idylle un^ 
im Thomson'schen Lehrgedichte (la religion ^tablie sur les ruines 
de Tidolatrie a ch. Amsterd. 1770. 8 u. 12) glüddich: Oeuvres. 
P. 1787. 2. 12j 1788. 3. 8; p. K Campenon. P. 1798. 3. 8.-^ 
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Seb, Roch Nie. de Chamfort aus Auvergne [geb. 1741 ; st. 1794], 
helldenkend und scharfsinnig, Kennlnifsreichlhum mit Welter- 
fahrung und reifem Geschmacke verbindend, ein geistvoller Dich- 
ter, dessen Episteln zu den besseren gehören; in s. Lustspielen 
herrschen frohe Laune und heiterer Witz; das Trauerspijel Mu« 
stapha et Zeangir (l 780) zeuget von fruchtbar tiefem Studium des 
JRacine'schen Kunststyles. Die pros. Lobreden auf Moliere und 
Lafontaine sind vortrefflich und die Maximes et Pensees enthalten 
einen Schatz gediegener Beobachtung und gründlich aufgefafster 
Lebensweisheit: Oeuvres, (par Ginguene) P. 1795. 4. 8 ; 1808. 2. 
8; teutsch. Lpz. 1797. 2. 8. — J, Pierre Claris de Florian aus 
L'anguedoc [geb. 1755; st. d. 12 Sept. 1794] erlangte Dichter-Ruhm 
durch warmen Ausdruck edler GefuHle (Voltaire et le serf du mont 
Jura 1780) und anmuthige Kleinigkeiten; seinen Fabeln (1792) 
wurde eine Stelle neben den Lafontaineschen eingeräumt; die wiz- 
zige Natürlichkeit und kindliche Heilerkeit s. Lustspiele (les deux 
billets 1779; Arlequin etc. etc. etc.) sind unübertroffen geblieben. 
Mit eigenthümlicher Zartheit Schilderle er das Leben der unschul- 
digen Hirtenwelt in poetischer Prosa; s. Galatee (1784), dem Cer- 
vantes nachgebildet , und noch mehr Estelle in 6 B. gelten als die 
musterhafteste Bearbeitung der Ekloge. Auch die Rittergeschich- 
ten nach spanischen Originalen, Erzählungen, Novellen, Märchen 
stehen in verdienter Achtung ; in dem epischen Roman Numa Pom- 
püiusiBt wenigstens Einzelnes gelungen: Oeuvres. P. 1784 fll. 24. 
18 etc. etc. etc.; * I8ü5. 8. 8 m. K. ; 1812. l6. 18 ; Lpz. 1810. 12. 8. 
' Vieles in mehre Spr. , auch in die teutsche übersetzt. — Louis Ju- 
les Mancini ^\xa de J\ivernois aus P. [geb. 171 6; st. 1798] glänzt 
durch gesellschaftliche und litt artistische Bildung und verdankt 
hauptsächlich dieser den schriftstellerischen Ruf, welchen die Zeit- 
genossen ihm zugestanden. Seine Lieder, Romanzen u. Betrach- 
tungen empfehlen sich durch Reinheit und Wohllaut des Aus- 
drucks ; die oft gekünstelten Fabeln halten eine Vergleichung mit 
den laMotteschen aus; die zahlreichen freyen Uebersetzungen aus 
dteren U. neueren Dichtern können die leichteren Foderungen des 
Weltmannes befriedigen. Unter den pros. Sehr, sind die krit. Ver- 
Suelie über Horaz , Boileau und J. B. Rousseau zu beachten: Oeu- 
inrcs. P. 1796. 8. 8; Oeuv. posthumes. P. 1807. 2. 8. — t)e8 vielge- 
sdiÄftigen anspruchsvollen Jean Frang, de la Harpe aus P. 
[geb. 1740; st 1803] Briefe und Heroiden , obschon gesperrt und 
ungleich , hinterlassen einen günstigeren Eindruck als die Oden ; 
unter seinen mittelmäfsigen Trauerspielen gilt Melanie als das beste : 
Oeiims. P. 1820. 15. 8; Lyc^e s. oben Th. 1 S. 4. — PaulJerenu 
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Bitaube [geb. 1732} St. 1808], Uebers. des Homer u. Verf. epischer 
Versuche u. m. a. * 

Die würdigsten Repräsentanten der allen Kunstschule desXVIIl 
Jahrh. und hochverdient um ihre reife Veredelung sind: Ponce- 
Denys Ecouchard le Brun aus P. [geb. 1729; st. d. 31 Aug. 
1807], der grüfste franz. Lyriker, kühn und neu in Gedankenver- 
bindung, liildern und Sprache, aber auch üppigen Prunk nicht 
verschmidiend ; glückhch in der Elegie, Epistel und im Epigramm : 
Oeuvres par P. L. Gin^^ucn'c. F. 1813. 4. 8. — Stanislas Marq. 
de Boujlers dixxs P. [geb. 1737; st. d. 19 Jan I8l5], Meisterin lie- 
benswürdigen Tändeleyen und Spielereyen, Einfällen, Liedern und 
zauberhaft anmulhigen Erzählungen : Oeuvres. P. 1802; 1805. 2. 
8; 1817. 4. 18. — Jacques Montanier de Lille [geb. 1738; st. d. 
1 May 1813], der classische Ueberselzer der Georgica [1770], der 
Aeneide [l8ü3] und der Eklogen [I8ü6] Virgils und von Milton's 
verlornem Paradiese [1805], ein edler Mensch (Dithyrambe sur 
rimmorlalile de Tarne 1794: P. 1802. 8 u. 12) und sinnvoller Dich- 
ter von ausgebreiteter Gelehrsamkeit, welcher dem Verstände und 
Gefühle gleiche Rechte angedeihen liefs; s. Meisterschaft in Be- 
schreibungen und Gemälden, in Correctheit der Sprache, im Wohl- 
klang der Versification ist anerkannt: Lcs Jardins 4 Ch' P. 1780; 
1782. 4. u. 8 ; corrigee. Lond. 1801. 4 ; P. 1801. 8 u. 18 ; L'homme 
des champs. Strasb. u. P. 1802. 4, 8 u. 18; P. 1805. 8; La pitie. P. 
1802. 4 , 8 u. 18 ; L'imagination. P. 1806. 4, 8 u. 18 ; 18l5. 2. 8 ; 
les trois regiies de la nalure. P. 1808. 2. 4, 8 u. 18 ; La conversation. 
P. 1812. 8; Le depart d'Eden. P. 1816. 12 ; Ree. de poesies. P. 1800. 
8 ; Poesies fugilives. P. 1807. 4, 8 u. 18; * 1818. 8. — Euariste 
Parny [sl. 1814] ländelle mit unzvveydeutigem Erfolge im Chau- 
lieuschen Tone und satyrisirle sarlvastisch-muthwillig: La guerre 
des dieux anciens et modernes. P. VII. 12; Les Rosc-Croix. P. 
1807. 12; Oeuvres. P. 1808. 5. 18. — Auf die Menge beschreiben- 
der und didaktischer Gedichte dieses Zeilraumes kann nur im All- 
gemeinen aufmerksam gemacht werden : z. V^. Rene Rieh, Gastet 
les Planles. Ed. III. P. 1802. 18; Louis Fontanes [st. I82l] le ver- 
ger. P. 1788. 12; la Grece sauvee etc. etc.; F. Esinenard [st. ^ 
1811] la navigation. P. 1805; Ed. II. 1806. 2. 8; CJe üoavcc. [st. 
1812] le merite des femmes. P. 1809; 1814. 12; P. Ph.Gudin 
Pastronomie. P. 1810. 8; /. Ä La Lanne le Polager u. y. a. 

Unter denen , welche mit der Revolution in sichtbarer Wechsel- 
wirkung stehen, w erden hier ausgehoben : Marie Joaeph Chcnier 
[geb. 1764; st. 1811], Vf. der gehaltvollen Epistel sur la calomnie 
und kralliger Satyren in schöngebauten Versen; einer der geach- 
telsten neueren Tragiker , welcher anziehende Stoße aus der neue- 
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Ten Geschichte (Charles IX , Henri VIII , Calas, * Fenelon) mit sitt- 
licher Begeisterung bearbeitete : Poesies diverses. P. 1818. 8; Thea- 
tre. P. 1818. 3. 8^ Tableau bist, de Tetat de la lilt. fr. dep. 1789. 
Ed. III. P. 1818. 8; Fragmens du cours de lilt. P. ISIB. 8. — Jos. 
Mougez Delisle [geb. 1760] Vf. der Marseiller Hymne 1792. — M, 
/. F. de B oranger Chansons. P. 1821. 2. 18. — Luden Bona- 
parte: Charlemagne 24 Ch. P. I8l5. 2. 8 ; la Cirneide 12 Ch, P. I8l9. 
8-U. V. a. — In neuester Zeit hoil yllphonse de Lamartine die hö- 
here religiöse Idee von den Zwecken des Lebens zu veranscbau- 
liehen versucht: Meditations poetiques. Ed. II. P. 1820. 8. 
IIJ, Die dramatische Poesie der Franzosen ist nicht nur ihres 
kaum übersehbaren Reichthums wegen, sondern auch in Bezie- 
hung auf ihre politisch -gesellschaftliche Wirksamkeit überaus 
merkwürdig. Seit frühen Zeiten befriedigte sie fast allein die gei- 
stigen Bedürfnisse der beweglichen , neuerungssüchtigen, schau- 
lustigen Menp^e und erhob sich zu einer bedeutungsvollen, in ih- 
ren still fortschreitenden Erfolgen alle Berechnungen vormund- 
gchafllicher Wachsamkeit und Vorsicht vereitelnden Anstalt der 
Volkserziehung, bald als Ausdruck, bald als Leitungsmittel und 
Prüfung der öllentliclien Meinung; in ihr spiegeln sich Sitten und 
Bestrebungen des Zeitalters \-.r^"u und anschaulich ab; sie rüget 
Irrthümer und strafet Tiiocheilen , welche unter dem Schutze der 
Gewohnheit unverletzlich geworden zu seyn scheinen; sie läfst 
Wahrheiten laut werben, denen Vonirtheil und Selbstsucht das 
Bürgerrecht versagen. Von ihr gingen Gedanken und Hoffnungen 
aus, fremdartige Gesinnungen der alten Welt, fruchtbringende 
Saamenkörner für die Zukunft, Bilder und Sprüche, deren Gehalt 
das Leben entwickelte, dem gebildeteren Schönheitssinne Genufs 
bereitend, dem sich erkräftigenden Menschenverstände reiche 
Texte, welche Erfahrung und Nachdenken deuten lehrten. Die 
Bühne, besonders seit dem XVII Jahrb. und namentlich in der für 
die meisten Provinzen den Ton angebenden Hauptstadt, wirkliche 
Nationalangelegenheit, hat auf die vollständige Aufmerksamkeit 
des polit. u. litt. Geschichtforschers gleichen Anspruch. 

Das Drama erhob sich auf der Grundlage der Mysterien, deren 
kein Land mehr gehabt hat, als Frankreich (in Teutschland ist eine 
der ansehnlichsten Sammlungen auf der H. Bibliothek zu Dresden) ; 
ungeachtet ihrer Einschränkung durch eine Parlamentsverfügung 
[l548] dauerten sie ausschliefslich fort und liefsen keine regel- 
mäfsige Schauspiele , die aus Werken des classischen Altertliums 
übersetzt oder diesen genau nachgebildet waren, zu öffentlicher 
Aufführung gelangen ; diese wurden entweder in Privalhäusern ge- 
geben oder blieben nur der Leseweit vorbehalien. Erst als eine 
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Schauspielergesellschaft [1592] den Inhabern der Mysterien das Pri- 
vilegium abgepachtet hatte, entstand' eine Nationalbühne, dasTh^a- 
tre frangois [l598], neben welchem Alexandre Hardy, ein frucht- 
barer tragischer Schriftsteller (Trag^dies. P. 1623, 6. 8) , ein ande* 
res imMarais errichtete [l600] und ebenfalls privilegiren liefs. Da- 
bey erhielten sich die Mysterien bis in die ersten Jahrzehnte des 
XVII Jahrhunderts. Die Kunslgestalt des Drama war ärmlich und, 
mit wenigen, durch erschütternde Ereignisse veranlafsten oder aus 
Fügsamkeit des Mysterientones in neue Formen erklärbären Aus- 
nahmen, in knechtischer Abhängigkeit yon den Mustern des Alter- 
thums. Unter dem Ministerium Richelieu's gewann* spanische Lit- 
teratur Eingafig und ihr ist grofsen Theiles &e Vervollkommnung 
zu verdanken, zu welcher sich die französische Bühne während 
^ der Regierung Ludwig*s XIV erhob. -P, Corneille , welchem Ro* 
trou vorgearbeitet hatte , und J, Racine regelten das Trauerspiel, 
Scarron und MoUhre die Komödie, QuinauJU die Oper, und es 
entstand die volksthümliche Posse, welche Le Sage spaterJiin 
geistreich bearbeitete. Fortan drängten sich die Nebenbuhler um 
dramatischen Ruhm in dichten Scbaaren. Bey allen Neuerungen 
hat sich im WesentHchen der dramatische Grundton, wie ihn die 
grofsen Meister des XVII Jahrh. angegeben hatten , ziemlich gleioh 
erhalten. Von der, nicht ohne Ein8eiti|gkeit ausgelegten, Gesetz 
gebung des Aristoteles haben Wenige sich frey zu machen ge- 
sucht und den Grundsatz yon den drey Einheiten ermälsigt; die 
Yoriiebe für das Declamatorische, för das theatralische Geremomely 
£&r den Alexandriner herrscht nodi heute und ketzerische Abirei- 

. chung von sqlchem Herkommen hat nur lüterrasohende Geistes- 
übeilegenheit oder ein die Nationalsitte auf kflrzere Zeit in Ver- 
gessenheit bringender Zeitgeist entschuldigen mögen. Die TheS- 
nahme des Fublicums ist -unter allen Umständen diesdbe geblie- 

* ben und die Würdigung dramatischer Erscheinungen behauptet 
unter allen litter. Beschäftigungen die Erste Stelle \ Richelieu und 
die, oft anmaalslioh absprechenden Mitglieder der franz. Akademie 
regten sie an und seitdem ist sie Haupthestandtheil der gelesenetea 
Zeitschriften geworden; als einer der thfitigsten theatralischen 

' Kritiker ist Jmien Louis Geojfroy 9M Rennes [geb. 1743; st. 
1814] zu nennen; er legte seine Urtheile in Ann^e litt (1776— • 
. 1 791) und im Journal des debats (s. .I80ü) nieder. 

[ S, oben Th. 2 $. 20 S. 166. — P. Fr. Godard de Beauchamps 
Recfaenbes snr les theatces de France dep. Il6l« P« 1735. 4 u. 3. 
8 ; Gh. de Heux de Mouby Tablettes dnün. ooat. Pabr^ de Phist. 
dttTluir. P. 1742; 1780. 12 vei|;L Grimm Corresp. T. 5 p. 229 
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sqq. ; Parfait Hist. du Th. fr. dep. son orig. jusqu'en 1721. P. 1745. 
fll. 15. 12; J.B. A. Suard Melanies de litt. 1804 T. 1.; Annales 

• drara. ou Diction. abrege des Theaties. P. 1809 H 9. 8; Etienne et 
Martainville Hist. du Th. fr. depuis la levolution. P. 1802. 4, 12; 
A. W. Schlegel Vöries. B. 2 Abth. 1 S. 69 fll. 

(D. de Valiere oder M. de la Ciotat) Bibliotheque du Th. fr. 
Dresden (P.) 1768. 3. 8 m. K.; (Le Prince u. Beaudrais) Petita 
Eibl, des ^h. P. 178^1 fll. 91. 18 oder NA. Chefs d'oeuvre dramat. P. 
1791 fll. III. 18; J h. des autcurs du second ordre. P. 1808 fll. 40. 
18 ; Repertoire du Th. fr. ou Ree. dos trageJies et comedies restees 
au Th. depuis Rotrou, pour faire suite aux Editions en octavo de 
Corneille, Molierc, Racine, Regnard, Crebillon et au Th. de Vol- 
taire, avec des noticcs sur chaque autcur et l'exainen de chaque piece * 
par Petitot. P. 1803 ül. 23. 8 ; Supplement. 1817. 4. 8j Rep. duTh. 
■ fr. du troisieme ordre. P. I8l9fl. 8.8.J 

a) Das kunstmüfsige Traucrspi el begann mit Uebersetzangen 
der Alten, deren seit den letzten Jahrzehnten des XV Jahrh. mehre 
vorhanden waren, ohne auf die Bühne gebracht zu werden. Für 
diese arbeitete Et. Jodelle (S. l56), ängstlich genau die classischen 
Muster naciibildend und den Chor beybehaltend 5 seine Cleopatra 
[l552] und Dido , auf Privatbühnen aufgeführt, fanden grofsen 
Beyfall. Jean de la Peruse übersetzte wörtlich Seneca's Medea 
(Poitiers l570. 4) an welchen sich auch /. de la Taille u. m. a. an- 
schlössen. Beachtung verdienet Robert Garnier aus la Ferte-Ber- 
nard in Maine [geb. 1546; st. l60l], der zwar ebenfalls das römi- 
sche Vorbild im Auge behielt, aber sich freyer bewegte, romanti- 
sche Stoffe (Bradamonte) wählte und den Chor aufgab, eigenthüm- 
Üche Charakterzeichnung versuchte und nicht arm ist an schönen 
dichterischen Zügen, welche Bacine zu schätzen wufste: Tr. P, 
1585 ; Antwerpen l592. 12. — Dabey wurde von Vielen der selbst- 
ständige und eine politische Bichtung zulassende Ton der Myste- 
rien beybehalten ; z. B. von J. Fr, de Chantelouve (Oeuvres. Lyon 
1582. 16) la trag^die de CoHigny i575. 8 ; Fronton du Duo l'hist. 
trag, de la pucelle de D. Bemy. Nancy i581. 4 (und eines spät. 
Ungen. Tr. de Jeanne d'Arc. Bouen i6ll. 12); P. Matlhiea la 
Cixisiade. Lyon l589. 8 ; Le triomphe de la ligue. Leiden 1607. 12; 
La magicienne ^trangi^re. Bouen 1617. 8; Tr. du mar^. d'Ancre. 
1626. 8 etc. etc. etc. 

• Di© Bahn der veredelten tragischen Kunst brach Jean de Rotrou 
aosDreux [geb. 1609; st. d. 28 Jun. l650], grofsartig in der Ge- 
sinnung , ergreifend durch Ausdruck tiefen Gefühls , kräftig red- 
nerisch und auf Reinheit und W^ohllaut der Sprache bedacht^ s. 
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Wence8laii8 [i647] 9 nach dem Spanier Franc, de Roxas gearbei- 
tet, erhielt eich aüif der Bühne: Th. i63i fll. einzeln; Oeums. 
P. 1820 fi. 8. — Unter s. Nebenbuhlern treten hervor : Jean Mai- 
ret au8 Besanpon [geb. 1609; st. 166O], dessen Sophoniabe (P. 
1635. 4) regelmJfsig angelegt ist; und Pierre du Ryer aus P. 
[geb. 1605$ St. 1658], der im Sc^vole (i638) Charaktergröfse W&r« 
dig ausdrückt. Pie Trauersp. des durch s. Romane berühmten Gaa- 
tier de Costes de la Ctdprenede [st. 1663] athmen ritterlichen 
Geist $ Scuderx's (S. i58j Arbeiten, wegen Theaterstreiche und 
breiten Prunkes von den Zeitgenossen bewundert , sind- wohlrer- 
dienter Vergessenheit anheim gefallen. — Der Vater des als ma- 
sterhaft anerkannten tragischen Kunststyl es , Pierre Corneille ans 
Ronen [geb. 1606; st. d. 1 Oct. 1684], beseelt, von sittlich edelm 
Freyheitsgefühl und geistig hochgebildet, studirte neben den Alten 
spanische Muster. Br trat zuerst als Komiker auf (Melite 1625); 
unter 5 Lustsp. ist der Menteur nach e. span. Vorbilde das gelun- 
genste. Weit gröfser erschien er,' zuerst [1635] in d. dem Seoeca 
nachgeahmten Medea, als Tragiker$'mit grofser St&rke des GeUtes 
erstrebt er epische Erhabenheit und will nichl-lbeilnehmendes Ge- 
fühl, sondern staunende Bewunderung hervorrufen; s. Darstel* 
lung und Gharakterzeichnung weicht oft von der Natur ab; dit* 
Hoheit der Gmndansicht und die Gedankenstärke in den Reden e^ 
sohüttert ; die Sprache hat mfinnliche Würde, ohne von rhetorisoheni 
Prunke frey zu seyn. Von 33 Trauersp. ohne Ghor zeichnen sich 
' Gid [l636], nach dem Span. Guillen de Castro, die Horazier uad 
dinna [1639] durch^ die. meisten dichterischen Vorzüge aus; C 
selbst hielt nodogune für s. Meisterstück. Auch ^erfaiste' er eine, 
Oper Andromeda: Oeuvres. Rouen 1663. 2 F.; (Leid.) 1664. 5. 13 
oft f P. b. Didot 1 799. 4 ; les Oeuvres dram. de P. et Th. Corneille avee 
un Commentaire de M. de VoUaire. ^ Genf 1764. Ift. 8 ; P. 1796. 
2. 4 ; p. PdUsaoU P. 1803. 13. 8 ; P. b. Renouard 1817. 13. 8 ; 
de Neufchateau Pesprit du grand Corneille. P. 1819. 8. Vergl. 
Nachtr. zu S. B. 5 & 38 fll. ; Schlegel Vöries. B. 3 Abth. 1 S. 1^ 
fll. 179 flL — Thomas Öorneäle [geb. 1633; st 1709] unterschei- 
det sich von s. Br. durch Vorliebe für romantische Verwickeluß- 
gen und durch k&lteres Pathos: Oeuvres« (Leiden) 1665 fl. 5. 13 
etc. etc. — j^nt. de la Fasse aus P» [geb. 1653 ; st 1708] ahmte 
mit gewissenhafter Treue den C'schen Ton nach; bey s. besten 
Stücke Manlius war Otway ihm Vorbild : OeuVres. P. 1747. 3. 13« 
— Jean Racine aua la^ Fertö Milon in Jsle de Fr., [geb. i639; st 
d. 33 Apr. 1699], vertraut mit den Meislerwerken der Gt*ieohen, 
und von ihrem Geiste befruchtet. Henner des menschlichen, be- 
sonders weiblichen Herzens, lynsch-zart in s. Weltansicht, der 
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Sprache und des rh3rthi|[ii8i4ien Wohllautes mftciiiig , idealisirt die 
Charaktere 9 ohne ihre gesehiehtfiche Wahrheit zu verletzen^ die 
Entwickelung und der Ausdruck der Leidenschaften haben psycho- 
logisches Interesse, die gesammte Darstellung ergreifet das 6e- 
müth mit milder Rührung. Von s. 11 if'rauersp« sind Andromadie 
[l66l] , Brilannicus [l670], Iphigenie [i675] und Fh^re [l677], 
Yergl. üi, fV. Schlegel Gomparaison entre la Ph^e de R. et ceUe 
d*fiuripide. P. 1807- 8; t. v. H. v. Coüin, Wien 1808. 8, die 
rollehdetesten ; durch religiöse Würde und Salbung zeichnen sich 
E8l^er[l689] und Athalie [1(591] mit ihren herrlichen Chören aus; 
Das Lustspiel les Plaideurs [1668] ist ein den Aristophanisdien 
Wespen humoristisch geistreich nachgebildetes Gaukelspiel« Die 
für das KL St, Gyr bestimmten religiösen Lieder behaupten in die- 
ser lyrischen Gattung den Ersten Rang ; so wie s. Epigramme mit 
den besten der franz. Litt« wettdfem. Unter s. prosaischen Sehn . 
werden die Hist de Pört-Royal bis l665. (1693 ; P. 1765. % 12) und 
die Lobrede auf GorneiHe als classisch anerfcaqnt: 'Oeuvres div. 
(p. dOlivet) P. 1743. 3. 12; 1760. 3. 4; 1768. 7. 8$ P. b. Didot 
1801. 3 FC m. K.;p. Fetitot P. 1807. 4. 8; avec le Commentaire 
p.de la Harpe (herausg. Vi Germ, Garnier') P. 1807« 7. 8 ; av. 
des Gomm. p. /. Geojfroy. P. 1808. 7* 8; avec les notes et 
comm. p. L. Aimi Martin. P. 1820 f. 7* 8 ; Th^atre. P. 1813. 5. 8 
XL sehr oft Vergl. Schlegel Vorl. B. 2 Abth. 1 S. 170 fll. 192 fll. 
— Nie, Pradon aus Ronen [st 1698] ist nur als der von r&nkevoV> 
lern Partheygeist erhobene Nebenbuhler R's erwfihnenswerth ; s. 
Tamerlan und Reguius haben, sich ziemlich lange auf der Bühne er* ' 
halten: Oeuv. P« 1744. 2. 12. — Jean Galbert de Campiatron aus 
Toulouse [geb. 1656; st. I723j arbeitete zur Zufriedenheit der 
Zeitgenossen in R*s Manier, meist schwach u. nachlässig, am ge- 
hingensten in Tiridate und Andronic S. Lustsp. le Jaloux desabus^ 
und die von Lallycompon. Oper Acis et Galatö sind nicht ohne al- 
les Verdienst: Oeuvres. P. 1750. 3.1^; Oeuv.eh.P.1820.12. VergL 
d'jälembert hiit. T. 4 p; 131 sqq. — j^. II. de la Motte (S. I6l) 
drang, mit entschlossenem Widerspruche gegen die vermeint Ari- 
stotelische Gesetzgebung, auf Einheit des dramat Interesse. ^ 
Giiymond de la Touche 9mb Ghateauxroux [geb. 1731 5 st. 1760] 
traf in d. Ipliigenie auf Tauria den edeln antiken Ton;, vergl. Mi^ 

. ft/i Mag. Enc. 1807 1 p. 67 sqq.» und gleiche Bestrebung ist bey 
/• Bapt, lyvien de Chateaubran aus Angoulöme [geb. 1686; st«- 
1775] zu rühmen, wenn gleich s. Arbeiten sich nicht über das 
Mittelmäßige erheben : Oeuvr. P« 1 754. 8. — Einen neuen Weg be- 

^trat Pierre Laurent Buirette de Beiloy aus d. Pr. Auvergne 
[geb. 1729; St. 1770], indem er die trag. Stoffe (GabrieUedeVergy, 
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die Belag, v. Calais etc. etc.) aus der vaterländischen Gesch. ent* 
lehnte , oft allzu romantisch sie gestaltend mA Uebertreihnng in 
Ton and Sprache nie vermeidend: Oenv. P. 1779 (1787)* 6. 8» ~ 
Schaudern und Entsetzen erreget Prosper Jolyot de Cribillon 
ausDijon [geb. 1674; st 1762], nicht ohne Talent för das hocb- 
tragische; s. dramat Lauf bahn beginnend mit Idomeneus [1705]; 
er lAfst die Laster der Menschen in schiyarzer Uebertreibung her- 
vortreten ; s. Darstellungen trotzen in romantischer Hyperbel dem 
antiken Kunststyle; die Sprache artet gewöhnlich in Schwulst aus : 
Oeuvres^ P. 1750. 3. 4; 1785. 3. 8; 1812; 3. 8; "^P.b. Renouard 
1618. 2» 8 m. K. etc. etc. Vergl. ^Jilembert Jiist T. 1 p. 430 sqq* 
T. 6 p. 11 sq. ; Sehiegel Vorl. B. 2 Abth. i S. 202 ffl. jint. Man 
rin iArgis le Mierre aus P. [geb. 1733; st. 1793] 9 auch als di- 
daktischer Dichter (les festes. P. 1779^8; lapeinture 1769. 4) be? 
kannty bildete sich dramatisch nach Beiloy und Cröbillon und ge- 
wann,, ohne Correctheit der Darstellung und Sprache, theilsdurcb 
Wahl der bearbeiteten Stoffe (Barneveld 1766; GuilL Teil. 1767; 
Calas 1791)> theils durch Theaterstreiohe bedeutenden fiejrfall; 
Oeuv. P. 1810. 3. 8. VoUaire s. oben S. i6Z; Daria S.167 $ 
la Harpß\ Chamfort S. l69; ChSnier S. 170. — Jean Franf;* 
Dueia [geb.'-i 733 1 st. I8I6] schlofs sich mit Geist und Gefühl an Sha- 
kespear-an und ist reich an herrlichen, schön versificirten Stellea, 
scheint aber doch das richtige Verfahren, den grofsen Britten su 
französireh, nicht gefunden zu haben : Oeuvres. P. 1813 ; 1819. 3. 8 ; 
6. 18. — Noch weniger kann dieses von Louis Sebastien Mercier 
aus P. [geh, 1740; st I8l4] , beröfamtdurch humoristische Zeitge- 
•mäde (An 2440. 1772; Tableau de Paris 1781; Bonnet de nuit 
1784, B. de matin 1786 etc. etc.) und wissenschaftliche Seltsam- 
keiten (de llmpossibilitö du Systeme astron. de Gopemic et de 
Newton 1806. 8), behauptet werden : Th^atre. Amsterd. 1778. 4. 8. 
^ Von den neuesten Tragikern sind einige der berühmteren : Jf^ 
AriuwUi Oeuvres« Haag 1818 fl. 6. 8; Fr* Jean GuilL Stanis- 
las Andrieux^ bes. wegen s. Anaximandre: Oeuvres P. 1818. 3. 8; 
Fr.' Juste Marie Raynouard: les Templiers. P. 1805. 8; Nepo^ 
jnacbne L. Lemercieri Clovis. P, .l820. 8; Cos, Delaxdgnei V6- 
pres siciliennes iai8; Paria 1821. 8; E. Jouyi Sylia 1821.'.B u. 
. VL a. . 

by Pie regelmäfsige Kunstgestalt des Lustspieles wurde um 
dieselbe Zeit, in welcher sie die Tragödie erhielt, und nach glei- 
chen Grunds&tzen und Mustern eingeführt und verdrängte die ro« 
hen Schwanke undPossdn, gegen deren Alleinherrschaft Jodelle, 
Vf. der versif. Eugene, (S. 173) und andere fast wörtliche Nachah- 
mer der altrömiiBchen Komiker vergeblich angekämpft Hatten. Mo- 
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trou (S. 173) und Scarron (S. i57), nach spanischen Mu|tern sich 
bildend, brachen die Bahn, welche bald ein hochbegabter Meister 
betrat und den fiir künftige Zeiten gültigen Nationalton angab. 
Jean Bapt. Poqiielin genannt MolicTe aus P. [geb. 1622; stt d. 
17 Febr. 1673], nach Boileau's in mehrer Rücksicht sinnvollem 
Ausspruch , das Zeitalter Ludwig's XIV litt, am glänzendsten ver- 
herrlichend 5 bildete sich praktisch als Schauspieler [l642] und 
durch Studium italiänischer und spanischer Komiker, des Flautus 
und Terenz und des Rabelais zum dramat. Dichter. Sein in meh- 
ren Provinzialstädten, Lyon, Beziers, Grenoble und Toulouse, be- 
gründeter Ruhm verschaffte ihm [i658] die Erlaubnifs, mit s. Ge- 
sellschaft (troupe de Monsieur) in Paris zu spielen und er wurde 
Liebling des durch ihn erheiterten Königs, der ihn gegen Beein- 
trächtigung 8. oft aristophanischen satyrisch-lusligen Freymüthig- 
keit schützte. Von s. 30Lustsp. (das erste l'Etourdi 1653) sind die 
heiter spottenden l'ecole des femmes et les femmes savantes, die 
ernsteren leMisantrope und le Tartuffe (1664; off. l669) in Versen, 
le Bourgeois-Gentilhomme, l'avare und der stark aristokratisirende 
George Dandin in Prosa die berühmtesten. Es offenbaret sich in 
ihnen reiche Kenntnifs des gesellschaftlichen Lebens, bes. in den 
unteren Volksclassen ; die allgemeineren Charaktere sind mit treuer 
Wahrheit umsichtig aufgefast; die Thorheiten und Albernheiten 
der Zeit werden nach dem Leben, oft mit Benutzung einzelner 
Vorfälle und Züge aus der Wirklichkeit und nächsten Umgebung, 
anschaulich geschildert, namentlich die Blöfsen der Sachwalter 
und Aerzte schonungslos aufgedeckt. Die Darstellung des Nie- > 
dngkomischen ist meisterhaft , die morahsirende Betraclilung 
meist langweilig rhetorisch. Der Dialog ist in der Regel anüber- 
tre/ftich, die Sprache eigenthümlich plastisch und, bey auffallender 
Ungleichheit , reich und gefallig , der Versbau bequem wohllau- 
tend. Viele s. Arbeiten, nicht blofs Kleinigkeiten und Gelegen- 
heitsstücke, wozu ihn s. Stellung verpflichtete, sind nachlässig 
hingeworfen und von geringem Kunstgehalt: Oeuvres. Amslerd. ' 
1675. 5. 12 u. sehr oft j P. 1734. 6. 4 m. K.; p. le Bret P. 1773. 6. 
85 1778. 8. 12 etc. etc. ; * avecun comm. p. Auger, P. 1819. 9. 
8 m. K. ; oft übers. ; teutscfa v; Ji, Zschokke. Zürich 1805. 6. 8 m. 
K. ; M. commentö p. Simmonin. F. 1813. 2. 12; Öailhaoa Üinüt^ 
8ur M. P. 1802. 8. Vergl. Nachtr. m B. B. 4 S. 1 fl).; Schlegel 
Vöries. B. 2 Abth. 1 S; 226 flL — Mit: ihm wetteiferte Edme 
^&urs(Uilt ms Bourgogne [geb. 1638; 8t. i70l] und gefiel durch 
leichten Witz und angenehme Versifi^^ation , obgleich 8. Schobla- 
denst&oke (die besten Merciare galant, £sope41aviIle) ^söpe k, 
la eoxuO beechr&nliteii KunstwjBrth haben: Thöatre. P. ifHX 3. 12. 

Wftckler HB. d. Litt. Gctch. III. 12 
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— p1 CameiRei /. Racine 8. 174. — J- Frang^ Regnard aus P. 
[geb, i^W; st 1709] ist glücklich in Wahl u. Anordnung des Stof- 
fes , in Gruppirang und oft in Gharakterzeichnung; 8. Lustigkeit ' 
artet nicht selten in das Anetöfsige aus ; der Versbau ist unge- 
melh leicht; ^er Zerstreute und die Universal-Erbin haben sich 
Ton 25 Stttcken auf 'der Bühne erhalten: Oeuvres. Ronen 1731. 5. 
12; P. 1789. 6* 8; und Charles Riviere du Fresny aus P. [geb. 
1648; st 1724], ein genauer Beobachter des menschlichen Trei- 
bens, gemäfsigt lustig, eigenthümlich anziehend und beissend; 
unter s. , in der Sprache , aber nicht im Versbau die Irschen uber- 
treffenden Lustsp., ist Tesprit de contradiction das beste» welchem 
le fanz sinc^re vu le jaloux honteux de F^tre am nächsten stehen : 
Oeuvres. P. 1747 ; 1779. 4. Vergl. Schlegel S. 259 fll. — Flth- 
rent. Camot d'Ancourt aus Fontainebleau [geb. l66l ; st. 1726],- 
vondem wir 56 dram. Arbeiten haben, satyrisirt derb u. haschet 
nach Witz, dialogisirt gut; s; Prosa ist lobenswerth, nicht so die 
Versification : Oeuvres. P. 1742. 8. 12; 1760. 12. 12. — Jffarc 
Antoine le Grand [geh. 1668; st 1728] war nicht spröde in der. 
Wahl des Stoffes aus gemeiner Wirklichkeit, humoristisch im 
Volksstyle, ohne die Sittlichkeit zu verletzen, Meister in der phan- 
' tastis^hen Posse , wie s. Roi de Coeagne beurkundet : Oeuvres. P. 
4742; 1770. 4. 12. — Michel Boyron genannt Baron aus P. [geb. 
1652; st 1729], ein vortrefflicher Schauspieler, dramatisirt die 
Sitten s. Zeit im Flandrischen Style: Oeuvres. P. 1759. 3. 12« -— 
de la Motte S. 160; /. Ä Rousseau S. i6l. — Alain Rene le 
^ag*^ aus Vannes [geb. 1668; st. 1747] hat durch Selbstständig- 
keit gesunden Witzes und heiterer Laune, so wie wegen herrlicher 
Haltung im lebendigen Dialog , Rechtskräftigen Anspruch auf eine 
der nächsten Stellen neben Moliere. Viele s. Stücke sind spanischen 
nachgebildet; ihm eigenthümlich ist s. Meisterstück Turcaret; auch 
Crispin rival de son maitre machte grofses Glück. Er gab im Vau- 
deville, deren er mehre für Marionetten-Theater verfafste, den Ton 
an. Unter s. Romanen gelten die, spanischen Urschriften freyer 
nachgebildeten , le diable boiteux (P. 1755. 3. 12 etc. etc.) und be- 
sonders Gilblas (P. 1747. 4. 12 sehr oft; p. Fr, de Neufchateau, 
P. 1820. 3. 8 ; t. Berl. 1797. 6. 8} als dassisch: Oeuvres choisies» P. 
1783.15.8; 1811.16. 8. — 

Gegen die Mitte des XVIII Jahrb. wurde das Hochkomische, 
als den feinen Anstand und guten Wcltton verletzend aufgegeben« 
und kalt nüchterne Regelmäfsigkeit und moralisirende Schicklich- 
keit erstrebt; so von dem gewöhnlich steifen, willenlosen Studien- 
fleifs verrathenden Phih Nericav.lt Dcstouches aus Tours [geb. 
16SO9 St. 1754], dessen Glorieux und Philosophe. marie. d^s ver- 
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hftltniftni&fsig meiste Verdienst» auch gate VersificatiQa haBeiif 
Oeuvres. P. 1757. 4. 4; 1811« 6: 8; 1820. 4. 8. Yergl. Lessing 
Sdxc. Th. 23 5« 101 flL; ^Alembert hist T. l p. 343 sqq; T. 5 . 
45l sqq. ; u. Von s. , im Versbau ihm überlegenen, übrigens uHJbe^ 
Mten Nebenbuhler Louis de Boissy aus Vic in Aurergne [geh* 
1694; st 1758], welcher arm an &findung-ist und dem Zeitge- 
sehmacke frdhnte ; unter s. Stücken gelten les d^bof s trompeurs, le 
Mnpois k Londres und le babillard als die besten: Öeuv. P. 1758; 
1766. 9. 12. VergL ^Alembert bist» T. 5p. 563 sqq. ^ P.CL Ni- 
nyeÜe de la Chaussee aus P. [geb. 1691 ; st. 1 754J führte die ver- 
künstelte, mit Betrachtungen und Sittensprüchen überladene^ bald 
in pathetische Empfindeley ausartende Comedie. larmoyante ein; \ 
die Versification s. Stücke, Von welchen M^lanide das gelungenste 
ist, hat Verdienst: Oeuvres. P. 1765. 5. 12. Yergl. (f^/^m^^r^ bist. 
T. 5 p. 407 sqq. — Pierre Carlet de Chamhlain de Meariroaux SSOA • 
P. [geb. 1688; st. 1763] zeiget Scharfblick und feine Beobachtving 
im Studium des menschl. Herzens; aber Alles ist bey ihm manie« 
lirt, auch das Naive; Handlungen und Charaktere sind ohne natur* 
gem&fse Wahrheit. Die wenig besagende, beschwerliche Breite s« 
kostbaren Prosa ist in Marivaudage sprüchwörtlich geworden. Von 
8. Romanen gilt dasselbe Urtheil: Oeuvres. P. 1779. 12. 8. Vergl. 
dAlembert hist. T. 6 p. 53 sqq. ; Schlegel S. 270 ; Nachtr. z» S. B< 
(5 S. iiO fU. — Nach wenigen Jahrzehnten kehrten die besseren 
Küpfe zmnMolifereschen Kunststyle zurück: Pannard, Piron 8.163» ^ 
Gressete!^, etc. S. l63 ; Voltaire ebendas. ; Dorath dessen bijoux: 
indiscrets Aufsehen erregten, S. i67. — Bernard Jos, Saurin 
aus P. [st 1782], dessen Trinklieder geschätzt werden, entwarf 
dramat. Gemälde aus dem bürgerl. Leben ; s. Trauersp. siiid unbe^ 
deutend.: Th^atre. F. 1783. 2. 8. — Charles Colle aus P. [geb. 
1 709 ; st. 1 783] hat bedeutende Anlage zum Hochkomischen , stellt 
lebendig dar und versteht die Kunst des raschen Dialogs : Theatre 
de societe. P. 1768. 2. 8; 1777. 3. 12. — Denys Diderot au».-. 
Langres [geb. 1713; st. d. 31 Jul. 1784], einer der glänzendsten 
Köpfe, welche Frankreich hervorgebracht hat , reich an Ideen und 
Bildern, humoristisch im Denken und Urth eilen , mit beyspielloser 
Unbefangenheit sich gegen alle Gesetze herkömmlicher Schicklich- 
keit auflehnend und mit behaglicher Schadenfreude ihre Unhaltbar- 
keit sophistisch erweisend, arbeitete, wie frilher de la Motte ^ 
an der (Jmstaltung des franz. Lustspieles, indem er dasselbe von 
conventionellem Zwange befreyen und zum sittlichen Famiiienge- 
ni&lde erhebeii wollte. Seine kritisch-ästhetische Ansichten haben, 
wenigstens für Teutsche viel Trefi'endes , bewährten sich jedoch 
weniger.durch eigene Arbeiten i der natürliche Sohn und der Haus« 
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valer , beyde in Prosa , wurden zwar vorübergehend gepriesen , 
■geriethen aber bald in Vergessenheit; sie sind sentimental morali- 
sirend, weder durch Anlage, noch durch künslierischen Ton oder 
durch Dialog und Sprache hervorstechend: Theatre : P. 1758: Arast. 
1771. 2. 12. Für s. litt. Ruhm sind festere Stützen, als er in den 
dramat. Leistungen finden kann, vorhanden; D. war Begründer , 
und Herausgeber der welthistorisch wichtigen Encyklopädie (Th. 
1 S. 36), ein freysinniger Denker und muthiger Bekämpfer herge- 
brachter Vorurtheile (Lettres sur les aveugles I75l ; de reducalioii 
publique 1762 ; Essai sur la peinture 1796, t. v. Göthe isor) u. m ) 
und s. Romane, la religieuse 1796, Jacques le fataliste et soa 
maitrel796 und der unerreichbare, vielleicht in der gesammten ' 
neueren Litteratur Einzige „Rameau's Vetter," teutsch von Ge/Me 

1805, sind meisterhafte sinnvolle Gemälde des menschlichen Ge« 
müths und Gefülils, welche für manche der Zeit und iliren unreinen 
Verhältnissen angehörige Mittelmäfsigkeiten vollauf schadlos hal- 
ten: Oeuvres par /. A. Naigeon, P. 1798. l5. 8; 1800. l5. 12 { 
* P. b. Belin 1818. 7. 8. — An Diderot schlofs sich Mercier (S. 
176) an; desgleichen Aet O^em^i^Xet MichelJean Sedainedm 
P. [geb. 1719; st. 1797] mit le Philosophe sans le scavoir (1765) 
in schlechten Versen : Oeuvres. P. 1760? 1775. 8; und Pierre Jug. 
Caron de Beaumarchais aus P. [geb. 1732; st. 1799], welch» 
auf abentheuerliche Verwickelungen und seltsame Theaterstreiche 
entscheidendes Gewicht legte |ina einer zum Theile von polit. B^ 
Ziehungen abhängigen , nicht dauerhaflen Berühmtheit theilhaitig 
mrurde; unter s. ijrbeiteii aind» aufaer der noch auf der Bühne bey- 
behaltenan beliebten Oper der Barbier von Sevilla, le mariage de 
Figaro und les amoura de G|i^nibin (1784) und Eugenia oa la 
möre coupable, die bekanntesten: Oeuvres. P. 1809. 7. 8. Diese 
neue SdiiÜe , nie aUgemein henschend , kam bald in Verfall und die 
alte gewann, nach kurzem Kampfe, die Oberhand; zu dieser hiel- 
ten sich Marian und Chamfort S. i69 ; der heitere Chärles M* 
DSmouatier [geb. 1760; st. I80l]: Goars de morale, Opusimlee 
etThöatre.P. 1804.5. 12; 1809. 5. 18; derbes. imOptimi8teCl789) 
und noch mehr im vieux Celibataire (1792) sich alis glucldiohea 
Charakterzeichner erweisende Jean Frang, Coüin £tHarlewlle aas 
Maintenon fgeb. 1755 ; st 1806]: Thöatre. P. 1805 ; 1809« 4. 8; 8. 
'Fireund Anirieux ; der fruchtbare Louis Benoit Picardi Th^atre. 
P« 1812« 6. 8; u. V. a. ; des franz. Kotzebue PigauU le Brun (Th.P* 

1806. 6« 12) u. s. gleichen nicht za gedenhen.— Von den neuesten 
dramat Dichtern geben sich mehre einer polit Richtung hin z. & ' 
Lemereier^ Emon. du Paty^ C9u GmmüL Etienne u. a. 
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Der zu gesellschaftlicher Unterhaltung bestimmten draroat. 
Sprüchwörter haben die Fr. einen beträchtlichen Vorrath und 
- darunter sind viele geistreiche und witzige, zum Theile mit Be- 
ziehungen auf die Geschichte des Tages. Aufser denen von j41. G, 
Moußier Moissy [st. 1777], Patrat [st. 1801], AI. /. L. du 
Coudray u. m. a., verdienen die von Carmontel ausP. [geb. 1717; 
St. 1806] vorzüglich beachtet zu werden: Proverbes dram. P. 1783. 
8. 8 ; nouv. P. dr. P. 1811. 2. 8.^ Vergl. R^cueil g^n. de prov. dr. 
Lond. 1785. l6. 12. 

c) Die Unterbrechung des Schauspiels durch Gesang und Tanz fand 
in Frankreich frühzeitig [vor l560] statt und schon Äo/i^«/-«:? (oben 
S. l57) und y. A. Baif [st. 1592] verfafsten Singspiele von ge- 
ringem dichterischen Gehalte. Mazarini veranstaltete die AulFüh- 
rilng komischer [l645] und ernster [i647] Opern durch Italiäner 
und unmittelbar darauf wurde diese dramat. Dichtart nationalisirt 
und mit begeisterter Aemsigkeit bearbeitet, von P, Corneille die 
Andromeda [l650]. P, Perrin [st. I680j erlangte [l669] für die 
französ. Oper ein Privilegium und es entstand Tacademie R. de 
musique [l672], deren Leitung Giov. Batt. Z^w//f aus Florenz [geb. 
1633; 8t. 1687] übernahm; dieser führte den Gebrauch der Blase- 
Instrumente und die Besetzung der weiblichen Rollen mit Weiber- 
stimmen ein und machte sich durch Armide [1686] unsterblich. 
Des grofsen Tonkünstlers würdig war der mit ihm gleichzeitig ar- 
beitende dramat. Dichter Philippe Qainault aus P. [geb. 163^*; st. 
1688], reich an wahrem lyrischen Gefühl und Meister im sanft 
melodischen Ausdrucke; s. lyrische Tragödien sind nicht übertrof- 
fen worden und die Rom. la mere coquette gilt als ein gefälliges 
Intriguenstück : Theatre. P. 1739; 1778. 5. 12. Vergl. Schlegel 
Vöries. S. 274. — Während die Composition sich fortdauernd ver- 
edelte, seitdem J. Ph, Rameau aus P. [geb. 1683; st. 1764] und 
der Teutsche Christoph Gluck [geb. 1714; st. 1776] einen folge- 
reichen Wettstreit bestanden hatten , viele Italiäner ihre musikali- 
sehe Triumphe feyerten und Et. H. Mehul [geb. 1763 ; st. 1817] 
sie zu verdunkehi vermochte , blieb die Dichtkunst zurück , die 
Macht des Wortes den Tdnen untergeordnet, im eigentfiehsten 
Sin&e von ihnen getragen. La Motte suchte s. Dürftigkeit daroh 
Ueberrasch ungen und Aeu fserlichkeiten nachzuhelfen. Höher ste- 
hen Ant^ H, Poirmnet aus Fon^aiildbleau [geb. 173^; st 1769], 
der gut dialogisirt ; aber nurEmelinde erhidt s. Namen;. er hatte 
mehr Anlage für das ab^lhenedteheKomisobe: Theatre. P. 1766. 
% 8; und Bernard i62. Ausgezeidmet durch hervortretendes 
Verdienst hat sich Keinttr. 
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[Veif^. Bern, de Noinvüle Hist. duTlieatiederOpenieiiFiiiiee. 
F. 1753. 8 ; Castfl Blase de Popen m Fr. F. 1820. 3. 8. -r Re- 
cneil goi» des 'opera lepiegeiites par I*Ac. R. de musiqoe» P. 1743 fO« 
i6. 13; Amsteid. 1757. 13* 12 ] 

Die komische Oper ging aus theatraUechen YorsteOimgeift 
während der Mefszeit 9 Th^atre de la foire [1678L henror, waihreii 
Volksdranien) Possen » in welchen der, oft durch witzige oder lu- 
stige Einfalle aus dem Stegreife gehobene Dialog mit Absbgung 
von YaudeviUefn wechselte. Als diese, Anfangs nur f&r die gerin- 
gere Volksdasse besthnmte Gattung^ allgemeineren Beyfali fand , 
erwirkte die dadurch ökonomisch beemträchtigte privilegirte Fr^az* 
Bühne [1697] den Befehl, dab auf dem Mefs-Theater nicht ge- 
sprochen werden dürfe, und dieses beschränkte «ich daher auf 
Mimik mit Vaudevillen, welche' zuerst «ufser dem Theater, später« 
bin [1714] von den Schauspielern gesungen wurden. Diese ko- 
mische Singspiele oder Operetten parodirten oft ernste Schau* 
spiele oder bezogen sich auf Tagesneuigkeiten, stellten Auftritte 
aus dem Leben bcukännter Personen dar und zeichneten sich durch 
leichtfertigen Muthwülen und wittige Laune, überhaupt dur^ 
einen dem Nationalsinne zusagenden Ton so vortheilhaft ans, dafs 
sie die Lieblingsunterhaltung des Pariser Publicums wurden und 
die Entstehung mehrer Unternehmungen der Art nothwendig madb- 
ten; neben dem Th^atre Italien [1721], eriiob sich das Tb. de Van- 
deville, Th. des Troubadours, Th« dePeydeau u. du Vorzüglidie 
TonküDStler arbeiteten für die kom. Oper, mit glänzendem Erfolge 
J)uni[s, 1757], j^nd. Danican Fhilidor (g^. 1726; st. 1795], P. 

Montigr^ [geb. 1729$ st. 1817], ^nd, Erneste Modesie 
Gretrx feeb. 1741 ; st 1813], später Nicc, DcHeyrac [gehl 1753; 
St. 1.809]) Niccolo Jsouard [geb. 1777; st 1818], Fr,Lesneur 
u. V. a. — Die Dichtkunst hielt mit den musikalischen Leistungen 
hier weit gleicheren Schrill, als in dem ernsten Singspiel, und ; 
nehre treffliche Köpfe, berufen durch eigenthümliche Stimmung ' 
und ermuntert durch augchhiicklichen rauschenden Beyfali , wett- 
eiferlen dem nie erkaltenden Bedürfnisse eines entschiedenen Na- * 
tionalgeschmackes Genüge zu leisten; nur einige der bemerkens- 
werlheren können hier angeführt werden: Jsaac de Lafont aus 
9. [geb. 1686; st. 1735] erfinderisch und reich an glücklichen Ein- 
fallen,. aber nachlässig; s. trois fr^res rivaux haben sich auf der- 
Buhne erhaJlen: Th^atrcw F. 1746. 12, — Jacques jiutreau aus P. 
[St. 1745] naiv heiter undzari: Oeuvres.P, 1749. 4. 12. — i^Äfl^gr* 
(S. 178) erwarb sich um das Mefsthealer classisches Verdienst; 
mit ihm «irbeiteteten nach gleichen Ansichten und Mustern le 
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Grand (S. 1 78) und d'Ornevah — Christophe Barthelemy de 
LiUgny Fagan aus P. [geb. 1702; st. 1755] hat leichten Witx und 
würde bey mehrer Strenge gegen sich viel geleistet haben : Oeuvr. 
P. 1760. 4. 12. — Jean Jos, Fade [geb. 1720; 8t. 1759], unter 
dessen Namen Voltaire sich mehrmalen verborgen hat, ist burlesk 
populär bis zur Gemeinheit , oft glücklich im Parodiren u. im na- 
türlich leichten Volksgesang : Oeuv. P. 1758 ; Lyon 1787- 4. 12. — ' 
Pannard'^ Piron S. 162. — Germ. Frang, Poullain de Saint- 
Foix aus Rennes [geb. 1703; st. 1776] musterhaft anmuthig in 
kleinen dramat. Gemälden durch geistreiche Wechselwirkung zwi- 
schen Natur und Kunst : Oeuvres. P. 1762. 4. 12. — Durch Erneu- 
ung der von dem italienischen Kunststyl fast verdrängten , ächten 
Vaudevillen erwarben sich Pierre Vv>on Barre , in Verbindung 
mit dem Chev. de Piis (Th. F. 1810. 4. 12) u. m. a. grofsen Ruhm. 
— Ch, S. Favart [geb. 1710; st 1793] ungemein fruchtbar und 
glänzend durch lauleren Geschmack und verfeinerten Frohsinn ; 8. 
Chercheuse d'esprit ist unübertroffen geblieben: Th. P. 1763 fl. 
10. 8; Th. ch. P. 1810. 3. 8. Vergl. Mämoires et Corresp.de F. P, 
1808. 3. 8. — Gleiches Talent beurkundeten Pierre Laujon (Lea 
Apropos de societ^ etdelafolie. 1776. 3. 8 ; Oeuv. 1811.4.8); Calle 
S. 179 ; Sedaine in beschränkterem Sinne, S. 180. — Jean Frang^ 
Marmontcl aus Bort im Limousin [geb. 1719 ; st. 1799], ein mit- 
telmäfsiger Dichter, dessen Singspiele durch Gr^try's Composition . 
gehoben wurden. Die meisten s. Märchen und Erzählungen (i 765) 
liaben viel Fades und s. Romane (Belisaire 1767; les Incas 1777> 
kränkeln, bey einzelnen Schönheiten, an rhetorischer Ueberla- 
dung; als Kritiker prunkte er mit Paradoxien, welche die begrün- 
deten Wahrheiten überschatten : Oeuvres 1787 fll. 32. 8; * 1818 fl. 
18. 8 m. K. Vergl. Memoires d'un pere p« 8. ä Tinstruction de 
868 enfans. P. 1804. 4. 8. 

[Cl. Parfaict Mem. p. s. a Thist. des spectacles de la foire. 
1743. 2. 12; Des Houlmieres Hist. duTh. Italien. P. 1769. 7. 12; 
' Hist. du Th. de Popera comique. P. 1769. 2. 12. — (Le Sage et 
d'Orneval) Tlieatre de la foire. P..1721. 10. 12; Nouv.Th. de la f. 
1730. 12; Th. des boulevards. Mahon 1756. 3. 12; Le Repertoire 
du Vaudeville. Jena 1800. 2. 8 } Th. de Popera com. P. 1812. 8. 18. J 

JP^. Die Prosa blieb lange auf die Bildung beschränkt, welche 
sie durch Ritter-Romane und die diesen nachstrebenden Memoiren 
gewonnen halte; die Herrschaft des Lateinischen im wissenschaft- 
lichen Leben , das Unentschiedene in Würdigung der Dialekte , die 
L'uzulässigkeit fremder und der Mangel eigener Muster hielten ilu e 
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Yenrollhomninuiig auf. Die wenigen achtongswerüien Prosaisten 
des XVI Jahrh. hatten mit grofsen Schwierigkeiten zu kfimpf^i»» 
wdohe Montaigne y Amyot^Etienne und Bbzje noch am glück- 
liebsten zu beseitigen, aber nicht zu über winden Yermoc|iten., FCur 
alhndige SichersteUung grammatischer Reinheit wurde von der 
FVahzds/ Akademie th&tig genug gesorgt und Annfiherung zur sty« 
iistischen Correctheit erstrebten P'oiture und Balzac > nicht ohne 
pedantische VerkfUistelung, gelungener f^äugelast und mit sian- 

' voller Gediegenheit Pascal und Amauläy deren Wirksamkeit sicli 
in dem letzten YierflieOe des XVII Jahrb. fruchtbar erwies; die 
religiöse und gerichtliche Beredsamkeit^ der Roman, die Geschichte 
und die Betrachtung und Untersuchung fanden wackere Bearbei- 
ter; Racine 9 Bassuet^ Finihm^ Bruyhre^ Bnyle^ Hamilton^ 
u. A, stellten schon Muster auf und gaben den Ton an, welchen 
stimmberechtigte Nachkommen als gültig anerkannt haben. Die 
von la Motte und ^<wtf«'neäe- empfohlene poetisirende Kostbar- 
keit drängte sich nur auf kurze Zeit vor. In der Mitte des XVIII 
Jahrh. bestimmten die En cyklopSdi st enden Nationalgeschmack 
för Einfachheit, HeUigkeit und Angemessenheit, mit richtiger Un- 
terscheidung der Eigenthümlichkeit, welche die GrAnzen zwisphen 
Prosa und Poesie im Ausdrucke feststellt; der anmuthig veran- 
schaulichende und leichtfafslich ordnende Voltaire ^ der kräftig 

. warme Rousseau ^ der üppig farbenreiche Diderot ^ de Brosses 
mit s. körnigen Gedrängtheit, Buffon mit glänzender Malerey le- 
bendiger Phantasie zu Gunsten der Erkenntnifs , und Viele , die 
das Verdienst solcher Meister zu würdigen wufsten, vollendeten 
praktisch die fortwährend^ anerkannte , selbst im Sturme gesell« 
schaftlicher Umwälzung nur von Wenigen verletzte Gesetzgebung 
för prosaischen Kunststfl. Yergl. Les Prosateurs firan^ois» P. b. 
Belin I8l8 fll.gr. 8. 

Die Gattungen des pros. Styles, in welchen die Franzosen be- 
deutendes geleistet haben, sind folgende: <ODie Beredsamkeit 
bildete sich nach altclassischen Mustern im Zeitalter Ludwig's 
XIV, und behielt in der Regel einige Ueberladung mit Wörterfulle 
und Bilderprunk, auch Witz- u. Antithesen -Spiel bey. — Die re- 
1 i g i ö s e B. , meist nach Kirchenvätern gestaltet , schritt bis gegen 
Mitte des XVIII Jahrb. zu steigender Vollkommenheit fort; in 
neueren Zeiten und namentlich seitdem sie Regierungsabsichten - 
wid Verdunkelungsentwürfen dienstbar geworden ist, wird ihr 
Verfall immef sichtbarer.- Ti^a/i de Lingendcs [st. 1660] und der 
blendend rhetorisirende Jesuit Timoleon Cheminais [st. 1689] gel- 
ten als die ersten bedeutenderen kunstgerechten Canzelredner*; 
sie wurden b«dd von ungleich gröfseren Meistern übertroffen. /. 
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A JBoosaet taehütlert dondi Oedankeii^lteke unA Wfirde der 
P^rstdlung, ohne immer oorreet zn seyn. Louis. Saardaiome ane 
Bourges [gdb. 1632; et 17.04],. Jes.^ ist gründlioh im Zergliedern 
des oft in .zu viele Unt^rabtheiluiigen gesonderten Hauptsatzes und 
m der Beyreisfülmin^S er ar]»eitet rar den Yerstand und befleis- ' 
qigel sich strenger Richtigkeit: Sermons. P. 1707 flLi Yersaittes 
«jll2. 16. 8. Egprü Ftechier aus Pifmes [geh« 1632; st 1710], 
Pischof V. Nismes , Yereiniget. ihetorisf^ Kunst mit sorgsuner 
Amnectheit,. mederiiolet sidb c^: Oenvres. Nismes 1783 fl. 10. 8; 
vq^gL i^jßjßmJbert hist T. i p. 387 e^« T. 2 391 sqq. F6nelon 
^'160> spraph mit herzlicher Imu^it zum Gd&hk. Charl&s de 
la jhbg Jes. [st i725] beleiht s. Reden durch dichterische W&rm^ 
laiid AnsdiauUchkeit: Sermons* 1719« 4. 8; Oraisona inneres. • 
P^1740..8. Jacques Saurin aus Nismes [geb. l677;st 1730], pro- 
1^ Prediger im Haag , ziehet durch Khurhisit und einfachen Bnt- 
n^eluDgsgang an, obgleich er zu wortrach ist: Sermons. Haag 
j^74^' 12. 8. Jean ßaptiste Massüton aus Hi^s [gd[>. 1665 ; st; 
1742] , Bisch* V. €lermont, kann iJs vollendetes Muster der 6r« Can^ 
zfeib^reds^mkeit betrachtet werden; s. Vortr&ge sind biblisch und 
«van^ehsch fireymütln^, einfach und voll Wflrde, rmch an neuen, 
tjif eingreifenden Ansiditen, herzlich und krSfdg im Ausdrucke: 
Sermons. F. 1745* 15. 12; 1810» 13. 8; le pötitcardme. P. 1802. 
jl2; 1810^ 4; yergl* dAlembert bist T. l p. 1 sqq. ; T. 5 p. 23 sqq. 
j. BmA, CK Mari^ de Beaamis aus Cherbourg [geh* 1739 ; st 
1789], Bisch, zu Sende, m&nnlich und der gröfseren Vorgänger 
nicht unwürdig: Sermons. P. 1807. 4. 12« J* ^iff^rein Maury 
t [geb. 1 746 ; st 181 7] verstand sich besser auf Theorie als auf Praxis t 
Essai sur Pdloquence. P. 1810. 2* 8. e* a. VeirgL R^cueil de divex^ 
ses oraisons funöbres, harangues, discours etc. etc. F. 1712. 6. 12; 
Les orateurs chrötiens ou Choix des meilleurs discours pron. dans 
las öglises de Fr. d^puis Louis XIV jusqU'li nos jours. F. 1820 flL 
20. 8. — Pie geric'htliche B. war von Pariaments- Advocaten 
lange ohne. Anspruch auf Regelmftfsigkeit und Kunstverdienst ge- . > 
übt Wörden, als Ant. le Maistre [st. .1658] einer der ersten war, 
welche höheren Federungen an Anoi^dnung des Stoffes, wirksame 
Darstellung und Sprache zu genügen suchten. Wohlverdienten 
Ruhm erlangte OUöier Patru [geb. l604; st.' 1693], als feiner 
Kunstrichter von den Classikern s. Zeit anerlumnt, in sprachlich 
strenger Richtigkeit Musler: Oeuvres. P. 1670; 1732. 2. 4. Ehr- 
würdig ist die furchtlose Freymüthigkeit, womit Paul Pellisson 
Fontanier aus Bez,iers [geb. 1624; St. 1693], der Geschichtschrei- 
ber der franz. Ak., s. Beschützer Fouquet gegen K. Willkühr ver- 
theidigte: Oeuvres c^oisiespari?^«e99ar^9. P. 1305. 8« Aus der . 
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nielit Jhlemen geactoter Pftrlamentsredner heben wir aus: 
Denys Talon [st 1698] : Oeor. de Omer et D. T. pubL D. B, 
Mwes. P. 1821. 4. 8 ; den krAftigen Anwalt des freyen Rechts Chret. 
Frang. de Lamoignon [geb. 1644; st 1709], einer der besten 
Schüler Bapin's; verd. M^m. de Pae. des inser. T. 1 Ifist p. 380 
sq.; Matthim Temmon aus Lyon [geb. 1669; st 1734]: Oeu- 
vres. P. 1737. 4; Henry Cochin aus P. [geb. 1687; st 1747]: 
Oeav. P. 1751. 6. 4; Henry Franzi d'Aguesseaa aus Limo^es 
[geb. 1667; st l75i], wissen'schaflfidl bodi undnidfli^ilig gebil- 
det| Meister in rednerischer Anordnung und DarstelluAg und be- 
wundert wegen s. körnig kraftigen und wohllautenden StyiM: 
Oeums. P. 1759 fll. 13. 4; Qeur. choities. P. 1819. 6. 9; Simön 
Nie, Henry Linguet aus Bhdms [gd>. 1736; guill. 1794], neue* 
rungslustig und schneidend bitter, reidi an glücklichen ^nftUleii 
und Überraschenden Kraftzügen : M^moires etPlaidoyers. Amsterd. 
i773. 7. 12; Lüttieh 1776. 11. 12; JP. J. A Gerhier aus Renne» 
[geb. 1725; st 1788], unerschöpflich in angemessenen Wendun- 
gen und siegreich durdi d^ ^Übermacht des Wortes. M. and. 
vergl. Feuinel Hist des avocats au pari. P« 1813. 2. 8; d^p. la rÄ- 
vohition. P. 1816. 8 ; Cla^ et CU^ier Barreau fr. P. 1820 fll. — 
Die politische B. rdfl« erst wShrend der Revolutionsperiodei 
Pf eben dem hochbegabten Gabriei HbnorS Riquetti Gomte de 
Mirahecai aus Egreville [geb. 1749; st d. 2 Apr. I79l], dem man- 
nigfaltige Einsichten bey dem entschiedensten Rednertalente zu 
Gäote standen und demnach die folgenreichste Einwirkung auf 
Terstand, Gefühl und Einbildungskraft fast nie mifslang (Coli, de 
travaux ä Pass. nat p. EU Mejan. P. 1791. 5. 8; Oeuv. oratoires. 
P. 1819. 2. 8; Oeuvres choisies. P. 1821. 8. 8), gl&nzten vorzüg- 
lich die vom Terrorismus [1793} geopferten Bamaoe und ^erg- 
niaudi Les orateors fir. M. B. et V. par Barihe, P. 1820. 4. 8*; Ra- 
baut St. Etierme aus Nismes [geb. 1742 ; goill. 1794]: Oeuvres. 
P« 1821 f. 8; Lanjuinais u. m. a. — Die Lobreden, von Altc^ 
her gebrftuchlich, wurden in den Akademien , deren verstorbene 
* Mitglieder feyeriich geschildert zu werden pflegten, zu fester künst- 
lerischer Regelmäfsigkeit gestaltet; sie sind der Mehilieit nac& 
eintönig decU^matorisch und gewähren im Wesentlichen geringe 
Ausbeiate; doch unterscheiden sich viele durch eigenthümlichen 
Gehalt ; nur bey diesen kann hier verv^dlt werden. In wissen- 
schaftlicher Universalität und als lichtvoll -methodische, fesselnd 
lehrreiche Einweisungen des gebildeten Laien in die Gebiete der 
Erkenntnifs , deren verdiens£che Bearbeitung^ durch einen ge- 
feyerten Mann geschildert werden soll, sind die von Fontenelle ^ 
nicht übertroffen worden: HiQtoire du rönouvellement de Pacad. 
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^.mAvmms (1699^1741) P. 1742. % 12; dardigeütvtBeBMWf 
kangen ^nd fireye Blicke mdmen sidi dii« ^AieaäfertJtidtmk (ohml 
Sb l5a) au9, aber sie enthalteii yiel Uagdii&riges und ennangeln^ 
bey Uäiedadiuig mit Anekdotea und Betraelitiuigen im .Toae dee 
Sd^fesdmiaokee, kCUi9tlnnech^ Einheit; die des'vrMkereii Ifbj»- 
Vm /• Dortaus de Mairm «ne BeoieTe [geb. i678; et; 1771] 
beben wjesenecbaftKehe Gründlichkeit und edle EiniMshheit de» 
S^flee : in M^m, de Taa dee se.; A, Thmißag S. 168$ ergreifend 1^ 
bendig, mit knneUoeer Sdiönheit dee.AiudnicIcee wiesen das Be- 
deateeme und Unteraeheidettde m verensehanfioheii Fr. Apoüin 
ComtB de Gmbert [st 1790], namentlich in den Ijobr. auf THopi- 
ttJ» Catinat, FredMc II : oeayn milit P.'l805. 5. 8 ; oeums* P. A. 
1SL,% 18; vergL Grimm Correqp. T. 4 p. 47; und der berfihmte 
Istronom J. Sihm BoMy- ans P. [geb. I736f giuüi 1798] , / 
in den Elogien.aof Gook^ la Caille und Gressets DieiMnirs et Mto* 
P. 1790. 3« 8; vergL de Salee in M4m. de Plnst ee» mor. et poL 
T. 1 p. 605 sqq. ; la Harpe und Giomfort S* 169 ; der einsumts- 
toUe Cavieri Ree. dee ^loges hist StraJTfb. 1819. 2. 8; u. m. a. 
i) An Briefen, wofür da* eonrentionelle Ausdruck, ein Spiegel 
dee henschenden gesdlschafUichen Anstand-Tonee, eidi fir^ 
vegelte, ohne dem folgenden Geschlechte als Muster gelten su kön- 
nen, hat die frans. litt einen unermefsUchen Yorratfa. Da die 
meisten, oft reicher an Worten und Spielen a)s an Gedanken und 
Th^it&achen, sich auf die litt oder poht. u. kirchL Gesdi. des Ta- 
gff^bezkhen, so haben sie f&r die Forschung dne, vorsichtig su 
beschränkende Brauchbarkeit und selbst die (ihrer sind die gröfste 
Zahl und ein BestandtheO der Werke &stfliler bedeutenden Schrift« 
steller) , welche leicht hingeworfene Einf&Ue und Bemerkungen 
enthalten, behaupten in psychologischer Hinsicht einigen uikund- 
lichen Werth. Hier wird nur yon soldien küixlich berichtet, wel- 
ehe als Styl- Muster angesehen worden sind; Fineeni J^oüure 
aus Amiens [geb. 1598; st 1648] hatte mehr Anlage fOr Poesie, 
als für Prosa; doch gehören s. Briefe, so überkfinstelt ihr ver- 
traulicher Ton ist und mit ihrem Ueberflusse an Wortspielen, su 
den ersten und wicksamen musteriiaften: Lettres. Amsterd. 1657 
f. 2. 12 ; Oeuvres. P. 1739« 2, 12; noch mehr leistete Jean Loms 
Guez S. de Balzac aus AngouUme [geb. 1594; st 1654] durch 
sorgfältigen Periodenbau : Geuvreis. P. 1665. 2 F. — Für den di- 
daktischen Briefstyl wurde Pascal dassisches Vorbild. Im ein- 
faclien Ausdrucke reiner Liebe und innigen ZartgefilUes blieben 
die der Babet [st. 166^?] an EÄne Boursaalt 177) unöber- 
trolFen: Boursault lettfes de respect, .d*obligation et d*amour. P. 
1666. 12 ; Lettres de B. et B. P. 1739. 3. 12 oft — Marie de üa- 
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htttm Mai^ de SemgnS [gvK 1626; 8t 1696] beuifm^tol üi den, 
iunik «diwiraieriMne nrittteifidie ^Sftrtlielkkeit, Bifannigfaltigkeit 
der malerisolu^n Umgohreibung warmen GellUils , Hunstlosigkek 
der Daretellang und Schönheit der Sprache ausgemchneten Brie- 

, fen an ihre Tochter, Or. v. Grigaan^ zarten eitdiohen Sinn und 
rdche LebeniBweiaheit : Letlres; P. i734. 6. 13; 1754. 8. 12 sehr 
oft; p. de naucceUes, P. 1801. 10. 12; p. GreueelU^. P..1806. 8« 
8 u* 11. Il4 (P* Monmergue) P. 1818. 10. 8 12. 12; Letlres 
inMite8. P. 1814. 8; M^m. de AAr. de Goolangös. P. 1820. 8: 
Frangoiae itAabignS MiEani, de Mainienon [geb. 1635 ; sU 1719J 
drücket sich angemeseen und bftndig aus: Lettres (p, tiila Seau^ 
meüe\ Amsterd/ 1756. 9. 12; P. ,1807. 6. 12; I8l5. 3* 8 o. 4. 12 s' 
M^moires. Amsterd. 1755. 6.. 12. — de Laanai Comtesee de Staed 
ans P. beb. 1693; st. 1750] fesselt durch den. Zauber naohlAssiger 
Lttditi^ceit: R^uefl de lettres. P. A. IX. 2. 12; Mto I75l fl. 4. 
12. — * J. Racine % FonteneUe\ Rousseau; Voltaire u. v. a. — 
c) ba Dialog ist wenig gdeistet worden; Beaditung yerdienen: 
CSsar Fichafd de Samt R4äl aus Chambery [s^ 1692], eines 
geistreichen Sophisten und eben so anmuthigen, als unsuvmd&s- 
sigtn Erz&hlers, C^sarion: Oeuvres. P. 1745. 3. 4 u. 6. 12 etc. ete.; 
O. dioie. p. des Essarts. P. 1804. 2. 12; FinSlony dialogues des 
BMMTtSjD. Sur Nloquence; FeniineUe\ Toussaint Rmond de A 
MardXsU 1754) wegen witziger Göttergespr&cbe: Amst. 1749- 
5. 12; Ferdinand GaUani aus Neapel [geb. 1699; st 1757]^ Vf. 
der dassisdien Dialogues sur le commerce des bl^ Lond. 1770. 
8; Jean Jacgues kernet aus Genf [geb. l698; st 1789] sokrati- 
^irt anziehend über Gegenstflnde der Sittenlehre: Dialogues socra- 
tiques. 1746. 12 elc. etc. ^ d) Das Gelingen der Schilderun- 
gen ist aus der den Fnuizosen eigenthümhchen lebendigen Theil- 
nahme am gesellschafUidien Verkehr und aus. ihrer Uebung im 
Beobachten erklärbar« Schon der philosophische Arzt Marie Cu- 
rem de la^ Ckambre aus A^ms [geb. l594; st 1669] fafste'die B^ « 
dingungen dieser Kunst mit scharfem Blidce auf: Les charact^res 
des passions. Amsterd. 1658. 4. 12; t v. C, C. Sckmid. Jena 
1794. 8; L*art de connoitre les hommes. Amsterd. 1660. 12. Yergl. 
Niceron T. 27 p. 392 sqq. — Jean de la Bruybre aus Dourdans 
[geb. 1639 ; st 1699] fügte s. wackeren Uebers. der Theophrast» 
sehen Charaktere (vergl. Th. l S. 162) lebendig treue Sittenge- 
mälde bey, die Ergebnisse tiefeindringender Beobachtung und 
umfassender Menschenkenntnifs, in kräftiger, bisweikn harter 

, und erkünstelt dunkler Sprache: l687. 12 etc. etc. etc.; avec des 
notes p. P. Coste. P. 1765. 4 etc. etc.; P. 1813; 1818. 2. 8. — 
Gutries JJuclas au8 Dinant in Bretagne [geb. 1705; st d. 26 März 
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1772], sittlich streng viid iMirt fim^fwOthig, Vieles eadi&Ikiid, wä8 ' ' 
der feine Weltton zu umaohleym pflegt, im Anadrudce atte Worl« 
schminRe und höfliche Prankerey einer rnftnnlieheii DeiMieit xmä 
absichtlichen . Gedrängdieit aufopfernd , entwarf wohlgetroffene , 
mU kleinlichen Zügen etwas ülMfladene Gharakteneiohnungen in 
den M^m. sur lee moeurs da XVIil aiMe (l75l). Unter den Ro- 
manen nehmen «. Gmifeseions du comte de B. (1742. 12; 17^ 8) 
Imie der leisten Stdlen ein.,« Ali Ifisionlf«r eiidbt er aieh in. An; 
siehtvimd B^rachtung dem Tadtus-att nfthern"; Hiet de Lonie XL 
P.^1745. 4. 13 ; Mdm. eeeMs enr 1^ rtaies de Lome XlVetXV. 
p/i 791. 2. 8. S. Verdienst am Gesch. d. tranz» Sprache (S. i54) ist 
bedeatends Oeuvres. P. 1797. 4. 8; 1806. iO. 8. VergL M6m. de * 
Pacu des inscr. T. 40 Hist p. 198 sqq. — Fr€ing. ympent Tcm- 
«oatr aas IP« [geb. 1715; st. 1772] bestreitet kfthn herrsdiende 
Vonirdidle und Irrüiamer , ohne der Achtung flär religiöse Sitt- 
IkÄkeit wehet za dian; ^. Darstellung ist gedehnt» die Sprache r«n 
and gediegen : Les moeurs. Amsterd. 1748. 12 etc. etc. etc. ; Eclair- 
«issömens sar les moears. Das. 1762. 12« — Diderot ^ namentlich 
. inRameaa's Vetter, S. 180; Thomm l68; Mereier (S. 176) , 
spielend raitGegensätzim und mehr auf blendenden Glanz» als auf < 
nachhaltige Wahrheit ausgehend. M. a» — Bey .ents<^edener 
Hinneigung des Nationalgeistes zur Spötterey und Nedierey fand 
die Satyre frühzeitig Pflege und Ausbildung. Der Älteste Meister 
darin» in tief aufgegnffenen. Zügen, mann^fochen Andeutungen , 
eigenthdnJichen BUdem und Zasammenstellungen » so wie in 
kluin £reyei; Gestaltung der Sprache» Lehrer und Voilnld für die 
geistreichst^ Schriftsteller der folgenden Jahihunderte, war/^are- 
gois Rabelais aus Chinon in Tourraine [geb.-l483 ? st 1553]» über- 
aus reich an yerschiedenartigen gdehrten Kenntnissen» noch ra- 
dier an .gesundem Matterwitz und an firuchtbarer frcdisinniger 
Laune, unübertrefflich in wundersamer Mischung des Ernstes imd 
Scherzes» überströmend von Lustigkeit in der Weltansicht und da» 
bey die riditige Würdigung des Wahren im Leben nicht versAu- 
mend. Er geifselt die Mönche» deren Schmutz ihm» selbst eine ge* 
räume Zeit Franöiscaner, ansdiaulioh bekannt wair» die Unbehol- 
fenheit und Abgeschmacktheit gelehrter Zunftmensdien» die Gau- 
kelhaftigkeit, Windsucht und Leichtgläubigkeit des grofsen Hau- 
fens» diePrahlereyen der Grofsen; oft ist er züsellos» nie gv^rsmn 
den Gesetzen des Gesdunaokes ai|d feiner Lebensart immer neu; 
über die Sprache schaltet er nüch fteyem Belieben und daher ver- 
danket sie ihm so vieL Vieles im Gargantua und Pantagrael in 5 
B.» von denen das letzte durch fremde Hand ergänzt ist» hat unmit- 
. telbare Beziehung auf persönliche und örtliche Zeitverhfiltnisse: 
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G. Lyon l5S5'. 16; G. et P. Lyon l542 fli. 16 etc. etc. etc ; avec rem. 
(par y. leDuchat et B, de la Monnoye) Amst. I7l i. 5. 8; 1741. 
3. 4; Oeuvres avec un glossaire. P. 1820. 3. 18; Efiglisch. Lond. 
1708. 2. 8 etc. etc.; 1807. 4. 8. — Unter den Nachahmungen des 
R. Tones ist eine der glücklicheren : Navigations de Bringuenaril- 
les. Reuen i544. 16; l578. 12. — Die späteren Satyren in Prosa 
nahmen fast ausschliefslich eine politische Richtung und haben 
mehr geschichtlichen als stylistischen Werth; so Satyre Menippee 
de la vertu du Catholicon d'Espagne 1593 von Le Roy u. A. ; 
viele Flugblätter im Anfang der Regierung Ludwig's XIII, gegen 
Richelieu u. Mazarmi; P, Scarron (S. l57) u. m. lebten davon. 
Hyacinthe Cordonnier ^ bekannter unter d. Namen T/icmiseuil 
de S. Hyacinthe aus Orleans [geb. 1684; st. 1746] machte sich 
über die Pedanleiey des Commentirens lustig: Le chef-d*oeuvre 
d'un Inconnu etc. etc. etc. 1714. 12. — In den neuesten Zeiten ist 
der humoristische Ton beachtenswerlh, welchen L, Abel BeJJroy 
de Regny [st. I8II] in „Vetter Jacob's Launen" angab. — An 
angenehmen Erzählern ist seit «9. Real (S. 188) kein Mangel, 
wenn gleich nur wenige strengeren Anfoderungen genügen und 
sich eines dauernden Nachruhmes erfreuen. Aul. Hamilton ein 
Ireländer oder aus der Normandie [geb. l646; st. 1720] trug die 
ganze geschmeidige Anmuth und belebte Munterkeit des hülieren 
Gesellschaftsstyles in den schriftlichen Ausdrucli über. Die Mär- 
chen, fleur d'epine, Bölier und Qualre Facardins, sind in ihrer Art 
eben so vollendete Meisterstücke, wie die durch zauberhafte Be- 
weghchkeit der Darstellung fesselnden Memoires de Grammont 
(1772. 4; London 1792. 4; 1812. 4 u. 2. 8 m. K.) , welche zu- 
gleich für Sittengeschichte reiche Ausbeute gewähren: Oeuvres. 
1749. 6. 12; (p. //. S, Auger) P. 1804. 3. 8; 1813. 4. 8 m. K.; 
5. 18; Auserl. Sehr, übers, v. F. Jacobs, Zürich 1807. 2. 8. In 
neueren Zeiten genofs Fr. Th. Marie d*Arnaud de Baculard aus 
P. [geb. 1715; st. 1805], auch als terroristischer Tragiker bald ver- 
gessen, vorübergehenden Beyfall: Oeuvres. P. 1770. 12. 8 m. K. 
etc. etc. ; verdienteren und bleibenderen ämdteten : Jacques Ca- 
zotte aus Dijon [geb. 1720; guill. d. 25 Sept. 1792], zugleich als 
politischer Seher merkwürdig, malerisch und das Gefühl ergrei« 
fend: Oeuvres. Lond. 1788. 17. 18; ■ P. 1798. 3. 12; Arnaud ßer- 
quin aus Bourdeaux [geb. 1749; st. 1791], ein anspruchloser Idyl- 
len- und Romanzendichter, führte den von teutschen Vorbildern 
entlehnten Erzählungston milder Rindlichkeit ein : Oeuvres. P. 
1803. 17. 12 u. 20. 18 m. R. etc. etc. etc.; Marmontel S. 183 ; 
Marie Moreau verh. Monnet [st. 1800] : Contes orientaux. P. 
1779. 12 j Hist. d'Abdal-Mazour 1784. 12 u. m.} Florian S. iü9 
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^m..m*. 9u Unddush reiclilialliger und von bedeutungsvoller Bin«' 
widmng auf die geselbduAlkiie Volksbildung enehMnt die Iii? 
teMur .des Romans 9 von welcher hier nur ein allgemoUfeer Um« 
die (nach Palissot M^m. T. 2 p. 277 sqq.) gegeben werden kann* 
Bitterliche iÜ>entheuer, ans den romantiiioh-eiusohen IHcbtuilgen 
dos Mittelalters entlehnt, wurden im XVI Jahili* häufig zu Unter« 
lUtltungsibüchern vorarbeilet und neben ihnen hatten Legenden 
und romantische Volkssagen ein grofsee Publicum. Uon&re dürfe 
CQmti^ de Chateauneuf aus Marsiaille [gdb. 4567; st. 1635] führte 
dip, rhetprisch'prunkenden Sch&fer-Roman ein ; sone, aller Natur-« 
£rfa)irung fremde Personen gefaUen sich in breiten metaphysiedhen 
Betrachtungen über die litdie; die Sprache gewann einige Berei« 
(^rung: L'Astr^ I6l2. 4 etc. etc.; P. 1637. 5. 8; (abgäürst u. 
ipj^hlich flberarbeitet vqn Souchay) P. 1733. 5. 12. Das Glück, 
^^les diese Gattung machte , war von kurzer Dauer und unter . 
d^^faidiahmungen keine bedeutend. — AUgemeineren Eingang n 
fiuoiid der politische Roman; den Ton dessdben gab in Loein. 
Spr. an Jean Barclay ans Pont a Mbusson [geb. 1583 $ st d. 12- 
iUig. 1621], humanistisch philosophisch gebildet und mit Hofldien 
vsmaut; er verfafsto einen romantischen Sittenspiegel för Fürsten» 
Afinister und Hofleuie, mit näherer Beziehung auf FVankreichs in- 
nige Angelegenheiten: Argenis (herausg. v. Peireac^ ?• l62t* 8 
seiir oft; c. dave ononlast (Ldd, i630. 12) et notis. Amsterd. i664« 
2; g XVII. Nürnb. 1769. 8; t. v. M. Opitz. Amsterd. 1644. 
I^MI^^ d. gr. Mappew Berlin 1794. 2« 8. Auch das sat Sittenge- 
fl^lp^^ Hofes Euphormionis Lusinii Satyricon (P. 1. Lond. ^ 
1601. 12; P. 1. 2. P. 1605» Ldden 1637. 12) und die sinnvoUo 
rS|«ijiijM^ leon animarum (Lond. I6l4. 12) soHtea 

nidit in Vergessoaheit gerathen. Vergl. Bayie e. h. v«; Di^z im 
T. Mus. 1780 St 5 iS. 441; St 7 S. 48; I7d2 St 3 S..268 fiL S. 
Freund CL BoFth. Moriaot aus Dijon [geb. 1592; st l66l] s<dul* 
d^e die Streitigkeiten des Card. Rieheueu mit Mflurie v. Med. u. 
Gaston d'Orleans: Peruviane. Divione 1645. 4. N.deMontfaaean 
de yUUsra (geb. l640; st 1675], Vf. eines R. Pamour sans foi* 
blosse (1671), verspottete die kabbalistischsiGehdmnifskrftmerej, 
, zum Aergernisse der Gläubigen: Gomte de Gabalis ou Enti^^tiens 
Sur lee sciences seer^tes. i67ls Lond. 1742. 2. 12. Der Provenaal 
DenyM ^airasae d^Aüai» versinnli^&te eine idealisdie Staats- 
verfitssung und die Gleichheit' der Rechte und des Besitzes: Hist 
des Severambes. P. 1677 fl. 5. 12; Amst 1702. X 12; t v. Vf. d. 
Siegfr. V. Lbdenberjif. Göttin^ 1783. 8. Catprinbde (S. 174) 
zeichnete increitschiditigen bist pol. Romanen hochherzige Clia> 
raktere : Cleopatra. P. 1648* 12. 8 (abgek. v. BenoisO P* 1789. 3. 
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13; Faramoiid Ott Hilst de Fr. P. 1661. 13. 8. — > Inzwischen ver* 
pflanzte Scarron (S. l57) die burleske ital. span. Romantik auf 
franz. Boden, «9. Real (S. 188) weckte den Geschmack am No vel- 
lenstyle uiid eine geistreiche Frau brach die Bahn, welche zum 
höheren Ziele des modernen Romans fiährete ^ Marie MagdaleiHe 
Pioche de Lmergne Comtesse de la Fayette [geb. i633 ; st. 
1693] entwickelte Begebenheiten imd Charaktere naturgemäfs und 
stellte treue Gemilde menaehlioher Stomungen u. Leidenschaften 
auf; ihre «nziehende, auch von- Seite der Sprache hervorstechende 
Romatie, Zaide i670, la Princesse de Cleres, la Princesse de Mont- 

. pensier, erschienen unter Segrais iS. i59) Namen: Oeuvres. Am- 
sterd. 1786. 8. 12; et de M, de Tencm. P. 1804. 5. 8; t. v. 
Schulz, Berl. 1789 fl. 3. 8. Durch sie wurden die, einige Jahrzehnte 
fast allein gültigen, wohlgemeinten, bräten, in rlietoiiiehem Prunke 
stolzir enden Romane derhochgefeyerimAfagdalemedeScwMry 
aus Havre de Grace [geb. 1607; st. 1701] verdrängt; nur ihr EHus* 
cburs sur la gloire (P. 1671. 12) sollte sie gegen gän:üiolie Verges- 
senheit schütsen. Unter den laelen Si^riftBteuerimieny welche dem 
schönen Vorbilde nachstrebten , mai^ten sidi TonQ^idi bemerk- 
bar Marie Catker, JumeUe de Bememlle Comtesse d^Atmey 
[geb. 1650; St. 1705], deren Contes des f6es (F. 1698. 4. 12) ent- 
schiedenen Werth haben ; Caiherm Semard aus Rouen [geb. 1662 ; 
St. 1712], deren Arbeiten von Fontenelle gefeilt wurden; Henr^ 
Julie de Castelnau Comt. de Mural aus Brest [geb. i670f st 1716], 
wdfliie wahre Begebenheiten der neueren 2eit romaiitisch ans« 
• achinückte ; dassdbe thaten (^arh Mose de Ceaunont de la Force 
[geb. 1650 ; st. 1 724] , Antoihette de Sahan verh. de SaUez [geb. 
. 1638 ; St. 1 730] , Ckarl de Pdard de Givry Comt de Fon^ 

tamee [st 1 730] u« n. a. Auoh waren um diese Zeit durdi Oed- 
hmd\yX. 1716] und de A Croix [st 1713] mor^enländische 
Mfirohen, Tausend u. eine Nadit^ Tausend u. ein Tag in Umlauf ge- 
kommen. — Nach spanischen Urschriften ^ab le Sage (S. 1 78) 
treffliche» die wachsende Frivolität des Zeitgdstes abspiegelnde 
Sitten - und Lebensgemdde; daudme Alex. Guirin de Tencin 

^ aus (Mnoble [geb. 168I; st 1749] erneute in d. Mte. de Com- 
minges nicht ohne Glftck den la Fayetteschen Kunststyl.: Oeuvres. 
P. 1786. 7. 12 u. mit den La Fayetteschen s^ oben ; Marguerite de 
JLussan [geb. i682 ; st 1758] schilferte die Lebensweise des franz. 
Hofee in verschiedenen Zeitaltem; von ihren bist Romanen sind 
Aneodotes de la cour de Philippe Auguste (P. 1733. 6. 12) der ge- 
lungenste ; Manteequieu^s sinnvoU-lebendige Handzeichnungen in 
L^ttres Persannes (1731) weckten eine -^ofse Schaar ton Nachah- 
mern, denen kaum etwas weiter, als die Alummerey, unter wel- 
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eher sie ihre Beobachtungen laut werden liefsen, zu einigem Ver- 
dienst angerechnet werden kann; nur Marie Frangoise d'Issem-' 
bourg et Happoncourt verh. de Grafigny aus Nancy [geb. 1694; 
St. 1758], Scharfblick mit zartem Schönheitsgefühl vereinend, lei- 
stete mehr in d. Lettres d'une Peruvienne. P. 174 7- 12 etc. etc.; 
1798. 2. 12 m. K. ; t. Berl. 1801. 12; sie gab den Ton der psycho- 
logisch-sentimentalen Betrachtung an, welchen Marivaux (S. 179) 
zur Ungebühr gesteigert hat ; Magdaleine Angel. Poisson verh. 
Gomez aus P. [geb. 1684, st. 1770], unermüdlich im Buchmachen, 
behauptete einen nicht ganz unverdienten Bang durch unterhal- 
tende Novellen: les journees amüsantes. P. 1723 fl. 8. 12; Cent 
Nouvelles nouv. P. 1732 fll. 18. 12 etc. elc. — Nach allen diesen 
Vorarbeiten und wechselnden Versuchen gestaltete sich der Bo- 
man zu einer, sittliche Wirksamkeit bezweckenden Veranschau- 
lichung dramatisch entwickelter Lebensverhältnisse und täuschend 
wahrer Charaktere; die Lösung dieser Kunstaufgabe unternahm 
uint, Frangois Prevost d'Exiles aus Hesdie in Artois [geb. 1697; 
8t. 1763], dessen schriftstellerische Fruchtbarkeit keine künstle- 
rische Beife seiner Werke verstattete ; s. Bomane , Mem. d'un 
homme de qualite (1729 etc. etc ; P. 1756. 6. 12), Hist. de Cleve- 
land (Utr. 1734. 6. 12) und der beste, voll naiv- warmen Lebens, 
Hist. du chev. de Grieux et de Manon l'Escaut (P. 1797. 2. 18), 
zeugen von regsamer Phantasie und von angestrengter Aufmerk- 
samkeit auf Weltgang und menschl. Eigenthümlichkeiten ; Anlage 
und^ Charakterzeichnung sind nachlässig, die Darstellung ist ge- 
dehnt, die Neigung zum märchenhaft Wunderbaren oft vorherr- 
schend, die Sprache manirirt oder zu wortreich ; und dennoch wa- 
ren sie die ersten, welche die dem Bedürfnisse der Zeit und des 
Nationalsinnes zusagende Beschaffenheit dieser Gattung richtig 
bezeichneten: Oeuvres choisies. P. 1783 fll.; 1811 fll. 39. 8. — 
Piesen Vorgänger zu übertrelFen, konnte einem Diiclos (S. 188) 
nicht schwer werden; er selbst wurde v^iederum bald in den Hin- 
tergrund verdrängt. — Claude Prosper Jolyot de Crebillon aus 
P. [geb. 1707; st. 1777], der franz. Petron, zeichnete mit genialer 
Leichtigkeit und allzu lebendiger Wahrheit die sinnHchen Ge- 
nüsse und sündhaften Freuden^ der verdorbenen grofsen Welt, 
meisterhaft mit durchsichtigem Schleyer umhüllend, was züchtige 
Augen beleidigen würde , und doch durchweg faunisch lüstern ; 
die Hunslsprache der höheren Stände hat er sich angeeignet und 
slylislisch ausgebildet: Le Sylphe 1730. 12; L*Ecumoire ou Tanzai 
et Neadarne 1739 (in Vincennes" abgebüfsl) ; Les egaremens du 
coeur et del'esprit. 1736. 3. 12; Le sopha 1741. 2. 12; Ah quelconle 
1 764. u. V. a.j Oeuvres. Lond. 1 777. 7. 12. Vergl. Grimm Corresp. T. i 

W«ciacrBB.d. Litt Gesell. III. '13 
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p. 446 sqq. Diese anBtöfflige Sohlfipferigkeit und Hiliiifigung id^r, 
Phantasie mm Unsittliehen waltete in den meisten und geislvolle- 
sten Romanen nach der Mitte des XVIII Jahrb. vor; die philoso- , 
phischen von y Moire (S. 166)» die psychologisch-phantastbchen 
von Diderot iß, 180), /. /• Rousseau mit der .Oluth des iei^eo- 
sdiafiliehsten Gefiihles» mögen als To]Iwi6htige .Bdege.angesieheD 
werden ; und die^ selbst sehwelgeriscfaen L4istlingeQ »irsfiilUge 
Scbaamlosigkeit stieg bis zu der Ausgelassenheit» dafs ^e etms 
feinere Lüderliehkeit in de Laclos [geb. 1741; st. 1803] liaisons | 
dang^renses 1782.3. 13 und in /. Bapt. Louoet de Gouvray [geb. 
1760} st 1797] amours de PauMas 1786. 4* 8» als M&fsigung und 
zärtere Anst&ndigkeit gepriesen werden konnte» Z«. Elis* de 
LMergne Comte de Treesan ausMans [geb. 1705; st 1783] hoflfte 
vergebueh» durch Auszüge die liebhaberey an alten Rittenronue 
nen ta erneuem; Marie Jemne de Mizi^ee dß,hiAot^a» ferli. 
Biccoboni aus P. [geb. 1714; st 1793] arbeitete im btittisohen 
Oeschmacke: Oeuvres« Neufchatd 1781. 8. 13; 1783. 10. 12; P. 
1786. 8. 8; Marmoniel (S. 183) bistorisirte in poet Prosa; Nie* 
Edme Ritif de la Bretome [geb. 1734; st 1806] gefiel als flan- 
drisch treuer Sittenmaler; le paysan perverti. P. 1776. 4. 12^ les 
eontemporaines. P. 1780 fl. 43. 13.' Ud>er alle gleidizeitige Sdirift- 
Steller erhebet sich Jacques Henry Bernardtn de 8, Pibrrem 
Havre de Orftee [geb. 1737; st d. 30 Jan. 1814], der feinsioDige 
Ausleger der Natur (les Stüdes de la nalurQ i784), durch Adä, 
Reinheit und Kindlichkeit des Oeföhls und durdi er^p^Bifende Ein* 
£alt der Sprache xu Darstellung: Paul et Virginia. P, 1789. 18; 1« 
ehaumi&re indienne, P. 1791. 18; Oeuvres. P. 1830« 18. 18. Vergl. 
:^.jl!rar/m Essai surlavie et les ouvrages de S.P. P. 1830.8.— 
Von den neuesten Erscheinungen können nur einige te gdült* 
volleren genannt werden , ohne weder der Mianufaotur-Aibeit«! 
des^Figauli le Brun v^nd seiner Genossenschaft, noch der fad* 
empfindsamen und in prunkende Absichdidikeit eingezwängtea 
mancherley Sittenpredigten der /V. t?. GenUSf nodh der emstha^ 
ten Gaukelspiele des frömmelnden Chateaubriand^ noch der xshl- 
reichen politisirenden Karrikatur^n zu gedenken. Sänne Germame 
JVeckeryYerh.Stael'IiolsteinlQeh, 1768; sU 1817], eine derhodi- 
gebildeten und vielseitigsten Plauen unserer Zeit, philosophirend, ' 
politiBirend, kritisirend, veransdiaulichte das gesellschaftliche Le- 
ben der höherenSl&nde in:Delphine 1802. 3. 12 und huldigte be^ 
geistemdemKunstgef&hlein: Corinne. P. 1807. 2. 8 ; t v. F. ScKU' 
gel Berlin 1807. 2. 8 ; Oeuvres l8l9 flJ. 8 ; vergl. Necker de Saas» ! 
8ure sur le caract^e et les Berits de M. de St. I8i9. 8. — Sophie 
Risteau Cottin [geb. 1773; st. 1807], durch weiblichen ZartsinD, 
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unbefleckte sittliche Reinheit und tiefe Seelenkunde ausgezeich- 
net ; ihre Amelie de Mansfield , Ciaire d^Albe , Malmne , Mathilde 
haben auf liebevolle Achtung aller gebildeten Leser Anspruch: 
Oeuvres. P. 1800; 1817; 1820. 5. 8 u. 8. 12. — Adele de Souza^ 
Vf. der AdMe de Senanges , Emilie et Alphonse etc. etc. ; Oeuvre». 
P. 1821. 12. 12. — Ficvee le dot deSuzette 1798. 12. — M. ai — 
g) Der fr. Historiker, ihrer ist eine Legion, kann hier nur in 
so fern gedacht werden , als sie für Sprache und künstlerische 
Prosa etwas bedeutendes geleistet haben. Durch fleifsige üeber- 
setzungen altclassischer Historiker und als ein die Vervollkomm- 
nung der Sprache nicht erfolglos erstrebender Oeschichtschreiber 
erwarb sich Claude de Seyssel aus Aix b. Chambery, EB. v. Tu- 
rin, [st. l520] ein Verdienst, welches erst nach mehren Menschen* ~ 
altern fruchtbarer wirksam wurde: Bist de Louis Xn. P. 1508. 4; 
herausg. v. Th» Godefroy. P. i6i5. 4; la gr. monarchie de Fr. F. 
I5l9. 4. Nach ihm sind im XVI Jahrh. Guill Paradin [st. l590], 
der männlich kräftige Michel de Castelnau [st l592], der wak- 
kere Forscher CL Fauchet (S. 153), der geistvolle Theod* de' 
Beze [geb. i5l9; st. l605] und der methodische Bern, de Girard 
S. du HaiUan [geb. 1535; st. l6lO] merkwürdig. — Bedeatendere 
Fortschritte zur Veredelung der geschichjlHchen Prosa erfolgten 
am Ende des XVI und mit dem beginnenden XVII Jahrh. , dessen 
zweyte Hälfle durch glänzende Muster verherrlicht wird. Reich 
an neuen Ansichten, aber unbeholfen im Ausdrucke ist Lancelot 
f^oesin de la Popeliniere [st. 1608] : Hist. de Fr. Rochelle l581. 2 
F. etc. etc.; L'hist. des histoires. P. l599. 8 u. m. — Pierre de 
Bourdeilles S. de Brantöme [geb. l527j I6l4] schildert die 
Zeitgenossen am fr. Hofe mit heiterer Laune im leichten Umgangs- 
style: Oeuvres. Leiden 1699. 9. 12; * P. 1787. 8. 8. — Margue» 
rite de /^a/öw[geb. 1552 ; st. I6l5], Gem. Heinrich's IV, beschrieb 
die Hofgeschichte ihrer Zeit anziehend Und naiv elegant : M^m. P. 
1628. 8 etc. etc. etc.; herausg. v. /. Godefroy. Lüttich 1713. 85 
Haag 1715. 2. 12; t. v. F, Schlegel Lpz. 1803. 8. — Phih deMor* 
nay S. du Plessis [geb. 1549; st. ^1623] hinterliefs gehaltvolle Bey- 
trüge zur Gesch. s. Zeit in gediegener Sprache : Mäm. (la Forest) 
1624 fll. u. Leiden l65l f. 4. 4; Le myst^re de Tiniquit^. Saumur 
1611. F. Theodore Agrippe d^Auhigne [geb. l550; st. l630] 
stellte die neuere Weltgeschichte v. 1550 bis 16OO freymüthig dar; 
der Ausdruck ist ungleich ; besser und natürlicher in s. Autobio- 
graphie: Hist univ. Maill6 16I6 fll; Amst. (Genf) 1626. 3 F.; Leg 
ayentures duBar. de Foeneste (I6l7 etc. etc.) et hist. secr^te ^crite 
par lui m^me et adr. a ses enfans. Cöln (Brüssel) 1729 2. 12; 
teutsoh. Tabing. 1 780. 8. — Henry Dac de Rökan [sf • 1638] zeich- 
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nete den Verlauf der v. ihm geleiteten bürgerlichen Unruhen 1611 
— 1629 wahrhaftig in heller körniger Sprache auf: Meni. (l6^l1^?) 
8 etc. etc.; P. I66I. 2. 12; 1756. 2. 8. — Jean Frang, Sarrazi/t's 
[geb. 1603; st. 1655], eii»es Schülers vonVoiture, Darstellung und 
Sprache deuten, die Vollendung an, welche ihnen unter Ludwig 
XIV zu Theil wurde: Mist, du siege de Dunlienjue. P. i6^i9. ^; 
Oeuvres. P. 1685. 2. 12. — Frangois Eudes de Mezcray^ aus Rye 
in N. Normandie [geb. 161O; st. 1683] erzählte die vaterländische 

• Geschichte chronikenartig im ächten Nationallon, keck urtheilend 
und witzige Einfälle nicht unterdrückend, leicht und gefallig: Hist. 
de Fr. F. 1643 111. 3 F.; castrirt 1685; Abrege chronol. de l'hisU 
de Fr. P. 1668. 3. 4 u. 8. 12; Amsterd. 1673 ; 1701. 6. 8 etc. elc; 
m. Anm. u. Forts. Amst. (P.) 1740. 4. 4 u. 13. 12 ; Hist. de Fr. avant 
Clovis. Amsterd. 1688. 12 u. m. a. — Classischen Werth haben 
die Memoiren zweyer Schriftsteller, welche an den Bewegungen 
der Fronde den thätigsten Antheil nahmen: Francois duc de la 
RochefoiicauU [geb. 1612; st. 168O] erzählt im einfachen WeJt- 
lone meisterhaft anschaulich: Mem. Cöln 1662. 4 etc. etc.; * P. 
1804. 18; und sprach die Endergebnisse seiner Beobachtungen 
über den Menschen, wie sich derselbe in grofsstädtischei* vorneh- 
mer Verdorbenheit, von Selbstsucht und Leidenschaft zuniHan- 
* • dein bestimmen läfst, in scharfen Umrissen aus: Reflexions ou 
sentences et maximes morales. P. 1665. 12 sehr oft; av. des ob- 
serv. de G. B rotier. P. 1789. 12 \ 1796. 4 u. 18; 7. Frang. Paul 
de Gondy Cardinal de Retz [geb. 1613; st. 1679], geistreicher 
poKt Fanatiker oder aristokratischer Demagog, Musterbild u. Wort- 

. führer leidenschaftlich-revolutionärer Eitelkeit, schilderte s. Bestre- 
bungen u. Unternehmungen mit beyspielloser Olfenherzigkeit und 
reicher Menschenkenntnifs , zauberisch anziehend durch natürli- 
che Lebendigkeit und eigenthümliche Leichtigkeit des höheren Um- 
gangtones : Mem. Nancy 1717. 3. 12 oft; * Amsterd. 1731. 4. 8; 
Genf (P.) 1751 ; 1777. 6. 12; 1817. 6. 8 u. 12; A, Lezay de Mar- 
ncsia Pensöes du C. de R. 1797. 18; vergl. F^. D, Musset-Pathay 
r^cherches hist. sur le C. de R. P. 1807. 8. Eine Reihe rhetori- 
sirender Historiker wirkte nun zur Verschönerung des künstle- 
rischen Styles und zur Begründung des vorherrschenden hist. 
Nationalgeschmackes einträchtig mit, sämmtlich durch anspre- 
chende Gefälligkeit der Darstellung und des Ausdruckes ausge^ 
zeichnet: der Jes. Louis Maimhourg [geb. 1616; st. I686], pole- 
misch einseitig und declaniatorisch glänzend; unter s. Werken (P. 
1686. la. 4 u. 28. 12), deren mehre zu nicht gelialtleeren Streitig- 
keilen Veranlassung gegeben haben, ist Hist. de la decadence de 
rempire (1679» teutsch. Ulm 1768. 2. 8) eins der beaohtenswer- 
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theren; der musterhaft lügnerische Ant. Varülas [geb. 1624; st, 
1696]; S, Real (S. 188), seltsamen Paradoxien nachjagend, be- 
handelte mit leichtfertiger Verletzung der Wahrheit die Geschichte 
romantisch und war iüjeraus glücklich im Veransphaulichen der 
Begebenheiten und der selbstgeschaffenen Charaktere; der Jes. 
Jos, Pierre ctOrleans [geb. l64l ; st. 1698] erreichte s. Vorgän- 
ger weder im Schildern noch in der Sprache , überraschet jedoch 
in Einzelnem. — /. B. Bossuet fafste die Weltgeschichte aus dem 
Gesichtspuncte ihrer relig. Einheit auf und bearbeitete sie mit 
eindringend kräftiger Beredsamkeit : Discours sur Thist. univers. 
P. 1681. 4 oft; m. Forts. 1806. 6. 12; teutsch mif eigenen Unter- 
suchungen V. J. A, Cramer. Lpz. 1748 fll. 7- 8. — E. Flechier 
(S. 185) idealisirt declamatorisch ; J. Racine (S. 175) ist als Mei- 
ster in Anordnung, Ton und Sprache anerkannt. — Auch sind zu 
erwähnen: Ch, PerrauWs [st. 1703] gut stylisirte biographische 
Lobreden (S. l52); Claude Fleurys [geb. 1640; st. 1723] lehr- 
reiche, in Einfachheit der Darstellung und Sprache musterhafte 
Kirchengeschichte;. P. l69i fll 36. 4 u. 40, 12 oft; vcrgl. dAlem- 
bert hist. T. 4 p. 173 sqq. ; und die von Jacq, le Quien de la Neuf' 
üi7fe[geb. 1647; st. 1728] angenehm erzählte Gesch. Portugals bis 
1521 : P. 1700. 2. 4. — Rene Auhert de Vertot aus d. Norman- 
die [geb. 1655; st. 1735], der Sprache vollkommen mächtig, ein 
vortrefflicher Erzähler, weil er sich die Begebenheiten und die Ei- 
genthümlichkeiten der handelnden Personen lebendig zu verge- 
genwärtigen wufste, schilderte, zwar ohne gründliche Forschung 
und kritische Genauigkeit , aber mit Gefühl und Einbildungskraft 
befruchtender Wärme politisch entscheidende Ereignisse aus der 
älteren und neueren Staatengeschichte : Hist. de la conjuration de 
Portugal. P. 1689. 12 etc. etc.; t. v. //. G, Hoff, Regensb. 1788. 
8; Hist. des revol. de la Suede. Amst. (P.) 1696. 2. 12 etc. etc.; 
Hist. des revol. dans le gouv. de la rep. Rom. Haag 1720. 3. 12; 
diese drey Werke: Haag 17.34. 4; Dijon 1795. 7. 8.; P. 1819. 5.8; 
Hist. des chevahers de Malte. P. 1726. 4. 4 u. 7. 12 etc. etc.; P. 
1819. 6. 85 t. abgek. Jena 1792. 2. 8. — Charles Roäin enii P. 
[geb. 1661; St. 1741], schulgerecht in Nachahmung der Muster 
des Alterth. , arbeitete mit edelm sittlichen Ernste für die Jugend- 
bildung, einfach fafsHch , bescheiden mild rhelorisirend : Hist. an- ' 
cienne etc. etc. Amsterd. 1730. 13. 8 etc. etc.; Hist. Romaine. P. 
1739 fl. 16. 8 etc. etc. etc.; Oeuvres. P. 1807 fl. 60. 8. — Von den 
. jetzt sich ansehnlich vermehrenden, Unterhaltung und Belehrung 
gewährenden, durch Methode und Sprache der Lesewelt zusagen- 
den Geschichlsbüchern können als auch jetzt noch in Achtung 
steheod aui;^erührl weiden : des Jes» OuilL Hyac, ßougeanl [geb. 
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i690$ «t. 1743] Hitt des guerres et de^ m^ociations, qui prdo4d6- 
rent Vi tmXi de Westphalie. P. i727. 4; t Halle 1758; H. du tr. 
de W. P« 1744. 3. 4i i^fiSe?^ u^CpuIt^ <2p ^Jam^ay [geb. 1686 ; 8t 
1745] H. da vicomte de Tureane. P. 1735. 2. 4; Ch. PMU deMofh 
thenauü dtEgly [geb. 1696; st 1749] H. des rois des deiix 
les de la maiaon de FV. P. 1741* 4. 12 j GuüL jüex. de Mehegm 
[gd). I73d ; sjt. 1766] geislreieh anmulbiges Ta))leaw de lliist mo- 
derne dep. la ehute de Pemp. d^occ, jusqu'ä k paiz de Westphalie« 
F* 1766* 3. 19 ; Jos.dela Pimpie tik6v. de ^Ugnac [geb. 1687; 
St. 1773] H. gen.dePologiie.Aiiisterd*175l.5.12^Abr4gäderiijat 
de P. 1762. l^yGabn Fr. Coyer [geb. 1707; st 1782] H. de J4 
SobkskL Amst (P.) 1761. 3. 1); Oeums. P. 1782. 7. 12. M a. — 
/ Die pbilosopbisöh-pr^giiiatisAe' Aa^dit und die politiscke Frey- 
nütbigkeit, welche Montesquieu <8. un(en) und Voltaire (S. 166) 
in geschiehtfiche ßai^tellungen ^ingelWit luktten» waren ron frucht- 
barer Wirksamkeit begleitet Hnd die geschichtl. Lit|.eratiHr wurde 
mit Werken von mannigfaltiger yorzügI>(^keit bereiehert Q«br» 
Bomot de Mably aus Gf^noble [gth. 1 709 ; e.t 1 785] , altertfctüiB« 
lieh einfach und sittlidi aehtbar, erörterte mit bist Euisiohltt aber 
unwillig über Verfall des polit Lebens ) das Verfa^sungswesen al- 
ter und neuerer Staaten, bes. auch Frankreiclis ; Obaervations aar 
Phist de Ft. 1765. % 12 1 Kehl 1788. 6. 12; Oemrei* P. 1794. l5. 
Si 1818. 6. 8. ^ Ö4br, Henry öaäkurd [geb. 1726; st 1806], 
am ]i>ekanntesten durch s. Gesch. K. Franz I (P. 1766. 7. 12) lu Vf. 
der bist Artikel jn d. Bncydopedie m^thodique (P. 1791 fl. 5« 4}| 
steUte die auswärtigen Verhältnisse Prankreichs in mehren weit- 
schweifigen Werken, einseitig befangen rhetorisirend dar. Gedie- 
gener arbeitete Jean Jacq. Gaarnier [geb. I729j st. 1805], d«r 

• kenntnifsreiGhe, freylich auch breite Fortsetzer der ^etty^f^iUa- 
r^/|chen Gesch. Frankreichs. — Purch gef^h'ge Darstellung und 

' Sprache empfehlen sich Cl. Prang, Xavier MilloV^ [geb. 1726; 
st 1785] Bimmens dabist, g^n^rale. F. 1772. 9. 12, 1800. l5. 8; t 
m. Forts, von Christiani, Lpz. 1777 AI. 12. 8. — GuiUaume Tho- 
mas Baynal aus St. Geniez [geb. 1711; st d. 7 März 1796], ein 
edler Mensch , begeistert von philanthropischen Grundsätzen der 
neueren fr. Philosophie, welche bey ihm nicht blofs Theorie blie- 
ben, gab sich in s. früheren Gesch. Arbeiten .(Gesch. d. Nieder- 
länd. Statthalterschaft u. Gesch. des Engl. Pari. 1748) dem rhetori- 
sirenden Prunkstyle hin , verliefs ihn jedoch bald in der wackeren 
Darstellung der Ehescheidung Heinrich's VIII von Katherine v. 
Aragon (in Anecdotes liist. 1753. 3. 12) und unternahm in reife-, 
ren Jahren ein Werk von grofsf m Umfange und Gehalte , dessen 
Erfolg für Europa wellhistorisch heifsen darf. Er schilderte in 
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mühevoll zusammengebrachten , neuen , bedeutenden Thatsachen, 
die tief eingreifende Wirksamkeit der europäischen Niederlassun- 
gen und Handelsgeschäfte in den beyden Indien, hart freymüthig 
in ßeurtheilung der Regierungsmaafsregeln , mit Ungestüm das 
Wort führend für Rechte der Menschheit und des Volkes gegen 
ilire Unterdrücker, mit üppigen redner. Ergiessurfgen , polit. u. 
philos. Inhaltes, zum Theil von Diderot u. A. verfafst; die Anord- 
nung des reichen Stoffes ist lobenswerth ; der Styl ungleich, stel- 
lenweise, auch in der Erzählung vortrefflich: Hist. philos. et pol. 
des ^tablissemens et du commerce des Europ^ens dans les deux 
Indes. Amsterd. (P.) 1771. 7. 8 etc. etc.; Genf 1780. 5. 4 u. 10. 8; 
1798. 22. 18; in d. meisten europ. Spr. übers.; span. m. Zus. von 
Ed. Malo de Duc/ue {cTJlmodavar). Madr. 1784 fll. 3. 4. Vergl. 
Mem. de Tlnst. sc. mor. et pol. T. 1 p. X sqq ; Grimm Corresp. T. 
3 p. 133 sqq. T. 4 p. 85 sq. — Charles de Brosses aus Dijon [geb. 
1709; St. d. 7 May 1777], vielseitig gelehrt u. hoch gebildet, um 
gründliche Weltkunde (Hist. des navigations aux terres australes. 
P. 1765. 2. 4; t. Halle 1767) und wichtige Untersuchungen in der 
Gesch. d. Menschheit (Tr. sur le culte des dieux Fetiches. P. 1760. 
12; Tr. de la formation mec. des langues: P. 1765. 2. 12; t. Lpz. 
1777. 8) wohlverdient, strebte in der WiederhersteUung der Sal- 
iust'schen Rom. Gesch. aus Bruchstücken, nach alterthümlicher 
Kanstgestaltung und stellte ein unübertroffenes Muster männlich 
kräftiger Gedrängtheit, Einfachheit und HelHgkeit der Sprache 
auf; Hist. de la rep. Rom. par Salluste. Dijon 1777. 3. 4.; t. Osna- 
brück 1800. 3. 8; vergL Mem. de l'ac. des inscr. vol. 42. Hist. p. 
1 70 sqq. — Em. Guiff. Jos. de Clermont Baron de S. Croix [geb. 
1746; St. 1811] wufste den Gang und Endertrag gehaltvoller For- 
schungen über mehre Gegenstände der alten Gesch. lichtvoll und 
würdig darzulegen: Examen des historiens d'Alex. le Gr. P. 1775; 
* 1804. 4; des colonies. 1 779. 8 ; des anc. gouvernemens federalifs. 
P. 1799. 8; Rech, sur les myst^res. P. 1784; 1821. 8. — Das Lob 
lehrreicher Gemeinnützigkeit und anspruchlos gefälliger Darstel- 
lung gebühret auch dem fleifsigen P, Ch. Levesquei Stüdes de 
rhist. ancienne. F. 1811. 5. 8; Hist. de r^p. Rom. P. 1807. 3. 8; 
Hist. de Russie. P. 1782. 7. 12; * 1800. 8. 8 ; La Fr. sous les cinq 
Premiers Valois. P. 1788. 4. 12. — Gefeyert wird das Verdienst 
des gelehrten und geistreichen archäolog. Forschers Jean' Jac- 
ques ßarlhelerny aus Cassis [geb. I7l6; st. d. 30 Apr. 1705], 
welcher für die gebildete Lesewelt ein reich ausgestattetes, in Dar- 
stellung und Sprache meisterhaftes Gemälde von dem gesellsch. 
Leben Griechenlands vor Alexander entwarf, gründliche Untersu- 
chung mit geschmackvoller Unterhaltung glücklich vereinbarend: 
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Vpyage dir jeune Anacharsis en Gr^. P. 5. 4 u. 7. 8; 1799* 

7. 4 u. 12; 1817. 7. 8 oft; t. v. /. E. Biester. Berlin 1792 fl. 7. 8j 
m. a.; vergl. Ersch Encyklopädie B. 7. — Claude Carloman de 
Rulhiere [st. 1791] schildert malerisch lebendig : »Hist de Tanar- 
chie de la Psiogne. P. 1807. 4. 12; Hist 6ur la r^vol. de-Russie 
1762. P. 1799^ 8; j^clairdssemens 8ar la r^voc. de l'Edit de Nan«- 
tes 1788. 2. 12 etc. etc. — Christoph JVHh, Koch [geb. 1737; st. 
1814], ein geachteter Publicist, gab eine, auch in Hinsicht auf 
Coniposition preiswürdige Uebersicht der Gesch. des Mittelalters 

' und der neueren Zeit : Tableau des r^volutions de PEurope dans 
le'moyen Äge. Strafsb. 1790. 2. 8; T. d. rev. de PEur. jusqu'k nos 
jours. Str. 1778. 2. 8; * P. 1807. 3. 8; 1813. 4. 8; t. Berl. 1807. 3. 

8. — Aus der neuesten Zeit ist aufmerksam zu machen auf «9^ 
roux ctj^gincourt [geb. 1721; st. 1814] den classischen Ge- 
schichtschreiber der Kunst im Mittelalter (P. u. Strafsb. 1811 fll.), 
L. Ph. Segur, Lacretelle d. jung., Pierre Ant, Noel- Bruno 
Daru^ hochverdient um d. Gesch. Venedigs (P. 1819. 7. 8), F. 
Guizot u. a. ; viele Memoiren aus den Zeiten der Revolution ; aus- 
gezeichnete Bearbeiter der Kriegsgeschichte M. Dumas u. A. 

Ii) Die didaktische Prosa war seit dem XV Jahrb. in Hausbüchern 
und gemeinnützigen Bearbeitungen wissenschaftlicher Erfahrun- 
gen versucht und nach lateinischen Mustern gestaltet worden; 
auch erreichte sie auf diesem Wege frühzeitig eine gewisse Reife. 
Ansichten vom ölfentlichen Leben und über menschliche Bestre- 
bungen wurden zum Gegenstande schriftstellerischer Belehrungen 
gewählt und diese populär-philosophische Richtung blieb die vor- 
. herrschende, unterstützt von dem der Nation eigenthümlichen Be- 
obachtungsgeist und praktischen Sinn, das Ziel angenehm licht- 
voller Veranschaulichung geistiger Betrachtungen erstrebend. Ihre 
schneller, als bey anderen europ. Völkern erfolgende vollständi- 
.gere Ausbildung wurde dadurch bedeutend gefördert, dafs seit 
der Mitte des XVII Jahrh. wissenschaftliche Werke in der Mutter- 
sprache abgefafst zu werden pflegten. Vergl. CoUection des Mora- 
listes fr. (Montaigne, Charron, Pascal, La Rochefoucault, La- 
bruyere, Vauvenargues , Duclos) publ. avec des commentaires et 
de nouv. notices biograpliiques par Amaury^ Duval. P. 1819. AI. 
14.8. — Etienne de La Bortie [geb. l531; st. 1563] bekannte sich 
in kräftiger Sprache zu kühnen Grundsätzen alterthümlicher Frey- 
• heit: Tr. de la servitude volontaire, bey Montaigne Essais 1727 
Iii.; la menagerie de Xenophon. P. 1571-. 8 herausg. v. Man' 
taigne^ m. e. Nachtr. v. des Vfs Tod; Vers fr. P. 1,572. 8. — 
Michel Eyquem de Montaigne aus d. Perigord [geb. l533; st. d. 
l5 Sept. 1592] ist durch gelehrte Bildung, reiche Welt- und 
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AlteDBcbenkeimtilirs und geniale Unbefangenheit, womit er die Er- 
gebnisse scharfer Sdbstbeobachtung zu geseUschafttiohem Ge- 
meingute werden Utfet, einer der ausgezeidinetesten Männer des 
XVI Jahrfa. S. Yerstfdie, ein gehaltvolles Lehrbuch vielseitiger 
Erfahrung , sind aus Sammlungen mannigfacher ^ bes. gescfaiät« 
Keller Leserey erwachsen $ der Stoff, meist sehr anziehend darge- 
stellt, wird Torurlheillos^ nach gesunden Begriffen , mit selbst- 
' Ständer Bigenthfimlichkeit beurueilt und zu fruchtbaren Folge- 
rungen und Belehrungen angewendet ; in diesen Winken und Be- 
trachtungen lieget oft tiefer Sinn ; jugendlich heiter, mit sittlichem 
£mste und üppiger Laune, erhd>et sich des seltenen Mannes küln 
ner Geist über Heikömmlichkeit und steifes Schulwissen, yomehr 
men Dünkel und Selbstbetrug oder gemeinen Wahn ; die Einbil- 
dungskraft erweiset ihre wundersame Gesdififtigkmt und Alles 
wird dodi der praktischen Bedieutsamkeit untergeordnet Die na- 
türliche vertrauliche Sprache überrascht diurch Reichthum, be- 
sonders im angemessenen Gebrauche veralteter Wörter, kümige 
Kraft und ansprechende Lebendigkeit: fiisais L £• 3. Bourdeaux 
i580. 8; 1. i— 3. P. 1588. 4; (herausg. v. s. geistigen Tochter 
rie Cath. L^ars de Gow'nay geb. 1565; st 1645) P. 1595; 

1635. F.; oü; p. P. Coste, Lond. 1724. 3. 4; Haag 1727. 5. 12; 
^ Lond, 1745. 7. 12; (eigenmächtige Ree. des /. Naigeori) P. 
1802. 4« 8 ; C*' par ß. Johanneeta') P. 1818. 5. 8 ; i^.de PAulney} 
' 1818. 8 etc. etc.; oft übers. ; t. v. /. /. C. Bode. Berlia 1793. 7. 8. 
Vergl. FiÜemain Eloge de M. P. 1812. 4. — Weit schwereren 
Kampf mit der nodi * unbeholfenen Sprache hatten zu bestehen 
JeanBodin[%€b, 1530; st i596] in s. kihakschweren Werke Über 
den Staat (P. i576. F.; Apologie i58l. 8) und der uneterbliche 
Buchdrucker Henry Etienne [geb. l528; st 1598], welcher die 
l4eichtgläubigkeit rdigiöserVerblenduhg aus dem protestantischen 
Gesif^tspuncte der höheren Kritik auffifste: Lintroduction ou 
trait^ de la conformitö des merveilles anciennes avec les modernes. 
(Genf) 1566; p. le Duchat, Haag 1735. 2. 12 ; ? Discours merveil-% 
leux de la vie, actions et deportemens de la R. Catherine de Medi- 
eis. (1575) 8. — Dem Montaigneschen Tone näherte sich am mei- 
alen- der sittlich-fromme Zweifler Pibrre Charron aus P. [geb., 
1541 ; St. 1603]: de la sagesse. Bourdeaux 1 601. 8 elc. etc.; Dijon 
1801. 4. 12; Oeuvres. F. i635. 4. — Eine ganz neue Bahn brach 
der grofse Mathematiker Blaise Pascal aus Clermont [geb. 1623 ; 
st; d. 19 Aug. 1662], welcher die letzten Jahre s. Lebens [s. 1654], 
religiös und wissenschaftlich in sich zumckgezogen, lange [s. 1658] ' 
in beständigem Todeskampfe, in d. Abtey Porlroyal zubrachte. 
Die zur ßecblfertigung des edeln Arnauld veifafölcn Briefe (L. de 
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Montalie lettres provinoialesv C51n 1657. 12 eic. etc.), worin die 
Jesuiten and Dominicaner schonungslos entlarvt werden , sind eii| 
vollendetes Meisterstück reiner und geistvoller Prosa, überströ- 
mend von kaustischem Spotte und hinreissender Beredsamkeit; 
und die religiösen Gedanken (Amsterd. 1672. 12 etc. elc; P. 1803; 
1812. 2. 18) enthalten ächte Goldkörner: Oeuvres (p. ßossut}, 
Haag (P.) 1779; 1819. 5. 8. — Um dieselbe Zeit breitete der sinn- 
volle , classisch gebildete Skeptiker Frang. de la Mothe le f^ayer * 
aus P. [geb. 1588; st. 1672] helle Ansichten über mannigfaltige 
wissenschaftliche Gegenstände in eindringlicher Sprache aus und 
gewann vielgeltenden Einflufs auf die Denkart des Zeitalters: Oeu- 
vres. P. 1653; 1662. 2 F. etc. etc.; Dresden 1756. 7. 8. — La Ho» 
chefoucault S. 196. — Während in dem letzten Viertheile des 
XVII Jahrb. religiöse Angelegenheiten von hoher Bedeutung mit 
ernster Kraft verhandelt wurden; Ant, Arnaiild aus P. [geb. 
1612; st. 1694}, von den Feinden des Jansenismus verfolgt, von 
den achtungswerthesten Zeitgenossen hoch gefeyert, anerkannte 
Muster didaktischer Helligkeit und anschaulich-überzeugenderBe- 
stimmtheit aufstellte : de la perpetuile de la foi, sur la maniere de 
conserver la paix dans la societe , Tart de penser etc. etc. etc. : 
Oeuvres. Laosanne 1775 fll. 45. 4; Pierre Nicole aus Chartres 
[geb. 1625; St. 1695] mit kalter Correctheit den Versland der Lese- 
welt in Anspruch nahm: Les imaginaires. Lüttich 1667. 2. 12 ; Es- 
sais de morale. P. 1741. 25. 12; Bossuet glänzende Dialektik mit 
siegreicher Beredsamkeit in Streit- und Lehrschriften vereinte; Fe- 
nelon (S. l60) in Erbauungsbüchern den Weg zum Herzen fand; 
und überspannte Mystik zu der im Uebersinnhchen entzückten 
Geisteszerrültung systematische Anleituhg gab , wie durch die 
rastlose Geschäftigkeit der Antoinette Bourignon aus Lille [geb. 
I6l6; St. 1680]: Oeuvres. Amsterd. 1679; 1717. 20. 8; der sie über- 
bietenden Jeanne Marie Boumer de la Mothe Guy^on aus Mon- 
targis [geb. 1648; st. 1717J: Oeuvres. Cöln 1713 fll. 42. 8; und. ih- 
res Waffenträgers Pierre Poiret aus Metz [geb. l646; st. 1719] : 
Peconomie divine. Amsterd. l687 fl. 7. 8 u. A. beurkundet wird ; ar- 
beitete der kenntnifsreiche Charles de S, Denys S. de S. Evre- 
mond aus d. Normandie [geb. I6l3 ; st. 1703] , leicht philosophi- 
rend und witzig spottend , für die Aufklärung der vornehmen W elt : 
Oeuvres. P. 1690. 2. 4 etc. etc. etc.; * 1753. 12. 12; und erlangte 
Pierre ßay le aus Garlat [geb. 1647; st. 1706] durch gründliche 
Aufdeckung der Blöfsen des menschl. Wissens, durcli Demüthigung 
des gelehrten Stolzes , entschlossene Bestreitung des Irrthunis und 
Vorurtheils, strenge Würdigung des wahren Verdienstes, die 
fruchtbarste und uachhaiügöte Wirksamkeit fär das geistige Le- 
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Imki Biithode^ DmtaUang und Spiache sind eines hoohgelnldeteiiy 
loWig freyen Se&itdeokere würdig : Ncmvdks 58 ; Dictionaire 
s. Tb. ft S. 7; Oeuvreediy. Haag 1725 fli. 4 F. — - Fontenelle nyird 
in d. fiatretiens sur la pluraliU des mondes (i686$ tY^J^E.Bode: 
Bed. 1780; 1789* 8) untlebeii. — ^mw Therese de Courceüee 
Marq. de Lambert [geb. 1647; st^ 1733], zeiget in ibren, durch 
edle FaWoblieit des Ausdraobes gelallenden didaktisohen Versa- 
cbenMensolieakenabiifs iind apspmchlos milde SelbststAndigkeit : 
Öenma» F. 1808* 8| ChaHes Jrenie Castel de Saint Piirre aus 
d. Normandie [geb. 1658} st. 1^743] schwftnnerisch strenge Sitir 
litcbkeit und furcfitlose politische Rechtiichkeit : Ouvrages de poli- 
tique etdeniorale.Rotterd. 1735 flLi6. 8; yetf^^ AlenAert bist.T. 
i p« 95 ; T. 5 p. 1 71 sqq. ; und Lua Ciapier de J^auoenareoes aus 
d. Ptov. [geb. 1715; St. 1747] iicrzliche Achtung för die mensch- 
heit , dine ihre Sidiwachheiten weder wt verkennen , nodh zu. Aber« 
troUben: Oeuvres. P. 1797; 1806. 2. 8. -r- Charles de S6condai 
Baron de la BrMe et deMomesquieu [gdb. 1$89 ; st. d« 10. Febr. v 
1755]) eifng Ajir Walurbeit u. Recht, beyde oft dnmtig anffittsead 
und zu rasch aus meht probdialtigea Folgerungen feststellend) - 
popularisirte historiscb philosophisäi die StaacCSwisäensdiaft und 
erhob sie zur Lieblingsbeschäftigung des gebildeten^ sich bald zum 
Tadel der bestehenden Ordnung berv^en vrfthnenden Fubücums. In 
den Persischen Briefen (1721) beurthdUe er geistreich, mit fast 
muthwilliger Freyn^üthigkeit den Zustand des fr. Staats u. geseU- 
schaiUichen Lebens; untersuchte dann (1734) männlich reifer die 
Ursachen der Gröfse und des Verfalles der römischen Staatsmacht 
und zergliederte (i 748) psychologisch den Charakter des Despoten 
Sylla ; zuletzt erschien (i 749) s. mit unzweydeutiger Vorliebe f&r 
brittische Einrichtungen gearbeitetes Hauptwerk , der Geist der Ge- 
setze od^r die Entmokelung des Entstehens gesetzlicher Einrich- 
tungen und ihres Naturverhältnisses zu örtlichen und gesellschaft- 
lichen Bedingungen, gestützt auf Bodinsche Grundansiohten und 
auf Erfahrungen , welche oft hinreichend begründeter Gewährlei- 
stung ermangeln, mit Auslegungen'und Nutzanwendungen beglei- 
tet, die bey strengerer Prüfung {pcsiut de Tracy 18 19« 2. 8) viel- 
fach ermäfsigt und berichtigt werden müssen. Die Sprache , ziem- 
lich ungleich , am vollendetesten in den Betrachtungen über den 
röm. Staat, hat Klarheit und Kraft, bisweilen Gedehntheit und rhe- 
torischen Schmuck: Oeuvres. Amsl. 1758; Lond. (P.) 1767. 3. 4 
etc. etc.; avec une notice sur sa vie p. yluger. V, 1816. 6. 8; 1817. 
2. 8; 1819- 8. 8; vergl. d'Alemhert bist. T. 5 p. 5 13 sqq. — Du- 
dos S. 188. — Claude Adrien Helvetius aus P. [geb. 171 5; st. 
1771], dessen Leben s. Theorie praktisch widerlegte, führte Alles 
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auf sinnliches Gef&hl zurück, etkannte Selbstsucht als alleinige 
Triebfeder des menschl. Handelns an und suchte die gesetzgebende 
Ma^t auf Ausgleichung dieses Grundtriebes mit dem öflfentL Ge- 
meinwohle aufmeihsam zu madien; in s. Werke de T^sprit (1758. 
4. u. 3. 12) sind bey allem Irrthume des Hauptgedankens, Beob* 
achtangskunst, Kühnheit in Bestreitung tiefgewurzelter Vbrur- 
theile , folgeriditiger Gang und glüdclicfhe Benutzung mannigfal- 
tiger Erfahrung nicht zu rerkenneni dieapAtereAib^t dePhomme 
(1773. 3. 8) ist von bitterem Unwillen 'über Yersunkei^eit der 
Menschheit in Fr. eingegeben , enthfilt aber, neben grftmlichenUe- 
bertreibungen', gewichtToUe Wahriieiten und helle Blidce. Die 
Sprache ist btöhend declamatoriseh : OeuTras. P. 1795. 10. 12 u. 
14. 18; ^ 1818. 3. 8. Yergl. Grimm Corresp« T. 2 p. 138 sqq. — 
yoUaire S, 166; Diderot S. 180. /. /. Bomseau unerreicht in 
bezaubernder Kraftw&rme und ergreifend lebendiger Veranschau- 
liehung der innigsten Üdberzeugung oder des Alles beherrschen- 
den Gef&hles. — Der grofse Mathematiker Jean le Bend dAlem- 
hertWA P. [geb. 1717; st. 1789], Mithertiusgeber der Encyclope- 
iÜe, wozu er die treffliche Einleitung verfafst hat, glücklich in 
Würdigung litt. Verdienstes (ob. S. 187), erörterte wissenschaftliche 
Gegenstände freysinnig, gewandt und fär Viele angemessen: Oeu- 
vres philos. histor. et litt. 1805. 18. 8. — George Louis le Clerc 
Comte de ^ii^<77z aus Montbard [geb. 1707; st. 1788] beschrieb 
malerich die INatur in oft dichterischer Sprache : Oeuvres. P. 1774 
jfU. 36. 4 m. K. ; * 1810, 34. 8; mis en ordre p. de la Ciphde, P. 
1799 ül. 76. 18 m. K. — Ruhiger in Forschung und einfacher in 
der Darstellung ist Charles Bonnet aus Genf [geb. 1 720 ; st. 1 793], 
ein tiefer Denker und genauer Beobachter ; Oeuvres. Neufchatel 
1779 fli. 10. 4 u. 18. 8. — Mirabeaii S. 186; Chamfort S. l69. — 
Der vielseitige, tiefsinnige-, nicht üLerall metaphysisch Stalle /. 
Ant. Nie, Caritat Marq. de Condorcct [geb. 1744; sL. d. 22 März 
1 794] : Oeuvres. P. 1804. 21.8. — Em, Sieyes : Ecrits. P. 1 796. 2. 
8. — Corist, Frang. Chasseboenf Volney aus Craon [geb. 1757; 
' St. 1820], gründlich forschend, urasichlig beobachtend, tief füh- 
lend: Oeuvres p. A. Carion Nisas. P. 1821. 8. 8. — Jos, Alex, 
de Sogar aus P. [geb. 1762; st. I8ü5]: Oeuvres div. P. 1819. 8. — 
Stacl Holstein S. 194. — Paslorct-^ die polit. SchriftslelJer J. 
Maltet du Pan [geb. 1750; st. 1800]; /. Jos. Moiinier [geb. 
1761; St. 1806]; Benj, Constant '^ Bailleal\ Gaizot\ Fievee u. 
m. a. 

'Ordnen wir nun nach der Zeitfolge die Scbriflsteller , durch 
^ welche das Fortschreilen und die zu geselzlicher Gültigkeit erho- 
bene EigentliüniUchkeil der franz. Prosa am vollständigsten und 
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folgereichslen bestimmt worden zu seyn scheint : Sey^ssel S. 195 ; 
Rabelais S. 189. — Jacf/ues Amyot aus Melun [geb. I5l3; st. 
1593], der wegen Reinli eil und einfacher Schönheil der Sprache 
classische Uebersetzer des Longus (P. 1559. 8 selir oft) und des 
Plutarch: P. 1565. 2 F.; 1567 fl. 13. 8 ; sehr ofl; p. Ciavier. P. 1801 
fl.; 1818. 25. 8. — Montaigne S. 200. — f^oilure S. 187 u. Bal^- 
zac ebendas. — CL Fahre S. de f^augelas [geb. 1545; st. l650]y 
tüchtiger Grammatiker (S. l54) und sprachhcli durchaus correcter 
Ueberselzer des Curlius: P. 1653. 4 etc. etc. — Pascal S, 201; 
Arnauld S. 202; Boilean S. l59; /. Racine S. 175. — Jacques 
Benigne Bossiiet aus Dijon [geb. 16275 st. d. 12 April 1704], feu- 
riger Redner (S. 185), geistreicher Historiker (S. 197) und didakti- 
scher oder polemischerSchriilsteller (S. 202), wirkt durch Einbil- 
dungskraft und Gefühl auf den Versland und gab dem Style glän- 
zende Stärke: Oeuvres. P. 1743. 20. 4; 1772 fll. 19. 4 unb.; Ver- 
sailles 1819. 46. 8; Oeuv. ch. Nismes 1785 fll. lO. 8. Vergl, L. Fr. 
de Baiisset Hist. de B. P. 1814. 4. 8; t. v. M, Feder. 1821. — Fe- 
nelon S. l60. 185; Bayle S,202'^ Hamilton S. 190. — Bernard 
le Bouvier de Fontcnelle aus Rouen [geb. 1657; st. 1757], Vor- 
läufer der Encyklopädisten und der Männer , welche in der zwey- 
len Hälfte des XVIII Jahrh'. ein höheres Ziel schriftstellerischer 
Wirksamkeit ins Auge fafsten, von Zeitgenossen bewundert we- 
gen litt. Vielgeschäitigkeit, als Dichter, Dramatiker, Kritiker, Hi- 
storiker und Philosoph , wodurch s. bleibendes Verdienst in Schat- 
ten gestellt wurde ; dieses bestehet in seltener wissenschaftlicher Uni- 
versalität und methodisch gründhcher Popularität ; dafür sind die 
Lobreden (S. 186) und das Werk über die Mehrheit der Welten (S. 
203> vollgültige Zeugnisse. Seine Darstellung prunket mit blen- 
denden Gegensätzen, Witzspielen und Bildern; die Sprache ist 
mit VerzieruDgen überladen : Oeuvres. Haag 1 728. 3 F. ; P. 1 790. 
8. 8; * 181.8. 3. 8. Vergl. d^Alembert hist. T. 5 p. 543 sqq.; T. 4 
p. 532 sqq. — Montesquieu S. 203; Duclos S. 188; de Brosses 
S. 199; Diderot S. 179; f^oltaire S. 165. — Jean Jaques Rous- 
seau aus Genf [geb. 1712 ; st. d. 2 Jul. 1 778] , Märtyrer schwärme- ' ^ 
rischer Sehnsucht nach gesellschaftlicher Weltverbesserung, deren 
feindselige Hindernisse er entdeckt zu haben und zu deren Be- 
kämpfung er sich berufen glaubte, in unheilbaren Schmerz und 
geistige Zerrüttung versunken über den mit gräfslichem Ueberge- 
wichte ihm entgegen tretenden Widerspruch zwischen seinen Idea- 
len und derWirkhchkeit, verzweifelnd an der Menschheit und doch 
ihre Rettung nicht aufgebend, strömte die Gefühle s. Merzens , die 
Schtipfungen einer nie versiegenden Einbildungskraft, Hoffnungen 
. und Rügen, Belehiongen und Bestreitungen, in begeisterten Dar- 
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Stellungen aus und hat, wie Keiner, die Zauberkraft der Sprache 
ausgeübt. Er ist eben so einzig in der philosophischen Politik , 
über das Verderben der Sitten durch Fortschritte der Wissenschaf- 
ton und Künste (1750), über die Ungleichheit unter den Men- 
schen (1753), über die Verderblichkeit der Bühne (1758), über 
den gesellsch. Grundvertrag (1761), als in der Polemik gegen theo- 
log. Verfolger, in dem vom glühendsten Gefühle eingegebenen Ro- 
man , die neue Heloise (176l), im Emil (1762), womit die Umstal- 
tung des Erzieliungswesens beganrt, in 8. theils köstlichen, theils 
schauderhaften Selbstgeständnissen und in den mit bewufster 
Kunst vertraulichen Briefen. Der Mensch sowohl in s. Hoheit als 
in 8. Erniedrigung tritt überall hervor; der Eindruck auf Gemüth 
und Phantasie , das Fortgezogenwerden in neue Kreise der Welt- 
betrachtung ist unabweisbar, obschon leidenschaftliche Ueber- 
spannung sich nirgends verleugnet: Oeuvres. Genf 1782. 17-4; 35. 
8; 33. 12; P. b. Didot d. j. 1793. 18. 4; b. Belin 1793. 37. 12; *m. 
Anm. v. Pet itain. P. 1819. 22. 8.; sehr oft. Vergl. r f^. D. Mus- 
set'Pathay Hist. de la vie et des ouvr. de R. P. 1821. 2. 8 ; IVach- 
ler in Philomathie B. 3 S. 1 fll. — Buffon S. 204; Barthelemy S. 
i99 ; y. B, de S, Pierre S. 104; »9. (TJgincourt S. 200. 

Die franz. Kritik und Theorie der redenden Künste blieb 
im Wesentlichen und bey der überwiegenden Mehrheit immer von 
den Mustern des classischen Alterthums abhängig: in den Anwei- 
sungen wurden sprachliche und rhythmische Aeufserlichkeiten fast 
ausschliefslich berücksichtigt. So in der ältesten Poetik des Jean 
Jourdain aus Calais: Le jardin de plaisance et fleur de rhetorique. 
P. (1498?) F. oft; 1547. 4; und in Thom. Sibillet art po^tique. P. 
1548. 12 ; Lyon l556. l6. Gleiches Verfahren fand in d. rhett)ri- 
schen Lehrbüchern statt z. B. Ant.de Fouquelin rhet. fr, P. l555. 
12; Pierre de Coiircelles rhet. fr. P. l557. 12 und in vielen ande- 
ren, unter welchen des beredten Bisch, v. Lisieux Giiill. du f^air 
[geb. 1556; st. l62l] Aufsätze, Früchte des Studiums des De- 
roosthenes und Cicero, die beachtenswÄtheren seyn dürften: 
Oeuvres. P. l6l9. F. — Die Franz. Akademie (ob. S. 47) eignete sich 
oberricliterliches Ansehen in Sachen des Geschmackes zu und im 
Auftrag des Card. Richelieu fing der vielthätige Arzt Ilippoly-te 
Jvles Pilet de la Mesnnrdibre [geb. 1610; st. 1663J an, eine 
Poetik (P. 1640. 2. 4) auszuarbeiten , welche nicht beendet und 
wenig beachtet wurde. — Der lebhafte und lange fortgeführte 
Streit ül)er den Werth der Allen, welcher gegen Ende des XVII 
Jahrb. die fr. Litteraturwelt beschäftigte (s. ob,S. 9), entschied sich 
nach oiTenliundigen Thatsachcn für Anerl.ennung der vollgültigen 
Musterhaftigkeit der Werke des classischeAi Aiterthums. Zu die- 
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ser Kunstschule bekannten sich, nach dem Vorgange Boileau's 
(ob. S. i59) in der Poetik (1674), die geach leisten Kritiker, der 
Jes. Bene Rapin [geb. i62l; st. 1687]: Oeuvres. Haag 1725. 3. 
12; u. s. Ordensbr. Dominique Bouhours [geb. i628; st. 1702] , 
der als coi recter Styhst geschätzt wird: Les entretiens d'Ariste et 
d'Eugene. Amsterd. 1671. 12; la mani^re de bien penscr dans les 
ouvrages d'esprit. A. 1688. 12; Rene Ic Bossu [geb. l63l; st. 
i«680] lY. du poeme epique. P. 1675; Ed. VI. Haag 1714. 2. 12; 
Fenelon (S. löü) in s. Anweisung zur Beredsamkeit; Clu Rollin 
(S. 197) Tr. de la maniere d'enseigner (?t d'^tudier les helles let- 
tres. P. 1726 Iii. 4. 12; der geistreiche L. Racine S. 162; u. m. a. 
Die zahlreichen Zeitschrilten (oben*S. 57 fll.) und P. Bayle (S. 
202) wirkten zur allgemeineren Verbreitung und Aufrechthaltung 
dieser ästhet. Ansichten mit. — Fontenelle (S. 205), dessen Schild- 
knappe JSic. CK Jos, Triihlet [st. 1770], vergl. d Alembert\i\^\.. 
T. 6 p. 259 sqq.; la Motte (S. l6l); der wackere Skeptiker Nie. 
Cartaud de la Vilate^ Jean P, de Crousaz [geb. 1663; st. 1748] 
u. A. , zum Theile mit flachen Betrachtungen u. Erklärungen, zum 
Theile , besonders die zuletzt genannten , mit scharfsinnigen und 
den Selbstdenker weiter führenden Einwürfen gegen die vorherr- 
schende Meinung, fanden nur beschränkten , aber niehl ganz er- 
folglosen Eingang. — Als selbstständiger, tiefblickender Forscher 
stehet Bapt. du Bos aus Beauvais [geb. 1670; st. 1742] in 
wohlverdientem classischen Ansehen: Reflexions criL sur la po^sie 
et lapeinture. P. 1719. 2. 12; Ed. VI. 1755. 3. 8; vergl. dAleiri- 
bert bist. T. 5 p. 3 sqq. — Das erste vollständige System der Aest- 
helik bearbeitete der Jes. Vves Marie Andre [geb. l6/l ; st. 
1764] : Oeuvres. P. 1766. 5. 12; es wurde aber weniger beachtet, 
weil Charles Batteux [geb. 1713; st. 1780] , dialektischen Scharf- 
sinn mit anmuthiger Fafslichkeit vereinend , den Foderungen und 
.Bedürfnissen des lediglich durch ErfahrungsbegrifFe geleiteten 
Publicums mehr als alle s. Vorgänger Genüge leistete, indem er 
die Bedekünste auf den obersten Grundsatz der Nachahmung def 
schönen Natur zurückführte : Les beaux arls reduits ä un m^me 
principe. P. 1746. 8; Cour» de belies lettres ou Principes de la litte- 
ralure. P. 174 7 fll. 4. 12 etc. etc.; 1774. 5. 12; Supplem.p.y^/^?r/we^ 
P. 1800. 3. 12; teutsch v. C. f^F, fiamler, Lpz. 1753 fl. 4. 8; vergl. 
Grimm corresp. T. 5 p. 190 sqq. — Seinen eigenthümlichen Scharf- 
sinn und sophistisohen Muthwillen, womit er den Trotz auf ver- 
meinte Bege.^mäfsigkeit zu bestreiten pfleget, beurkundet Diderot 
(S. 179) in der Untersuchung über Ursprung und Natur des Schö- 
nen (Oeuvr. T. 2) und in zerstreuten Winken u. Urtheilen über 
Kunst in aileA ihreu Verhältnissen ; Marmontet^ (S. 183) Poötique 
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franpaise. P. 1763. ^* 8 u* El^mens de litterature. P. 1787. 6. 8 
sind reioh an fraohtbaren, von den herrschenden abweichenden 
Ansichten ; er ist mit Moses verglichen worden , der s. Volke das 
gelobte Land zeigte, ohne selbst hinein sa kommen. — Unter den 
neueren ästhetischen Kritikern sind neben anderen beachtenswerth 
JV. Chabanon^ B. A. Suard^ J. Segur etc. etc. ; der wackere 
Psycholog P. Jos. Barthez [st 1806]: Theorie du Beao dans la 
nature et les arts. F. 1807. 8. — ^ La Harpe (S. l69) hat im Ljrc^e 
den in Fr. vorwaltenden ästhetisch- kritischen Nationalgeist voll- 
ständig ausgesprochen Und es dürfte lange dauern , ehe entschei- 
dende Veränderungen in demselben wahrzunehmen seyn werden , 
so gewifs aucli durch die alles Alte erschütternden Ereignisse der 
letzten Jahrzehnte auf Phantasie und Gemüth tief eingewirkt und 
eben so sehr Entfernung vom Herkommen in Angelegenheiten des 
Gesclimacks und der Kunst gebieterisch herbeygeführt, als Em- 
pfänglichkeit für bisher fremdartige Erfahrungen und Belehrun- 
gen gefördert worden zu seyn scheinen. 

ö- 13. 

England, nach langen Zerrüttungen, von Heinrich VII [st. 
l509] im iiuieren geordnet, verfiel durch des launisch-despotischen 
Heinrich VIII [st. l547] selbstsüchtige Umstaltung des Kirchen we- 
sens in neue heftige, alle geselJschalLliche Verhältnisse berührende 
Parteyreibungen ; die Gevvaltlhätigkeiten der Regierung, der es 
mehr ujn Sturz der päpstlichen Herrschaft als um Reinigung der 
religiösen Begrilfe zu thun war, regte eine immer tiefer w urzelnde 
Abneigung gegen Machtwillkühr und die fortan im Stillen , aber 
um so fester, allgemeiner verbreitete Sehnsucht nach Gevvissens- 
freyheit und nach gesetzlicher Sicherstellung einer gesellschaft- 
lichen Verfassung an. Diese Stimmung erhielt und erkräftigte sich 
bey dem schnellen Wechsel der entgegengesetzten Regierungs- 
grundsälze unter Eduard VI [l 5 4 7] und Maria [l553]; der, mit 
älen Schwächen weiblicher Eitelkeit, umsichtigen und die allein- 
gültige Kraft des begeisterten Gemeinwillens richtig würdigenden, 
vermittelst musterhafter Staatswirthschaft um inneren Wohlstand 
und äufseres Ansehn ihres Volkes hochverdienten EUsabeth [i558 
— 1603] gelang die festere Gestaltung des kirchlichen und politi- 
schen Lebens und das Bewufstseyn vaterländischen Selbstgefühles 
war fruchtbar an grofsen Erfolgen. Die schon früher erwachte 
Achtung für altclassische Litteratur wurde vorherrschend und ver- 
schmolz mit erstarkender Volksthümlichkeit , welche sich durch 
Fremdartiges weder verdrängen noch beeinliächtigen Uefs die 
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Kanstthätigkeit der EiobUdiuigskrtft ^ble sich nach altclassischen 
und nach itatiänisohea Mustern und fand ihren reinsten Ausdruck 
auf der in voller Selbstatändigkeit gestalteten Bühne ; Philologie , 
Geschichte, Mathematik wurden emrig bearbeitet; was auf Ge- 
werbfleifs und Handel fiinflurs hat, gewann Eingang und sorgsame 
Pflege. Die ron keiner Krs^ unterstfttxten Anmaafsungen des in 
Yorurtheilen befangenen pedantischen Episkopa^stefl Jacob I , 
durch wdchen Schottland mit England in engere (1706 voUendele) ^ 
Verbindung trat, führten zu Herabwürdigung des, seine^bey wach« 
Sender Civilisation sichtbarer bestimqitenNaturgränzen fiberschrei« 
tenden königlichen Ansehens; sein unglücklicher S. Carl I [i625] 
büfste [l649] dieihmirererbten Grundsätze theologisirender Macht- 
willkühr nit dem Leben und das Gemeinwesen erlag unter trauri- ' 
gen Verirrongen und schwerem Ungemach eines im Jeidenschaft- 
Hohen Gegendrucke UngemäTsigten Fanatismus; nur seltene Kraft 
des Geistes und Reinheit des Gemuthes hielten sich über* dem wil« 
den Gewirre der stürmischen Zeit; Viele Vurden durch harte Erfah«* 
rungen von zügelloser Ueberspannung geheilt. Indem, für Litteratur 
und Kunst ungünstigen republikanischen Jahrzehnt [1649 — 1660] 
wurden Britanniens Seemacht, Welthandel und Staatssystem begrün- 
det und in wie weit die Volksgesinnung an Gediegenheit gewon- 
nen hat, kann aus dem Gange der späteren Entwickelungen des of* 
fenüichen Lebens ersehen werden. Seit Zurückrufung des Stuart 
Carl 11 auf den väterlichen Thron [l660] bis zur Entweichung Ja* ^ 
cob's II [1688] und Wilhelm's III v. Oranien constitutioneller Re* 
gierung, unter Anna [l70'i] und besonders unter den Königen ^ 
der Hannoverschen Dynastie [s. 1714] haben Staatsverfassung und 
Nationalcharakter, bey fortwährenden Kämpfen um Recht und 
Freyheit, eine Reife erreicht, welche, im Laufe eines Jahrhunderts 
vielfach bewährt, dauerhafte Sicherheit gegen alle Hemmungen 
und Gefahren zu verbürgen scheint. Aus den Gegensätzen zwi- 
schen prunkender Sinnlichkeit und wilddüsterer Frömmeley, zwi- 
schen willenlos höfischem Knechts.sinn und trotzigem Uebermulhe, , 
zwischen Verachtung und Mifsbrauch der Obergewalt, sind be- 
sonnene Freyheitsliebe , Sicherheit der öffentlichen Meinung , fort- * 
schreitende Verallgemeinerung der geistigen Bildung und hümori- 
stische Kühnheit in Behauptung der Volksgerechtsame erwachsen» 
Der Anlheil, welchen das Volk durch seine Vertreter an den Ver- 
handlungen über die innere Staatsverwaltung nimmt, die verfa»- ■ 
sungsmäfsige OeffentKchkeit im Reden und Schreiben , das treue . > 
Festhalten des Herkömmlichen auf der einen , die rüstige Erstre- 
bung des Besseren und Zeitgemäfsen auf der anderen Seile , der, 
wo nicht im Steigen erhaltene, docli gegen härtere Verletzungen ge- 
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schützte Wohlstand des Gemeinwesens und der seit JahrhiindMsn . 
vorherrschende , immer Kräfte entwickelnde Handelssinn habeit' 
entscheidenden Einflufs auf das gesammte Leben, auf Wissensehaft 
und Kunst und Erfolge gehabt, deren BeschaflFenheit nur nach die- 
sem Maafsstabe gewürdigt werden kann. In dem brittischen Na- 
lionalcharakter , so weit er aus geistigen Aeufserungen wahrnehm- 
bar ist, brfchefi vaterländisches Hochgefühl und richtiger Ver- 
stand, leidenschaftliche Heftigkeit neben milder Menschlichkeit, 
tiefe Weltb^trachtung neben Vorliebe für Gemeinnützigkeit, kalte 
Einfachheit neben genialer Sonderbarkeit zu Tage. 

Die gelehrten Unterrichlsanstalten haben grofse Mängel, 
.welche durch die auch hier mächtig einwirkenden Vorzüge des 
üfl'entlichen Lebens gedeckt werden. Die reich ausgestatteten Uni- 
versitäten England's (die •Schottischen haben zweckraäfsigere 
Einrichtung) sind glänzende Versorgungsanstalten i ür Gelehrte, mit 
ganz politischer Richtung, pedantisch in ihrer inneren Verfassung, 
mehr die allgemeine , als die zünftige Bildung der Jugend beför- 
dernd. Die öffentlichen gelehrten Schulen, für welche die zu 
Eton gewifsermaafsen als Muster gelten kann , sind meist noch in 
demselben Zustande , wie im XV Jahrh. ; der Unterricht beschrän- 
ket sich fast ausschliefslich auf classische Philologie u. Mathema- 
tik; die Förderung jugendlicher Selbstthätigkeit gereichet ihnen 
zum Ruhme. Die häusliche Erziehung ist oft vortrefflich. Das 
- Volksschulwesen lag bis gegen Ende des XVIII Jahrh. im Argen; 
durch den ßell- Lancasterschen wechselseitigen Unterricht £8. 
1797] hat es sich bedeutend verbessert. 

Die Litteraturin Britannien , vorbereitet u. in Einzelnem glän- 
zend, seit dem XVI Jahrh. , hat erst mit dem XVIII Jahrh. sich 
fester gestaltet und vervollständigt. Encyklopädische Polyhistori^ 
ist ihr fast fremd , genaue Untersuchung undßeurtheilung des Eii^ 
zelnen und Vorliebe für das Technische und Gemeinnützige öigen* 
, thümlich. Die Nati onallitteratur zeichnet sich durch Reich- 
thum und Selbstständigkeit aus. Classische Philologie u. Ar- 
chäologie werden eifrig i)enutzt u. bereichert und stehen mit 
politischer Geistesbildung in enger Verbindung. Geschichte, 
vorzüglich die vaterländische, ist mit gründlichem Untersuchungs- 
geiste, psychologischem Scharfblicke und acht pragmatisch für 
das bürgerliche Leben , am glücklichsten vpn Schotten bearbeitet 
worden. Zur Länder- und Völkerkunde wird überaus wich- 
• liger Stoß' gesammelt; weniger für wissenschaftliche Darstellung 
desselben geleistet. Praktische Philosophie und Staatswis- 
senschaft haben namentlich Schotten viel zu verdanken. Um 

M a thematik haben sich ausge^^eichnete Köpfe verdient gemacht ; 
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desgleichen um Naturkunde in ihrem ganzen Umfange. ' Auf 
Oekonomie, Technologie, Handelskunde sind die Erfah- 
rungen und Fortschritte der Mathematik, Chemie u. Physik mit 
trefflichem Erfolge angewendet worden. In Med i ein, besonders 
auch Chirurgie haben Britten den Ton angegeben. Die Theo- 
logie verdanket ihnen im XVil und XVIII Jahrb. mehrfache Be- 
Eeicherungen. . 

[Th. 1 $. 4 S. 22; $. 20 S. 192; Bouterweck B. 7. 8f Th. 
Warton etc. etc. — Th. Smith vitae quorund. ^ruditiss. virorum. 
Lond. 1707. 4; (Th. Morlimer) The British Plutarch etc. etc. Lond, 
1762 fll. 12. 8; t.Züllicliau 1764 fll. 6. 8; Ed. III considerably eii- 
larged. L. 1792. 8. 8 ;-d. Zusätze t. v. Fick als B. 7. 8 des Plutarch. 
Züll. 179^; (J. Nichols) Biogr. u. litt. Anekdoten v. d, berulimte- 
* sten Grbrit. Gel. des XVIII Jahrh. m. Zus. von J. P. Bamberger. 
Berh 1 786. 2.8; J. D. Reuss das gelehrte England. Berl. 1 791 . 8 ; 
* Nachtr. v. 1790 bis 1803. B. 1804. 2. 8; Litt. Memoirs of hving 
authors of GB. Lond. 1 798. 2. 8. — (Hör. Walpole) Catalogue of 
the royal and noble authors of E. Lond. 1759. 2. 8; £dinb, 179.6> 
8. — The ann. Biogr. and Obituaiy 1819 fll. 

Walker's Handausg. der Engl. Class, — Elegant Extracts in Poetry. 
. Lond. 1795; I8I6. 1060 S. 8; El. Ext. in Prose. L. 1796> iSlö^ 
1040 8 ; Epistles. L. 1794 \ 1816. 1050 S. 8.} 

Z Die Englische Sprache ermangelte lange grsunmaticalischer 
ßegelmärsigkeit und allgemein gültigerBestimmtheit; diese wurde 
eingeleitet durch die Bibel-Uebersetzung (Lond. 1535. 4 ; * l539. F.) 
nnd mannigfach unterstützt durch die zahlreichen Uebersetzun- 
gen der alten Classiker im XVI Jahrb.; Milton klagte noch über 
ihre Rauhigkeit und Härte. fValler und Dryden leisteten viel 
für Wohllaut und Anmuth ; die Zeit ihrer reiferen Ausbildung und 
gesetzlichen Festigkeit beginnt im XVIII Jahrh. mit Addison ^ 
Pope und Scun., Johnson und ist seitdem im Fortschreiten be- 
griffen. 

Die Zahl der Sprachlehren, sowohl von Eingebohrnen , als 
in neueren Zeiten von Ausländern und unter diesen am fleifsigsten 
und verdienstlichsten von Teutschen bearbeitet, ist sehr. beträcht- 
lich. Von den älteren sind die v. J. Wallis (Oxf. 1653; Ed. VIIL 
Lond, 1763. 8), B. Johnson (L. 1706. 8) und TV. Baüey (L.1726. 
8 oft) bemerkenswerth; unter den neueren zeichnen sich, neben 
mehren anderen, aus: Rob. Lowth [geb. 1711; st. 1787] short 
introd. to enghsh Gr. with crit. notes. L. 1762. 8 oft; t. bearb. v. 

C. Mbrecht. Halle 17.84. 8; /. Ash .[st. 1779J Introd. to R. 
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Lowth's Gr. L. 1767; 1779. 12; Th, Sheridan [geb. 1720; sU 
1788] Elements of engl. Gr. L. 1786.' 12 etc. etc.; J. Ebers. Berl 
1792. 8; ^ C, P, CTi, fVagner Engl Spraclilehre. Braunschw, 
1802; * 1819 fll, 2. 8; A, IF. TVinhelmann Gramm. 1. Lpz. 18 16. 
8 u. ni. a. — Die älteren Wörterbücher {Cooper Thes. 1578; 
Edw, Phillips Dict. i671 ; Steph, Skinner 1671 ; N, Bailey 1728 
etc. etc.'; t.y, E. A. Hlausing. Züllich. 1778 etc. etc.; umg^arb. 
V. J. A. Fahr enkr liger, 1796; 1810. 2. 8; Franc, Junius 1743 
u. a.) wurden entbehrlich durch das classische Werk Sam, John- 
son's : rian ol Dict. L. 1747. 4; Complete Dict. L. 1755. 2 F. oft; 
1776. 4; 1785; 1799. 2. 4; /. C. Adelung N. gramm. krit. WB. d. 
engl. Spr. f. d. Teutschen. Lpa. 1783 fll. 2. 8 ; /. Ebers. Lpz. 1793 
fll. 5. 8; Halle 1800. 2. 8 etc. etc.; R. Nares Glossary or Coli, of i 
words, phrases etc. etc. in the works of some admfred Engl, au- I 
thors, parlicularly Shakespear etc. etc. Lond. 1822. 2. 4. — Um 
die richtige Bestimmung der Aussprache machte sich ; nach 7. El- 
phinstone (Principles of the Engl. lang. 1764. 2. 8), Th, Sheridan 
(Dict.* etc. etc. to establish a piain and permapent Standart of pro- , 
Bunciation. L. 1780; 1789. 4; 1813. 12), Nares (Elements of 
Orthoepy, L. 1 784. 8) und dessen Gegner Jam. Adams (ihe pronunc. 
vindicated. Edinb. 1799. 8), vorzüglich verdient John f Falker: ' 
Grit, pronouncing Dict L. 1791.'4; 1802. 4; 1810. Ö; C, F. Ch. 
Wagner Vers, einer vollst. Anweisung zu d. Engl. Aussprache. 
Brschw. 1794. 8. — Ueber die Synonymen H. L, Piozzi i79'^' 2. 
8 und * Th, Taylor 1817. — Zu beachten sind Sam. Peggc 
[geb. 1732; st. 1800] Anecdoles of the E. lang. 1802 etc. etc.; 
und die neueren Arbeilen von Home Took^^ Edm, MalonCj 
ff, John Todd u. A. Für dieSc hottische Spr. : y. Jamieson 
etym. Dict. of the scotish 1. Edinb. 1808. 2. 4; im Auszug 1818. 8. 
— Für das Irische: Ch. F^aUancey Gr. Dubl. i782. S; ßrien 
Dict. Paris 1 768. 4. 

//. Die Dichtkunst blieb den gröfseren Theil des XVI Jahrh.im 
Zustande der Kindheit, unentschieden in ihrem inneren Wesen; 
einige bessere Köpfe schlössen sich an italiänische Vorbilder an, 
ohne selbst als Muster zu wirken; der Kunstwerth der Reimchro- 
Diken kann nicht hoch gestellt werden. Unter Heinrich VIII wur- 
den mehre dichterische Werke aller Classiker in die Landessprache 
übersetzt, so wie überhaupt die höheren Stände gelehrte Kennt- 
nisse zu achten anfingen; aber das eifrige Studium der Thilologie 
hatte Vernachlässigung der Nationallilleratur zur nächsten Folge 
und diekirchl. Reformationsangelegenheiten nahmen die gesamrate 
Aufmerksamkeit und Thätigkeit der Gebildeteren in Anspruch; 
tlfeeoi. Tolemik erschwerte das Gedeihen des guten Geschmacks; 
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die Gemüther wurden kälter, methodischer und gewöhnten sich 
an Nachahmung. Die Schollen sind den Engländern dichterisch 
überlegen. Ein regeres Kunslleben äufserte und entwickelte sich 
unter Elisabeth's Regierung ; es war in der Regel auf den Kreis des 
dassischen Alterthums beschränkt und trat in bunten mythologi- 
schen Bildern hervor. Die Bühne erhielt durch Shakespear ihren 
unvertilgbaren Nationalcharakter; der scliöpferisphe Spenser aWQ- 
gorisirte romantisch; Lyriker versuchten sich nicht ohne Gluck im 
Sonett; auch andere Dichtarten und nanienUich die Satyre wurden ^ 
angebaut, aber bey wachsendem Reichthum fehlte den dichteri- 
schen Erzeugnissen im Ganzen Correctheit, Anmulh und oft eigeri- 
thünilicher Volkssinn. In dem Zeitalter des Independenten -Fana- 
tismus war Ueberspannung vorherrschend; gewallige Kräfte und 
neue Ansichten entfesselten sich und gewannen unter Zerstörung 
alter Herkömmlichkeilen freyeren Spielraum, weniger dankbare • 
Beachtung; auf den Trümmern untergegangener Erfahrungen er- 
hob sich der frey gewordene kühne Gedanke und strömte fracht- 
bar in künftige Geschlechter über. Mit reichem Gefühl gestaltete 
Cowlcy [st. 1667] die Lyrik; aus tiefer Betrachtung und vielum- ~ 
fassenden Studien ging Milton'?^ [st. l67^t] mächtige Wirksamkeit 
hervor, der Sprache Hoheit und geistiges Leben verleihend und dea 
dichterischen MustcrLon des feyerlichen Ernstes angebend. Mit 
Wiederherstellung der alten Verfassung, die durch feindliche Ge- 
gensätze im Innern geläutert war, blüheten Geschmack und Kunst- 
Jiebe üppig auf. fValler [st. 168 7] gab der Sprache sanften Wohl- 
laut; Butler [St. 1690] glänzte durch kaustischen Witz; Dryden 
[st. 1701], classisch gebildet , drang auf kritisch strenge Correct- 
.Jiieit und wurde hierin und in schulgcrechtem Versbau von Pope 

^tst. 1744] übertroffen; dieser selbst fand Nebenbuhler, denen die > 
unbefangene Nachwell volle Gerechtigkeit angedeihen läfst; Swift's 
[st. 174.5] genialer Humor, Thomson'» [st. 1 748] anschauHche Na- 
lurmalerey, loung's [81.1765] bilderreiche Schwermulh und 
vieler Lyriker gemülliliche Innigkeit bczeiciineten das Daseyn ei- 
ner dichterisch fruchtbaren schönen Zeit. Durch Macp/icrsorfB 
Herausgabe der Ossianschen Gedichte [1762; s. oben Tii. 2 S. 25) 
u. Th. Peicy (ReHques. 1765. 3. 8) erwachte die folgenreiche 
Vorliebe für den alleren Nationalton , dessen Nachbildung Chat- 
ierton [st. 1770] täuschend versucht hatte. Dos beschreibende 
und lehrende Gedicht gewann in der zweyten Hälfte des XVIII 
Jahrh. die Vorherrschaft und neben ihm behaupteten sich Lyrik 

.und. Satyre. In den neueren Zeiten zeiget sich ein, für nationelle 
Psychologie höchst merkwürdiger Libertinismus der romantischen 

' Fhanlasie^ • . • . 
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[vergl. Th. 2 S. 192 fll. — Edm. Philips Theatrum poetarum 
anglicorum cont, the namgs and characters of all the Engl, poets from 
the reign of Q. Elisabet 1675; * Lond. 1800. 8. — Th. Campbell 
Specimens of the Br. poets , with biograph. and crit. notices. Lond« 
1819. 7. 8. — ^ F. J. Jacobsen Briefe über die neuesten E. Dichter 
(Th. Moore, R. Southey, R. Bloomfield, W« Scott, G. G. Byron etc. 
etc.) Altona 1820. 8. ' 

Sammlungen: v. S. Johnson. L. 1779. 68. 12 oft; 1810. 21. 8; 
die J. Bell'sche Edinb. 1782. 109. 8; die R. Anderson'sche. L. u. 
Edinb. 1793 fll. 14. 8 ; auf diese beziehen sich die Venvcisungen mit < 
den Buchstaben J., B. u. A. — (R. Dodsley) Coliectiou of poems by 
eminent hands. -Lond. 1752 fll.; 1765; 1770. 6. 8;'fortges. v. 
Pearch 1768fl. 4. 8; u. v. J. Nichols 1780 fll. 5. 8. — Th. d'ür- 
fey' G)ll. of songs. L. 1718. 6. 8 ; J. Aikin Essay on song^vriting, 
wilh a Coli, of engl, songs. L. 1774. 8. — Coli, of Epigrams. L. 
1727. 2. 12; The fcstoon. L. 1765. 8; Thepoet. Farrago. L. 1794. 
' ' 2. 8. — R. Dodsley the select iables of Aesop and other fabulists. L. 
176;i. 8.1 

Während der ersten Hälfte des XVI Jahrh. sind die Schotten 
ungleich reicher an berühmten Dichtern als die Engländer; ihrem 
Rob. Henryson^ einem Fabulisten und Erzähler, Gawin Dou- 
glas [jnreb. 1475; st. l52l], dem Ueberselzer der Virgilsc-ien Ae- 
neide, mit gedankenvollen Proloj?en, f^VilL Dunhar [^eb. 1465; 
8t. 1530], ausgezeichnet durch malerische Beschreibungen (Poems 
published by G. Bannatyne. Edinb. 1770. 8), Dav, TAndsey [st. 
1567], von dem zwey geliallreiche allegorisch-historische u. mehre 
kleine Gedichte sich erhalten haben (Works. P. l55S. 4; vt^ith a 
life of ihe aulhor and a glossary by G. Chalmers. Lond. 1806. 3. 
8), Alex. Scott ^ einem heileren Liedersänger (einiges v. ihm b, 
Dunbar's W. 1770) u. m. A. haben die Engländer nur wenige be- 
deutende Namen entgegen zu stellen : den derb witzigen Satyriker 
John SUcJton [st. l529] , der die Sünden der Geistlichen und Mön- 
clie in Knittelversen züchtigte; Thomas fVyat aus Allinglon-Castle 
[geb. l503; st. l54l] und s. Freund der ritterliche Henry Ho- 
ward Earl of Surrey [geb. l5l2? enth. l547l führten das Petrar- 
chasche Sonett ein und erwarben sich um zartere Behandlung der 
Sprache nicht geringes Verdienst; dieser behauptet merklichen 
Vorzug im Ausdrucke edler und inniger Gfefühle ; jener war glück- 
lich in der Horäzischen satyr. Epistel und im altengl. \ olksliede: 
Poems of W. and S. Lond. 1557. 4; 1717. 8; A. 1.; John Hey- 
wood [st. 1565] erregle als witziger Epigrammalisl und Erzähler 
Aufsebn und wirkte zur. Veredelung der jNaUüaalbühne wacker 
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weidieiKar Reinigung dfc Volksqnacli^ lieytiiiigen, in J^liosiohl auf 
. Ktmat geriogen WertlL hiibeau — Reioher und gedi^gei^er jst die 
Ausbeofe avä'riAtint F«1d# i«r Poede Mit ier Alles belßbf«^- 
den RegieruDg der K. Eli^eth. JPhilipp Sidn^Am ff^/a^hwt^t 
Ipih. 1^54; 8t. i56^, eki ih&tiger Staat«aiio imd taplimr Kije- 
ger, geistig hooligelAdft.iiiidmt Muat^mediaB cla^sip^en 
AhetükmtiSi 4er liaüAner.wd Sfmer wetraut, piauot unter, den 
iBegr4ndern'defi,guUn'Oe8cbi9a0liefr.aiae wohlverdimte Stelle 

wenn er adiourTmi Brenden VortNUeni abfangt, zww Regiei- 
mMlsigkeit- der allen Gtoeiker no^ . romaotieeber . Wjeltan«iicjit' 
- -gebwanket jond iniS{Nracbe%ind Rhyltunikgleii^arliger Festigkeit 
twAAeife emängek. S« Vetiwddeebe.SonelAe sind becUgelM^gien ^ 
.darnnvoUendte j im Hnnetstyie Mootmnayor's , mit emg&Nohiflix^ 
. len EMogen jind Liedeim , in üppiger Pvoeii .abgefiJate labynoMy- 
edie, poli6sdi)aUeg0ri8che .SehA&rroman! Arcadia (UpQd# 
.1613. 4^; 1662. F.) beurkandet Gelehmnikeit , tiefea Qeffthl ,nnd 
.^chöpfeiiecfie'Eialnldnngekcan; und hat in spraehlieher yiisd; petfi- 
«dMr Hln^iellt grofeea Wertb ; die Vertheidigung der Po^e, in . 
. wnglfiipher.^Pfriga, ist als die.erate fieth^agb>kriUsche i^bhandking, 
widelia.beeitnd««tjdie Regeln desU^KinM .w^twickeln jirereaobty 
wltoa<ditsnr'WMia£d«Xiy*.toiid* l7i25..ai.8; yergl. Th/^Smoh 
JdflvpMDirft/oF ihn life.and writings^ S. York 1809. 4. -rr 
.nüa^'^fißikmr.m^^ ldiwion [geb; l5^? st. 1$96], durcb Sidoey 
. ans btiiiüidfencm Omkei limoiilesogea Und an Elis^beib-s Hof 
MogeMutf^hAt das aneiknnnte Verdienst, .den von (A&ucer (Ih. * 
:'2.5*'194), 8..¥oii>ikie,iibeigonnen^ Kunstbau dicfatiei?ischer l>ar- 
aldlung und Spradie for^esetzt imdR&r BritanniepApofiM^ohe Na- 
tionail&nDaliat neue Bahnen gebrochen und ein höheres Ziü er- 
strebt SU haben. "Seine .12 tbeokritische Eklogea, tbe Sepherd's 
.Qriendar , sohädem Nattfr und Hirlsoiebeh in romantisphem, zart 
•iMdfttn Ton. Das. Arios lösche rttmantische Epos the Fairy Queen 
(L. 1596. 2. 4 etc. etc.; I75l. 3. 4 m^K.)? nur zm* Hälfte ^rtkaltep, 
doin dia letsten 6 B&ober sind verloren , ist nach grofsarti^^ Ent- 
würfe allegorisch ^d moralisirend, in kunstvoll gebaulan Stan- 
sen liaarbeitet ; der Stoff gehöret in Atthur^s -Sagenkreis , viele 
Antnieltingen beziehen sich auf Zeitverh^tnisse und Elisabeth ; 
der jFoB:lhat Feyerlichkejt, ;die Spiele der Einbildungskraft sind 
iiiattn%faltig und jugendlidi belebt, die Beschreibungen malerisch; 
diojSpndie hat Wurde und Anmuth. Die lyrischen, elegischen 
Und erzSMenden Gedichte empfehlen sich, bey oft l&sliger Ge- 
dehntheit, durch gelungene Züge und sprachliche SchönhcitenT 
Works* Lood. l6li. F. etc. eic; publ. by Hughes. Im 17l5. 6. 8j| 
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hf.Ji Aikin. L. 1802. 6. 8; with illustrations and a glossarial in- 
dex by Ä V* Todd, L. 1806. 8. 8; ^. 2. -r- Thomas Sakville Lorä 
Buckfwr^t Earl y. Dorset [geb. i530; 8t. 1608], von döm das 
erste regelmäfsige Trauerspiel mit Chören Oorboduc. (i565 ; her« 
ausg. V. Pope. L. 1739. 8) verfafst wurde, wollte eine Reihe rüh- 
mender Gemälde aus' der vateriSndiechen Gieseh. in allegorischer 
EinfiGissung darstellen, beendete «aber nttrdic^Kmnvölle Einleitung 
in edler Sjpra^he und eine L^ende und überll^fs 4ie Au«ftibrung 

•Btler. FVennden, R, iKsliiK^m uiid-^^^eti^r/*^«, welche ihre, von 
Anderen fortgesetzte Arbeit auf Aus^&üge ans^roniken bMchrftidc- 
tent aMyrröuveför Magistrates. L.' 1559. 4 ^t, am vollst. i6l0. 

^4; with hist-notes by Jos.'HasleaoovM. Ii0nd.'l8i5.'3^ 4^; ji. !• -t^ 

' Phitieüwi*fetcher [st.i6io] schlofB^sicbiii deiq^aHeg. moralisiren- 
d^h'Olfdiohte, die Purpurinsel, an Spansef an UMd'onf^iset in s. 
Fischer-Idyllen GefOhl undPfaiaitasie: ui.'4. ^ V<m Makespear^ 
der kuch aJsi Lyriher iMdeatend ist, wird^io 4. Geich, d. Böhne 

'Bericht erstattet werden. — «SajMif^fjDianiDe/ausS^snHnerset [geb. 
1562 ; St. I6l9], der mte bessei^^Historikek' (the Coli, of the bist 
of England. L. 1612. 4 oft; m. Ports. 1685 f 1706 F.}, besehri^ 

( in wt)hlkUngenden Stanzen, rhetoi^istrehd, Wifr 8.^ 'Muster Lucanus , 
den Kampf zwisohan den Häusern -York u. Lancastnr: in 8 B. , 
8Ghridi> Heroiden und sprachlich beachteniswaittk^'Sconette : Poeti- 
cal^works. L. 171B. 2. 12; ^. 4. ^^In Comotfaeil und Eleganz 
wurde er nicht erreicht von Mick, Drayt4n (st. l63l] ,' welcher 
einzelne vaterländisdhe^ Begebenheiten 'rby4imi8cii>'Ji^beitete, 
auch die Herolde (Bpisles with notes. L. 1788. S) in bvc&tein Wort- 
gepränge ausschliefslidi auf heymathliohe Personen beschränkte 
upd 30^B. über die Merkwürdigkeiten Engl«nide i«|f Wales ran Ale- 
xandrinern, Polyolbion [i6l3], achrieb ; s. Eklogen und Sonette 
sind mittelmäfsig, die Liedef %ttm Theile gelungen: Poems. L. 
1619 etc. etc.; 1748. F.; 17Ö3; 4. 8; v^/. 3. -^John Dame [geb. 
1573; st. 1631] belehrte in ' 7 Sisityren über Laster u. Thorheitea 
freyainnig und iiidht ohne'Witz ^ in elwaa derber Sprache ; er über- * 
läfat sich mehr der Betrachtung als dafs er Charaktere schildett: 
Fcl&:w^k6. L. 1633. 4; 1779. 3. 12; j4. ^l.^ Joseph HalH [%eh, 
1574; St. 1656] Satyren in 6 B. enthalten mehr Sittengemälde und 
nnd , bey aller Bauheit der Sprache , oft gut versifieirtt ^. 2. ^ 
Durch Bilderreichthum und sprachliche Sdidnheit zeichnen sich 
Will. Browne' Q [s- . 1645] Idyllen in Manno'seher Manier aus und 

'^Verralhen eben so viel plastisdies Talent als Kunstfleifs : jä, 4. 

\yährend der bürgerlichen Unruhen und der fanatischen Inde- 
pendenten-Herrschaft erfolgte , wie immer in krampfhaft befugen 
Bewegungen des gesellschaftliphen ZuStandes | Wiedergeburt 
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^es Nationalgeistes und eine nachhaltige Umstaltung der i4ttera« * 
tur. Hochbegabte Männer fafsten das Wesen der redenden Kunst 
aus neuen Gesichtspuncteik auf und schufen mit wundersam be- 
lebter Kraft Musterwerke der in ungewohnter Richtung und mit - 
eigenthümlicher Macht des Ausdruckes kühn aufstrebenden Phan- 
tasie. Unter diesen Zöglingen und Pflegern eines neuen dieht^ri- ^ 
sehen Zeitgeistes gebühret dem glatt geschmeidigen -ßdl/ii«/l(i 

*fValler aus Coleshül [geb. I6ü5; st. 1687] ein^ Stelle wegen sei- 
nes Verdienstes um Correctheit und vollendeten Wo^is^ut ^Ißr 
Sprache und des Rhythmus ; seine Gelegenheitsgedichte, von wel- 

/chSn das Lob Cromweirs. [1658] und die Bewülkommnung K. 
CarPs II [1660] des Dichters polit. Wankelmuth am lautesten be- 
zeugen, sind Erzeugnisse klug berechnenden Verstandes; das 
leichtere Lied gdang ihm vorzüglich; im erzählenden und didak- 

.tischen Gedichte Äreten nur einzelne Stellen hervor. Reinheit und 
Gefälligkeit des Ausdrucks machen auch s. Reden bea^htenswerth : 

• Works publ. hy Fenton, L. 1744. 4; by Perc. Stochdale. L. 1772. 
8; y. ; B, 26. 27; 5. — Abraham Cowley aus L. [geb. 1618; 

. st* 1667], eifriger Royalist, reich an gründlicher Gelehrs«^inkeit, 
: guter lateinischer Dichter, wackerer NatHrforscher, gab für die 
höhere Lyrik den Ton an, gebildet nach Pindar und Horaz. In sei* 
nen philos. Oden waltet sittliche Betrachtung vor: sie haben Ge- 
dankenfülle und Kräftigkeit der Empfindung, oft gelehrten und zu 
.viel allegorischen Schmuck, auch epigrammatisches Witzspiel, im- 
' Aier Spuren des Strebens nach heymathlicher EigenthümHchkeii ; 
, die Sprache ist vortrefflich. Auch im analtrcontische« Ausdrucke 
.heiteren Lebensgenusses und in der Elegie wurde er Muster. Das 
unvollendete relig. Epos Davideis ist eine kalt geschichtliche Dar- 

• Stellung. Von den prosaischen Aufsätzen hat das Gesicht über 
. Cromwell's Regierung den kräftigen Ausdruck des bittersten Un- 
willens: Works. Ed. IX. L. 1700. F.; 1707. 3. 8 elc. etc.; with no- 

• tes by /. Aihin,' L. 1802. 3. 8 m. K.; 7. ; B. 36—39 ; 5. — John 
Denham aus Dublin [geb. I6l5; st. 1668] at^Iöe in Cooper'shill 
[1643], besonders auch in Hinsicht auf Sprache, das erste clas- 

. ßiscbe Vorbild der moralisirenden Landschaftsmalerey auf, welche 
Dichtart später die behebteste in England geworden ist; unter s. 
übrigen Gedicluen zeichnet sich die Elegie auf Cowley's Tod aus; 
/die dramat. Versuche sind unbedeutend: Works. L, 1684; 1704. 
8; ^. 5. — John Milton aus L. [geb. 16O8; st. d. l5 Nov. 1674), 
. gründlich gelehrt und auf Reisen in Frankreich und Italien gebil- 
det, ein hohes Ideal von der Menschheit im Herzen tragend, an 
dessen Verwirklichung er mit relig, u. poht. schwärmerischer Be- 
geisterung glaubte, daher aus ehrhcher Lebef^^eiigang Anwalt 
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der britt. RepobKk [l65l. 1654. 1655] , von früber Jugend an Be- 
witnderer ^akespear's, dessen grofs» Weltansidit er in sieh auf- 
nabm, wirkte duroh die Schöpfdngemeeines kräftig fironunen Gei- 
stes weniger auf die Ifitwdt, als auf die Nacbkommenscfaafl, die 
ibm verdiente Befmndemng zoUt In seinen Werken spiegeln sich 
fiindrAcke der Zeitverhftitnisse , Studien der alten Classiker und 
der Italiänei* und £igenthfimlichkeiten eines grofsen, freyen inne- 
ren Lebens treu und sinnvoll ab ; feyerliob ernste Betrachtung wak 
tet vor;4|[ie Sprache eibebet sich in seinen Arbeiten fortschreitend 
zu reif männlicher Würde. Das dramat. Jugendwerk Mask of Co- 
mus [l634] moralisirt allegorisch und die antike Tragödie Sanfsoa 
ist riietorisirend. Unter s. im Ausdrucke vortrefflichen lyrischen 
Gedichten (Poems. L. l645. 8) tragt die Schilderung der Ansicht, 
wdöhe der Frohsinnige und der Schwermüthigefvpkider Weitha* 
"ben^ TAIIegro and il Penseroso, das Gepräge ^er Mef^ersohalt 
Das Bpos, the Faradise lost 12 Ges., im lyrischen Lehrton , das 
herrliche Vermäch tnifs des [l652] blindgewordenen unsterblichen 
Dichters an die Nachwelt , reich an Zügen bezaubernder Geniali- 
tät und selbstständiger Individualität, wie an theologisirenden Be- . 
trachtungen und allegorischen Gebilden , spricht das ergreifend 
tiefe Gefühl eines unbefriedigten und Höheres ersehnenden Gemüi- 
thes grofsartig neu und in rednerischer Herrlichkeit aus : 10 B. L. 
1667. 4; 12 B.»L. 1674. 8; * with notes by Th, Neeotoh. L. 1749. 
2. 4; by Capel Lost, L. 1792. 4 u. sehr oft; viel übers.; ital, v. 
•p. Äöffi 1730 etc. etc.; franz. vön L, Racine 1755 u.^. DeliUe 
il804; leutsch v. £. G, v. Berge l682; S. G. Barde 1793; * 1822; 
J. E, Pries 1813. Noch stärker triu der Lehrion in dem späteren, 
sprachlich hoch vollendeten Epos liervor: The Paradise regained 4 
•B.: L. 1670. 8; with notes by Ch, Dunster. L. 1795. 4. Poeticai 
-works by Th, Newton. L. 1 75 7 ; 1 770 ; 1 778. 4. 8 ; by Haylay, 
L. 1 794 fll. 3 F. m. K. ; by 7. ylilun, L. 1810. 3. 8 m. K. ; * by J. H. 
■Todd, L. 1801; 1809. 6. 8; B. 28 — 31; ^.'5. Unter den in 
Darstellung und Sprache ebenfalls classischen prosaischen Sehr, 
sind die ältere Gesch. Englands und mebre polit, Aufsätze vorzüg- 
lich zu beachten: Hist. polit. and miscell. works. Amsterd. 1698. 
F.; (by Th. Birch) L. 1738. 2. F. elc. etc.; by C. Symmoj%s, L. 
181 6. 7. 8. Vergl. 77^. Newton, S. Johnson-, fV. HaylayYSe^ etc. 

etc. L. 1796. 4 ; Nachtr. zu Sulz. Th. B. 7 St. 1 S. l69 AI. fohn 

tVümot Earl of Rochester aus Ditchley [geb. 1647; st. 1680], ein 
geistreicher Wüstling, beherrschte die Sprache mit anmulhiger 
Leichligkeit ; er ist ein frohsinniger Liedersänger und s. Salyre 
gegen die Menschheit und die Armseligkeilen, welche sie drücken, 
hat viel Kühnes: Works. Antwerpen 1680. 8; 1771. 12; 10; 



Digitized by Google 



Grois-Britannien. Poesie. 219 

• 

16; A, 5. — fVenIworth Dillon Earl Roscommon aus Ireland 
[geb. 1633 ; st. 1684] bleibt achtungswerlh wegen Sorgfalt im Me- 
chanismus der Sprache und Rhythmik, obgleich er weder als Ly- 
riker, noch als Lehrdichter (Essay on translated verses) noch als 
üebersetzer hervorstechendes Talent verräth: Poems. L. 1717. 8; 
m. Rochester 1771. 12; /. 5 B. 43, A» 8. — Samuel Butler aus 
Strensham [geb. I6l2; st. 1690] verspottete im unbeendeten Hu- 
dibras muthwillig launig die fanalische Pedanterey der Indepen-* 
denten; den Grundgedanken zu s^ Carricatur verdankt er dem 
Don Quixote, die Sittenmalerey in flandrischem Style, die Bilder 
und Vergleichungen, die drollige Sprache haben heymathliche Ei- 
genthümlichkeit : s. ernste Satyren , Erzählungen und mehre Auf- 
sätze , zum Theile in trefflicher Prosa , sind reich an Witz und ge- 
sunden Einfällen: Hudibras in three parts. L. i665 fli. 3. 8 etc. etc.; 
* with annotations by Zach. Grey, Lond. 1744. 2. 8 ni. K. ; by 

E. Nastu L. 1793. 3. 4; with notes selected. L. 1819. 2. 8; t. 
V. Ä ff. Soltau. Königsb. 1798.8 m. K.; /. 6. 7; B, 32. 33. 34; 
j4. 5 ; Posthumous works. L. 1690. 3. 12 $ genuine remains by Thyer* 
L. 1759. 2. 8. V • 

Die neuere Dichtkunst beginnet mit dem überaus thätigen , 
kenntnifsreichen, feinsinnigen und strenge Correctheit erstreben- • 
den John Dryden aus Oldwinkle [geb. 1631 ; st. d. i May I70i], i 
welcher, ohne kräftig-warme Selbstständigkeit im sittlichen Glau- 
ben und bürgerlichen Leben (er feyerte CromwelPs 1658 und Carl's 
II Rückkehr 166O und trat nach Jacob's II Thronbesteigung 1685, 
angeblich aus den, in unseren Tagen oft wiederholten Gründen, 
zum Katholicismus über), als nüchtern besonnener und zünftig 
einsichtsvoller Künstler, an der festeren Begründung der Regel- 
mäfsigkeit des dichterischen Geschmackes und Styles arbeitete 
und einen schulgerechten Kunstton geltend machen wollte. Unter 
8. dicht. Werken stehen in wohlverdienter Achtung: die epische 
Beschreibung annus mirabilis 1666; die Erzählungen und Legen- 
den (Fahles ancient and modern. L. 1700; 1774. 8 oft; 1797. 4 m. 
K.); mehre, zum Theil wahre Begeisterung athmende lyrische Ge- 
dichte, namentlich die Cantate auf das Alexanders-FesL (comp, von 
Händel 1725); und sinnvolle Episteln. Die dramatischen Arbeiten, 
es sind ihrer 29, haben methodische Regelmäfsigkeit , aber sehr 
beschränkten Kunstwerth, die tragischen etwas mehr als die ko- 
iniscben; von den Singspielen erinnern einige an den Mysterien- , 
styl; Arthur ist das gelungenste: Dram. works. L. 1701. 2 F.; 
1735; 1702. 6. 8. Die Ueberselzungen des Persius und Juvenal 
[l693], besonders des Virgil [l697] werden geschätzt, ob sie 
^eich eigentlich nur Umschreibuogen sind. Seine Prosa iiat mu- 
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sterhafte Reinheit und Einfachheit; in der ästhetischen Kritik» 
welche er als rermeint unbefangener Eklektiker bearbeitete, er- 
regte 8. dialogischer Versuch über die dramatische Poesie (1668) 
das meiste Aufsehn y in Streitigkeiten, deren er viele hatte, zeich- 
nete er sich durch gleichmäfsig ruhig kalten Anstand aus : Poeti- 
cal works by Jos. Warton, Lond. 1811. 4. 8; 7. 13 — 19; B. 40 
— 42; -r^. 6. 12; Grit, and miscell. Prose Works publ. by Edm, 
' Malone, L. 1800. 4. 8; the complete works with notes and a life 
etc. etc. by IFak, Scott, L. 1808. 18. 8. — John Pomfret [geb. 
1676; St. 1703] glücklich in der Beschreibung und Epistel: Poems. 
L. 1699. 8 u. in d. Samml. — Charles SakviUe Earl of Dorset [st! 
1705J verfafste heitere Lieder und persönliche Spottgedichte: •/,; 
j1, 6. — John Philips aus BramptOn [geb. 1676; st. 1708] zeich- 
-nete sich in der burlesken Parodie (the splendid Shilling 1703} 
«nd im 'beschreibenden Lehrgedichte (the Cyder 1 704 ; willi notes 
by K, Dunstet, L. I79l. 8) rühmlichst aus; s. reimlose Verse sind 
sehr wohllautend : Poems. L. 1 7l5 ; 1 726 ; 1 776. 8 ; /. 21 ; ^. 66; 
6. — Sam. Garthes [st. I7l8j Armen- Apotheke (the dispensary. L. 
1712. 8), ein satyrisch beschreibendes Gedicht, gehöret nicht allein 
als Ausdruck wackerer Gesinnung, sondern auch in Hinsicht auf 
Sprache und Versbau , zu den preiswürdigen. — Thom. Parneü 
aus Dublin [geb. l679; st. 1717] verfafste anniuthige Lieder und 
Erzählungen und erneute mit Erfolg den in Vergessenheit gekom- 
menen Balladen -Ton; s. biblische Charaktergemälde sind von ge- 
ringer Bedeutung: Poems publ. by yl. Pope, L. 1721. 8 etc. etc.; 
by O, Goddsmith. L. 1770. 8^ posthumous works. Dublin 175$. 8; 
/. 44; B. 67. 1%:, A, 1, ■ - ' 

Im l'ope'schen Zeitalter herrschte geschmackvolle Correct- 
heit; viele treliliche Künstler wetteiferten in dichterischer Thä- 
tigkeit und es gestaltete sich die Nationallitteratur zu classischer 
Festigkeit Von Addison nachher im Verzeichnisse der Prosai- 
•sten. — Maitiiciü Prior aus L. [geb. i664; st. 1721] gab der 
Sprache und Yersification vollendeten musikalischen Wohllaut 
und vereint Gedanlienfülle mit kunstloser Zartheit und Anmuth. 
Vorzüglich gelang ihm die Erzählung und Ballade; unter den 
Liedern haben viele epigrammatische Feinheit und natürlichen 
Witz; in zwey heiler gedachten, nur allzugedehnten Lehrgedich- 
ten, Salomon on the vanity of the world 3 Ges. u. Alma or the 
*progress of mind 3 Ges., bezweckte er, die Gebrechlichkeit des 
Irdischen und des menschlichen Wissens zu verspotten; die Gele- 
genheitsged. sind von ungleichem Werthe: Poems. L. 1718. F.; 
1725 elc. etc.; 1779. 2. 8; J, 30. 3i; B. 47 — 49; A, 7.— Con- 
greve^^ wird bey dem Dram^i Erwähnung geschehen. — Rieh» 
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Blackmore's [st. 1729] dichterische Versuche haben sprachUches 
Verdienst; und wenn die geschichllichen, Prinz Arthur [l696] und 
K. Arthur [l697] nicht mit Unrecht vergessen sind, so behauptet 
sich das didaktische, the creation noch immer in einigem Ansehen: 
y. ; u4. 7. — John Gay- aus Barnstaple [geb. 1688; St. 1732] be- 
wahrte bey vertrauter Freundschaft mit Pope, s. Naturgefühl und 
behauptete, mit beharrlichem Mifs trauen gegen sich selbst, in man- 
nigfaltigen Leistungen siegreiche Ueberlegenheit. Er ist der erste 
gute Fabeldichter unter den Engländern: Fahles 1726 fl. 2. 8 etc. 
etc.; L. 1793. 8 m. K.; m. Edm. Moore Fab. Paris 1802. 18 etc. 
etc.; with notesby ^Fill. Coxe. L. 1 796. 2. 12. In s. Liedern spricht 
sich herzliches Gefühl aus; die Balladen sind alterthümlich ein- 
fach; die scherzhaft parodirenden Eklogen (the Sepherd's week 
1713) bezaubern durch naive Wahrheit dt?r Darstellung ^ im be- 
schreibenden Gedichte (the rural sports) beurkundet sich seltenes 
Geschick in malerischen Schilderungen ; den Epistela fehlet Leich- ' 
tigkeit und Mannigfaltigkeit; unter den dramatischen Arbeiten 
gilt die Balladen - Oper (the Beggar's opera 1727) als classisch: 
Poems. L. 1720; 1775. 4; Poet, works. L. 1793. 3. 12; 1806. 2. 
12 oft; /. 41. 42; B. 80 — 82; ^. 8. — Gge Granville Lord 
Landsdown of Biddiford [st. 1 735] sang angenehme Lieder : works. 
L. 1732. 4; /. 55; B. 50 v 7. — Thomas Tickel aus Bridekirk 
[geb. 1686; &t. 1740] , treuer Freund Addison's, dessen Tod er in 
einer herrlichen Elegie betrauerle, fleifsiger Mitarbeiter am Zu- 
schauer, verfafste lyrische, elegische u. satyrische Gedichte und 
zeichnete sich durch Balladen , von welclien Colin and Lucy als 
die befste gilt, aus: Miscell. works. L. 1753. 3. 12; /. 26; B, 73; 
A, 8. — James Hammond [geb. 1710; st. 1742] bildete 16 Ele- 
gien dem Tibull nach: Loves Elegies. L. 1732; 1744. 8; /.; Ä 97; 

8. — fVilliam Somervüle [geb. 1692; st. 1743] traf den Virgi- 
lischen Ton in dem geschätzten beschreibenden Gedichte the chace 
4 B.: Birmingh. 1767. 8; L. 1796; 1802. 4; und gefiel auch in 
dem burlesken Hobbinol. L. 1813. 4; Poems. L. 1766; 1772. 8. — 
Alexander Pope aus L. [geb. 1688; st. d. 30 May 1744] wirkte, 
wie Dryden und ganz nach dessen Grundsätzen, auf Geschmack 
und Kritik und wurde sehr jung [s. 1709] als Musler und Meister 
anerkannt,. so dafs nicht zu verwundern ist, wenn er den Versu- 
chungen der Eitelkeit und litt. Herrschlust bisweilen unterlag. Seine 
Bildung verdankte er dem Studium der Alten, die er als ewige Vor- 
bilder im Reiche des Schönen verehrte, und der Werke Spenser's, 
Waller*s und Dryden's, nach denen er Sprache und Rhythmus oder 
den vaterländischen Kunstausdruck gestaltete; die italiänischeund 
französische Litteratur ibm nicht fremd. £r halte philodophi- 
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sehen Geist, mehr Verstand als Pliantasie, mehr Witz als Gefühl 
und konnte daher nichts Höheres erstreben, als helle Bestimmtheit 
der Vorstellungen und kunstgemafse Richtigkeit iles sie versinn- 
lichenden Ausdruckes; hierauf beschränket sich sein, von Zeitge- 
nossen oft überschätztes V^erdienst. P, hat mit bewundernswer- 
ther Fruchtbarkeit, mit seltenem Kunstfleifse und vielfach mit glän- 
zendem Erfolge in fast allen Dichtarten gearbeitet. Unter den ly- 
rischen Gedichten ist die Ode on solitude als Jugendarbeit [l70ü] 
beachtensvrerth und die Oden on Cecilia's day[l708] undthedying 
Christian to bis soal sind die vollendetsten. Die Pastorais [1704] 
haben, bey grofser Schönheit der Sprache, allzu glatte Feinheit. 
Die Lehrgedichte, Essay on criticism [1709], Essay on man [1733] 
und die Moral essay's sind von reichem Gehalte für den sittlichen 
Denker, Die Allegorie temple of fame [1711] zeichnet sich durch 1 
sinnvollen Bilderreichthum aus. Die komische Epopöe Rape ofthe 
Cock [1712] ist das Erzeugnifs heiterer Laune und ein Meisler- 
stück der Huhst, welche für Unbedeutendes die Theilnahme durch 
Darstellung zu steigern versteht. Unter den Heroiden ist die von 
Eloisa an Abälard die gefeyerteste ; mehre Elegien sind vorlreff- 
lich; die Satyren sind den Horazischen nachgebildet, auch hat er 
die Done'schen überarbeitet und nicht ohne leidenschaftliche Bit- 
terkeit die schlechten Schriftsteller in der Dunciade [1729] gegeis- 
selt. Früh übersetzte er [1702] dieThebaide des Statius und machte 
späterhin mit 4er modernisirten Uebertragung des Homer (Ilias.L. ' 
1716 fl. 6. 4; Odyssee die letzten 12 B. v. EL Fenton u. IV. Broo- 
me. L. 1725.5.4; oft; L. 1805. 12. 8; with noles by G. PVakefiell ) 
L. 1806. 9. 8) sein zeitliches Glück. Seine prosaischen Schriften, 
namentüch die Briefe (L. 1737. 4) und mehre Abhandlungen, ste- ' 
hen wegen gediegener Einfachheit und wohlberechneter Angemes- 
senheit des Ausdrucks mit Recht in fortdauernder Achtung: Poems. 
L. 1717 fll. 3. 4; 6. 12; Poet, works. Glasgow 1785. 3 F.; /.; | 
76 — 79 ; ^. 8 ; Works w. notes of fF. JVarhurton, L. 175l : 1764 : 
etc. etc.; by /. fVarton.'il^l, 9. 8 ; with bis life by Ovo, Riifßeal 
L. 1769. 5. i\ ; Suppl. 1807. 4; * w. notes of PFarburton^ /Farton 
etc. etc. by /F. Lesle Bowles, L. 1806. 10. 8. Vergl. fVarhurlo^i 
u. Rvffhead'^ fF. Ayre Mem. of the life and writings of A. P. L- 
1745. 2. 8; Jos, JFarton Essay on the writings and genious of 
L. 1756; 1782. 2. 8. — Sioift wird unter den Prosaisten aufge- 
führt. — Isaak fFalts aus Southampton [geb. l674; st. 1748] 
stellte religiöse und sittliche Betrachtungen lyrisch dar, in correo* 
tem Ausdruck, selten mit warmem Gefühl: works. L. 1754. 6. 4; 
•/.; B. 59—65; A. 9. — James Thomson aus Ednam [geb. 1700; 
8t. 174ÖJ, beseelt von tiefem hraflgefülil für fromme öitltichkeit, 
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Freyheit und Vaterland, «childerte in hampiHt^er, mil eigen- 
thünilicher Freyheit behemohter Spraeba die SehMie^ten der Na» 
tur malerisch treu naeh den Jahreszeiten , ipter welchen ier den 

Winter zuerst [l 726] in geistvolle, die ganae-Mannigfaltigkeil sei- 
ner Gebilde umfassende Betrachtung zog: the seasons. L. 1726 fl.; 
±77S;hyF. Stockdale. L. 1 793. 8 ; by AüUn 1 794. 4 ; by y. Ewu 
1802. 8 u. sehr oft; L. 1797. P« vu K.; h&ofig übersetzt. Von s. 
übrigen Werken sind die wichtigsten die l^nrisehen; Rule Britan« 
nia, der Scblufsgesang der Maske Alfred, ist Volksgesang geblie* 
ben ; die geschichtlich - didaktische Verherriichung der Freyheit ; 
und die in. Spenser's Geist und Sprache ausgeführte Allegorie the 
Castle of indolence. In s. Trauerspielen erstrebte er den Vorzug 
antiker Regelmäfsigkeit ; sprachliche Schönheit und rhetorische 
Feyerlichkeit gewannen ihnen einen Beyfall, der bey ihrem Man- 
gel an innerem tragischen Leben von keiner langen Dauer seyn 
konnte: Works. L, 1730. 4; 1762. 2. 4; 1788. 3. 8 etc. etc.; J. 48. 
49; B. 91. 92 ; ^. 9 ; vergl Lessing s. Sehr. Th. 23 S. 65 fll. — Im 
sittlichen Ernste, keinesweges im Verdienste um dichterische Kunst 
und Sprache kann ihm Aaron Hill [st. 1749] zur Seite stehen; s, 
beste Arbeit, das Lehrged. the art of acting, verräth eine sehr be- 
schränkte Ansicht vom Wesen der Kunst und mifsfällt durch prun- 
kerische Verkünstelung des Ausdrucks; derselbe Tadel trifft die 
sententiösen satyrischen Versuche , Progress of wit u. Advice of 
thepoets; die Gelegenheitsgedichte haben sich überlebt. Auch die 
dramat. Arbeiten , darunter die durch Händers Composition geho- 
bene Oper Rinaldo, sind von geringer Bedeutung : Works. L. 1754. 
4. 8; Dramatic works. L. 1760. 2. 8; — Ambrose Philips 

[geb.* 1671; st 1749] stiefs mit s. 6 Eklogen [1703] auf ganz ent- 
gegengesetzte Weise an , indem sie theils zu wörtlich natürlich 
sind, theils ein fremdartiges romantisches Pathos haben; und den- 
noch gehören sie zu den besseren und enthalten viele malerisch- 
schöne Stellen. Die Epistel an Dorsel [1709] und mehre lyrische 
Ged. werden geschätzt und das Trauerspiel the distress *d mother 
[1712] fand allgemeinen Beyfall : Pastorais, Odes and other poems. 
L. 1748. 8; 7. 46; B, 93; yl. 9. — f'FilL Collins [st. 1756] dich- 
tete bilderreiche und rhythmisch sorgfaltig ausgeführte Oden, von 
welchen thepassions die berühmteste; s. Persische Eklogen [1 742] 
glänzen in morgenländischem Prunke ; die Sprache hat durch ihn 
gewonnen: Poet, works publ. by Lunghorne. L. 1764. 8; by Mrs. 
A. L. Barhauld. L. 1 797. 8 ; /. 49 ; /?. 97 ; ^. 9. — Gilbert fVest . 
[geb. 1706; st. 1756] hat durch s. metrische Uebersetzung einiger 
Pindarischen Hymnen und durch s. Gedichte zur Veredelung der 
lyrischen Sprache mitgewirkt : 9. 12. — Edward Moore [st 
» 
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1754], durch 8. Spieler (1753) berfthmter dramatischer Schriftstel- 
ler, ist einex der wenigen guten br. Fabeldichter: Fables for ihe 
Ladies. L. 1749. 8 etc. etc, etc.j works. 1781. 12; ^.9. — John 
Dyer aus Aberglasncy [geb. 1700; st. 1758] nimmt unter den be- 
schreibenden Und didaktischen Dichtern eine der ersten Stellen 
ein; die Schilderung von Grongar-Hill [1727] ist Erzeugnifs ge- 
dankenvoller, tief gefühlter, ^oft lyrischer Betrachtung \ käler und 
dürftiger sind the ruins ofRome [l740]. In dem technischen Lehr- 
gedichte von Bearbeitung der Wolle in 4 B. (the fleece. L. 1754.4) 
entfaltet sich reiche Kunst in Belebung eines unfruchtbaren Stof- 
fes durch malerische Darstellung: Poems. L. 1757; 1761- 8; y. 53; 
B. 94; 9. — Der Schotte Allan Ramsay aus d. Gr. Lanark 
[geb. 1686; st. 1758] erneulc die schottische Nationalpoesie und 
dichlete treffliche Lieder und Erzählungen, von welchen der Mönch 
und die Müllerin die vorzüglichste ist, versuchte sich auch im 
Schäferspiel: Poems. Edinb. 1715; 1721. 4. 

Die vorherrschende Richtung blieb nun didaktisch - besclirei- 
bend; zugleich entschied sich die öllentliche Meinung für die ait- 
vaterländische Ballade; und die Salyre wurde nicht vernachläfsigt. 
Mehre Dichter zeichnen sich durch EigenthümHchkeit des Tones 
aus. fVill. Shenstone aus Leasowes [geb. 1714; st. 1763] spricht 
in gefühlvoHen tibullischen Elegien und in Liedern und Balladen 
eine schwermülhige Stimmung aus ; in dem malerischen Idyll Pasto- 
ral Ballad in 4 B. erhebet er sich oft mit lyrischer Kühnheit; s. 
Sprache ist etwas nachlässig: Works. L. 1764. 3. 8; 1773. 4. 8; 

/. ; B, 99. 100; J^. 9 Bob. Dodsley aus Mansfield [st. 1764], 

als Sammler geachtet, verfafste erotische Lieder u. Oden (Melpo- 
mene 1758), ein beschreibendes Oed. in 3 B. Agricullure (1754) 
und das didaktische the art of preaching: D. Coli. 3; A. ii. — 
Charles Churchill aus VVestminster [geb. 1731; st. 1764] satyri- 
sirte beissend witzig und mit patriotischem Eifer in schönen Ver- 
sen, stark rhetorisirend, gewöhnlich persönlich und in unmittel- 
barer Beziehung auf Zeitverhältnisse; seine heitersten Darstellun- 
'gen sind die Verspottung der ausgearteten Schauspieler, the Ros- 
ciad [1760], und des Aberglaubens, the Ghost: Poems, L. 1763. 
4; 1778. 3. 8; with notes. L.' 1804. 2. 8; B. Iü7 — 109; A. 10. — 
, Edward Foung aus Upham [geb. l68l ; st. 1765] ist reich an tie- 
fen Empfindungen, gehallvollen Gedanken, neuen und kühnen Bil- 
dern; s. Feyerliclikeit artet oicht seilen in erkünstelte Ueberspan- 
nung aus; die Sprache hat üppige Fülle und prunkende I^raft, 
nicht immer Correctheit. Ausser einem jugendlichen Versuche on 
the last day [1713], mehren Gelegenheitsgedichten, pathetischen 
Trauerspielen und dem Schwanengesange Resignation £1 761] » lia^ 
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ben wir von ihm zwey Hauptwerke: 7 senienüöse Salyren, love 
of fame 1725; und Nachtgedanken oder lyrisch erhabene, sitth'ch 
reHgiöse Betrachtungen über Vergänglichkeit des Irdischen und ✓ 
menschliche Sündhaftigkeit, Tod und ünsterbHchkeit, das Gefühl 
ergreifend und den Verstand mit überraschenden Ansichten be- • 
schädigend: The complaint or Nigh-Thougths. L. 1741 fll. oft; 
with notes 1801. 2. 12; t. m. Anm. v. J. A. Eberl, Braunschw. 
1760 ü. 4. 8; Lp.z. 1790. 5. 8; Works. L. 1757. 4. 8; 1767. 6. 8; 
1768. 4. 4; 1792; 1802. 3. 8; /. 50 — 52; ö. 84 — 87; A, 10; Ei- 
nige W. t. V. J, J, Eberl. 1111 \ Lpz. 1791. 8. — Dav). Mallet ei- 
gentHch Malloch aus Schottland [geb. 1709; st. 1765] zeichnete 
sich als Erzähler und Balladendichter, auch als Tragiker und in 
Prosa durch Bacon's Biographie aus : works. L. 1759. 3. 8; /. 33 ; " 
J5i 101; A. 9. — Mich. Bruce aus Kinneswood [geb. 1746; st. 
1767] ist trefflicher Elegiker und beurkundet reiche Anlage und 
Kunstbildung in dem beschreib. Ged. Lochleven: Poems. Edinb. 
1770. 12; A. 11. — James Grainger aus Dunse [geb. 1724; st. 
1767] vereint in dem Lehrged. the Sugar- Cane (1764. 4) umfas- 
sende Sachkenntnifs mit kräftiger Naturmalerey und kunstvoller 
Mannigfaltigkeit; die Ode an die Einsamkeit und die Ballade Bryan 
and Bereene gelten als vortrefflich ; die Uebers. des TibuU (i 759. 
2. 12) hat anerkannten Werth: A, 10. — Der philosoph. Arzt 
Mark Ahenside aus IVeucaslle [geb. 1722; st. 1770] belebte in 
dem unbeendeten Lehrged. in 3 B. the pleasures of imagination 
(1744; neubearb. 1754. 8 ; 1793. 12 etc. etc.) einen abstracten Ge- 
genstand der psychologischen Forschung durch lyrische Frucht- • 
Sarkeit der Phantasie und versinnhcht s. Betrachtungen in blühen- 
der, vollendet schöner Sprache. Geringeren Werth haben die sinn- 
vollen, meist hart versificirten 33 Oden in 2 B. : Poems. L. 1772. 4 
etc. etc.; 1807. 18; J, 55; B. 104. 105; A. 9. — Der viehvissende 
Wüstling Chrislopher Smarl [st. 1771] zeiget mannigfaltige dich- 
terische Anlagen, deren reifere Ausbildung durch Druck der Le- 
bensverhältnisse erschwert wurde. Die Lehrgedichte (on the eter- 
nity, immensity, omniscience, power, goodness of the supreme 
being; the hop garden; the judgment of Midas 1750 fll.), mehre 
Oden, Balladen u. Epigramme sind geeignet, s. Namen gegen Ver- 
gessenheit zu schützen: Works. L. 1791. 2. 8; y^. 11. — Thomas 
Gray- aus Cornhill [geb. 1716; st. d. 30 JuL 1772] wird als der 
feurigste, in Empfindung und Ausdruck gehaltvolleste Lyriker und 
gemüthUch zarteste Elegiker (El. written in a country-gard 1750; 
t. V. F. JV. Goller Ged. S. 87) gefeyert; auch bearbeitete er alt- 
englische Sagen überaus glücklich. S. geistreiche Briefe aus Ita- 
lien sind Muster einfach edler Prosa: Poems pubL by Hör. fVcl" 

WacUer HB. d. Lia Gesch. III. 
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pole. L. 1757. F.; Glasg. 1768. 1787« F.; ^ Yoik 1775. 4; L. 
1789. 4; 1800. 8; to which are aad meiii. of Iiis U&hy fT. Afa- 
son. Yoik 1 778. 4« 8 ; L. 1807* 3* 8 ; wiUi add. by Th. J. Matthia». 
L. 1814. 2. 4 HU« K.; with notes by Waheßeld. Gambr. 4786. 8| 
with n. by FF.Müford. 1816; 1819. 9U 4 ; 7. 56 ; 103^ ji. 10« 
— John Cunningham ans Dublin [geb. 1729; st 1773J ist als 
einfacber Idj^lenSchterbemerbeoswerÜi : Poemsi obiefly PastoralSi 
{i. 1 766. 8 } 0. J. 12; ^. 106; ^. 10. Die fortai^ steigende TheiU 
nabme der kunstlicJienden Iiesevrdt an altvateriändisohen Dicht* 
werken wurde durch Macpherson*9 Ossian und IVtomas Percy'M 
treffliche Sammlung und Bearbeitung alter Balladen geweckt und 
gen&hrt; Thomas Chaiierton aus Bristol [geb. 1752 ; st 1770] bfl- 
dete den Ton und die ^raehe des XV Jahrb. (in den anffebC W. 
Rowley% 1768; 1777; 1782. 4), auch Kenner t&nsdiend, nAch: 
works. L. 1778 ; 1803. 3. 8 ; 11 ; vergL ö. Gregory lile of Gh. 
Im 1789. 8. 

OUoer Goldsmäh aus Elphin in Ireland [geb. 1729; st. d. 4 
Aprü 1774] nimmt unter den Lieblingsschriftstellem der britt Na- 
tion dne vorzügliche Stelle ein. Epistel the traveller [i 765]» das 
fdastisch henrortretende, das Geföhl ergreifende Gem&ide the de« 
serted village [1770]» mehre Balladen und Lieder sind Meister-.^ 
stücke y Erzeugnisse kräftig wahrer Empfindung, reicher Geistes* 
bildung und fhichlbarer Fhantasie; die Sprache ist frey lebendig 
und gediegen harmonisdh. . Von den , im Ganzen mittelm&f8n;en 
dramat. Arbeiten haben sich einige Lustspiele lange auf der Bimne 
erhakenaPoet and dram. works. U 1780; 1791* 2. 8; Poems. L 
1800. 8 m. B.; 1816* 12 ; j^, 10. Der weltberOhmte Roman the 
vicar of Wakefield (1766; sehr oft gedruckt u. übersetzO ist eins 
der anziehendsten, in Sittenschüderung, Erzfthlungston und Spra* 
che vollendetsten Familienffemäde. Die kritisdhen und vemrisoli- 
ten AufsAtze in Prosa zeichnen sich durch geföJlige Darstelhing 
undSpradie sehr Tortheilhaft aus: Essays 1775; 1798. 4. 8;** 1806. 
5f 8; 1812« 4. 8. Auch die geschichtUchen I^sebücher (Hist. of 
Engl. 1772; 1812. 4. 8; Roman H. 1774; 1812. 2. 8; Gredan H. 
1774; 1812. 2. 8 etc. etc. etc.; mehrmal fibers.) haben durch Ein« 
kleidung und würdige Fafslichkeit grofses Gittk gemacht — In 
John Ugiboie*^ lyrisdien» beschreibenden und didaktischen Ge- 
dichten herrschen über^annte Reflexion und oft mCkhevott erfcfin* 
stelter Schmuck: Poems. L. 1762; 1769. 2. 8; Britannia 20 B. L. 
1801« 4. — Aehnliohe Ueberladung und selbst allegorische Yersie- 
rung ist an John Langhome*% [st. 1779] Oden zu tadeln; gelun- 
gener sind s. didakt Episteln» Elegien, Lieder und Sonette : IVorks» 
L 1766* 2. 8. John jirmsirong aas Castleton [geb. 1729; . st. 

■ I 
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1779], ein humoristischer Ant, verfafste zwey Lehrgedichte, die 
schlüpferig l&stente Economy of love [1738] und die gehaltvolle 
cia88i8ch<4)omele art of preserving health in 4 B, [1744]: Miscella* 
nies. Ii.' 1770. 8 ; poet works. L. o. J. 12; B. 102; A. 10. — Tho* 
mos Penrose [geb. 1743 ; st. 1779] erhebet sich durch Kigenthüm- 
Mchkeit in Ansicht , Darstellung und Sprache über 8. Zeitgeoo8* 
' sen; die lyrischen Gedichte athmen kühne Begeisterung, in reich- 
stem Maafse the flights of Faney [1^75], und geben oft in Dithy- 
ramben über (GarouBal of Odin; the madnese etc. etc.); die Hie- 
lten Bind naturwahrer Ausdruck des innigeten Gefühles : Poems* 
L. 1781. 8; A, 11. Rieh. Jago [st. 1781] dichtete naturge- 
schichtliche Elegien und beschrieb £dge- Hill [i 767]: works. L. 
1784*8; ji. 11. John Jerningham gefällt am meisten in der 
Erzählung, weniger genügen s. Herolden und Elegien : Poems^ U 
1786 fll. 3. 8. — - Von S, Johnson vergl. imten die Prosaisten. ^ 
JUchard Glover aus L. [geb. 1712; st. 1785], classisch gebildet, 
Warm eifrig für Sittlichkeit, Recht und Freyheil, und des edlen Aus^ 
drucks mächtig, erhingte frühzeitig durch ein Gedicht auf Newton 
[1728] Berohmtheit, welche bald gerechtfertigt und gesteigert 
woide. Das historische Gedicht Leonidas in 12 Ges. (L. 1737. 8 } 
1770; 1798; 1804. 2. 8; t. v. J. A, EberU Hamb. 1778. 8) spricht 
eine kräftige republikanische Gesinnung aus und enthält male- 
risi^- treue Schilderungen, ohne als Epos gelten zu können ; schwa« 
eher ist die Fortsetzung Atheniad (pubhshed by Ms. Halsat, L. 
1788. 3. 12). Unter s. übrigen dicht. Arbeiten werden die Ballade 
Admiral Hosier's Ghost [1738] und das beschreib. Ged. London or 
the progress of comnierce vorzüglich geschätzt: ji* 11. Seine 
Trauerspiele Boadicia und mit Ghöiren Medea ermangeln, bey wür- 
diger rhetorisirender Haltung, innerer dramat Lebendigkeit. Auch 
als Parkmentsredner stand er in verdientem Ansehen« — Von dem 
gelehrten, um die vaterländische Litt hochverdienten Bisch. Rob. 
Ijowth aus Winchester [geb. 1711 ; st. 1787] haben wir unter an- 
deren eine Allegorie the choice of Hercules: A, 13. — Geachtete 
Lyriker dieser Zeit sind : /^A/i Z/i>^aii [st. 1788] voll begeisterten 
QefiOhles: Poems. L. I78l. 8; A, ii; unter s. pros. Schriften ist 
eine der bedeutenderen Elements of the philosophy of hiatory. L. 
1781. 8; fVilL Jul Mickle [st. 1789], üebers. d. Lusiade [l775], 
männlich kräftig und harmonisch : Poems. L. 1794. 4; ^. 11; Tho- 
mas JF'arton [geb. 1728; st. 1790], vielfach litt, verdient, zeichnet 
sich durch reife Correctheit aus: Poems. L. 1777; 1791- 8; A, ii; 
eben so s. Bruder Joseph fV, [geb. 1722; st. 1800], der Uebers. 
Virgils: Odes 1746. 8; Dodsley Coli.; der schottische Naturdich- 
ter Rob/Burns [geb. 1758; st. 1796], heiter, malerisch u. den 
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^wahren Volkston ireflfend: Poems. Dumfries 1787; poet. works to 
which is prefixed a sketch of Iiis life. L. 1817. 12 u. m. a. — Von 
den zahlreichen beschreibenden und didaktischen Dichtern werden 
ausgehoben: fViU, Mason ausHull in Ireland[geb. 1726; st. 1797], 
von dem wir auch Oden [l 756] , Elegien [l 762] und gut angelegte, 
sprachlich schöne Trauerspiele im griech. Kunstslyle (Elfrida I75l, 
4; 1779. 8; Cataractus 1759- 4; 1776.8) haben, zeiget grofse Cor- 
rectheit und malerisch- schildernde Darstellungskunsl in the eng- 
lish garden. 1772; with comm. by //^ Burgk. York 1783. 8; 
Works. York 1796. 3. 8; L. 1811; 1816. 4. 8; Henry James Pye 
schildert the progress of rafmement. L. 1783. 4; Poems 1787. 2. 8 
u. a.; If'ill. Cowper aus Herforlshire [geb. 1731; st. 1800], 
Uebers. der Homerischen Ged. [l79l], geschmackvoll und^geist- 
reich , namentlich im the task 6 B. und in dem satyr. tirocinium 
or a review of schools u. m. a. : poet. worlis. L. 1785. 2. 8; the 
life and posthumous wrilings by IF, Ilayley. L. 1803 f. 3. 4; 
Chichester 1806. 4. 8; Erasmus Darioin aus Eiston [geb. 1731; 
8t. 1802], der berühmte Naturforscher (Zoonomia. L. 1794 f. 2. 
4; 1801. 4. 8; t. v. 7. D. Brandis. Hannov. 1795 fll. 5. 8; Phyto- 
nomia. L. 1804. 4; t. Lpz. 1801. 8), versinnlichl und belebet die 
jVatur mit künstlerischer Kühnheit einer fruchtbaren Einbildungs- 
kraft in zwey Lehrgedichten, ihe botanic garden (1789 etc. etc. 
etc.; 1800. 2. 4) und the temple of natura (1803. 4): Poet, works. 
L. 1806. 3. 8 m. K. ; der schottische Denker Jarnos Beattie aus 
Hinkardine [geb. 1735; st. 1803], Prof. zu Aberdeen, brach in 
Minstrel or tiie progress of genious 2 B. (1774. 4; 1799. 2. 8 etc. 
etc.) , im Spenserschen Geiste gedichtet , für die britt. Romantik 
die Bahn; s. Allegorie the judgment of Paris (1765) und die Ele- 
gien bewähren s. dicht. Tfident: Poems 1760. 8; M. and olher 
poems. L. I8l6. 12; vergl. Bower acc. of the life of J. B. L. 
1804. 8; fV, Forbes acc of ihe life and writtings of J. B. Ed. II 
Edinb. 1812. 3. 8; fVilL Hayley aus Chichester [geb. 1745; st. 
1820] veranschaulicht gründliche Sachkenntnisse bilderreich und 
in ßchöner Sprache: Essay on Painting. L. 1778. 4; E. on history 
1780. 4; the tiiumphs of tempes 1781. 4; E. on epic poetry 1782. 
4^ E. on sculpture 1800. 4; auch haben wir Oden, Episteln, und 
Trauerspiele von ihm: Poems and plays. L. 1788. 6. 8; Thom, 
Campbell correct und elegant: the pleasures of hope 1803. 4; 
geschichtliche Darstellungen und Balladen ; WilL fVördsworth : 
Miscell. ppems 1807. 2. 8; the excursion. L. 18 13. 4 etc. etc.; 
Poems. U 1807. 2. 8; Roh. Bloomßeld the farmer's boy. L. 1800. 
8$ mrales tales. L. 1802. 4; wild flowers. L. 1813 fl. 2. 12 ; James 
öraAöiittf Sohottisohe Naturschilderungen etc. etc. u. m; Unter 
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den neueren Salyrikern ist der als Peler Pindar berühmt gewor- 
dene Arzt John fVoolcot aus Dodbrook [geb. 1738; st. 1819] 
eben so sehr ausgezeichnet durch schalkhafte Ironie und burleske 
Derbheit, als durch treffliche Sprache und Versification : the Lou- 
siade 1786; Works. L. 1794; 1797. 3. 8; with a copious index and 
some acc. of his life. L. 1816. 4. 12. — Als Epiker kann des ge- 
dankenvollen Nord- Amerikaners Joel Barlovo aus der Fr. Connec- 
ticut [st. 1812] Columbiade (Philadelphia 1807.4 j L. 1809. 8) nicht 
mit Stillschweigen übergangen werden. 

In der neuesten Zeit vermehren sich die Naturdichter, von 
welchen unter anderen der Gärtner John Cläre in Helpstone (the 
village Minstrel. L. 1819. 2. 8), der Schäfer Hogg aus Ettrik(the 
mountain Bard. 1821. 8) auch im Auslande bekannt geworden 
sind. • — Mehre vorzügliche Köpfe, deren Einwirkung auf die 
Mitwelt im Steigen ist, haben der dichterischen Phantasie eine 
eigenthümliche romantische Richtung gegeben ; der liebenswür- 
dige Schwärmer Robert Southey in den lyrisch-kühnen Darstel- 
lungen Thalaba the destroyer, Madoc etc. etc.: Poems. L. 1808. 
2. 8; 1816. 13. 12; der genial gelehrte Thomas Moore; zartsin- 
nige erotische Lieder; Epislles and other poeras. L. 1806. 4 j 1814. 
2. 12; Lallah-Rook. L. 1817. 4; 1818. 8; fValther Scott, phan- 
tastisch ^schauerlich, allen s. Erzeugnissen dramatlsirles Naturle- 
ben einhauchend: Ballads. Edinb. 1806. 8; Marmion 1808; Min- 
strelsy of the Scot. Border. 1810. 3. 8; the lady of the lac 1810; 
Lay of the last minstrel 1812 u. v. a. ; seine, meist in heimathli- 
chem Geschichtsboden wurzelnde, fast beispiellos das Interesse 
fesselnde Romane machen in Europa Epoche; George Gordon 
Lord Byron j oft sittlicher Ruhe und Haltung ermangelnd, und 
nicht ohne einige Menschenverachtung sich einem Starkmuthe 
hingebend, der weder gesellschaftlicher Herkömmlichkeit, noch 
der Sprache schont, ergreifet das geheime Leben der Natur und 
des menschlichen Geistes, schwelget in der Wundersamkeit des 
Mittelalters und entschleyert die Umtriebe der Leidenschaft; er 
ist gleichmäfsig Meister im lyrischen, elegischen und di^.-naüsclien 
Tone, in der Schilderung und Erzählung, fast immer in krampf- 
hafte üeberspannung übergehend. Des (Vuchlbaren Dichters ro- 
mantische Erzählungen (Childe Harold's pilgrimage 1812; der 
Corsar; Manfred; Mazcppa etc. etc.; der unsittliche Don Juan 
1819- 2. 8 etc. etc.) werden in Rücksicht auf Bildnerey, Reflexion 
und Sprache von stimmberechliglen Kunstkennern angestaunt: 
Works. L. 1815 fll. 8. 8; Lpz. 1818. 7. 8^ Zwickau 1819 AI. l6. 
16; Paris 1821. 4. 12. 

JJI. Das englische Drama erhielt selbstsländige Nationalität und 
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wird, wie das Spanische, dem es in rascher Vollendiing lange voi^ 
auf eilte, mit vollem Rechte als ein romantisches bezeichnet, d« h« 
es erhob sich über die CrAnzen des gesetzlich abgeschlossenen 
Kunstkreises und nahm die Fülle des Lebens mit allen seinen 
bunten Mischungen der mannigfaltigsten Wirklichkeit und mit 
den wundersamen Bestrebungen unbefriedigter Sehnsucht in sich 
auf, Ernst und Scherz, die Elemente des Epos und der Lyrik» der 
Elegie und Satyre in einander verschmelzend 9 immer nachgebend 
der freyen Schöpfungskraft der Phantasie, dem Drange der'Gne-. 
genwart und der Vorliebe fftr Heimathlichkeit und Volkstkünilioli- | 
keit ^ Die Mysterien, Mirades, aus welchen die seschichtlicheii 
Sdiauspiele uud Tragikomödien jiienrorgingen, und di«Moialiti* 
ten, welche in den Maskes lange fiMrtdauerten, die Zwis^enspie- 
le, Interludes, und Schwänke, Entertainements» waren nacU mö- 
zösischen Vorbildern gestaltet . und behaupteten bis lü di« 
ftfitte des XVI Jahrh*, in einzelnen Erseheinun^en noeh lAnger. 
Siel dimten zur Belustigung des Hofes ; unter Heinrich VUl leiieta 
di0 Oefidniidikeit [l533], bey theologisciier Spaltung ui^d Unen^ 
siÄdedenheit des Zeitalters religiöse GegeAstfinde zu beariieitei], 
den dranatisGiiiin Geschmack äof das Weltliche hin. In R. We» 
oerVMoralität Lusly Juventus (t>. Hmokim T. l) kündig«^ jsicli 
der Uebergang zu diesem neuen Tone vemefamlich an und X 
Heymood (s. oben S. 214) dramatisirte drollige Charaktere iind 
satyrische Possen, ,diti in offenm Gegensatze mit den Mysterien 
stehen. Auf knrze Zeit gewannim unter Maria die Mysterien wie- 
der die Oberiiand. AGt d^ Regierung der K. Elisabeth begann 
eine allgemeinere litt Regsamkeit; die Weri&e der alten Clasnkm-» 
zum TheO schon lange ji. immer häufiger übersetzt und Uebge- 
wonnen (Terentius 1520; r* IL Bemara i59S ; Piautus Mena/eck* 
mi 1520 ; 1595 ; Seneca tragöd* s. I5öl ; 1591 ; EaripidiBs Jduuito 
1566 1 Iphigenie 1609 n. a. w.) 9 verbreiteten sich in der Lesewelt; 
die Freude an litteratnr und Poesie ging vom Hofe in die gebilde- 
teren gesellschafUic'hen Kreiae fiber; die Königin, der Hof und das 
Volk fanden an der Bühne Vergnügen ; dramat Spiele wurden 
auf ilniversit&ten und Schulen herkömmlich; es entstanden viele 
Schauspielhäuser (von i570 biflT 1629 belief sich ihre Zahl Auf 17) 
und Privattheater; die Blüthe der dramatischen Kunst war ent- 
schieden und die Riditung derselben auf vaterländische Geschichte 
und Natiomüisirung des aus der Fremde eingeführten Stoffes, bey 
aller Achtung für dassisches Alterthum, wurde vielfach beurkun- 
det ' Die beyden ältesten Denkmäler des neu gestalteten dramat 
Geschmackes sind: dfiiS Lustsp« Gammer Gurions needle [l560] Jin 
Ale3Candrinem,.eine deirb witzige Posse aus dem W^usMchen Leben 
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(b. Dodsley i p. 123 fl.) ; und Sakville'8 (S. 21 6) antik romanti- 
sches Trauerspiel mit allegorischen Chören Gorboduc [l56l] in 
reimlosen Jamben , dessen Stoff aus der altbrittischen Gesch. ent- 
lehnt ist. Geschichtliche Schauspiele, gemischt aus Tragischem 
und Komischem, oft im Novellentone, meist in antiker Kunstform, 
aber ohne bindende Regelmäfsigkeit , überhaupt roh und unbe-^ 
holfen, nicht arm an kräftigen und geistreichen Zügen, waren die 
gewöhnlichen ; einige der bekannteren dram. Dichter aus diesem 
Zeitalter [s. l565] sind Th. Preston, Rieh, Edwards^ der prun- 
kende John Lilly und später George Peele; als vorzüglich gelun-^ 
gen sind hervorzuheben der Flurschütz von Wakefield , der Köhler 
von Croydon und die (von Th, Skyd fortgesetzte) SpanisclieTragö* 
die, dsren Verfasser unbekannt sind. George Gascoigne , t\n 
guter Liederdichter, übersetzte mehre Griechische Stücke und 
Ariosto's Verwechselungen in das Englische: Whole works. L. 
1587. 4; vergl. JVestone metrical life of G. G. Bristol 181.5. 8. 
Christopher Marloe [st. 1593], von dem wir schöne Schäferlie- 
der haben (in Specimens of the early engl, poets. L. 1790. 8), dra^ 
matisirte vaterländische Begebenheiten , Wundersagen des Mittel' 
alters (Faust) und charakteristische Familienauftritte und zeich«' 
nete sich durch gut gehaltenen Dialog aus: Tr. of Dido. L. i594. 
4 5 Edward II b. Dodsley T. 2. , " 

- I3nter diesen Verhältnissen erfolgte die eigenthümlich herrlichft 
Gestaltung der dramat. P. durch fViüiam Shakespear (Shakspeare) 
ans Stratford am Avon in Warwikshire [geb. l564; 8t. 23 April . 
1616J, welcher, um der Bestrafung füi^ Wilddieberey zu entgehen« 
den väterlichen Wollhandel aufgab und [l584] nach London floh, 
hier mit dem Schauspiel in Verbindung kam , bald die Buhne 
tnt und nach ernsten Studien sich als Schriftsteller [s. 1589], viel» 
leicht xaent durch Ueberarbeitung älterer Schauspiele, aussuh 
zeich&en anfing. Die, durch Bewunderung der Nachwelt faetmi' 
ler allen HimmelsBtrichen gerechtfertigte Achtung der Zeitgenofr» 
Ben yermefarte sich mit jedem Jahre in rascher Steigerung ; mit 
den betten Köpfen der Hauptstadt war Sh, in enger Terbindong; 
die Königin ehrte ihn ; mit einem während 8. Theaterdirection tt* 
vforbenen betrftditliohen Vermdgen zog er sich'snletxt [n, 1610?] 
in das Stiflleben s. Geburtsortes zorfliik und scheinet die letzten 
Jahre seines, f&r die kiinst unermefslich fruchtbaren Lebens in 
anspruehloser B&äslichkeit zilgdiradit sa hab^n. 8h, hatte be- ^ 
schrftnkte Kenntnifs-der alten Sprachen, so wia der französischen 
und italiänischen, stadirte die Weike der dassikctr und Novelleh- 
samntliingen in Uebersetzungen , war vertrant nut der vaterlftndi- 
scdien G'eichichte und Littarator, besonders wu^te Sakville^s Spi#« 
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gel stark auf s. Bildung ein ; und er eignete sich einen reichen Vor» 
rath von Sachkenntnissen und Erfahrungen üher Weltgang und 
Menschenleben zu , die seine Phantasie mit dichterischer Fre^eit 
beherrschte. Dabey ist der Einflufs , welchen das Zeitaller auf 
seine Stimmung und Ansicht hatte, woU za beachten; noch war 
äer Geist des Ritterthums nicht ganz entwichen, der Bürgerstand 
im sohwankenden Werden, feiner Anstand und rohe Kraft, Adk 
entwickelnde Bildung und tiefgewurzelte Unmündigkeit des GMstes 
bestanden neben einander, das praktische Leben war mit mannig- 
fidben Fertigkeiten, der Verstand mit yielerley Wissen berä^arl» 
der Witz in Uebung, oft muthwilliges, oft unaeitiges Spiel trei- 
bend, Vern&nfteley und Pedanterey nidit selten« So stand der 
grofse Mensch, begabt mit scharfem Tiefbliok und sicherer fie- 
obachtungskunst, seinerselbst bewufst und von heiliger Sdmaadit 
nach dem Höheren in das Gd>iet des Idealen getragen und doch 
mit seinem historisch poetischen Sinn an die Gegenwart hingeger 
ben, auf der Gränzscheide zweyer Zeitalter, die grofsartige Kraft 
des Mittdalters. erfassend und hinbli<^end auf die sich gestsJtende 
u. mit reger Beweglichkeit zu gebieterischer Alleingültigkeit ber- 
aufstrebende Zukunft; die Natur|^esetze des herrschenden Zeit- 
geistes offenbarten sich dem geweiheten Seher. Das in s. Weeh- 
selhaftigkeit schwer ergründbare Geheimnifs des menschlidien Ge- 
müths schlöfs sich ihm auf; die B&thsel der gegenseitigen Wir- 
kung des Eigenthü/nlichen in allen Widerstrebungen und Binkl&n- 
gen .wurden gelöst; der Seelenmaler vercörperte das innere Le- 
ben, vermählte das Sichtbare mit dem UnsidiÜ^aren und verwirrete 
in kunstreichem Phantasiespiele die Töne der. Welt, um ihre Har- 
monie wieder .herzustellen. Er waltet mit überlegener Genialitftt 
Aber den gesammten Beichthum des Lebens, wie es in Vergan- 
genheit und Gegenwart abgespiegelt ist, umfasset alle seine Schft* 
pfungen mit gleicher Liebe»und will nicht scheiden, was die Na« 
tur verbunden hat; daher verschmelzen Ernst und Scherz, Gutes 
und Böses in einander und die Wirldichkeit scheint überall im 
Kunstgebüde durch ; die geistige Lebensbetrachtung versinnlieht 
eich in der Handlung ; das Wort wird Ausleger des mit dem Be- 

friffe ringenden Geföhles. Oft bricht Ironie, selbst im Schmerze 
uroh und die Ergiessung üppigen Witzes , doch nie auf Kosten 
der Menschlichkeit, wird nicht gehemmt. Seine Sprache, aus 
dem Leben entnommen und viel Veraltetes enthädtend, ist überaus 
reich, grofs und zart, kräftig und anmuthig, würdig und volks- 
thümllcb, überall angemessen und- bündig; die Prosa hat durch 
ilm zuerst KunsigestsJt gewonnen; sie wechselt mit meist zehn« 
fuTöigen, in Schlofeseilen oft gereimten Jamben, nach Verschieden- 
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heit der StSnde, Charaktere, Lagen und Vorhältnisse, durchaus, 
selbst in Unregelmäfsigkeiten , die EigenthüniHchkeit des Reden- 
den ausdrucksvoll versinnlichend. Die Schauspiele (35 — 37; über 
die angeblich unächten Schlegel S. 229 AI.) lassen sich in vier 
Classen ordnen : vaterländisch - geschichtliche von Johann bis 
Heinrich VIII, von denen Heinrich VI in 3 Abth. [l589] das älte- 
ste zu seyn scheinet, an v^elches sich Richard II u. d. f. [l596— 
1598] anschlössen; Trauerspiele, unübertrefflich gehaltvolle See- 
lengemälde, Romeo u. Julie [l595], Hamlet [l596], K.Lear [l605], 
Macbeth [l606], Othello [l6ll], Timon v. Athen, die römischen 
Heldenstücke ; Lustspiele, die lustigen Weiber v. Windsor [l598], 
der rührende Kaufmann von Venedig [l598] u. a. $ Märchen, Sern» 
mernachtstraum [i592], das Wintermärchen, Cymhelin u. a. Die 
2 dicht. Erzählungen in schöner Sprache schildern anschaulich; 
die Lieder und Sonette sind zum Theile meisterhaft und haben 
auf die Schicksale des Dichters eine nähere Beziehung: Gomedies, 
histories, Tragedies (mehre einzeln s. 1600) publ. by Heminge 
and CondelL L. 1623; 1632; 1664; 1685. F.; Works herausg. T. 
N. Rowe, L. 1709; v. AI Pope 1723; v. Theobald 1733; v. Th. 
Hanmer, Oxford 1744. 6. 4; v. * /^K fVarJmrton 1747. 8. 8; * v. 
5. Johnson (1765. 8. 8) und * G, Steevens (1765. 2. 4) L. 1773; 
1778; 1785. 12. 8; 1785 fll. 76. 18; 1793. l5. 8 ; v. iSAit. J&h 
lone 1790. 11. 8; v. Ayscough 1790. 2. 8 ; v. Bwington 1793. 8. 
8; ^Y./s.Beed 1803; 1813. 21. 8; from the texte of Steenern^ 
witb a selection of notes. U 1797. 8. 12; Lpz. 1804 fll. 16. 12$ 
HdA. V. G Wagner, Braunschw. 1798. 8. 8^ L. 1818. 7. 18 u. 
viele a.; Fr/ Ausg. m. 100 K. , von /. Bogdell u. /. NicoU L. 1792 
flL .9 F.; ins Ternsche übers, v. fVieland 1762 u. Bachenburg 
i 775 ; 1 798. 12. 8 ; * v. W. Schlegel Berlin 1 79 7 fll. 9. 8 unb. } 
*^v. y. H, Fbs9. Lpz. u. Stuttg. I8l8 fll. 4. 8 wird fortgea. Yergl. 
Francis Douce illustratiohs on Sh. L. 1807. 2. 8 ; Nathan Dnäie 



Si|. and hia times. L. 1817. 2. 4; Rovoe u. Mäloney^t d.Edd.; 
y.J^s&cAen^izr^ lU>.^h. Zürich 1772; 1787; 1806. 8; AltengL 
Theater ISbera. v. L. Tiech. Berlin 1811. 2. 8 ; ^. /ST. Schlegel 
. Vöries. 2, 2 S. 19 fll. u. Solger in Wiener JB. 1819 B. 7. S. ii6 
flL — tJnter «SA's Zeitgenossen erfreuten sieh J, Mareton, der 
fruchtbare 77u Heywood^ Th. Middleton^ Th. Decker ^ fTiU. 
Rowoley^ Anthony Bremer (Ganut), u. a« mnes grofsen, döoli 
vorfibergehenden Beyfalls und wurden duroh den hojohbegabten 
Meister zur Nacheütnmng ermuntert Bedeutsamere litt. Wichtig- 
keit haben: ^«71 Johnsen aus WesIminster [geb. l574; st. 163 7] » 
gelehrt und kunstgerecht, S^% genialer Naturfreyheit geselzlidhe 
Regelmäfsigkeit entgegenstellend; s. Lustspiele, meist Batyriadb, 
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zdehnen tich durch waokereCliafliklenti^liiMiag 
dio im dlerthfinilichen Style gehiJtenen Tragödien, sinnrckli mdm 
Tor* und Zwischenspiele und Masken; die -Gedichte dnd alterth. 
Mustern nachgebfldet: Worits. L. 1640. F.; 1716. 6. 8; hj'P. 
fFhaUey. 1756. 7. 8; hy fF. Giford 1816. 9. 8; mit Beaumont 
u. Fletcher. 1811. 4. 8; Francis Beamwni aus Lancastershire 
[geb. 1585; sti6l5] und John , Fletcher aus Northamptonshire 
[geh. 1576$ st 1625] arbdteten^gemeittschafUich, wie damals von 
Vielen, auch von Sh. geschah, 5l Scfaausp; und auiser diesea 
hinterliefs jeder eins, das ihm*ausschlie(slich gehört, heitere Ü»- 
mödien, gelungene Tragikomödien und kalte Tragödien; romanti^ 
sehe Regelmäfsig^eit herrschet darin vor, die Anordnung^ ist auf 
Wiiksamkeit geschickt berechnet, die Charakteristik anspredieBd 
wahr, die Sprache sdiön: Works pubL by /• ShMrley 1647 un« 
yoUst; 1679. F.; by G. Ceinumn 1750$ 1778; 1780. 10. 8; by 

Weher. L. 1812. 14. 8 ; m. Johnson; t t. C Zi. Hmmegieeser. 
BerL 1808 fl. 2. 8; George Chopmann [geb. l578; st 1635], Ue- 
bersetser der Homerisjohen Jlias [l6li], ein gebildeter Nachahmer 
des Terens, wirkte zur Veredelung der Sprache, des Dialoges und 
des ganzen dramat Tones mit} Philipp Massinger aus Salisbury 
[geb. 1585; st 1669] legt seine Plane regelm&ftig an und ist einer 
kraftigen Sprache mächtig ; unter s. 17 Schauspielen geböhrst den 
Tiragödien und Tragikomödien der Vorrang: Woriis. L. 1761. 4.8$ 
by JK Mason, L. 1779. 6. 8 ^ ' by ^F. Oxford. L. 1806; 1813. 4. 
8.$ James ShLrley [st 1666] hatte dramat Tact und war glfldill« 
eher im Lustsp. als m der Tragödie: in Dodsley SammL B. 8^ 9«^ 
10 ; von Mät^n und Denham oben S. 21 7. 

Der Hafs der frommen Fmsteriinge gegen daa^chauspiel, den 
AUF gewaltsame Maafsregeln in Schranken gehalten hatten (des 
. schmähsflchtigen W. Pryne Hidtriomastix. L. 1633. 4 war vom 
Henker verbrannt worden), brach bey dem Sturze der Königlichen 
Macht [1648] ungestöm hervor; die Schauspidh&user wurden 
geschlossen , 'ak Ausnahmen nur sittliche Dars^lungen und mnsl^ 
kaiische Unterhaltungen erlaubt; die dramatische Lust, auf eini« 
gen ritterlichen Landsitzen im Stillen gepflegt, war Kennzeichm 
royaüstisdier Gesinnung. Mit der Wiederherstdlang der K. Re- 
gierung [1660] wurde dieBflhne in ihre alte Rechte eingesetzt und 
gewann an allgemeinerer Wirksamkeit und an ftufeerem Glänze. 
/niUam Davenant [geb. l605 $ st 1668], welcher in der republi- 
kanischenZeit dicEnthchrnng des Schauspieles durdi musikalische 
Unterhaltungen mit dramatisäern Gesang gemfldert und so die Ent- 
stehung der Oper vorbereitet hätte, übernahm die Leitung des 
Hd%heaters in .Rutlandhouse, vervollkommnete das Mechanische* 
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und besetzte die sonst von Knaben dargestellten weiblichea Rol* 
len mit Frauepzimmern. Seine dichterische Leistungen waren un- 
bedeutend; er befleirsigte sich in s. zahlreichen Arbeiten einer 
französirenden G&rrectheit, .zu deren Begünstigung auch die von 
Catherine Philips [geb. 1631 ; st 1664] besorgten Ueben^xatt- 
gen einiger CorneiUescher Trauerspiele beygetragen haben mft- 
gen. Die Regierung, überhaupt dem öffisnülchen Pranke und den 
ihn veredelnden Künsten geneigt , wurde durch Gegeneats Uirer 
und der republik. Ansichten und Maafsregeln zum $dhiitae d^r Na« 
tionalbühne bestimmt. Die Zahl' der Sohauspielh&user vermehrte 
sich in rascher 3teigerung; unter den vorzüglich berühmt gewpr« 
denen sind das vii^n Tennis-Court in Lincols-inn Füelds [l695J, valb* 
dem es von Betterton und Congreve geleitet wurde, und die In , 
Drurylane, auf dem Hay-Market und in Covenl-Gaideii die.be- 
merkenswertherem 

Die dramatischen Dichter, nach verschiedenartigen Riohtangen 
ihr Kunstziel verfolgend, vermehrten sich in gleichem Yerhtit-« 
msae lait der neu belebten Theilnahme des Publicums ; der schöpfe- 
riediea Herrlichkeit des unerreichbaren heymathliohen VorbUdes 
haben sieh nur Wenige genähert; die Mehrheit ist in ihren Be* 
strebungea dur^h ii^angvoUe AbsichtKchkeit oder durch Zeitge- 
sehmack beetiMimt worden; manche eind bey seltenen Anlagen za 
koner künstlerisch-reifen Durohbildune gelangt Thomas ötuHJ^ 
[geb„ 1651 ; st 1685] ist von grofser Naturkraft beseelt, aber im* 
gleich in s. Kunstwerken, deren Anlage oft fehlerhaft oder nach» 
Mssig ist; in denTrauerspielen, von welchen sieh, das bürgerliche , 
£e Waise, und das heroische, das gerettete Venedig, auf der 
Balm «haben haben, offind>«ret sich tiefes Gefühl, das Leben 
der L^densehaift wird veranschaulicht, der rednerische Ausdruck 
enohüttert; die Lustspiele, reich an Witz und Laune, verletien 
oft den gesellschafUiohen Zurtsinn: Flays. L. 1757. 3. 1^; 176d. 
2. 12; '^workspubLby 77^ T^^mirMi^Lw 1813. 3. 8. Naihaa 
Itoe [geb. 1657; st. I693lb9dete sieh, dl|ne kühne SdbstMndig- 
heit aufzuopfern, naeh aA. und Fleteher^ s. li Trauerspiele, 
grofsenTheilesalterthündiche Stoib darstellend, athmen grobar- 
tige, oft in wilde Udlierspannung ausartende Begeisterung; works. 
L. 1734. 3.-6. — Dryden (S. 219), dem Reimverse leicht entflos- 
sen, gab einen verkehrten, gehaldosen Ton an und aibeitete eben 
so übereilt als dürftig; den Spott, w^hen 7, Sheffield Duk i>f 
Saäkingham [st. 4721], ein geistvoller hdtecer Liedersänger 
(woiks. U 1753* 3. 8), im Reheärsal reichlidb über ihn ausgofs , 
hat er von Rechtstvegen verdient; imd s. Nebenbuhl^ Th.Shad- 
weil [geb. 1640 5 sL 1693] ist ihm, bey sonst sehr J>e8chr&nktera 
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dichterisoben Verdienste , in launiger Natürlichkeit sichdbar Ober« 
legen. — 

Von jetzt an wurden Tragödie und Komödie streng abgeson- 
dert von einander gehalten ; die letztere , der Wiederschein der öf- 
fentlichen Sitten des Zeitalters u. damit in sich selbst mannigfalti- 
ger und lebendiger, wurde in Prosa, unverhältnifsmäfsig glück- 
Hoher als die Tr. , meist in unregelmäfsigem Kunststyle , oft mit 
ausgelassener, der Züchtigkeit und des Anstandes wenig dngeden- 
ker Lustigkeit bearbeitet Mit Uebergehung des George Etherege, 
mnßs nur allzutreuen Sittenmalers der verdorbenen vornehmen 
Welt, der leichtfertigen ^phra Behn [st. i689] und der natürlich 
hdteren, aber ebenfalls schlüpferigen Susanne Centliore u. a. 
wird aufbierksam gemacht auf: George Ftagnhar [geb. i678 ; st 
1707J, geistreich, gewandt, vielseitig, geföllt in s. 8 , den Anstand 
▼erietsenden , anziehenden und trefflich dialogisirten Lustspielen 
durch gewöhnUch etwas derbe Lustigkeit und naturgemäfse Cha- 
rakterzeiehnung : PI. Ed. VIII. L. 1742. 2. 8. — WÄ/Vwn Wicher- 
ley [geb. i640; st 1715] zeichnet Sitten mit sicherer Hand und 
leget Verwickelungen geschickt an , ist heiter ohne gröbere Un- 
nttfiehkeit und trifft den geschliffeneren Weltton: the posthu- 
mous-worke. L. 1718 fll. ; 1735. 2. 8. — JohnFanhrugh [st 1726] 
ist erfinderisch, mäfsig zweydeutig und bezweckt sittliche Wirk- 
samkeit; er versteht die Kunst, zwiefache Verwickelungen mit 
einander zu verbinden und diaiogisirt gut, häufig etwas breit; PL 
Ii. 1719; 1734. 2. 8. — WitUamCongretoe aus Staffordshire [geb.i 
1671 ; st 1729] > als Lyriker durch die Cantate auf den C&eüi^tag 
am bekanntesten, legte in das Komische mehr Feinheit und be- 
zaubert durch anmuthige Leichtigkeit der Darstellung, epigranuni^ 
tischen Witz und schöne Sprache; s. old Bachelour [1693] und 
love fo)rlove [i695] gelten lüs classisch$ dasTirauer8piellhe.mour- 
ning Bride [1697] brachte grofs^ Wirkung hervor; auch för die 
Oper hat er geaii>eitet : Works. L. 1 710 ; 1 788. 2. 12 ; Birmingham 
1761. 3* 8$ /. 29; B, 56; A, 7. — Eichard Steele aus Dublin 
te^* 1675$ st 1729], Addison^s vertrauter Freund und durcb 
Zeitschriften m&chtig einwiiitend auf die geistige Bilduhg des 
Zeitalters 9 suchte die Bühne «ur Sittenschule zu gest<dten und 
veiftllt oft in einen predigthi^en Ton: Dram« works. L. I76l. 8. — 
Eben so wenig kann der Schauspieler Coüey Cibber aus L. [geb. 
1671$ St. 1757] eine höhere Stelle unter den dram. Schriftstellem 
. in Anspruch nelunen ; er hat sich nadi Vanbrugh gebildet, ist ohne 
komische Krsit, hftlt auf Regelmäfsigkeit und weifs die nicht all- 
zu spröden Zuschauer zu unterhaltln: PL L. 1731. 3. 4; 1758. 4. 
8; 1777* 5b 13* — Ueber H. Fielding s. unten die Gesdi* des 



Digitized by Google 



# 



.Grofr-Britannien. Drama. ^37 

ReiiiaDS, — > Die beyden ffröfsten Sdiauspidier des XVIII Jahrfa. 
schneben Sdmftnke; der kaaetisohe Samuel Foote [geb. 1719; 
8t 1777] satyriech-humoristiBGhe Charekterzeielmungen , mit na* 
her , oft pendiüicher Beziehung auf die gldefazeitige WiilUicii- 
keit: FL L. 1778. 4/8; 1797; 1809. 2. 8; t. Berlin 1796 fl. 4. 8i 
Tergl. Cooke Memoire of S. F. L. 1805. 3. 8; Dmoid Garnck 
[geb. 1716;* et 1779], Shakeepear'e begeisterter Verehrer» eehil- 
derte Thorheiten mild satyriseh in belebten kleinen dramat Sme^ 
len: Dram. worke. L. 1798. 3. 12; Poet w.X. 1785. 13; vergL 1% 
Domes Mem. of tEe life of D. 6« L. 1780; 1808. 2. 8; t Lps. 1782« 
%%iA. Murphy life of 0. L. 1799. 8. — O. ÖaUsnuih S. 226. — 
George Colnum [geb. 1733; 8t 1794], Uebers. des Terenz (L. 
1765. 2. 4), brachte Breignisse aus dem Familienleben auf die 
BOhne, welche ohne hoch-komisches Salz und ohne den Anstand 
zabelddigen, CJnteihaltung gewiihren: Dr. works. L..1 777. 4« 8; 
vergl Some pardculars of 6. G. wr. by himself. L. 1795. 8; auch 
s» S. Oge C, ist als y£ mehrer Lustsp.. u« Opern bekannt — 
ehard Cumberland .hMA Welterfahrnng und Mensehenkenntmfs» 
wdoheln a. lebendig treuen Sittengemftlden unvedcennbar sind; 
unter den Lustsp. steht der Westindier in allgemeiner Achtung ; als 
Tragiker hat er weniger geleistet: Posthumous dram. works» L. 
1813. 2. 4 u. 8 ; Mem. wr. by himself. L. 1806. 4 u. 2. 8. Arthur 
Murphy [geb. 1730; St 1805], Uebers. des Tadtus, arbeitete 
fleiüng und immer GorreeUieit erstrdbend, f&r die Bahne, auf 
welcher sich die chinesische Waise erhftlt; s. Lustspiele haben 
entsdiiedotie Vorzüge Tor den Tragödien: Works. L. 1786. 7. 8. 

JUchard Brindey Sheridan aus Dublin [geb. 1752 ; st 1816], 
der berahmte Parlamentsredner, zeichnet sich als witziger Komi- 
ker aus: the Biyids 1775; St Fatiick*s day 1776; the Trip of Scar- 
borough 1777; the school for scandal 1777; the Camp u.the 
Gritic 1779; 5. Singspiel the Duenna 1775 ist n&chst der Qay^schen 
BetUeroper das gelungenste unter den englischen: The (dram.) 
works. L. 1821. 2. 8. — A Cow^^ EUs. JnehbaM u. m. a. 

Der tragischen Dramatiker sind viele ; aber nur ypn sehr Weni« 
gern ist die zum lebendiffen Genüfs bestimmte öffentliche Kunst be* 
reichert worden. Nicholaa Aoioe aus Devonshire [geb. 1673; st 
17181 schliefset sidi an Shakespear an und ist aufteilte andere 
HegsImäTsigkeit bedacht , als widcbe mit diesem Muster sich ver- 
einbaren l&fstf die Handlung ist belebt, dasPadios kr&ftig, die 
Sprache schön, weniger genügt die Gharakterzdchnung; Tamer- 
lan erhält sich in amtUcher Herkömmlichkeit auf der Bahne. Un- 
ter s. Gedichten finden sich treffliche. Lieder und s. Gebers, des La- 
can wird m Blven gehalten: 12; PI L. 1728.2. 8} 1764. 2. 12. 
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r- Addison riietOTisirt firoftig; Congreoe dbca S.936. Elijah 
Femon [8t 1730]: Mariamne 1733. 8; George Lälo [geb, i693; 
8t. 1^39] moraluärt in 8. börgerfiefaen Tranmpielen » -unter 
oben der Kaufmann von London (I73i) das beri^mteste ist} ^ 
Singspiele bedeuten wenig: Works. L. 1773. 3. 12; with Mem. of 
Ihe author by Tiu Dmiee. L. 1810. 3. 13« Mehr leistete in deHMl- 
ben Riditong E, Moore S. 333* Alterthfimliehen Mustern fol^ 
ten Thomon S.333»^. Philipps^ jL lUllS. 333, Komig S. 334, 
MaUet & 335, Glaner S, 337, Mason S. 338, Bi^ley ^ndas« ml 
a. ; ihre Werke haben diohterische und spraehUelie Vorzüge, eignen 
sich aber nicht flir die Bühn^ und verlassen die, allein dauernden 
undvoUwiohtigen KunstwerUi sichernde Bahn derNationalitftt— 
Der fi^ysinnii^e Henry Braake [st 17831 hak mit Gustav Wasa 
auf kurze Zeit Aufsehen erregt ; s. durch Studium Shakespeares 
genAbrte Talente bnd>en ohne reife Ausbildung: ColL of poet 
pieces. L. 1779* 4. 8^ Cumberland u. Murphy S. 337» 

Zum Singspiele, weldies früher auf Zwiidienspiele sdn 
Daseyn beschränkte, hmuh Daoenam 0, 334) die Bahn; es be- 
liielt etwas fremdartiges, was Dryden [i67^ um so weniger zu 
beseitigen vermochte, weil ^e italiAnis^e Oper aerade damals 
ausscUfiefslicfa vonk Höfe in Schute genommen wura»; auoh halft» 
er SU einer eben so schwierigen als undankbaren Unternehmung 
nicht mehr kOnsUerischen Berftf, als der sp&ter dasselbe beabsicn^ 
tigende Addieen, Vergeblieh war Congreo^^ (S. 336) fthalichss 
BemAhen. Nur Gay (S. 331) und Skeriian (S. 337) gewannen 
£e Öffentliche Stimme entschieden f%ür sich. Die übrigen Versuche 
von Steele f Lälo, //. FSeldingy Ch, Coffey, Je. Sickeretajff'e 
u. m. a. haben das Schickssl vor6Ji>ergehender Erscheinungen ge- 
habt, denen dit^ Nachweh nur geschichtlich bedingte Bedeutung 
zugesteht. 

« 

[Th.3S. 195; I^ingsfimmtL Sehr. Tli* 33 S. ^6910.; Sehle- 
gel Vöries. B. 3 Abth. 2 S. l iL — B. Victor Bist, ol theatre of 
London and Bnblnl 1700 to the pves, tuae. L. 1761. 3. 12; from 
1760 sq. 1773. 3. 13. — O. Langbaine Acc of the Engl. dfan. 
poets. Ox£ 1691- 8 ; fortges. in Ch. Güdon compL Gatalogae 1699; 
1 736. 8 ; The oompanion to the Fky-hoiute or an bist» aea. of all the 
diam. wiitteia in Cr. Br. and Irdand. L. 1 764; 1 781. 3. 8. 

Samndungen : B. Dodsley Coli of playsby ancient antkofs. L, 1 744« 
13. 13; **pid>l. by Jos. Beed. 1780 f. 10. 8. — Bell Brit. Theatie 
consisting of the most esteemed engl, plays. L. 1776* 35. 13 ; 1791* 
33. 18$ £j. the minor Th. L. 1794. 7. 18. — El. InchbaldBr. 
Th. or aColL of plays. L. 1808. 35. IB;^ GolL of fiuPces. 1809. 7- 18; 
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the modern Th. 1814. 10. 18. — Th. DIbdin UmlL Tk. GolL of th« 

L. 1815 flL 36. 12 m. K;^ — R. Cua^ 
beiiand Br. Brama or a GolL of the most esteemed drasi* pfodnetkns 
ifitli criti^e etCi etc. L. 1817. 14. '18«] 

/PI Die knnitgm&rse Prasa der Britten ist jung, die Fmdit 
Mniu^ti^r freyer litt Anetrengungeil in Weehselwiikttiig mit' 
dem Öffenttieiien Leben nnd noch jetzt im Forteohreiten begrilfon» 
im XVI Jahrb. wurde sie vorbereitet dordi Udl>er8etznngen*der 
Bibel und mehrer Werke dee claeeiscbeii ikteerthnms, welehe lang« 
eam EinflnDB gewannen; yi^riierrsebend waren breit verwirrte Bit« 
terromane in unbeholfener halb toll gewordener Spraehe. Das 
Zieitalter der K. Elisabeth war fftr den Anbau der Prosa nieht un- 
fruchtbar; mehre Reiseberichte der Seefahrer, geschichtliche und 
politische Flugschriften , auch wisseilsdiaftiiehe Untersuchungen 
(a. B. von Ed» ^nght ±599') traten in schlichter, allgemeinver- 
stftndlicher Landessprache hervor, die Staatsberedsamkdt fing an 
skfa su-ent£Btlten, und Ph. Sidney (S. 2l5) im Lehrstyle luid 
Shakespear (S. 231) im Dialog stellten Muster auf, w^che lange 
unerrddit blieben. Waüher JUdeigh [geb. l552 ; hingeir. d. 29 
Oct 1618] , ein angenehmer Dichter und um Erweiterung der 
Landericunde sehr verdient, entwarf mit sitdich edler Gesinnung 
^ sinnvolles und beredtes Gemtide der Alteren Wel^scbwihte 
Ci6l4.R etc. etc.)» welches anericaiinten sprachlichen Wwdi hat: 
Woilis by Th. Birch. L. I75l. 2. 8 ; with aoc. of bis fife by M Na^ 
/m0r.fidinbwl8l4. 7. 8; vergl. ^. Co/'/o^ the life ofW. R. L. 1804* 
2. 4;' Bekenntnisse merkw. MAnner B. 5 & 119 fil. — Unter den 
geschichtlichen SchrifUtellem in der ersten RAlfte des XVII Jahrb. 
lind in Hinsicht auf Styl 8. Daniel (oben S. 216), John HMng^ 
don [st 1654], der in s. Gesch. Hemrich's VIU (1649. F.) dnrcK 
nOchteme Einfachheit ausgezeichnete Freydenker Edtoard Her^ 
kert Lord Q^rbury [geb. l581 ; st 1648], und die Schotten Dd^, 
^id Home (Gen. Hist of Sc. Edink 1617^. F.), der geistreiche 
warme l^äUmn Drununond [geb. i58j5; st 1649] wegen s. viel- 
seitig trefflichen Schott. Gesch. (L. 1655. F.) und John Spotsmood 
^geb. 1565; st 1639]» dessen Gesdh. d. Schott Kirehe <Lb 1655.F.) 
m Ansehung des Stoffes und Vortrages gleich gehaltvoll ist, v<MP- 
tEftgüch zu beachten. Joe. Hall 0, 216) stand' als lümdredner in 
Adatung. 

Die folgenreiche Einwiritung der bürgerlichen Unruhen auf 
gütige Ansichten erwies sich au<^för die Prosa fruchtbar; das 
Seurkunden Comley (S. 217}» Mätoni^. 218) und Atfi^r (3.219). 
Der para^öxe scharfsinnige Dialektiker Thonum. Hohbes aua Mal- 
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meabuiy |]geb.i588; 8L1679]> UebereetzerdesThukydides [i628], 
machte die Eigebnisse s. Forschan^n fil>er den Menscheii (on 
hmnan nature 1650; L.. 1812. 1-2) und über das Staatsrecht .O^iCviap 
Ihan. U l65l. F. ; 1676. 4) ifi der LAndessprache bekannt: worka'. 
L. 1 750. F. Jamea Harrington [st 167^(1 idealisirte die Freiheit 
' des bürgerlichen Lebens : Oceana« L. 1656 1 O. and other works • 
coU. by y. ToUmd. L. 1700; DnbL 1737. F.; with an acc. of hia 
life. L. 1771. 4. — Der e^e Märtyrer s. Griinds&tse Algemon 
Sidney [geb. i622; hinger. d. 7 Dec. 1683] vertheidigte die Rechte 
der Afonschheit im Staatsleben mit kräftiger Ueberzeugung: Dis- 
eonrses conc. govemment publ. by /. ToUmd. L. 1698; 1751; 
1761. F. ; 1772. 4 ; t. v. Ch. D. Erhard. Lpz. 1793. 2. 8 ; im Aiiaz. 
V. H. Jakob. Erfurt 1795. 8. — Bulstrode fVhütSjocke aus L. 
[gd>. 1606; St. 1676] bewahret in s. histor. Darstellungen die be- 
sonnenste Ruhe und Unbefangenheit und diese geben auch dem 
Vortrage ein eigenthümliches Gepräge : Memoriiäs of the English 
affairs. L. i682; * 1732. F.; Hist of Engl 1709. F. — Edward 
Hyde Barl of C^endon [geb. 1608; st 1674] erzählt die Bege- 
benheiten des Bürgerkriegs höchst anziehend in einer für s. Zeital- 
ter dassischen Sprache : Hist. of ihe rebellion etc. etc. Oxf. 1702* 31 
F. ; 1712. 6. 8 ; Hist of the civil war in Ireland. L. 1721. 8; Appen- 
dix L. 1724. 8 ; Life writt by himself. Oxf. 1764. 3. 8. 

Gegen'Ende des XVII und im Anfange de» XVIU Jahrb. wurde 
die Prosa reiferer Yollkommenheit immer näher gebracht ; der 
Ausdruck im Lebensrerkehr verfeinerte sich, die herrschei|den 
> Vorstellungen wurden geläutert und fester bestimmt, die geistir 
gen Foderungen mit erhöheten Leistungen gesteigert; die Staats- 
beredsamkeit gewann an zeitgemäfser. Kraft, die wissenschaftliche 
Thätigkeit an Umfang und Gemeinnützigkeit, der Nationalsinn an 
Lebendigkeit und Tüchtigkeit Ohne der sehr zahlreichen Schrift-, 
steller von herkönMulicher oder nach dem Maafestabe materieller 
Wichtigkeit zu würdigender Güte zu erwähnen, können fortaia- 
nur die Vorbilder, welche allgemeinere Gültigkeit und Wirksam» 
keit gehabt haben , bemerklich gemacht werden. John Tillotson 
aus Sowerby [geb. 1630; st. 1694] war der erste musterhafte Kan- 
zelredner, einfach ernst und kalt verständig, in sorgsam correcter 
Sprache: works. L. 1704. 14. 8j 1752. 3 F.; 1757. 12. 8. — Ihn 
übertraf in Gediegenheit und Schönheit des Ausdruckes IViüißm 
Temple aus L. [geb. 1628; st. i698], ein tiefbUckender Staats- 
mann, gebildet im Geiste der grofsen Alten; er zeichnete die po- 
lit. Denkwürdigkeiten s. Zeit auf und erörterte Staatsverhältnisse 
in Verhandlungen und Briefen hell , ki äfiig und lehrreich : Works. 
L. 17$0..2 F.; 1814. 4« 8} vergl J. Swift Mem. of the life of W. T. 
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Im 1714$ App* 1739. 8 Q. m d. W.; iü Luden M. Sdin tli. 3« — 
JiBihn Locke 9m Wiington [geb. 1633; 8t 1704], BegrAnder der 
. f fleh heute mofat erbeohenenErfahrungs^iiloeophie , Suid mit eei- 
nor anspraehles gefidUgen und fafsHeheu , aber nreyli^ oft sur Un- 
gd>flhr gedehnten Danteliung ein e^hr ausgebreitetes Publieom. 
Wenn die Untersuchung der GrAnsen des mensebl Erkenntnifsver- 
mögens [1690] den Denker anxog, so hatten die fireysinnige ra- 
liMalistisohe OarpteUung des ver&ssungsmärsigen Staatslebehs 
(on government 1690), inNAmerika praktisoh geehrt, und der 
g^dltvoUe Grundrifs einer auf GrundsAtse zuraekgeÜQJuten Kin* 
dereniebung (some thougths cone. eduealion 1690) auf die Theil* 
nähme der Bfiijger und Familien |ßdrechten Anspruch: Wofks. L. 
1733. 3 F. eta etc.; 1758; 1777$ 1784. 4. 4; 1794.9.8; 1801 1 
1B13« 10. 8. — S. Fteand Aniony MMey Cooper Gr. v. Shaftes- 
hury aus L. [geb. 1671; St 1713], classisch |^bildet, durch red- 
liehe Selbstbeobachtung ein glüddieher Ausleger der menschl. Be- 
strsbungen und Gem&thsstimmungen, hat sich einen hellen und 
sinnvollen Ausdruck s. Ansichten angeeignet und war der Erste, 
dem stylistische Schönheit in wissenseh. Darstellungen gelang , 
wenn er gleieh bisweilen Ueberkünstelung nicht vennied: Inquiry 
eono. virtne 1699. 8 ; Characteristiks. L. 1733; 1777* 3. 8 etc. etc.; 
1 1776. 3. 8. Aehnliche stylistische Correctheit und £le^ 
ganz findet sich schon in den Arbeiten des B. Thomas Spratt 
[geb. 1636; St. 1713], unter welchen dieOescIi. der Londner Ge- 
sellsch. d. Wies. [l667] und die Lobrade auf Cowley [l668] die 
vorzüghcheren sind: Works. L. 1702. 4. — Nachlässiger, aber an^ 
liehend durch romantische Natürlichkeit schrieb B. Gilbert Bur* 
net aus Edinbuig [geb. 1643 ; st. 171 5] die Denkwürdigkeiten 
Zeit mit Torwaltettder Taddsueht: Hist. of.his own time. L. 1734 
ffi.3.F.; 1736. 6. 8.— . 

Eine neue Periode der veredelten populären Prosa beginnet mit 
den , fast ein volles Jahrhundert .herrschend gebliebenen» sittlieh 
gesellschaftliche Belehrung im weitesten Umfange bezweckenden 
Wochenschriften, wäebe die fruchtbarste Wechselwirkung 
zwischen Leben und Litteratur förderten, irielf> sonst nur dem ge« 
lehrten Stande vorbehaltene Betrachtungen zum Gemeingute der 
för Bildung Em^pfiMiglichen werden liefsen, folglich die Theilnahme 
«n den: Ergebnissen geistiger und litter&rischer Tb&tigkeit verall- 
gemeinerten ) den Kreis der Lesewelt erweiterten und das Bestre- 
ben, dttfrch Helligkeit, Bestimmtheit, natürliche Anmutb der Dar- 
stellung und des AusdnicHes. den Bedürfnissen und Fodernngen 
derselben zu genügen, regsam erhielten. Die erste Veranlassung 
scj^t £1704} der ]^iel«qbreiber D. i^^e^von deiti; der 
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Gesdi. des Romana Nachricht crdieHt werden soll) gegehen mi In- 
' ben; Epoche machte IL Steele mit dem Tatler [1709] , an welchoi 
fich die von ihm und Addison herausgegebenen Speclator [1711] 
und Guardian [1713] anschlosaen; die wackersten Schiifbtdlflr 
arbeiteten mit; unter den spftteAn Wochenschriften sind ^./oAn- 
sorC% Rambler [17^0] und Jdler [1758] die berühmtesten; anch 
E. Moor^% (Adiftm Flta&-Adam) worid [1755], /. HmokeswortlCi 
adventurer [1765] und JL CundterUaw% obsenrer [1785] fanden 
nicht geringen Beyfall: The brit Glassics. 1803 il. 39. 13; Br. 
Essayists. h. 1808. 48. 18; Drake Gleaner a series of perio- 
dical essays selected. L. 1811. 4« 8; vergl. N. Drake Essays liio- 
graph. crit and bist illustrative of the Tatler, Spectator and Goar- 
dian. L. 1805. 3*. 8. Rieh. Steele (ß* 236) trug den geistreiofaes, 
nachlässig gefälligen Gesellschaftston in die Sdiriftspradie aber 
und stellte die Ergebnisse mehr umsichtiger als tiefer Beobaohtnn^ 
in leiditen Umrissen, Beldirung mit Unteriialtnng vereinendi ilkr 
recht Viele anziehend dar. Die von Oim und dem bald hinxiitrelsih 
den schon hochgeachteten Addison , in Verbindung mit den besM- 
ren Schriftstellern ihrer Zeit, hemusgegebenen Woch^nsclii^ 
haben sich als lieblingsbficher der Nation behauptet: The TUbr. 
L. 1709 fl.; oft; 1797.4. 8; The Spectator. L. 1711 flL; seliroft{ 
.with notes by i?. Bisset. L. 1797; 1801. 8« 8 ; by C^idmers 1906. 
8. 8; L. 1811. 8; The Guardian. L. 1713 f. etc. etc.; 1797-3.8. 
Seine sp&tere ZeitbUitter the lover und die pditisirenden the Ed- 
glishman und.the Reader fanden weniger BeyfalL — Josofh M 
dison aus Milston |^eb. 1673; st 1719], als Dichter besondsn 
durch die Feyer des Sieges b. HÖdistedt [17049 und dui^ das, 
von Zeilgenossen sehr übersch&tzteTrauersp. Cato [1713] behsml, 
ist Classiker in der Prosa; er schrdbt mit immör gleicher Besonaaip 
heit correct, ohne die Natüriichkeit zu verietzen, anmutbig ohne 
gek&ttstelten Schmuck, gememverstftndKch mit Würde, Qtoafl 
wohllautend. Seine Darstellung übertrifft die SteeU^sdnb an iniie- 
J!em Gehalt und StylvoUendung. Attfser dem, was er mit Stedt 
verbunden geleistet hat, gab er den polit.Fireehdlder heraus imd 
beurkundete miüwigfache Ktt Thäti^eit : Works. L. 1721 eto. etß. 
etc.; Birmingham. 1761. 4. 4 m. K.; L. 1804. 6. 8; with mM^hf 
A Hwrd. U 1811.^. S ; vergl. A Steele Mem. of the Hfe and wr/öf | 
J« A. U 1734. %.^A. Pope S. 333. Jonathm Smifi aus Do- 
btin [geb. 1667; st d. l9 Oct 174^, gebildet von fV. TeHifile [»' 
\ 1688]', ein kyiüscher Humorist von sdtener Eigenthfhnlichkeiti < 
. er gehöret wemger dem Vateriande , ah der Menschheit an and 
• trägt doch alle Malzeichen' der PMdnalit&t und liefs sich in isi 
politische Gewirre hineinziehen un^'aicbatete darin mitirdkenp^BK 
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nung des Eifers, bis ihn der losen Speise eckelte; verachtete das 
Menschengeschlecht und bot alle Kräfte s. reichen Geistes auf, 
um das Ungemach des gesellschaftlichen Lebens zu mildern ; hafste 
Partheywuth und war selbst partheyisch ; strafte die unheilbaren 
Schwachheiten des Volkes und kämpfte ritterlich mit den Waffen 
des witzigsten Spottes und beissender Ironie für dessen Rechte 
oder Ansprüche auf ein besseres Daseyn; gofs die Zornschale 
über alle Gegenstände des Mifsfallens aus und war voll Zartgefüh- 
les und durchdrungen von der Allmacht der edelsten Liebe. Die 
Naturgesetze scheinen zu fodem, dafs eia solches Wesen mit 
Wahnsinn endet. S. Gedichte (/. 10 \ B. 16; 5) sind zum Theil 
Ausdruck der innigsten Empfindung , zum Theil vortreifliche Sa- 
tyren und Parodien, zum Theil witzige Schnurren im Volkstone. 
Unter den zahlreicheren und wichtigeren, durch überströmendo 
Fülle neuer Ansichten und Verbindungen und durch kraftig reiche, 
sinnvoll gestaltete Sprache ausgezeichneten prosaischen Schriften 
haben die satyrischen, das kirchengeschicluliche tale of a tub 
[1704], die im Rabelaisschen Geiste empfangenen epischen Lemuel 
Gulliver's travels [1727], die das homiletische Saalbadern persifli- 
renden Betrachtungen über einen Besenstiel etc. etc. die gröfste 
Berühmtheit; gehaltvoll sind die Briefe, kindHch einfach die Volks- 
predigten, hoch wichtig für die Landesgeschichte , aber in örtli- 
efeen u. persönlichen Anspielungen , deren auch in den übrigen 
Sehr, sehr viele sind, der Nachwelt oft dunkel die politischen Auf- 
sätze: Works. L. 1755. 6. 4 u. 12. 8; 1765; 1784. 17. 8; publ. 
by IF, Scott ^ with a life of ihe avithor, notes etc. etc. Edinburg 
1814. 19. 8 ; vergl. G, Regis in Philomathie B. 3 S. 85 fll. — Durch 
den Moralphilosophen Francis Hutcheson aus Ireland [geb. i694 ; 
St. 1747] gewann der Lehrvortrag an Helligkeit und eindringlicher 
Warme: Works. Glasgow 1772. 5. 12; Henry Saint John Vis- 
ceunt Bolinghroke aus Battersea in Surrey [geb. 1672; st. I75l], 
geistreicher Erfahrungsphilosoph, leidenschaftlich einseitig und 
absprechend, hat im Style rednerische Kräftigkeit, keine ruhige 
Klarheit, in der Sprache viel Leichtigkeit: works with bis life by 
Goldamith, L. 1809. 8. 8; Gge Berkeley aus Kilerin in Ireland < 
Igeb. I684 ; 8t. 1752] versuchte s. ohristianisirten psychologischen 
Idealismus in platonisirenden Dialogen zu veransohaulioben : 
works. L. 1784. 2. 4. — Mary fVarthley Montagu [st 1762] 
fltellte *iipi ihren Nachrichten von Konstantinopel [i 71 7] Muster des 
reixend nachlässigen beschreibenden und erzählenden Briefstyles 
«ttf; Lettes. Ed. IL L. 1763 ; 1784. 2. 8; works. L. 1803; 1817. 5. 
^; 1811. 2. 12. — Von Richardsan, Fielding ^ Sterne^ SmoUet, 
.{fAldfwiih vLnt&n.in der Gesch. des Romans. — Grf^oken S.2X5. 
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— Gge Lyttleton [geb. 1709; sl. 1773], ein mittelmäfsiger Dich- 
ter, berühmt durch die Dialogen* of the death [1765], z^eichnete 
sich in der Gesch. K. Heinrichs II (L. 1 767 fl. 3. 4; 1777. 6. 8) durch 
sorgsame Feile und strenge Correctheit aus: Works. L. 1775. 4; 
17 fd' 3. 8. — Von den jetzt immer zahlreicheren classischen Red* \ 
nern , so wie von den Historikern seit D. Hume nachher. — Dor- 
mer Sianhope Graf v. Chesterßeld aus L. [geb. l694; st. 1773] 
legte einen Schatz von Lebensregeln in herzlich einfach und schön 
geschriebenen Briefen an seinen Sohn nieder, für dessen Bildung 
er lange [s. 1748] ausschliefslich gelebt hatte; auch s. übrige Auf- 
sätze sind gehaltvoll und stylistisch trefflich: Letters. L. 1774. 2. 4; 
Ed, XII. L. 1806. 4. 8; Miscell. v^orks. L. 1777. 2. 4; posth. pieces 
1778. 4; 1779. 4. 8. — Die höchste Vollendung in dialektischer 
Darstellung und reicher, kräftiger und gev^^andter Spraciie wird 
von Einheimischen, für welche die Detrachtungsweise und ihre 
Kunstgestaltung unvergänglichen Werth behält, einstimmig den 
^egen das Cabinet, die Staatsverwaltung des H. v. Bedford u. viele 
Grofse gerichteten, schonungslos freymüthigen, geistreich bitteren, 
von umfassender polit. Kenntnifs und vielgeübtem festen Blick zeu- 
genden Briefen des Junius (in H. S» FFoodfalV% Public Advertiser 
d. 21 Jan. 1769 bis d. 19 Jan. 1773) zugestanden; wer ihr Vf.wy, 
hat noch nicht genügend ausgemittelt werden können; Wahl- 
Bcheinlichkeitsgründe (s. F, Gentz in Wien. JB. i S. 255 ffl.) spre« 
oben für Phil, Francis i Letters of Junius. L. 1772.2. 12 sehr oft; | 
*L. 1812; 1817. 3. 8. — James Harris Lord Malsmesbury aus Sft* 
lisbury [geb. 1709} st. 1780], ein wackerer, um Sprachforschang 
und Auffassung des Geistes des classischen Alterthums (Hemw 
1751 elc. etc.; Philological inquiries 1781) wohlverdienter Deo- 
her, dialogisirte s'. Untersuchungen über Schönheit und höcHltM 
Gut [1740) logisch scharf bestimmt : Works with an acc. of hillife» 
L. 1801. 2. 4; 1803. 5. 8; und wurde von Rieh, I/urd,deTCkm 
zum Voil>Üde wählte und sittliche und politische Angelegenheiteo 
. in Betrachtung zog, wenigstens nicht übertroffen : Dialogues motil 
and |»ofitioaL L. 1758 etc. etc.; Works. L. i8ll. 8. 8. ^ Nimry 
Borne Lord' Kumes fgtib, 1696; st. 1782], als Begründer einer 
wissemch. Theorie der Aesthetik, Moralist, Politiker u. Bearbater 
der Gesch. 4. Menschheit geachtet , ^fickt die ErgebniMe 8;fPo^ 
sohungen bündig und in edlelr Einfalt aus: Essays on the |>rindfk8 
of mbrality: and nat religion. Edinb. 1751.8; Element» bf criti^* 
Bd; nL Edlnh. 1762.3. 8 etcctc; 1806. 2. 8; t. r. l. N. Mni^ 
ikorif. 1^1765; r. G.SchatSk Lp^ 1790. 3. 8 ; ^iBtihe8 ön tlie 
Hit. of man. Bdinb. 1774.. 2. 4; 1807- 3. ^\ ytet^ Jl 'FiiUa9r 
fyHer Mem. of Uie lifo^id wr. i^K R. £d.(Il Ei^ iei4. 
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^ Samuel Johnson aus Lichfield [geb. 1709; 8t. 1784], überaus 
reich an gelehrten Kenntnissen, Utterärischen ErfeJirungen und 
gesellschaftlichen Beobachtungen, an Kraft des Urtheiles und Wiz- 
zes , erlangte gewichtvollen Einflufs auf sein Zeitalter , und übte , 
ein fast beyspielloses kritisches Stimmrecht aus. Dichterruhm er- 
warben ihm die Juvenalische Satyre auf die Laster der Hauptstadt 
(London 1738), ein moralisirendes Lehrgedicht (the vanityof hu- 
man wishes) [1749], mehre Oden und Kleinigkeiten : Poet, works. 
L. 1787. 8; 11. Entschiedene litt. Ueberlegenheit wurde ihm zu- 
gestanden, nachdem er sich als Kenner der Muttersprache (S. 
212) bewährt und auf die mannigfaltigste Weise die Lesewelt zu 
belehren und unterhalten begonnen hatte. Die Wochenschrift the 
Rambler (1750 ; 10 Auflagen bey J*s Leben ; viele nachher; L. 1810. 
8. 12) fand den ausgebreitetesten Beyfall, etwas beschränkteren 
the Jdler (17^8; oft; I8I6. 8 u. 12); s. Kritiken gaben lange den 
•Ueingültigen Ton an; s. litt u. polit. Flugblätter gehörten zu den 
belesensten. Im höchsten Alter [1779] sdbrieb er die Biographien 
der britt Dkhter und würdigte Ästhetisch ihr Verdienst. Minder 
bedtntend ist der Abyssinische Ronum Rasselas [1759]. Bey aller 
eiofeitigenBefangeolieit «od absichtUchen Strenge haben die An- 
sichten simiYoUe imd folgerichtige Eigenthtlinfichkirit; die Sprache 
ist amsterbalk eorraet und gediegen) oft epigrammadsch neu, oft 
ndt gelelirter UeberflÜle pnudfend: Works pnbl. by 71 Hatokm. 

^ Im 1788. 12« 8$ with an essAy ot A. Murphy (L. 1792. 8) L. 1806; 

] i6l6.l3.8; withhisUfeby J.^iwioeli?(L.i787.2.4)Alnwickl8i6. 
i% 8» Vergl. auch The life of 8» J. to which is added Johnsoniana. 

fid. n. L. 1785. 13; R. jinderwn the life df S. J. L. 1795. 8 La- 

gan S. 337* — Der Schotfisebe sympathetische- MorsJphilosoph 
Jidam Smith aus Kiikaldy [geb. 1733 ; st 1790] erörterte die 
schwierigsten und dunkelsten UntersnchungeQ der Staatswissen-" 
Schaft mit liditroll anschaulicher Bestimmtheit in reicher und. eben 
so.Ihfslicher als edler Sprache} s. Grundsätze sind im gansen ge- 
büdeteft finnma beherzigt worden : Theory 6f moral sentiment 
1755; Ed. III. L. 1768« 8; An inquiry into the natura and causes 
of the wealth of nations. L. 1776. 3. 4 oft $ Ed. XI with notes and a 
life of author by Plajrrfear. L. 180X 3: 8; with notes and au 
addit volnme by />• Buchanan.. Edinb. 1814. 4. 8; franz. v. G. 
öamier» Paris 1803. 5.Si t y. Garve. Bresl. 1794. 4. 8 etc. 
etc.; Essays on phUos. subjects with an acc. of the läe eto. etc. of 
ihe aoth. hyD. StetoarL L. 1793. 8; vergl. BerLMSchr. 1801 St 
7. _ Benjamin Franklin wBBaaion [geb. 1706$ st d. 17 Apr. 
1790] eripuit coelp fttlmen» mox sceptrum tyrannis, als Mensch 
und Staatsmann gleich meckwArdig, Muster för Mitwelt und Nach- 
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kommenschaft, grofs durch Geist und Willen, durch Wort und 
Thät, erhob sich zum Range eines Volksschriftstellers im edelsten 
Sinne, belehrte, warnte, rügte in Sprüchen, Bildern und Erzäh- 
lungen, dem Bedürfnisse und der Empfänglichkeit der, auch die 
. Ungebildeten umfassenden gemischten Lesewelt angemessen zu- 
sagend. Allen verständÜch und nutzbar und zugleich durch Neu- 
heit, Mannigfaltigkeit, kindliche Natürlichkeit und herzliche Ein- 
dringlichkeit den Anfoderungen des spröderen Geschmackes voll- 
auf genügend ; die Sprüchwörter des alten Heinrich und die Weis- 
heit des guten Richard sind von hocherfreulicher sittlicher Wirk- , 
samkeit begleitet gewesen; die wissenschaftlichen und technischen ' 
Aufsätze, so wie die Briefe haben alle Vorzüge der Klarheit and . 
gediegenen Einfachheit, welche den Darstellungen eines hellsinni- 
gen, kräftigen, durch Erfahrung und sittlichen Glauben erzoge- 
nen unverdorbenen Naturmenschen eigenthümlich zu seyn pfle- 
gen : The complete works with memoirs. L. 1806. 3. 8; the private 
correspondence. L. 1817. 4; Memoirs written by himself. L. 1793. 
2. 8; * 1818. 2. 4. — Edmund Bar he aus Ireland [geb. 1729; 8t 
1797], hochbegabt mit Scharfblick und Urtheilskraft, Früchten 
emster Studien und gründlich freyer Beobachtung, des Wortes and 
der Sprache mächtig, begeisterter Vertheidiger der Nordamerifc»- 
nischen Freyheit und mit prophetischem Wahrheitsgefiihl leideft* 
ßchaftlicher Gegner der französischen Revolution, der muthvA 
Ankläger der in Indien verübten Gewaltthätigkeiten , ein hionit' 
sender Redner, einer der feinsten und tiefsten politischen Denker 
und ein anziehender Geschichtschreiber, zeichnet sich durch Cott* 
Position und Ausdruck als classischer Schriftsteller aus nnd 
zaubert durch seine Darstellung , selbst wenn er die Gränzend« 
IMäfsigung mit hastigem Ungestüm und mit harter Bitterkeit über- 
schreitet: Works. L. 1792 fll. 7. 4 etc. etc.; vergl. R, Bisset 
E. B. L. 1798. 8; t. Lpz. 1799. 8. — Der Schotte Nugh BbA" 
[geb. 1718; st. 1800], ansprucfalo? überzeugender Kan»dr«dn«r 
und trefflicher Kunstrichter der schönen redenden Künste, n 
fleckloser schlichter Sprache : Sermons. L. 1777 fl. 2. 8; 1794 fll» 
1815. 5. 8 ; t. V. Sack und Schleiermacher. Lpz. 1781 ffl» 5. 8» 
Lectures on rhetoric and belles lettres. L. 1783. 2. 4; i8l3. 3« 8) 
in alle gebildete Spr. übersetzt. — Adam Ferguson ans Logicnil 
im Schott. Hochlande [geb. 1724; st. 1816] ausgeseichnet dnreb 
ungetrübte Ruhe und würdige Popularität in s. inhaltteichen phi* 
los. und hist Arbeiten : Institutes of moral philosophy 1 769; Pnn- 
ciptes of moral and polit. science. Edinb. 1792. 2. 4; Essay of | 
civil Society. 1766. 4^ History of the roman republic. 1783.3«4; 
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U 1805. 5. 8» t. Lpz. 1784. 3. 8. — Beattie i Darwin S. 228 u. 
IB. a. 

In der Staatsberedsamkeit, im Roman und in der Geschichl- 
echreibung hat die Brittische Litteratur einen so gehaltvollen 
Reiohthum und eine nach mehren Seiten hin so folgenreiche Wich- 
tigkeit , dafs der Entwickelungsgang derselben besonders nachge- * 
wiesen und eine Uebersicht der SchriftsteUer^ welche ihn beitimmt 
haben , gegeben werden mufs. 

«) Grofs-Britannien war bis gegen Ende des XVIIl Jahrb., vermöge 
seiner Verfassung, im Alleinbesitze der Staatsberedsamkeit« 
Der rohe Anfang derselben zeiget sich im Parlamente während H. 
Heinrichs VIII Regierung und das Studium der alten Classiker 
mufste auf sie einwirken, aber der gewaltsame Despotismus liefs 
kein Gedeihen zu. Unter Elisabeth wurde sie durch erwärmte Va- 
terlandsliebe und religiöse Freyheit gefördert; allgemeinere Ach- 
tung für Litteratur und Vervollkonjmnung^ der Landessprache 
brachten ihr einigen äufseren Gewinn ; neben mehren Parlaments- 
rednern erregte P. ^Fentworth [1576] Aufmerksamkeit; Anrei« 
fung männlicher Kraft war mit dem Uebergewichte des Alleinwil- 
lens der zum Herrschen berufenen Königin unvereinbar. Jacob's I 
unbeholfene Einseitigkeit und Schwäche ermuthiglen und be- 
rechtigten zu kühnerer Entschlossenheit, welche mit dem schwan- 
kenden Kabinets-System Carl's I wuchs und in der mit religiöser 
Ueberspannung erstarkenden öfl'enllichen Meynung Unterstützung 
und Ermunterung fand; beharrhcher Widerspruch gegen Willkühr 
und Anmaafsungen der Regierung äufserte sich kunstlos und fort- 
schreitend härter ; neue Ansichten und Foderungen, gesellschaft- 
liche Naturerzeugnisse einer sich umgestaltenden Zeit, bedurften 
keines Schmuckes der Darstellung, um ihres Sieges über gemifs- 
brauchte veraltete Herkömmlichkeit gewifs zu seyn. Frömmelnde 
Schwärmerey und wilder Fanatismus , im Zeitalter des repubhka- 
nischen Despotismus vorherrschend, hemmten die Fortbildung der 
von Geistesfreyheit und Kunstsinn abhängigen Beredsamkeit; sie 
verarmte bey üppiger Thatenfülle des öUentlichen Lebiens; der 
Selbstständigkeit der Gesinnung und des Wortes wurden vom 
tAoMficheii Trotz auf Gewalt Fesseln angelegt. Unter den Rednern 
dieses Zeitalters behauptet Miltcm , dessen reiner Seelenadel sich 
ue verleugnet, die erste Stelle. — - Ein neues Leben der Staatsbe- 
redsamkeit begann mit Wiederherstellung der Königlichen Maeht 
[i660], deren gesetzmäfsige Begränzung durch die jüngsten Er- 
felirungen vorbereitet war und durch Unvorsichtigkeiten und Ver- * 
kehrtheit des für geschichtliche Belehrungen unempfänglichen Ho* 
fes beeobleanigt wurde die Redner beobachtete^ Anstand und 
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Mfifsigung bey ihrer Freymüthigkeit; der Kampf gegen Katholi- 
cismus steigerte ihre KrÄfi und Festigkeit; die Sprache nahm ge- 
fälligen Wohllaut und sorgfältigere Correctheil an ; Bdnu fValler 
(oben S. 217) führte den Musterton ein; die Beredsamkeit be- 
schränkte sich auf Belehrung des Verstandes und wurde noch 
nicht als schöne Kunst, im Geiste der Alten, bearbeitet; Shaf- 
tesbury (S. 241) stand auf der höchsten Stufe, welche damals er- 
reicht wurde. In neueren Zeiten vermehrte sich die Oeffenüichkeit 
der Parlamentsverhandlungen und sie werden [s. 1742] unter amt- 
licher Aufsicht bekannt gemacht. Fortschreitend venrollkommnete 
sich seitdem die Beredsamkeit, eignete sieh Kanstoharakter an 
und nimmt eine bedeutende SteUe in der Gesch. der Nationallit$^ 
raturein. 

Die Beibe der berühmten Parlamentsredner in dem gröfseren 
Theile des XVIII Jahrb. ist beträchtlich. Der ftr das Wohl dei 
Yateilandes wirksame, kenntnifsreiche Minister Rob. WalpohUn 
1745] sprach nach lichtvoller Anordnung mit überzeugen«r 
OrQndlicbkilt und einfacher Kraft, fast alles Kunststreb^ ini 
Ausdrudce ennangehid; vergl« Qpxe Mem. of the life and ad* 
niniatration of B. 1798. 3. 4. Die Bednar derOpposite 

^FilL Pidteney Gr. t. Badi und bes. Jahn CampbeU Bm, % Ar- 
gyle [sL 1743] waren ihm In rednerladiqr Wirme, Gorreedi€k, 
Eleganz und SUsk» der Sprache sehr flbetfegen. <— /FäL Pitt, Gr* 
Chaiham [geh* 1 708 ; st d. 11 May 1 778] , mdumitJen MusteriUn 
immer ehrenvoll aurftcksutreten , eriMflPnet das goldene Zeitalm dir , 
SlaalsberedsamkeiC Bey mlnn^Msender Einddil und piaktiMii 
philosophiacher Geistesbildung beseelten ihn vaterlandiseheHeeli» 
herzigkeit und rü^ksichtfose Wahrheitdiebe; seine DanteDaiig 
wecket und unterhtit die TheOnahme durdi blindi^ Folgerichtig- 
keit und Qberrasdiend neue Wendungen, und hinterlAut einea 
eben so günstigen Gesammteindruck, als «ie in Einzelnem befn^ 
digt, denin der Periodenban ist harmonisch und der Ausdruek cw^ 
rect^und kräftig schön ^ Anecdotea of the life of W. P. withhis 
Speeches. L. 1792. 3. 4$ Letters. Ed. in. L. 1804. 8. — KSurh 
S. 346. — ffUUam PUt^ zweyter S. des grofsen Ch. [geb. 1759$ 
st d.';i3 Jan. 1806], durch dassische und mathematische Stodiaa 
reif gebildet , unwandelbar ausdauernd in Verfolgunjg grofsartigtr 
Entwürfe , beherrschte als Redner die Gemflther mit nie yersagta- 
der Geistesgegenwart, kalter Besonnenheit in Brdrterun^ des Ge- 
genstände» und feuriger Kürze im Ausdrucke seiner Ansidit; die 
Sprache ist rein, bestimmt, würdig, auch wenn sie in widerle- 
gende oder strafende Ironie übergebt: Speeehes. Ed. IL L. 1806* 
8 j vergl. G. Tomime Mem. of the l of W. P. Ed. III. L..1821. 3. 
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^ — Charles Fox [geb. 1749; 8t. d. 13 Sept. 1806], reieh an 
classischer Gelehrsamkeit und vielseitiger polit. Bildung, das ge- 
feyerte Haupt der Opposition , weifs die Verhandlung auf feste 
Grundsätze zurück zu fuhren, huldigt weltbürgerlichen Grund* 
sfitzen, ohne das vaterländische Wohl zu beeinträchtigen und hat 
lakonische Kraft und sarkastischen Witz in seiner Gewalt Das 
Bruchstück s. Gesch. Jacob*s II (L. 1808. 4) verräth die Hand des 
Meisters, welcher in der Vergangenheit die Gewährleistung für 
die öffentliche Meinung der Gegenwart zu veranschaulichen strebt : 
The Speeches. L. I8l5. 6. 8; Correspondence L. 1813. 8; vergL 
The life of C. F. L. 1806. 8. — Ihm zur Seite stehen viele Redner 
der Opposition Sheridan S. 237; H. Grattam\ L. Lauderdcdei 
Ch, Lord Howiek ; Sam. Whithread\ H, R. Fox Hoüand\ Gge 
Ticrney'i Jean, Machint osh^ Thom. Erskine ik a« 

[D. H. Hegewisch Gesch. d. E. Pari. Bereds. Altona 1804. 8. — 
SammL : Speeches of the great änd happy Fariiament from Nov. 1640 
to JuD. 1641* L. 4*; The Parliamentary or constitutionel hist. of K. 
from the earlist times to the restoration. L. 175l fll. 24. 8; (R. 
Chandler) The hist. and proceedings of ihe house of Commons of E. 
with the Speeches etc. etc. from the year l660. L. 1741 fll. 14. 8; 
The hist. and. proc. of the h, of Lords . from the restor. L. 1 742 fll. 
9. 8. — (Ebenezer Timberland) A collection of the P. debates in 
E. from the y. 1668. L. 1739 fll. 21. 8. — Coli, of P. deb. in E. 
1688 to 1733. Dubhn 1741. 9. 8. — The hist. deb. and proc of 
both h. of P. 1743 to 1774. L. 1792. 7. 8. — Will. Woodfall 
impaitial rapport of the deb. that occur in the two h. of P. L. 180Ü. 
2. 8. — G. Rose Journals of the house of Lords. 1777 flh 31 F. 
— Elegant orations ancient and mod. compiled by J. Mossop. L. 
1 788. 8 j J. W alker the academ. Speaker or Select of Pari, orations. 
L. 1788. 8 u. m. a.] 

^) Der Roman beschränkte sich in den beyden ersten Jahrh. 
dieses Zeitraumes fast ausschliefslich auf ritterliche Abentheuer 
oder auf die bisweilen allegorisirte Schäferwelt , meist überein- 
stimmend mit dem Gange, welchen dieser Theil der Litt, bey an- 
dern Nationen gehabt hat. Der Ton war • langweilig ernst, die 
DarsteUung in der Regel dürftig breit, die Sprache entweder ver- 
nachlässigt alterthümlich oder hochfahrend prunkend, überhaupt 

feschmacklos. Eine andere Richtung wählte der Vielschreiber 
}aniel Defoe [geb. 1663; st. I73l] in s. weltbekannten Robin- 
son Crusoe, von ihm selbst ein, sittliche Belehrung bezweckender, 
bflrgerlicher Telemach genannt, oder in den wunderbaren Aben- 
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tbeueni aiiMs auf nensdheiileerei' lasel lebend«! Seefahrers, wo- 
bey die wahren Sdiiekeale des Schott Bootemaniies Alex. Sdkiik 
SU Gnmde liegen mögen; die firz&hhmg iet dundi Alaniiigfaltig- 
keit vnd NatihniGhkeit sehr anxiehend and machte in ganiEoropa 
grofsen Gl&ck : Life and stränge snrprising adirentures nf R. C L 
1719. 3. 8| dazu Serions reflexions 1719« 8; ungemein oft» L 
179Ö» 2. 8; in fiist alle europ. Spr, fibersetzt und häufig naohni 
dmit; v^vgl- ^iT^ Chtdmera life D. D. U 1790. 8 o. vor w 
Ausg. des R. C. d. J.; N. Beri. MSohr. 1807 B. l S. 102 81 — fii- 
aen anderen Gesichtspunct verfolgte Swift (S. 242) in s. saqrr. 
Reinanen. -»^ Der Familien-Ronan , vorbereitet dundi bürgerUdie 
Ersfthlungen und hAusliche Schilderungen in SteM% und Adil^ 
aen's Wochenschriften , ging aus von Samuel Richard»0n ans 
Derbyshtre [geb. i689; st. I76l]9 einem geaditelen Londner 
Buchdrucker I der ohne humanistiseh gelehrte Bfldung, seine in i 
bürgerlichen Verkehr und Umgang erworbene Mens^enki^nde) 
besonders mannigfache Erftdirungen Ober weibUdie Gesinmuig i ' 
und die früh ausgebildete Fertigkeit im Briefechr^ibea snf ihs 
übertrug, um zur sittlichen Veredelung seines Volkes schiiftBlel' 
lerisch mitzuwirken. Seine Romane in wohlgesetzten Biiefcst 
4eren Ton oft pedantisdie Einförmigkeit hat, stellen ideafinrle 
Charaktere auf, in welchen nur Einzelnes mit der Wiiklielikiat 
übereinstimmt, und Ereignisse und Lebensgem&lde von anaiebai> 
der Anschaulichkeit und malerischer Vollsttodigkeit in kleinen Zft- > 
gen. Der Pamela (L. 1740. 4. 8, im ersten J. fUnfinal aufgelegt 
etc. etc.) lag eine wahre Begebenheit zu Grunde; für daiittä I 
(1 748. 8. 8) hat sich die Stimme des Publikams mit Recht entsdue* 
,den; Ch« Grandison (1753. 7. 8) ist bey sfehtbarer Uebertrdboiig , 
in der Sittenzeichnung, am sorgföltigsten gearbeitet und drÄokt 
die Eigendiümlichkeit dieser Gattui^g in ihren FeMern und Vor- 
zügen am vi^stAndigsten aus: Works. L. 1783. 20. 8$ with asketdi 
of bis life by E. Mangin. L. 1811. 19. 8 ; The correspondenoe 
pubL by ji. L. Barbmdd. L. 1804. 6. 8. Unter den vielen Naeb- 
ahmem R% zeichnet 'sieh Keiner ans» Henry Fielding am 
Sharpham Paikb. Glastoid)m7 [geb. 1707;st 1754], ausgestattit 
mit gelehrten Kenntnissen und mit vielseitiger Welterfahrmig» 
der Frucht eines leiclrtsiDnigen Wandels, bekannt dureh 18 sehen- 
liafte Lustspiele und durch die Gaunergeschichte Jonathan WiMt 
arbeitete dem sitUichen Pedantismus in IVs Romanen o^gsg^ 
und schilderte d^e menschliche Natur in ihrer wahrhaften Gebreck' 
fichkeit und Mischung des Guten und Bösen ; s. Erz&hlüng hat 
dramatisches Leben und besonders grofse Wahiiieit und Manoig- 
lalti^eit in der DarsbAung der gewöhnliohen Volkssitten;. in der 
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Betrachtung läfst er sich gehen wie R, , aber sie ist reicher an ei* 
genthümlichen Ansichten und Beobachtungen und wird, obschon 
nicht selten etwas breit, durch Witz und gutmüthigen Spott geho- 
ben. Die Sprache hat angemessene Mannigfaltigkeit des Umganga- 
lebens und hält sich rein von fremdartiger Ausschmückung und 
Verkünstelung. S. Joseph Andrews ist ein komisches Gegenstuck 
zur Pamela; sein gelungenstes Werk Tom Jones (Lond. 1750; P. 
1780; with notes by Ch, PTagner, Marburg I8l5 fll. 4. 8 u. sonst 
sehr oft; t. v. J, /. C Bode, Lpz. 1786. 6. 8) erhält sich fortwäh« 
rend in der Gunst der Lesewelt, welche der Amelia nicht in glei- 
chem Maafse zu Theil geworden ist : Works with A, Murphy es- 
say on the life and genius of H. F. L. 1762. 4. 4 u. 8. 8; Edinb. 
1767; 1806. 6. 8. — Lanrence Sterne aus Clomwell in Ireland 
[geb. 1713; st. 1768], classischer Humorist, der scharf und tief die 
Gemüthsgeheimnisse erspäht und doch innige Liebe zur Mensch- 
heit und kräftige Achtung für Sittlichkeit und Tugend bewahrt 
hat, unerschöpflich in neuen Verbindungen und Nalurbildern, hei» 
ter naiv bis zum Drolligen und die Herzen ergreifend mit kindli- 
cher Einfachheit und Wahrheit des Gefühles, ordnet Alles der mo- 
ralisirenden Phantasie unter, deren Fülle nach allen Richtungen 
überströmet und der Empfindung wie dem Verstände gleiche Nah- 
rung gewähret Von s. Sehr. (Hist of a watchcoat 1756; letlers 
to Eliza 1769; the Koran 1769 u. a.) sind, ausser Predigten in 
▼ertraulichem Ilausvatertone (Sermons 1 760 fl. 4. 8) , die gefeyer- 
testen: der in Laune, Tiefe der Gedanken, Feinheit der Deutungen 
Und Winke unerreichbare Trislram Shandy (L. 1759. 8. 8; t. v. 
Bode. Hamb. 1 776) und das zarlsinnige sentimental Journeythrough 
France and Italy (L. 1 767. 2. 8 ; t. v. Bode, Hamb. 1 768) ; Hamann^ 
Hippel y Fr, Richter haben ihren Werth erkannt: Wt)rk8. 1783. 
10. 8; 1795. 8. 8; vergl. Ferriar lUustrations of St. L. 1798. 8; 
Berl. MSchr. 1795. Febr. — Tobias Smollet aus Cameron in Schott- 
land [geb. 1720; st. 177i] malt die Sitten nach dem Leben, wie er 
sie mit Umsicht beobachtet hat , ausgezeichnet glücklich im Nie- 
drig-Komischen, gehaltvolle Reflexion hinzufügend, oft muthwil- 
Kg bis »ur Anstöfsigkeit, oft persönlich satyrisch bitter. Von s. , 
Bomanen (Fathom ; Launcelot Greaves) sind die geachtetsten : Ro- 
deric Random 1748; Peregrine Pickle I75l. 4. 8 u. The expedition 
ofHumphrey Klinker 1769. 3. 8; t. Lpz. 1776. Auch hat erden 
D. Qttixote übersetzt, das Grit. Review begründet und eine Gesch. 
Englands (L. 1756. 6. 4; 15. 8) verfafst, welche in stylistischer 
Hinsicht sehr geschätzt wird : Miscellaneous works. L. 1 796. 6. 8. 
— - Goldsmith oben S. 226. — James Ridley^ (Gh. Morell) führte 
mit glänzendem Erfolge Morgenländische Märchen ein: Tales 
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IffA ; oft: i80(K 3« 13« — Von dem geistraeben Horaee Walpale 
Eari of Qzf<nrd [geb. 1716; st. 1797], woWverdienl um Ge«cb. 
der vateriändiseheii. Utteratnr wid Kunst, aiu& als eigentkllnifi* 
dMT IVagiker (the mysterious aother 1768. 8) zu beaäten, ani^ 
pßng der romantische Novellenton verjüngtes Leben : The easUo 
of Otcanto 1765. a; Parma i79i* 4 etob eto.: Works. L. 1798. 5. 4. 
IL 10. 8; Sehr. t.y^^.ßK Schleg^ Lps. 18OO. 8 ; MemxHrs. Lond. 
1823^3. 4. Aus der grofsen Sehaar der neueren Romanschfill- 
stellery deren Werke durch Betriebaamkeit l^utseher und franzö- 
sischer Uebmetzer meist sehr aügeibein bdunnt gewordi» sind, 
können hier nur Innige ausgehoben werden : Hmry Mackenziez 
theman of fceling. L. 1771. 2. 8; the man of the world 1790. 2. 8» 
Korks. U 1808. 8. 8. — A Cumberland (8. 337): Henry 1795. 4. 
8« — Franeiica Bumey d^AAhy^ hervortretend durch sittlidian 
Adel und milde Mensdihetdteit: Bveline 1777* 3. 13; Gecilie 1783* 
5. 13$ Camilla 1797. 5. 8. — Elisabeth JnphhcM geb. Simpson 
(gdb. 1756» st 1821], rühmlich thAttg ftür iramat. Litt: a umple 
Story 1791.^4« 13; Anna Yves 1794. 5. 13 etc. etc. «— CharloUe 
Smith geb. Turner: Emmdme 1788. 4« 13; Gele8tine.l791» 4. 8j 
the wanden^ of Warwiek 'i794.8; Montidbert 1795.3.8; Marsh» 
' mont 1796. 4. 8; a family story i800* 3. 13 eta etc.. etc.— CAskt* 
latte Lmox geb. Ramsay [geb. 1730; st 1804]: Euphemia 1790. 
4. 8 u. V. a. — Die schauerMche ^dnne Radcliffei the romance ^ 
the forest Ed. III. 1792. 3^ 8; the mysteries of Uddtpho 1794. ^ 
8 u. V. a. — Marie Edgeworthi tales of foshionable life» Ed. HL 
1809. 3. 13 etc. etc.; Hannah Moore; Joh. und ^. Maria Por^ 
ter u<:y. a.; der alle verdunkelnde.^. Scott S. 339. — Novellen- 
Sammiungen: Th^ Novellistes Magazine. L. 1790. 33. 8; Brit. No- 
vellistes« L. 1810. 5o. 12 etc. etc. 

c) In der geschichtlichen Kunst sind die Britten a. d. Mitte 
des XVIU Jahrii. Muster för alle neuere Völker i^eworden ; ea lag 
im Wesen ihres öffentiichen Lebens, dafs geschiditliche Dai^ldr 
lungen, im Geiste der grofsen Alten aufgefafst und durch ahnliche 
Verhftltniase, wie diese, bedingt, in der Zeit gesellschaftliGh-goisti? 
ger Reife {gedeihen konnten. Das Volk, wie es in Britaiipien ko* 
nesweges ui der Minderzahl, durch Inhaber geistiger Einsicht und 
politischen Willens vertreten wiid, war in Folge viel£Btoher Eifab- 
rungen, mit steigendem Wohlstände und mit sichergestellter TheS- 
nähme am Gemeinwesen, zu bfirgerlicbem Selbstgeföhle erwach- 



tung für aifts Vateriand und for dessen Gesammtwohl; uimer all- 
gemeiner wurde die Ehrfurcht für Vergangenheit, in welche zu* 
rft^g^blida werden miifste^ uro das Werden und die Eigenthfim* 
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lichkeit des jetzigen Daseyns zu erkennen und die vererbten, 
schwer errungenen Wohlthaten der Verfassung zu würdigen. Da« 
her wurde Chroniken und vaterländischen Schauspielen grofser 
Werth zugestanden ; und wenn auch die Gesohichtbücher fast al- 
j , 1er Kunstvorzüge ermangelten , so fanden sie doch einen ausge- 
breiteten dankbaren I^eserkreis und genügten dem aufgeregten 
. und fortschreitend gesteigerten Bedürfnisse. In der Mitte des 
f XVII Jahrh. übertraf Milton (S. 217) alle bisherige Leistungen in 
\ Bearbeitung der vaterländ. Geschichte und bezeichnete die Bahn , 
welche erst nach Verlauf eines Jahrh. mit glänzendem Erfolge be- 
treten wurde. Die nächstfolgenden Geschlechter fanden in Erin- 
f nerungen und Erörterungen der eben vorübergegangenen ver^ 
^ hfingnifsvollen Zeit hinreichende Befriedigung und wurden da- 
durch ermuntert , festzuhalten an dem Errungenen ; wissensohaft* 
tich-gründliche kirchengeschichtliche Untersuchungen hingen von 
•derUeberzengüng ab, dafs der Protestantismus die Grundfeste der 
'Verfassung sey, und hatten also das Öffentliche Leben eine 
hohe Bedeut^mg. Wer an Verhandlungen Über das Gemeinwesen 
Theil nehmen wollte, fühlte sich zur Landesgeschichte hingezogen - 
\ «nd misehen dem Studium des classisohen Alterthums und dem 
Nationalleben trat eine immer innigere Weeheelwirkung ein, Tmim 
Stanyan verfafste eine gut geordnete «Oesoh. Griechenland*« 
<i 70 7) und Lawrence Echard [geb. 1671 ; sU 1 730] eine beyfalls- - 
i|f«Tdije Römische (1707); die erste, wenigstens durch Yollständig- 
. Ice^ des Stofies ausgezeichnete aUgemeine WeltgeschiGhte (i 730 fll.) 
1ritttle>on Mehren bearbeitet ; und Beüngbroke (S. 243) ftufoerte 
I lihf'Briefen über histor.^tudium ^1738. 8 oft; 1772. 2. 8) frey- 
• miilge Zweifel und Ansichten, wdche gegen herkömmKohe Mifs* 
iMucne rnrnen konnten. — Phüipp [geb. 1720; st 1790] und 
Charles Forke TfiU 1770] bearbeiteloii Twliiuiden-mit mehren Stu- 
^reftden in Cambridge die Gesch. dies Pdoponnesisehen Krieges 
^ündlich genau, in anziehender DarateiaDgs Athenian lettere. 
, Vttblin 1741.4. 8; 1798. 2. 4; t m. Anau vom R Lpz. 1799* 2. 
m'^ TTunnaa^BlackwM 1701; st. 1757], der richtigere 
VoretellQngen Aber Homer (1735) verbreitete, beschrieb ^a« Leben 
deeK; Augustug (1753); so wie Caj^re MkUbten [geh. i6H3^ 
Bt I7d0] YOflier dieQesdiiflbte* de§. Cieero und & ZeitaJter84i74i. 
3.^; 1742. 3. 8) räcfahaltig iu|d lBlirreie]i.darge8teBt hatt^. Afit 
gleidier Th&tigkeit und nicht imverfiei|8tlioh - w«r<dic neuere Ge^ 
ecMoble Englands von dein unbefangenen 'Whüe Hmmet' (in der 
^ CoVeot 1 706) 9 voilatlndig von dmnifleifeigen, aber dwaa höfischen 
}^t4Bttin^.'B^ard ii707. 3 F.), freymOtbiger und mit Eifer Ör Volks- 
t^lreehje von Jahn ddnUxon (1735), ieSr.8orgll^g und musteriiaft 
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snmiitsig von limn: Carte (1747. 4 R) bearbdlel woidfiOy ab 
4er Ton mnkreieh ausgegangene bist Knnstgesehmack in firitan* 
nie» herrlieb gestaltet, hesondm durch Schotten gepflegt und xor 
Herrschaft In Buvopa gefördert wurde. Nationalhtteratnr und 
Studium des elass. Alterthums Mnden in entschiedener Wedise^ 
Wirkung nnt dem öffinitliehen Leben und die Qberwiegaide Nei- 
gung zum PraktÜBchen und Gemeinnützigen wurde durdinhiloM»-* 
pliiBehen Geist veredelt Für gesehiditliclie Darstellung offenbarte 
flieh ein hdherer Gesicfatspunct ; sie soll die Ergebnisse der n»t 
ernstem Wahiheitesinne gefUlurten Untersudiune sur Erwiikung 
eines anschaulichen Gesammt-Eindruekes gestalten und den ge- 
eellsebaftlichen Zustand der Vergangenheit so vergegenwärtigen , 
dafs nicht nur der Entwickelungsgang des Geschehenen sondern 
«ueh die dabey thätige Kraft und Willensriehtnng des MenscAm 
in seiner Eigenthümlidikeit eikannt und damit cue mensdiliohe 
Gesinnung und der Volksgeist , welcher die Sieherstdku^ des 
Rechts und der Wahibeit in derMentlicfaen Meinung verbftrget, 
gsnfibrt und eikrftftigt werde. Nftchst der nulosonhie, wMm 
m «ngerem Kreise waket, ist Geschichte das fruchttMorsls Era£e- 
bungsmittsl zur geistigen Vervollkomn^ng des geseUsdiäftlieben 
ZuBtands und ^ans f&r den Beruf geeignet, den Meneehen, Bftrger 
und Staatsmann dimb treue Auffiiesung und verstfindi^Bebml- 
gung gesellacbafflicher. Erfahrungen zü bilden. Ju diesem Sinne 
ist seit D, Hume von vielen Sdiotten und einigen Endftndera 
IdetiNrijBdi gearimtet worden, obg^eh es auch an Schriftaielleta 
niebl fehlet, welche nach diesem hdher^ Maalsstabe nisfat gewfiF 
digt seyn woMen. VeigL fVachler Gesch. d« b. Forsch, u« E 
S 8. 377 dL 605 iL 

' Die Reihe der Meister dieser neuen but Kunstsdiule erdffnet 
i>e(»ttf ^itme ans Sdinburg [geb. I7ll; st d. 25 Aug. 1776], ein 
tiefor Denker, mit & krit weptioisilius Vori&ufer Kant*s, viebeitig 
und aiudi jduffeh rmeiM Mensdmliepbaehtung gebildet In der 
Reife des mdnnlidien Allers unternahm «r die psychologisch präg- 
mnlieebe Bakrbcitinig der. valBrifind. Gesdnebte,* strenge Gewis- 
eedbiftigkeit in der Forschung und unbestechKche Gerechtigkeit 
imd ruhigen Gieiohmnth in. der DarsteBung als hödiste Pflioiit ao- 
eiiieniieBd, deren Irene. jEbr0in«ng dsuuh Anfdndungen aller Fav- 
theyen ifatn..beieM: vrurde. jSr faiafte das Streben der Menschen, 
fmtBtbböngig tom Erfolge ,.diar]SitdMkkcll der BandbingBweisei oft 
verdunkä in der Erschwnng. und enttttlltiin miftde^dttideii Mei- 
nungen, demn&chsl Staalmfffiusnii^ttndiblli^^iches'I^^ 
^ge , behetrschet init grofiiem Geüte dM .Stfl^ und bldbet sich 
in kalter VenNijafbnäfsigkeit und prfdender. Zwe^Alliafti^elt fitft 
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unwanUbAr gleich $ und iiese Gernfttittttrauming spiegelt sidi 
an«ii m müder l^nfachheit der S^radie ab* Die Gesell« der Stiuffl^ 
wehen Periode [1754] ist iii Hinsidit auf Wiikeamkeit des Kirnst- 
tones der gelungenste Thdl, die Tadorscbe [±759] der freynnA^ 
thigste, die Oesch. der Alteren Zeit [1763] der dArftigste: tfa^ Ifi- 
^ sfory of Enclaiid finom the invasion of J. Gesar to tbe rwrolution 
1688 (eittsefai Ediiib. u. a. 1754 BL 6. 4) L. If63. 6. 4$ Ed« V. 
1 770 ; sehr oft; R, Bouryer^s Praohtausgabe« L. 1794 fll 10 F. m. 
L K.; mit SnuUiet*^ Forts. 1^ 1796. 13. 8 u. oft; unter den Usbers. 
r keine empfeltoswerdi; Essaus «nd treatises. 'L. 1768.2. 4; 1810^ 
2. S i Prirate oorrespondenoe. L. 1819- 4$ vergl. Life wr. of bim- 
f ME Ii. 1777. 12; ji. Smäh tbe lüe of D. H. L. 1778. 8. K 
I Bwrke <S; 246) besohrieb die Niederiassungen-der Enropfter ihi 
l Amerika (I757f Ed. VI. 1777. 2. 8) mit Einncht und Geist s^r bo- 
ftiedigend und ^ng an (im Annnal Register 1762 fll. ; Top Anderen 
Mbau^ die neaesten Zeiten ft>rtge8etzt) /ein trefflich gmiehneCes 
0Mn&lde der neaesten Weltbegebenheiten zu entvrerfen« » fFi^ 
a^g^ Roberiäon ans Edlnburg [geb. 1721 ; st d. 11 Jon. 1793]» 
sMiflii edel, dassisch gdnldet und reidi «n gelehrten Keimtnis» 
sen, arbdtete in lebendig einfachem, stylistisch gediegenen u^zan* 
beriieh fesselnden Vortrage, ftlr das duroh Phantasie su gewin- 
nende ^jeml&th und ist Master in der Kunst,' durch Tori>ereitende 
Eianreisang auf den rechten Standort und durdi Anordnung und 
WiMung den geschichtKchen Stoff su lichtvoller Ansieht zu er- 
heben und die theihiehmende Betrachtung gleiehmftfsig fest zu 
haitea; das angemessene UidifeU füget sieh^ in iiatftriidMn 2uk 
sMpWiange der Thatsache an : Hist of Scodand 1759 ; ßd. Xffl 
179^. 2. 4 u. 8 eto. etc. ; H. bf the Emp. Charles V 1769. 3« 4 ete; 

V. J. Remer. Bndiw. 1778; 1792. 3. 8; H. of Ameriea 
Ill^^8. 1777. 2; -4; Additions 1788. 4 ; B. 9. 10. 17^4. 4 «ta etc.; 
ntlb'4rorks. h. I8l8. 11. 12; vergl. D. ^ewm^ Aee^ otfke lifo 
and^. <^ W. R. 1801. 4 u. 8. ~ l^itletam 8. 294; WoIoMm 
^ CS. 252) sinnreiche Zweifel über K. Richard III , Denfcwüidi^ketoi 
> iMBeitj^ biograph. Ztos etc. eCc; Fergtufon & 246; Homte 
S. 244. --i DerSoh. Roh. Henry [geb. 1718; st. 1790] ist nicht 
Ijids als Mfsig forschender« Sülinler aditungs^eith ; äuoi Anöv^ 
. niing und'Sprache haben, l>e4'. ih den sp&teren Bänden, VerdB^nit 
dtor Klarheit mid edeln Sddnubhlösigke&l: H. of Gr. Br. 1771 IM. 6; 
4M 799 ; 1914. 12. 8. — Em» neue,' auf dir Volksgesinnung sUurfc 
cSnwbken^le Gestük eihielt die' neuere vatcrl; Gesch; s. 1660 
ittkleitt iiriimiiilieher- Au^^ 

zam'Btas^|e düiMi 'die^ Sdiotten J&lm Dalrymple [geb. 1726; sif. 
f düO) , TOies waohei^ We^kdil^ 1lb«rdeiiX«hlib)dsltz hl ■£; <i 767^ 

m - ' 
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B)t wtidier in anspruchloflcm GesehMattyle «len Zeitraum i680 
bis 1702 (Edinb. 1771 flL 3. 4; Ed. IH 1790. 3. 8) beschrieb, und 
James MmcpherBon [geb. i73S; st 1796], verdient «m ßrUnte- 
rang des Caledonisoken Alterthums (Grit, dissert on üie ori^ 
ete. eto. of the C. L. 1768. 4)» der in gedrftngtem Vbrtrage, mit 
vorwaltender polit Betraditung die Gesch. v. 166O bis 1714(1775^ 
3* 4) darstellte. Die Schottische Gesch. bearbeiteten GHOmrt 
Stuart am Edinbtiig [geb. 1742; sl. 1787]» der den gesellschah« 
liehen Zustand £iiropa*8 im Mittelalter (1778. 4) und die p€»lit . 
Gesch. 8. Yaterlanies seit der Reformation bis zum Tod der K. 
fiifaria (1772; 1783» 2. 4 u, 8) , so wie die protestantische Kirchen« 
gesch. desselben (1780. 4) einsichtsvoll, gründlich, vollständig und 
gemeinfafslidi Teranschaulichte ; und dßt fleifsige Forscher David 
l^abymph aus Edinburg [geb. 1726; st. 1792], dem viele Berei- 
cherungen aus Quellen und eine gehaltvolle Zusammenstellung in 
Schott Jahrbüchern 1034 bis 1304 (Annais 1776. 2. 4; 1797. 3. 8), 
welche auch st^üsüschen Werth hat, zu yerdanken sind. — 
ward Gibbon aus Putney in Surry [geb. 1738; st d. 16 Jan. 1794], 
durch classische Studien und französische Litteratur gebildet, hat 
sich durch das berühmte Werk Über den Verfall und Untergang • 
des rümischen Reiches von Trajan bis zum J* 1453 eine Stelle un- 
ter den dassischen Hislorikern Br. erworben; es ist das Erzeug* 
«nifs gelehrter, vielumfassender Forschung, welche, oft nicht ohne 
Einseitigkeit, neue Entdeckungen beabsichtiget und eigenthümlielie 
Ansichten geltend zu machen sucht^ u. vorzüglich die genauere 
Kenntnifs des Mittelalters begründet und gefördert hat ; die Pim> 
Stellung ist ungemein anziehend und reich an Ueberraschungen, 
die Anordnung sorgsam, nicht ganz frey von Künsteley, die Spra- 
che üppig und gern epigrammatisirend; der Gesammteindruck 
Ueibet sieh nicht gleich, das Malerischein einzelnen Schilderuiii* 
gen hat meist künstlerische VoUendung. Ueberhaupt vereinigen 
sich die Stimmen. in dem Bndergebnisse, dafs bey allen wohlbe- 
gründeten Ausstellungen gegen Verfahren, Ton und Urtheil, die 
bist. Litt, durch ihn eine vollwichtige Bereicherung gewonnen hat: 
Bist of the dedine and feU of the B. empire. L. 1777 fll 6. 4 oft; 
1797; 1811; 1816. 12. 8; 1807- 12. 12; in viele Spr. übers.; franz. 
y. Suard u. Guizot. F. 1812. 13. 8; t. bpz. 1788 III. 19. 8 ; xMiscell. 
works, with memoirs lof bis life and wfr* comp, by himself. L. 1796 
/M. 3. 4; 1815. 5. 8. — Bob, Watson'a [st. I78l] Gesch. der Spa- 
jiisehen Könige Philipp U (L. 1777. 2. 4) und Ph. III (L. 1783. 2. 
4> empfiehlt sich mehr durch männliche £iin£|chheit deS; Ausdruk? 
kes» als von Seiten der in Beziehung auf persönlidie und natio^ 
ndle Individualit&t sehr mimgelhafto jCopnpo^jtion.. r^.^. Gafft' 
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mmth S. !236« — bie viel gelesenen , angenehmen Darstellangen 
der Gesch. Griechenlands von J.Gast (1783) und /. Gälieai±7S6) 
wordeii diircb ^ilL Miiford!% ungleich gehaltvollere, yen palit. 
Scharf zeagende Arbeit (1784 fil. 5. 4; I8i4. 8. 8; t. Lpz. 
1803 fll* 6. 8) QberirpIFen. — Thonuis Someroille schildert in ei- 
neiig ungeschnunkt- nüchternen Tone, mit rechtlicher Unbefangen- 
heit undv Wehrhiiiigkeit y immer die Volksstimmung und öffentli* 
ehe Meinung ber&ehsichtigend, an rechter Stelle kühn freym&thige 
Belehrung einBehakend, die folgenreichsten ^schnitte der neue- 
ren Engl. Geschichte: Bist, from the restor. to the death of K. 
* WSliam. L. 1790. 4.; H. of Gr. Br. during the reign of Q. Anne. L, 
1798. 4* — fFiäüan Rojcoe hat sich mit überaus ihhaitreichen» 
in Hinsieht auf Parstellungshunst anspruchlosen, doch Jfeineswe^ 
§es nachlftsslgen biographischen Werken um vollständige nndge- 
naue Hennt^s des Cultur- und Litteraturzustandes Italiens am 
Ende des XV und im. Anfange des XVI Jahrb.. hoch verdient ge- 
macht: The lifo of Lorenssd de* MedicL Liverpoöl u. L. 1795 ; Ed. 
IL 1796. 2» 4; Life of Lep X. 1803. 3. 4; t. m. Anm. v. Henke. 
Lpz. l806. 3. 8^ — /^Ä/, Cox€^B Geschichte des Habsburgischen 
Hauses in Oesterreich (L. 180?. 3. 4) und der Bourbons in Spa-, 
inen (L. 1803. 4; 181 5. 8); so auch Joseph Planta's Gesch. des 
Schwei wbundes (L. .1800. 2. 4 u. 3 . 8) ^ichnfen eich durch Reich- 
thum des Stoflfes, Treue u. Würde der Darstellung und, was kein 
geringes Lob ist, durdi eigentliche Lesbarkeit aus. — Ch. Fox S« 
349. — Für die Geteh. Scho^ands ist von John JPinkerUmii79^ ' 
m^y^ Mideobn Lamg (H. of^c 1609*^1709. 1800; 1812. 4. 8>, 
H^alther Scott u. m. A* Treffliches gideistet worden — >, Biogra- 
^en sind in grofser Anzahl vorhanden, meisi zeitgem&fs und an« 
Kkfaend durch den Gegenstand, welchen sie beHandeln, weniger, 
hervortretend durch KunstgeMt Aufoeriksamkeit verdienen di^^ 
Schilderungen meikwürdiger.Zeitgen^en, weil sie strenge Auf- ' 
ricfatigkeit und treffeiides Urtheil mit anstAndiger Mftfsigupg in 
sieb vereinigen und grofsen Theiles in Darstellung und Sprache ' 
eine geübt« Kiinsthand yerriithen: Public Gharaclers. L. 1799 — 
1810. 10. 8* 

K Ueber die Gestaltung der schünen Redekünste/ namentlich der 
Poesie iuBr. haben Theo rie, und Kritik wenig vermocht, denn 
sie ging aus dem Nationalleb^ frey hervor iind konnte durdi 
Grundsftoe und Vorschriften einer Schule nicht regiert werden; 
daheim haben Schriften dieses Inhilltes, wenn sie sich nicht als 
selbstslAndige Kunstwerke gdtend machten, nur sehr beschrfinkte 
geschl^hdiche i^edeutung; för Ausbildung der Prosa sind sie.am 
wirksamsten gewesen.^ ImsXVI Jahrh* ist Ph..Sidrt^*8 iS,.2i5} 

Wackler .HB. d. LituCesch. IIL 17 
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simivöUe Schutzschrifl för die Dichtkunst merkwürdig, wdehe ih^ 
ren geistigen Genufg und höheren. BittUchen Werlh herrorhebet 
— Gegen Bnde des XVII Jahrh. erregten Drydeii^ (S. 2i9> dra- 
matische Kunstbetrachtungen einiges Aufsehen ; sie deoteten auf 
fransösirende Regelmäfsiglieit hin und diese £Mid manchen Lob- 
redner ^Th, Rymer 1678; 1693) und mehrfachen Widerspruch^ 
der sich jedoch kräftiger im Nationalsinn als in sehrifbteUerischen 
Aeufserungen bew&hrte. Als geistvoller Aesthetiker ist Tem- . 
pü (S. 240) nicht zu übersehen. — Im XVIH Jahrii. weiten und 
ntiuten die Wochenschriften (S. 241) die Theilnahme an Angde-, 
genheiten des Htt. Geschmackes; Pape (S.222) gab einen raiti« 
sohen Ton an, der die Drydensohen Grundsätze veredelt und mit 
Berücksichtigung der VoikseigenthOmlichkeit erneute und über 
ein MenschenaltMT, doch weniger-im Leben als in Büchern vor- 
herrschte. Den entschiedensten Einflufs auf die öffentliche Mei- 
nung über Nationallitteratur gewann Johnson (Sl 245), der sein 
Hauptaugenmerk auf das SpracUiohe ri<^tete und bey grofs^ 
Fülle gehaltvotter Bemerkungen und glüddidb^r Witzstreiche nur 
zu oft von beschränkten Ansichten über Dichtemist und vontief> 
gewurzdien yorurtheilen geleitet wurde, ff. Blair (S. 246) ver- 
allgemeinerte die Ergebnisse der philosophischen Forschungen 
über schöne Redekunst in Sw Vorlesungen und belegte sie mit rei- 
chen Nachweisungen aus der Nationallitteratur. — Die Beschftfti- 

tung mit der Theorie der redenden Kunst blieb ausschKefslich 
en Philosophen vorbehalten, weldie seit Shafiesbury (S. 241) 
und P. Hutcheson iS, 243) das Schöne aus dem Gefühle für das 
Sittlich-Gute psychologisch zu erklären suchten« Von den zahlreichen 
SchriftsteEero, welche die Lösung dieser Aufgabe > mdst von hat 
gldchen Grundinsiditen ausgehend » untemämen, sind die be- 
kanntesten : J, Barria S. 244; B. Burjkp (S. 246) : Philos. enquiry 
into die origin of our ideas of t£e sublime and beautyfuL L. 1757. 
8; Ky* Garve, Riga 1773. 8; Alex» Gerard [st 1795]: Essay on 
the tast l758y 1786. 8; od the genius 1774; 1784. 8; t. v. öarve 
1776. Bi H. Home S. 244; George Cmnplfelt{tX, 1796]: Phüoso- 
phy of rhetoric L* 1776. 2. 8; /• Seattle {ß, 228) : Essays on poe- 
try and music. L. 1779. 8; Dissertations mora) and crit. 1783« 4 
et^. etc.; Jos. PristÜ^ [8^1^ 1733; st 1804]: Lectures on.ora- 
tory and eritidsm. L. 1777* 4 u. t. A. • 

14. 

. Teutschland*s äufsere VerhAltnisse und- innerer bürgerli« 
eher Z^8tand erhdten sich nut seiner geistigen Bildung in fc%en- 
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reicher Wechselwirkung und bedingen einander gegenseitig.* Die 
Getrenntheit vieler meist kleiner Staaten, welche nur durch eine 
scheinbare, im Wesentlichen ziemUch erfolglose, wenigstens das 
Fortbestehen tiefgewurzelter Eigenthümlichkeit nicht beeinträch- 
tigende Einheit /.usammengehalten werden, begünstigte Selbststän- 
digkeit und Mannigfaltigkeit einer verhältnifsmäfsig allgemeineren 
und reiferen gesellschaftlichen Bildung, wie sie in enger begränz- 
len Kreisen, als Frucht fortschreitender Entwickelung durch viel- 
seitige Berührungen und Reibungen, zu gedeihen pfleget. Der 
Zwangseinflufs selbstsüchtiger Machtübung und gebieterischer 
Umstände wirket nur auf einzelne Landstriche nachtheilig und 
wird von mehren anderen Seiten gemildert oder aufgehoben ; was 
hier gebannt und bedroht ist, findet dort seine Freystutte und 
freundliche Pflege; eine vollständige Uebereinstimmung der An« 
sichten ist nach den Erfahrungen mehrer Jahrhunderte so wenig 
für das Gute und Wahre zu hoffen, als in Ansehung des Verkehr- 
ten und Verwerflichen zu fürchten. Das Bessere und Heilsame 
verbreitet sich frey , ohne an Zeit und Ort gebunden zu seyn , in 
so fern es frommet und der vorbereitenden Stimmung zusaget; 
es kann im Ganzen weder gegeben noch genommen werden. Die- 
se, oft als Hindernifs vermeinter Nationalgröfse verrufene Zerspal- 
tung, ein ehrwürdiges Erbe der Urzeit, mit fast bewufßtloser 
Treue bewahrt und gegen allcrley Anmuthungen behauptet, hat 
sich für geistiges Leben und Streben in gesegneten Erfolgen, als 
Grundbedingung dessen, was der Teutsclie Gemeingut nennen und 
um keinen Preis aufgeben darf, bewährt. Sie erkläret und recht- 
fertiget die Ueberzeugung, dafs die teutsche Verfassung das Werk 
der höheren Stände, die geistige Bildung aus dem Schoofse des 
Volkes hervorgegangen ist; jene, politische Mäfsigung ausspre- 
chend, hat mehr Form als Gehalt; diese zeichnet sich weniger 
durch Form als durch Gehalt aus , fördert die möglich grölste Man- 
nigfaltigkeit geistiger Ansichten, dier verschiedenartigste Anregung 
und Wirksamkeit sittlicher Kräfte und die freykräflige Aeufserung 
eines weltbürgcrlichen Sinnes, der demüthig ist mit Selbstgefühl 
und Gerechtigkeit übet mit reicher Liebe. Keine Plauptstadt und 
kein Hof, von wandelbaren Zeitgebräuchen und persönlichen Ei- 
telkeiten und Schwachheiten abhängig, wähnet im Alleinbesitze 
der höheren gesellschafthchen Bildung und des alleingültigen To- 
nes in Wissenschaft und Kunst zu seyn oder Biclitungen und Lei- 
stungen des geistigen Lebens eigenmächtig und entscheidend wür- 
digen zu können; keine Akademie hat der, unaufhaltsam und mit 
fruchtbarer Vielseitigkeit sich fortbildenden Sprache und Litleralur 
Fesseln angelegt; kein Tiieil der Nation ist von der Theilnahme 
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am Genüsse oder an thftüger Mitwirkung zur Beförderung der 

Geislesveredelung ausgeschlossen. * 

Bürgerliche Betriebsamkeit und lebhaftes HandelsverKehr hal- 
ten im XV Jahrh. Wohlstand, Selbstgefühl, Wifsbegierde, Kunst- 
sinn und Empfangliqhkeit für Genufs erzeugt ; altcjassische Litte- 
ratur war aus Italien eingeführt und im Verlaufe weniger Jahr- 
zehnte weit verbreitet worden und mit ihr entfalteten sich Ach- 
tung für Schönheit und Wahrheit, Sehnsucht nach geistiger Frey- 
heit, geschichlHche Bildung, Hellsinnigkeit und Kampflust gegen 
rohe Willkühr und trotzige Geistesbeschränktheit. Auf mehren 
Hochschulen begann ein folgenreicher Streit zwischen jugendlich 
kräfiigem Humanismus und erstarretem Scholaslicismus. K. Maxi- 
milidn I [geb. 1459; st. l5l9], hochverdient um Tentschland's 
Bundesverfassung, kannte und liebte Wissenschaft und Kunst, 
^ ehrte und förderte sie: Der Weifskunig, eine I^rzählung von den 
Thaten K. Maximilian' I von Marx Tr eitzsauer wein auf dessen 
Angaben [l5i4] zusammengetragen, nebst den v. H. Burgmair 
dazu verfertigten Holzschnitten. Wien 1775. 2 F.; vergl. (7. 
Hausen de claro libro der Weisskunig. Frkf. a. d. O. 1776. 4; E, 
A» Frommann de meritis M. I in rem litt. Coburg 1761. i\ \ D. 
Hegewisch Gesch. d. Beg. K. M. I. Hamburg 1782 f. 2. 8. — Mit 
verjüngter Kraft trat der lange ausgeartete Kittergeist in das Le- 
beii zurück; J, u. //. v. Cronenbergs Fz v>. Sickingen ^ U, r. 
Hutten , Götz r. Berlichingen u. A. kämpften für Freyheit und 
Hecht gegen Anmaafsungen der Grofsen und Pfaffen; Viele aus 
dem-Adel, Gr. JSuenar^ die Dalberge, r. Lange, v. Spiegelberg, 
ü. Rotenhan, Diet. v. Pleningen, U, v, Hutten, fVilib. Pirkhai- 
mer, Jul. v, Pflugk u. A. widmeten sich wissenschaftlichen Be.- 
schäftigungen und liefsen sich die Beförderung derselben mit be- 
geistertem Eifer angelegen seyn; ein nicht geringer Theil des Vol- 
kes wurde von Gefühlen einer neuen Weltbelrachtung befruchtet 
und ahndete eine bevorstehende Zukunft, die ihm grofse Räthsel 
lösen, unterdrückte Ansprüche und vorenthaltene Rechte zurück- 
geben werde. Alle diese Bestrebungen und Hoffnungen fanden 
ihre Vereinigung in der von Ulr. Zwingli [I5l2] und Martin 
Luther [l5l7] unternommenen Beinigung und Veredelung des 
kirchlichen Lebens (vergl. oben S. ll). Eine Erörterung des 
Gehaltes und Umfanges der mit dem Werke der Hirchenverbesse- 
rung zusammenhängenden Foderungen und Folgen kana in unse- 
ren Tagen nicht mehr für nöthig erachtet werden, wenn auch die 
Warnungen der W^ellklugheil , in schonender Beziehung auf 
Schwachheit der Einsicht und Arglist der Auslegung , dabey un- 
berücksichtigt bleiben ^ selbst Gegner gesteben jetzt wohl ein^dafs 
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in diesei' Zeit eine Wiedergeburt der BittHchen Volkskraft im ei- 
genilichsten Sinne erfolgt sey. Die Reformation sagte den in MU« 
Honen geweckten geistigen Bedurfnissen zu, wirkte auf Staat, Sitt- 
lichkeit und Wissenschaft entscheidend ein^ schlofs die religiös 
üreye Weltansicht auf und bezeichnete ein Ziel des Lebens , wel- * 
ches zwar Mifsverstcindnisse und Verirrungen zuliefs , aber nie 
wieder aufgegeben wurde und gellend für alle kommende Ge- 
schlechter, von Vielen erst spät gefafst , zu sehr verschiedenartig 
entwickelten Ergebnissen führen mufste und das gesammte Stre- ' 
ben der europäischen Menschheit bestimmte. Dem nun in. seinem 
Grund wesen veründeiten geistigen Gesellschafts zustande eince be- 
deutenden Theiles des teutschen Volkes kamen mehre äussere Un- 
terstützungen zu statten; viele Städte erklärten sich für die neue 
Ordnung der Dinge; unter den Fürsten, welche ihr mächtigen 
Schutz angedeihen Hefsen, haben ihr die nachhaltigsten Dienste 
geleistet: Friedrich [geb. 1463 ; R. 1486; st. 1525] , der weise Kur- 
fiirsl von Sachsen, ein Muster edler Mässigung; 8. Nachf. der stand- ' 
hafte Johann [st. l532]; Philipp der Grofsmülhige [geb. l5ü4; st. 
1567], Landgr. v. Hessen, Stifter der ersten evangelischen Hoch- 
schule in Marburg [i527] und damit Gröfseres erwirkend, als 
durcli ungestümen Walfcntrotz; Moritz Kurf. v. Sachsen [geb. 
1521 ; K. 1546 ; st. 1553], dessen Todfüreväng. Freyheit die Nach- 
weit mit seiner politischen Selbstsucht ausgesöhnt hat. Doch ent- 
scheidet weder Waifenglück, noch Staatsmacht und Kabinetsweis- 
hmij noch Hey fall der Menge über eine reiil geistige Angelegen- 
heit; sie hat die Gewährleistung für ihre Dauer, Sicherheit ^ud 
Gültigkeit in ihr selbst; ihre innere Kraft, aufgehalten durch äus- 
seren Gegendruck, bricht zu rechter Zeit siegreich n^rvor tind 
.ist nnsterolich, wie der Gedanke, der ihr das Dascyn gab. Die 
Segnungen der den Gemeinwillen ergreifenden Reformation oflPien- 
harten sich am sichtJjarslen in Vervollkommnung des Jugendun- 
terrichtes (S. 30 fll.), um welche sich Melemchthon ^ JoacK Ca." 
merarius , löh, Sturm , Mich, Neander u. v. a. unsterblich ver» • 
dient machten , und in Lebendigkeit und Fruchtbarkeit der litter. 
Thätigkeit. Aber kaum einige Menschenalter erfreueten sich des 
oft getrübten Vollg^nusses dieser begeisterten Regsamkeit und 
wetteifernden Erstrebung des Schönen und Wahren, um Viele frey 
zu machen vom Irrtbume. Bald drängte sich zünftige Selbstsucht 
|m Staate und in der Kirche und Litleratur wieder vor; Vorstel- 
lungen und Worten wurde Zwang angelegt, der freye Gedanke ver- ' 
fof^, das Volk verabsäumt und unterdrückt; die ausgebreitete \ 
Wirksamkeit des Jesuitismus (s. oben S. 13) war an ihren Prüeh* 
ten zu erkennen ; auch grofsartige Fürölen , wie Maximilian I r. 
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Baiern [geb. 1573; R. 1596; Kurf. 1623; st. I65l], unterlagen 
dem heillosen Einflüsse des Ordens. Was noch übrig war von al- 
ter Volkskraft, erschlaffte während des dreyfsigjährigen Krieges 
[l6l8 — 1653], welcher zwar die, vielleicht mit Recht gefürchtete 
Obermacht Oesterreichs brach, aber das bürgerliche und sittliche 
Leben überall verwüstete und die Entscheidung der öffentlichen 
Angelegenheiten Teutschland's an fremde Mächte brachte. Dieses 
Zeitalter der Noth und Schmach erwies sich fruchtbar an gehalt- 
vollen geistigen Erscheinungen, die aus dem Saamen einer von 
Maclithabern und Wortführern verkannten grofsen Vergangenheit 
aufgingen; der kindlich fromme J, Arndt schöpfte Trost und Stär- 
kung für zerrissene Herzen aus dem nie versiegenden Quell des 
Evangeliums; /. Böhm und seine Geistesverwandte gaben sich 
der unaussprechlichen Geheimlehre des vom Glauben an das Höchste 
der Menschheit geweckten und geleiteten Gefühles hin; J, ^n- 
dreae stellte die Thorheiten und Armseligkeiten aller Stände, be- 
sonders derer, die das Salz der Erde seyn sollen, in ihrer Blöfse 
darj und während Spee niidi fVeckherlin im Westen dem Sinne 
für tlas Schöne Nahrung gaben, ging von Osten mit Opitz eine 
Dichlerschule aus , welche in späten Nachwirkungen die Verede- 
lung der NationalHtteratur vorbereitete. Wenn gleich die Gesammt- 
lieit des Ruhmes christlicher Hochherzigkeit und evangelischer 
Freyheit ermangelte, keine sittliche Einheit zwischen Herrschern 
und Beherrschten, Lehrern und Laien, Gebildeten und Ungebilde- 
ten statt fand, religiöser Hafs, Kastenwesen und Rqttengeist über- • 
band nahmen , so bewährte sich doch in Einzelnem die Fortdauer 
des Bessere^ ; Manches geschah, um die Wunden des Vaterlandes 
zu heilen und die zuversichtliche Erwartung einer freundlicheren 
Zukunft zu rechtfertigen. Mit dankbarer Ehrfurcht blickt die . 
Nachwelt zurück auf den Sächsischen Herzog Ernst den Frommen 
[geb. 1601 ; R. 1638 ; st. 1675], welcher das gesammte Unlerrichts- 
wesen zuerst musterhaft ordnete und überhaupt vom edelsten Ei- 
fer für geistiges Wohl der Menschheil erfüllt war: E. M. Eyring 
vita E. P. Lpz. l70/t. 8; E, S, Cypriani consecratio E. P. Gotha . 
1729. F.; C. Gelbhe II. Ernst I als Mensch u. Regent. Gotha 1810. 
3. 8. Auch darf nicht unbeachtet bleiben, was Johann Philipp 
Freyherr v. Schönborn, Kurf. v. Mainz [geb. i605; R. l642; st. 
1673], unterstützt von s. Minister J. Ch. v. Boineburg, und der 
Braunschweigische Herzog August [geb. 1579; R- 1.604 , st. 1666], 
in dessen Fuisstapfen s. Nachlolger Rudolph Aug. [st. 170^] und 
ylnl. Ulrich [st. 1714] Irate^i, für Beförderung wissenschafliicher 
Thätigkeit geleistet haben. / 
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Gegen Ausgang des XVII und im Anfange desXVIIIJahrh. er- 

mSfsigte sich die harte Einseitigkeit der theolog. Rechtgläubigkeit 
in der protestantischen Kirche 5 Spener und Zinzendorf wufsten 
die praktischen Ansprüche des Gemüthes gegen das kalte Formel- 
wesen des Verstandes geltend zu machen; die bisher am meisten 
vernachlässigten Theile des menschlichen Wissens, Naturkunde, 
Philologie und Geschichte , namentlich auch die des Vaterlandes 
im Mittelalter, wurden mit Eifer und Erfolg bearbeitet ; Leihnitz 
gewann für philosophische Studien ein grofses Publicum ; der sorg- 
same Anbau der Mathematik und Astronomie dauerte fort und 
trug immer reifere Früchte. Der Preufsische Staat war seit des 
grofsen Kurfürsten Regierung Muster rastloser Betriebsamkeit 
und vielfachen Kunstfleifses , die durch Ansiedelung französischer 
Protestanten nicht wenig gefördert wurden; in ihm fand protestan- 
tische Hellsinnigkeit ihre Sicherheitsstätte und diese spiegelte sich 
in vervollkpmmneter Staatsverwaltung, in gemeinnütziger Thätig- 
keit, in milderen Sitten, in Liebe der Wissenschaften und Künste 
ab ; die Universität Halle [l694] gab einen gediegenen wissenschaft- 
lich-praktischen Ton an und wirkte vortheilhaft auf einen beträcht- 
lichen Theil TeutschlandjBS ; von ihr gingen richtigere Ansichten 
über Alterthumskunde und geschieh lliche Studien, Umstaltungder 
Theologie, Jurisprudenz und Medicin aus , besonders aber engere 
Verbindung des philosophischen Geic-tes und Verfahrens mit dem 
Leben und mit Geschuftsstudien; hier wirkten [s. l69o] der kräf-* 
tige Reformator Christian Thomasius [geb. i655; st. 1728], wel- 
cher die Muttersprache statt der bisher bevorrechteten lateinischen 
zum Werkzeuge des gelehrten Unterrichtes und wissensch. Ver- 
handlungen erhob, viele Vorurtheile glücklich bekämpile und die 
allgemeinere Theilnahme an geistigen Angelegenheiten anregte; 
und [s. 1707] Christian f-Volf [geb. 1679; st. 1754], dem die all- 
gemeinere Einführung der Philosophie in alle gelehrte Studien und 
in das Geschäftsleben zu verdanken ist. Um die Mitte des XVllI 
Jahrb. waltete nach und nach in fast allen Gegenden des teutschen 
Vaterlandes freyere Tliäligkeit für Wissenschaft und Kunst, ergie- 
big an guten und immer reiferen Früchten ; Empfänglichkeit für 
das Geistige, Freude an wissenschaftlichen Leistungen und an 
Spielen der Phantasie verbreiteten sich in jeden Kreis des gesell- 
schaftlichen Lebens, ihn verschönernd und zum Wachsthume in 
sittlicher Veredelung erhebend. Friedrich II der Groise [geb. d. 
24 Jan. 1712; st. d. 17 Aug. 1786], gleich ausgezeichnet als Herr- 
scher und Krieger, als Denker und europäischer Weltbürger , ent- 
fesselte den Vernunftgebrauch und schützte die Rechte der Gei- ' 
stesfreyheit^ mit sicherem Blicke Vergangenheit und Gegenwart 
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lief erfassend und die volle Bedeutung der Zukunft ahndend, in 
GrundsiUzen grofsartiger Regierungsweisheit als musterhaftes 
Vorbild der kommenden Geschlechter anerkannt : Oeuvres publ. 
du vivant de Tauteur. Berl. 1789. 4. 8} Oeuv. posthumes. B. (Stras- 
burg) 1788. l5. 8; Supplem. 1789. 2. 8; Oeuvr. compl. Potsdam 
1805. 24. 8; t. Berl. 1789 fl. 19. 8; vergl. /. G. Gebhard über d. 
Einflufs F. II auf die Aufklärung und Ausbildung s. Jahrh. Berlin 
1801. 8; /. Müller Werke B. 8 S. lOl fli.367 fll. — Kaiser. Joseph 
II [geb. 1741; st. 1790] erstrebte mit ungestümer Raschheit 
gleichen Rulim, der den grofsen König verherrlichf , preiswürdig 
in Festigkeit der Ansicht und des JKraftwillens , unglücklich im 
jErfolge, und doch von Rechtswegen in der Geschichte dankbar 
gefeyert als Herold einer Zeit, die der Einzelne, im Widerspruche 
Beiner von selbstsüchtigen Vorurtheilen bestrickten Mitwelt, wol- 
lert, aber nicht verwirklichen kann: s. SchlichteffrollJSchro\og 
1790 B. 1 S. 154 fll. — Unter den vielen teulschen Fürsten, welche 
gleichzeitig die geistige Volksveredelung gefördert und zum Ge- 
deihen der Wissenschaft und Kurst kräftig mitgewirkt haben, kön- 
nen hier nur einige der bekanntesten ausgezeichnet werden: die 
Kurfürsten von Mainz Emmerich Joseph Freyh. v. Breitenbach 
[geb. 1707; R. 1763; st. 1774], Fried. Carl Joseph v. Erthal [geb. 
1719; R. 1774; st. 1802], Carl Theod, Ant, Maria v, Dalberg 

(geb. 1744; st. 1817]; Badens edler Carl Friedrich [geb. 1728;. 
1746; st. 18il]; Anna Amalia v. Braunschweig [geb. 1739; st. 
1805], Regenlin v. Weimar [1757 bis 1775]; Ernst II Herz, v, 
Gotha [geb. 1745; st. 1804] u. m. a. — Teutschlands litt. Betrieb- 
samkeit in Aneignung fremder Schätze bleibet unverändert die- 
selbe, sein Ruhm gründlicher Gelehrsamkeit ist im Steigen; Selbst- 
ständigkeit im wissenschaftlichen Forschen und im siulichen Bin- 
gen nach Wahrheit sichern ihm einen eigeniliiunliciien Vorzug , 
welchen auch Ausländer, sonst selten gerecht in Würdigung 
teulschen Verdienstes, anzuerkennen scheinen. Es hat seit zwey 
Jahrhunderten ein wohleingerichtetes litt. Handelsverkehr; unter 
allen Ständen herrschen seit langer Zeit Wifsbegierde und Lese- 
lust; Erziehung und Unterricht sind in Hinsicht auf Methode, Um- 
fang und GründHchkeit einem höheren Ziele fortschreitend näher 
gebracht worden ; bessere Einsicht findet in allen Volksclassen 
Eingang und entwurzelt Vorurlheile , Aberglauben und Unwissen- 
heit. Die Fortschritte sind im XlX Jahrli. überall ziemlich gleich , 
wenn sie auch hie und da weniger sichtbar werden dürfen. Harle 
Erfahrungen sind in neueren Zeilen zu Heilmitteln gegen weich- 
liche Erschlaffung geworden und haben die Rückkehr zu vater- 
Ittudischei* Kraft und Sittlichkeit veianlafst; ein guter Geist wal- 
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let vor und die HolTnung, dafs er seine Verleumder beschämen 
und das sittliche Gemeinwohl des Vateriandes aufrecht erhalten 
werde, wird nicht zu Schanden \yerden. 

Das leutsche Litteralurwesen ist sehr viel umfassend und ge- 
haltvoll. Die Nalionallitteratur darf die Vergleichung mit den be- 
deutendsten des Auslandes nicht scheuen und ist bey allem ihren 
Reichthum noch in der Forlbildung begriffen. Encyklopädische» 
Wissen, philosophisch begründet und sittlich'intellectuellen Welt- 
burgersinn beurkundend, so wie allumfassende Litteraturkennl- 
nifs sind in Teutschland einheimisch; nirgends findet sich eine Be-* 
gistratur des menschlichen Wissens von gleicher Vollständigkeit, 
verbünden mit solchem Streben nach Wahrheit und Gerechtigkeit 
in der Würdigung des Gehaltes. Die üeberlegenheit in der Spra- 
chenkunde wird anerkannt. In Bearbeitui^g der classischen Philo- 
logie ist seit dem XVIJahrh. Treffliches geleistet worden und wird 
in neueren Zeiten der Ton angegeben fOir sprachliche Forschung, 
Kritik und Auslegung mit Hülfe der ausgebreitetsten geschichtU-* 
€hen Sachkenntnifs und mit gesteigerten Foderungen an Scharf- 
blick und Urtheilsl^raft. Für geschichtliche Studien ist viel ge- 
schehen durch Treue in der Quellenbenutzung und durch Beharr- 
lichkeit im fleifsigen Sammlen; im Umfange des geschichtlichen 
Wiesens und in der Methode, dasselbe als geistiges Bildungsmil- 
tel geltend zu machen, behaupten Teutsche den Vorrang vor allen 
gebildeten Nationen: in historischer Kunst dürfen sie eine Stelle 
neben Britten in Anspruch nehmen. Chronologie, Geographie, Nu- 
mismatik, Diplomatik, Archäologie haben durch sie Bereicherung 
im Stolfe und fast ausschliefslich wissenschaftliche Behandlung ge- 
wonnen; in der Statistik sind sie für Alle Lehrer und Muster ge> 
wesen. Ihr Verdienst um Philosophie ist unbestritten ; alle neuere * 
Systeme sind von ihnen ausgegangen oder am richtigsten gewür- . . 
digt worden; sie haben philosophischen Geist im Reiche des wis- 
senschafthchen Slrebens zur Herrschaft; erhohen und mit dem Be- 
wufstseyn des sittlichen Daseyns versehmolzen ; Naturrecht, Staats- 
wissenschaft, Pädagogik und Alles, was die geselischafUichen V^er- 
hältnisse berührt, haben dadurch beträchtUch gewonnen, in der . 
Mathematik ist ein ehrenvoller Wettstreit mit Britten, Franzosen 
und ItaHänern bestanden worden, welcher fortdauert und immef 
ergiebiger wird an fruchtbaren Erfolgen. Gleicher lind wachsender 
Ruhm nrufs ihnen in Naturwissenschaften und in der Medicin zu- , 
gestanden werden; der bewährte Ertrag gewissenhafter Unter- 
suchungen findet in Teutschland seine ]£inigung und wird mit gründ- 
lichen Prüfungen'und eigenthümlichen Wahrnehmungen bereichert 
und geistvoll verarheilet. In der Jurisprudenz > mag sie aus jphiio- ' 
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sophischem oder geschichtlichen Gesichtspuncle angesehen wei- 
den, stehen sie jetzt auf der höchsten Stufe und die humanistische 
Bearbeitung wird von ihnen am glückhchsten fortgesetzt. In' der 
Theologie können alle Europäer von den Teutschen lernen und 
viele bedürfen der mannigfaltigsten Vorbereitung, um dafür em- 
pfänglich und zur Würdigung derselben geeignet zu werden. 

[S. Th. 2 $. 4 S. 19 fll. u. $. 20 S. 180 fll/ 
M. Adam vitae [l5U0 — I6l8] Tbeologomm (exter.Frkf. I6l8. 8 ; 
• german. Heidelb. 1620. 8), ICtonira (H. 1620. 8), Medicorura (H. 
• 1620. 8) et Philosophorum (H. I6l5. 8). Frkf. a. M. 1653. 5. 8; 
1705. F.; H. Witten Mciuonae Theol, ICt. Metl. Pliilos. Frkf. 1674 
fll. 3. 8 imd Diarium biographicum. Danzig u. Riga 1688 fl. 2. 8.; J. 
Brucker Pinacotlieca scriptorum iiostra aet. illustr. Augsb. 1741 fll. 

F. m. K. und: Ebrentcmpd der Teutscbeii Gelehrsamkeit, 5 Zebent. 
Augsb. 1747 fl. 4 m. K. — G. Ch. Hamberger das gel. T. oder 

. Lexikon der jetztleb. t. Schriftsteller. Lemgo 1 767. 8 ; Nacbtr. 1. 1768; 
2. 1770; NA. 1772 m. Nacbtr. 1774; Dritte Aufl. verm. v. J. G. 
Meusel 1776; N. 1778 ; vierte A. 1783. fl. 4. 8 ; mit 5 Nacbtr. 1^86 
fll. 6. 8; Fünfte A. 1796 fll. 18. 8.; J: S. Ersch Yerzeicbnifs aller 
anonymiscben ScluilLen und Aufsätze iu d. 4ten Ausg. u. Nacbtr. 1788 
fll. 4. 8. — Das jetztlebende weibliche gel. T. im ALAnz. 1798 No. 

' 58. 59. 60"; C. W. O. A. v. Schindel die teutschen Scbriftstelle- 
rinnen des XIX Jalirh, B. 1. Lpz. 1822. 8. — J. G. Meusel Lexi- 
kon der V. J. 1 750 bis 1800 verstorb. t. Scbriftst. Lpz. 1802 fll. l5. 8. 

Rust bist. litt. Nacbr. v. d. jetztleb. Au baltischen Scbriftst. 
Wittenb, u. Zerbüt 1776 f. 2. 8 u. Nacbr. v. verstorb. A. Scbr. 1. 
1777. 8. — A. Meyer biogr. u. litt. N. v. d. Scbr. in Ansbach u. 
Bai reu th. Erlaug. 1782. 8; J. A. Vocke Geburts - u. Todten-Al- 
manacb Ansb. GeL 1796 f. 2. 8 vergL ALit. Anz. 1798 No. 62; G. 

. W. A. Fikenscheer gel. Baireutb. Augsb. 1797 f. 8. 8. — P. A. " 
VeithBibliotbeca August an a, Alphab. I — XIL Augsb. 1785 fll. 8. 
— A. M. Kobolt Balerscbes Gel. Lexikon bis 1724. Landsbut 
1795. 8 vergL ALA. 1797 No. 32; CA. Baaderdas gel Baiern im 
XVIII Jahrb. B. 1. Nürnberg u. Sukb. 1804. 4. — V. H. Schmidt 
, und D. G. G. Mehring neuestes gel. Berlin. 1795. 2. 8. — J. 

G. A. Kläbe neuestes gel. Dresden. Lpz. 1796. 8 vergl. ALA. 
.1796. No. '12 — 16; Ch. J. G. Flaymann Dr. theils neuerlich ver- 
storb. tbeils jetzt lebende Scbriftst. u. Künstler, wissenscb. classificirt 
ncbst3 Reg. D. 1809- 8. — J. Ch, Motschmann Erfordia litt. 
Samml. 1—6. E, 1729 fl}.; E. htt. contin. 1733 fll. 5. 8; B. 3 St. 
1. 2 von J. N. Sinhold u. G. G. Osann. E. 1753. 8. — (E. J. H. 

, Tiaden) das gel» Üst-Jb ri^siaüd. Auiich 1785 flL 3. 8. — * J. 
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M. Gesner Biographia acad. Gottiu^ensis, coli, et ed. J. N. Eyring. 

G. 1768 fl. 3. 8,- r- J« A. Fabricii Memoriae llamburgenses. 
Hamb. 1710. fll. 8. 8; J. 0. Thiess Vers.e. Gel. Gesch. v. Hamburg. 

H. 1783. 2. 8. — * F. W. Strieder Grundlage z. e. Hessischen 
Gel. u. Schriftst, Gesch. seit d. Reform, bis auf uns. Z. Göttingen u. 
Cassel 1781 fll. 18. 8. — * J. Moller Cimbria litt. s. script. duc. 
Sles vicensis et Holsatici hisL Kopenh. 1744.3 F.; B. Kordes 
Lex. der jetztleb. Sc hie sw. Holst, u. Eutinischen SchriftsL Schles- 
wig 1797. 8 vergl. ALA. 1797 No. 122. 123. — G. F. Otlo Lex. 
der s. d. XV Jahrh. verst. u. jetztleb. Ober*Läusitzischen Schrift- * 
steiler. Görlitz 1800 fl. 3. 8 ; Supplem. B, v. J. D. Schulze. G. 
1821. 8. — Czikann gcL Mähren. Olmütz 1812. 8. — (C. W. F. 
Schmid) Vers. e. Gel. Gesch. v. gobolirn'en Ma rienbergern. 1806. 
8. — Meklenburgisches Gel. Lex. Rostock 1729 fll. 4. 8; J. Ch. 
Koppe jemleb. Gel. M. Rostock 1783 fl. 3 St. 8; * J. B. Krey 
Andenken an d, Ros tockischen Gelehrten aus d. 3 letzt. Jahrh, R. 

1816. 8 St. u. Anh. 8; die Ros tockischen Theologen s. l523. R. 

1817. 8; die R. Humanisten 1818. 8; Beytr. z. Meklenb. Kirchen- 
und Gel. Gesch. R. 1818 fl. 2. 8 ; F. J. Cliph. Cleemann bist. u. 
hauptsächlich genealogisch -biographisches Archiv -Lexikon der Geist- 
lichkeit u. Kirchen in M. etc. etc. Parchim 18 19. F. unbeend. — F. 
M,DriverBibL Monas teriensis P. l.M. 1799.8 vergl. ALA. 1800 
No. 117. ; F. Rassmann Müusterländisches Schriftsteller-Lex. 
M. (1814) 1819. 8. — J. M. Schamel Numburgum htt. Lpz. 
1727 fll. 2 St. 4. — J. H. Kindervater Nordhusa illustris. Wol- 
fenblittel 1715. 8. — * G. A. Will Nürnbergisches Gel. Lex. N. 
1755 fll. 4. 4; Supplem. v. Ch. C. Nopilsch. N. 1802 fll. 2. 4. — 
V. Khautz Vers. e. Gesch. d. Oesterreichischen Gel. Frkf. u. Lpz. 
1755. 8; (J. de Luca) das geh Gest. B. 1. St. 1. 1776; NA. m. 
Anh. 1777; St. 2. 1778. 8. — Vanselow Gel Poramern. Star- 
gard 1728. 4; Biedersledt Lex. d. jetztleb. Schriftst. in N. Vor- 
Pomiaern und Rügen. Stralsund 1821. 8. — (G. P. Schulz) das 
geL Prcussen. Thorn 1722 fll. 4. 8; Contin. G. Pr. 1725. 8 u. Pr. 
Todestempel. Konstantinopel 1728 f. 2. 4 ; D. H. Arnoldt Hist. der 
Königsberger Univ. 1746 Th. 2 S. 474 fll.; J. F. Goldbeck Litt. 

•Nachr. V. Pr. Lpz. 1781 fll. 2. 8 ; Denina la Prusse litt, sous Fre- ^ 
deric II par ordre alphab. Berlin 1790 f. 3. 8 vergl. A. T. Eibl. B. ^ 
103 S, 40 fl. B. 115 S. 307 fll — F. A. Weiz das Geh Sach- 
sen. Lpz. 1780. 8. — (J. D. Winkler) Nachrichten v. Nieder- . 
Sächsischen her. Leuten u. Familien. Hamburg 1768 f. 2. 8 — 
(Zauner) Vei^. aller Sa Izburgiscli^-n Professoren. S. 1813. 8. — 
J. FL Cunradi Silesia togata ed. C. Th. Schindler. Lieguitz 1706. 
4; ' J. Cii. Leuschner Spiciiegia XLVllI ad Gunradi S. tog. 
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* Hindiberg 1752 fU. 4; M. Hanke de Silesüs erad« ab fL. 1165 
ad a. 1550. Lpz. 1707. 4 ; C. C. Streit /dpk. Yei«. aller 1774 in 
SchL leb. Sduiftst. Jkndau 1776. 8; (J. u. Peoker) Kaize biogr. 

t Natiseii d. Tornelmsten Scbl. Gel.^ die vor d^XYIII Jahrb. gebohren 
worden. Giottkau 1738. 8. — O. F. Hörner alpb. Yen. d. jetitleb. 

* . S cb wabi scb e n Schfilbt. Nördlingen 1771.8: J. J. Gradmann das 
, gel. Scbw. Ravensberg 1803. 8. V« Wihklern biogr. ik litt, 

I^aduriditen von d. Schiiftstellem u. Künstlem, welcbe in dem H. 
Steiermark g^ohren ^ind. Grätz 1810. 8. — Scherschnick 
Jfacbr. Schiiftst. aus d. Tescbner Fürstentbume 1810. 8. — A. 
Wey^mann Nachr. v. Gel. ans Ulm. U. 1798. 8 vcrgl. ILA. 1800 
No. 84. 85; G. Yeesenmeyer Comm. Ulmenses bene de re litt, 
Orient, meritos. U. 17P3. 4; de U. in litt gr. meritis 1794 f. 3. 4; 

*• de ü. in Arithmeticam meritis 1794. 4 vergl. ALA» 1 799 No. 1 77 AI- 
. — ^ H. Hamelmann relatio illustr. scientia virorum, qui velWest- 

. , p h al i fuere velinWestphalia ölim vixere, in Opp. hemgo 1 71 1. 4 
pag. 131 sqq. . — (H. W. Beriscli) Die Wiener Autoren. 1784» 
8; F. H. ßoeckh WicnV leb. Schriftst. i821. 8. — (J. J. Mo- 
der) Würtembergiscbes GeU Lex. 1772« 2. 8; 3. Haug das geL 
W. Stutig. 1 796. 8. m. a. 

D. HerrÜberger Schweizerischer Ehren terapcl. Basel 1748 OL 
3. 4 m. K. ; II. Pfenninger Helvetiens berühmte Männef, nebst 
L. Meister's biograph. JNachr. Ziirich u. Wiuterthur 1782 fl. 2. 8 m. 
K. ; H. J. Leu Alltrcm. S c h "w e i z. Lexikon. Zürich 1744 fll. 20. 4; 
H. J. iIolz.haib Supplem. 17 86 fll. 5. 4 ; Lutz Nekrolog denbw» 
Schw. 1812. 8. — (S. Scheurer) Berperisches Mausojeipi. 
1740. 2. 8. — (J. A. F. V. Ballhasar) Museum vifornm Lwcema- 
tum. Lucem 1777. 4 m. K. — L. Meister her. Züricher. Basel 17 
2. 8. m. a. Die hieher gehörigen Zeitschriften oben S. 59* j 

Die teutsche Sprache, schon lange (vergl. Th. 2 S. 20) in 
reicher Mannigfaltigkeit zum schriftstellerischen Gebrauohe geeig- 
net, gewann forlwalirend an Vielseitigkeit, Bestimmtheit und Ge- 
schmeidigkeit durch Uebersetzungen aus alten und nev^n Spra- 
chen : /. F. Degen Vers. e. vollst. Litt d. t. Uebers. d. Römer. Al- 
lenb. 1794 fl. 2. 8; Nachtr. Erlangen 1799. 8 ; dess. Litt. d. U Ue- 
bers. d. Griechen. Alt. 1797 f. 2, 8; Nachtr. Erh 1801. 8; Panzer 
Annalen. Ihre ferilere Einheit und Begelmäfsigkeit , so wie da» üe- 
bergewicht der oberteutsclien Mundart in der Bücherwelt wurde 
durch AI, -Lzz/Ä<?r'8 Bibelüberset Aung, das Muster sprachlicher 
Helligkeit und Kraft, entsclyeden: Bufspsalme. Wittenb. l5l7. 8; 
Bücher des A. u. N. T. W. l523 fll. F.; vollst. W. l534; 1535; 
1536 i 1539 i f i54ü.F. etc. elc.etCf^ vergl G. Panzer Gesch. 
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d. t. Bibelübers. L*8 v. l5l7 bis l58l. Nbg 1783. 8; TV, ji. Teller 
vollst Darstellung u. Beurth. d. l. Spr. in L's Bibeliib. Berlin 1794. 
2. 8. Die schriftstellerische Thätigl<eitimBeformalionszeitalterwar 
für das Volk berechnet und erhob die Muttersprache zum vollgülti- 
gen Werkzeuge der öffentlichen Belehrung; ihre Herrlichkeit, 
Tüchtigkeit und Schönheil, in wundersamei^ Erfahrung bewährt, 
nahmen die Aufmerkaamk^it vieler wackeren Arbeiter in Anspruch, 
welche sich um ihren Anbau mannigfaches Verdienst erwarben und 
zur allgemeineren Anerkennung ihres Werthes beytrugen. Mit Er- 
klärung der sinnvollen t. Sprüchwörter beschäftigte sich schon der 
achtbare Humanist Heinrich Bebel aus Justingen [st. I5l6] : Opus- 
cula nova. Slrasb. I5ü8; '^I5l2; l5l4 etc. etc. 4; vergl. G. fV. 
Zapf^. B. AugsL. 1802. 8. Vollständiger wurden sie gesammelt 
und erläutert von Johann Agricola aus Eisleben [geb. 1492; st. 
1566]: Drihundert (750) gemene Sprikwoerde, der wy T^ulscheh 
uns gebruken und doch nit weten, woher se kommen. Magdeburg 
1528 f. 2. 8; hochteutsch. Hagenau 1529. 2. 8 etc. etc. etc. ; Wit- 
tenb. 1592. 8 ; vergl. * Hördes) J. A's Schriften. Altona 1J317. 
8; und von Seb. Ä-äwÄ aus Donauwörth [geb. 1500; st. 1545]: 
Sprichwörter, Schöne, weise, herrliche Clugredenund Hofsprüch. 
Frkf. a. M. l54i. 4; Zürich i545. 8 etc. etc.; vergl. SchelhornEr- 
götzlichkeiten 1 S. 109 AI. u. Beyträge St. 3. 4; Adelung Gesch^d, 
menschl. Narrheit 2 S. 11 fll.; S, Th. IVald de vita etc. etc. S. F. 
Erlangen 1793. 4; Ch, C, am Ende Nachlese I. H. III. zu d. Nachr. 
V. S. F. Nbg 1796 fll. 4; Müller Bekenntnisse merkw. M. 6 S. i65 
fll; N. Litt. Anz. 1807 S. 420 f. — Die ersten Schritte zur Gestal- 
tung der, nun auch in den Kreis des Jugendunterrichtes aufge- 
nommenen t. Grammatik geschahen von Valentin Jchelsamer^diQV 
die Rechtschreibung (o. O. u. J.; 1527?) bearbeitete, und Hans 
Fabritiiia^ der ein „nützliches Büchlein etlicher gleichstimmender 
Worte". Erfurt 1531. 8 herausgab; vergl. G. Veesenmeyer 
Beytrage zu der Culturgesch. d. t. Spr. Ulm 1798 u. 1802. 4. Un- 
ter den jüngeren vollständigeren Lehrbüchern von Laar, Albertus 
(Augsb. 1573. 8), Alb, Oelinger (Slrasb. l574. 8), ist das von'dem 
kenntnifsreichen und unermüdet thätigen Schulmanne Joh. Clajus 
[geb. 1533 ; st. 1592], durch prakt. Zweckmäfsigkeit ausgezeich- 
net , am längsten in Gebrauch gewesen : Grammatica germ. 1. ex 
bibliis Lutheri germ. et aljis ejus libris coUecla. Lpz. 1578; Ed. 
XL Nbgu. Prag 1720 8. — Der Eifer für die Mutterspr. erkaltete 
mit der Achtung für sittlich religiöse Volksbildung; wiedererwach- 
ter scholastischer Zunftgeist und buchstäblich pedantische Abhän- 
gigkeit vom classischen Alterlhum setzten den schriftstellerischen 
Gebrauch der lateinischen Sprache, in seine ehemahge Hechte ein^ 
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über theolog. Gegenst&nde in der Matterspracbe m sohreiben, 
gak %iden llieologen als Kennsdchen mystiecher Ketzerey; die 
Umgangssprache yerwilderte und wurde in höheren Stftnden durch 
Mengerey mit aotlfindischen Ausdrücken veninstidtet Doch lieTs 
die iXeberselziingsbetriebsamkeit nicht "nach, meist für Unterlid- 
tung sorgend und daher vorzüglich £ransö8b nnd ital. Litt berück- 
sichtigend,- die Reinheit des Ausdnickes weniger beachtend. In 
dieser Zeit des Verfalles versuchte' der iJngar Georg IJenisch in 
Augsburg [geb. 1549; st. I6l8] mit Einsidit und Liebe den teut- 
schen Sprachschatz in einem unbeendet gebliebenen, reichhaltigen 
etymologischen Wörterbtt<^e darzustellen: Teutsche Sprach und 
Weisheil, Thes. linguae ef sapientiae Genn. P. i. A — G. Augsb. 
1616.F. Mehre Vereine (s. oben S. 48) beabsichtigten die Sicher- 
st^ung der Reinheit und die Venrollkommnung der vernachlässig- 
ten Muttersprache und unabhängig von ihnen regte die Schlesische 
Dichlersehiue dmen kräftig belebten Eifer dafür an, welcher in ein- 
zelnen Kreisen von firuchtSarem Erfolge begleitet war. T. Sprüch- 
wörter wurden von Buch. Eyring (i601. 3. 8), y. /f^ Zinkgref 
(1628 fl. 2. 12; verm. v. 7. L, fVeidner 1653. 5. 12) und CK 
Lehmann (1639. 8) gesammelt. Als Grammatiker sind die bemer- 
kenswerthesten : Christian Gueintz, Rector zu Halle [geb. i592; 
st 1650]: Sprachlehre. Kftthen 1641. 8; Rechtschreibung 1645; H. 
1666. 8 ;^ Philipp v. Zesen aus Frirau. im Anhalt, [geb. I6i9 > st« 
1689]: Hochteutsche Sprachübung* Hamb. 1643. 8; Rosenmohd. 
H. 1651. 12 ; Höcht Helikonische Hechel. H. 1668. 8 ; Höcht Heli- 
kon 1640; Ed. IV. Jena 1656. 3. 8; Leiter zum hocht Helikon. 
1643 ; Hamb. i656. 8 ; eines Ungenannten „Neu ausgeputzte Sprach- 
'posaune an die unartigen t Sprachverderber" i648. 8; Justus 
Georg Schottel aus Eimbeck [geb. I6l2 ; st I676], ein tiefblicken- 
der geschichtlicher Forscher: * Ausführliche Arbeit von der t 
Hauptsprache. Braunschweig 1663 (Hildesh. 1737). 4; Horren- 
dum bellum grammaticale Teutonum antiquissimum. Br. 1073. 4; 
Daniel Morhof a. Wismar [geb. 1639; st. l69i]: Unten*, v. d. t 
Spr. Kiel 1682. 8 etc. etc.; Johann Bödiher in Berlin [st 1695]: 
Grundsätze d. t. Spr. Cöln an d. Spree 1690. 8 etc. etc. etc. ; und 
Caspar v. Stieler aus Erfurt [geb. 1632; st 1707]: "Der t. Spr. 
Stämmbaum und Forlwachs oder t. Sprachschatz. Nbg l69l. 4; 
umgearb. v. Chph E. Steinbach. Breslau 1725; 173/». 2. 8. 

Während C/7. Thomasüis (S. 262) und viele s. Zeilgenossen in 
wissenschaftlichen Angelegenheiten und schriftstellerischen Mit- 
theilungen sich der, jetzt weniger als im Keformationszeitalter 
dazu geeigneten Muttersprache bedienten, um scholastischer Pe- 
danterey entgegen zu arbeitei) und die hintangesetzten Gerecht-' 
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same ded bürgerlichen Häusirerstandes und des Volkes Ansprüche 
auf Theilnahme an geistiger Bildung wieder geltend zu machen; 
wurden t. Sprachdenkmäler des Mittelalters von Schitter^ Lmb» 
nitz , /. G, V. £ccard, D, v. Stade u. A. aus der Yergessenheit 
hervorgezogen und zu grammaticalischen Forschungen benutzt; 
und diese Vorarbeiten forderten die'Entstehung und das Gedeihen 
der Glossarien von J. G, Pachter (1729. 8; 1738. F.>, Ch. G. 
Baltaus (i 738. 4; 1758. F.) und 7. G. Scherz (herausg. v. /. /•. 
Oherlin 1784); Treffliches leistete Joh. Leonh. Frisch aus Sulz- 
bach [geb. 1666 ; st. 1743], Recjtor zu Berlin, in s. auch heute noch 
nicht entbehrlich gewordenen: Teutsch-lat. Wörterbuche. BerL 
1741. 2. 4. — Grofsen Einflufs auf das Publicum, besonders auch 
auf Geschäftsmänner gewann Joh. Christoph Gottsched aus Judi- 
thenkirch b. Königsberg [geb. 1700 ; st. 1766], Professor in Leip- 
zig [l 730] und Haupt einer weitverbreiteten Schule; er hat die adl- 
gemeinere Thätigkeit für Nationallitteratur , von deren älteren 
Werken er viele sammelte und erneute, angeregt und selbst durch 
seine Schwächen das Emporkommen des besseren und kräftigeren 
Sinnes gefördert; mit beschränkter Einsicht drang er auf Reinheit 
und Richtigkeit der Sprache: Grundlegung der t. Spr. Lpz. 1748. 
8; Kern d. t. Sprachkunst. L. 1749- 8 oft; vergL Biograph. B. 6 S. 
415 fll.; N. Berl. MSchr. 1805 B. i S. 31 £11. -5- Unter seinen vielen 
Gegnern, J. Mich. Heinze [1759 fl.] u. a. zeigte sich Joh, Jac, 
Bodmer aus Greifensee b.* Zürich [geb. i698; st. 1783], für Be- 
kanntmachung altteutscher Gedichte und musterhafter neuerer 
Schriftsteller rühmlich thätig, ihm in philosophisch -kritischem 
Geiste weit überlegen : Grundsätze d. t. Spr. Zürich 1768. 8 ; vergl. 
J,J. Hottinger de J. J. B. Z. 1783. 8. — Die sprachlichen Muster, 
unter welchen G, E. Lessing die erste Stelle behauptet, vermehrten 
sich mit jedem Jahre und bald konnten aus ihnen reiche Belege zu 
grammaticalischen Grundsätzen zusammengestellt werden. Dieses 
geschah von J. S. Popovoitsch aus Grätz [geb. 1705 ; st, 1774], 
/. F, Heynatz [geb. 1744; st. 1809] u. m. a. ; mit beharrlichstem 
Fleifse von Joh. Christoph Adelung aus Spontebow in Pommern 
[geb. 1732; st. 1806]: t. Sprachl. Berl. 1781. 8 etc. etc.; Auszug. 
B. 1781. 8 etc. etc.; Ümsländl. Lehrgebäude. Lpz. 1782. 2. 8; lie- 
ber d. Gesch. d. t. Spr. Lpz. 1781. 8; Magazin f. d. t. Spr. L. 1782 
f. 2.8; Vers. e. vollst. g. amm. krit. Wörlerb. d. h och t. Mundart. 
Lpz. 1773 fll; 1793 fll. 4.4; Auszug. L. 1795 fll. 4. 8. — Derer die 
sich ihm anschlössen und bald ihn theils zu berichtigen, theils zu 
übertreffen suchten , ist eine sehr grofse Zahl , aus welcher hier 
nur ausgehoben werden können: C. F, Fulda [st. 1788], durch 
tiefe Gründlichkeit und gesunden ^lick ausgezeichnet; S. 7. E, 
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»aseh (8t 1796]; * C Ph. Moritz [at i793]; ^. Hartwig (1790 
•te. ela); G. il/. jRoM (1795); G^. Reinbeck (1802 eto. etc.); . 
77^. Heimitta (1797 eto. eto.)^ * ^. Zi. Pölitz (1804 etc. etc.); 
y. F. (1814 etc. ete.*etc.)$ Harniech (1818 etc. etc.) 

. u. Bk a. — Unter den Samn^rn und Forschern, sind einige'^er be- 
merkensweitheren : Popowitsek^ Fakh} Stosehi J» C, C R&di' 
ger [st. 1822] ; der geistreich tiefe Mackensen [geb. 

.1768; et 1798].* Bey^tr. z. Kritik d. t Spr. Braunsehw. 1794. 8; 
J, F.A, Hmderling [8t'i80/l ; /• H. Campe [geb.,1746; st 1818]: 
Beytrfige. Bravnschw. 1795 AL 9 St.. 8; Wörterbuch. B. 1807 fl. 4* 
4.—- Derfofahrangsstoff zur geaducbttichen Untersttcfalmg w&ehst 
durdi gute Idiotiken; ^. B. Pkttentscbcs WB. von 7. C Vähnert^ 
1781. 4 ^Hamborg, y. M. Richey 1755 ; '^Bremiedi NiedersAche. 
Wa (7. 7. mVi^) 1767 fll 5. 8; ''Holsteimsohear./. l^l^ScAörz«. 
1800 fll. 4. 8 ; Westervraldjschee von C, CA. X, 6Mmiiür.\i806. 8 ; 
!^ Hennebergisches v. ßF. F. H. Reimoald 1793 fll. 2. 8 r Baier^diee 
V. 4. Zaapeer. 1789 f.; Lamr, Weetenrieier. I8l6. 2 F.; '^/»^. • 
Schneller 1821. 8; ObertenUehes, vor^ Oestmeich. r.M.Hö- 
fer 1800$ 1815. 2. 8; * SehweizeriMhes v. F. J. Stalder 1806 
flL 2. 8 tt. m. a, — Die ebinverfrandten Wdner sind schftrfer be- 
etinunl Wiarden von /• Eberhard 1795 fll 5. 8 ; fortgee. v. 
Gm Mdaee 1818 % 6.i8; /. F, L. Ch* Jahn Bereicherung des 
hocht Spr. Schatzes. Lpz. 1806. 8; Eberhard Synonimisches Hd. 
WB. 1802. 8 etc. etc. -r- Als philosophische Bearbeiter der vaterl. 
Sprachlehre haben sich ausgezeichnet: Falda^ ]fforitz\ ^ Hlop-» 
etoeki über Spr. u. Dichtkunst Hamb. 1779 f. 8; üb. t Recht- 
schrcibang. H. 1779.8; Orammat. Gespräche. Alt. 1794. 8 vergl. 
Jen, ALZ. 1804 No. 26. 39 fll.; /. H. Voss^ durch die That erwei- 
send, was die Sprache zu leisten vermag, und Ordner der prosodi- 
schen Grundgesetze 1802; C, Wüh, Kolbe: Ueber Wortreichthum 
d. t u. französ. Spr. 1806. 2. 8 ; Ueb. Wortmengerey 1809; 1812. 
8; AUgem. Bemerkungen üb. Spr. 1813. 8; Noch ein Wort über 
Sprach reinheit 18 15. 8. — In den letzten Jahren ist mit erfreulichem 
Wetteifer die Kenntnifs der alt. Spr. u. Litt, erweitert und fester 
begründet worden von Gräter ^ A. fV, u. F, Schlegel, L, Tieck^ 
* y. u. * fV, C. Grimm , Docen, G. F, Benecke , t?. d. Hagen , 
Büsching, Görres, Lachmann u. a. ; und J. Grimmas t. Gramma- 
tik Crh. 1. Gött. 1818; II Aufl. 1822. 8) bezeichnet eine Höhe der 
Ansicht und Strenge der Federungen, auf deren Eigenlhümlichkeit 
und Bedeutsamkeit Teutschland stolz seyn darf; was Viele für be- 
endet angesehen haben mögen , wird neu hegonnen und verspricht 
kommenden Geschlechtern eine reiche Erndte. 
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//. In der Pfationallitteratur hemohte während des XVI 
Jahrh. vaterländischer Volksgeist vor, unbeeinträchtigt von den, 
auf zünftige Genossenschaft Beschränkten humanistischen Studien; 
ihr Kern ward in kunstlosen Liedern , Romanen und Chroniken 
bewahrt. Die Hinneigung zu schriftstellerischer Aristokratie kün- 
diget sich in FischarC^ humorisliseh^ Genialität und MoUenho' 
gen^B Pwodie an, ohne schnöde VerieUung der Heimathliphkeit; 
nur das sittliche Streben, dem Volke sich geistig zu nähern, hatte 
8ichll>ar abgenommen; die Gränzen der Budong und dieTrennung 
der Ansprüche, welche dieve giebt, wurden schärfer bestimmt. Die 
veralteten. Volksbücher blieben Gemeingut > welches die Vomeh-^ 
meren versehm^eten, und mys^edi^religiöse- Stimmung, e]:zeugt* 
aus Leerhmt dee fireudeloeeii &ii»aeren Lebens> konnte sich meist 
nur als Einigungsmittdb m erscMaffcoider Ueberspannung bewäh» 
ren und. wiriite tjbpa so wenig vortheilhaft auJf den geseUschaftlir 
cbea.Züetand'^ ak. auf die damit versdiviisterte geistige BiUlung. 
Die SeUeskcfee f^metschule yeridnlB vateiUindieGheii Geist mit . 
KennUiUe des* dusaiaeheii .Alterthums und mit'BeniiUung der Li(- 
leratar des Aiialani!^' und arbeitete bey weiter Veibreitung für 
kleinere Kretae dep^Auaerwählten; ihre ursprüngliche Binfiuihheit 
und Helligkeit wurde nadi Verlauf eines Mensehenalters verias« 
sen; schwülstiger Prunk trat an deren Steile und als dieser erei.ür 
d<ste und.Mifsfjdlen erregte , wurde dürftige Nüchternheit ihm eni;- 
gegengeeetzt Viele Thorheiten.undMifsbräuche waren in das Le« 
ben eingedrungen und würden von freymütliigen Sittenrichtern in 
Proaa» i4cht effolglos, bekämpft Im zweyten Viertheile des XVIII 
Jdiah* gaben der heitere Hagedorn und der. ernste Haüer- einen 
edleren und gehaltvolleren Knnstton an, be3^e Zöglinge des das* 
eisigen Altertbums und aüswärtiger Muster, von denen jener die 
frap-^riecben, dieser die brittischen vorzog; die EmpfUnglichkeit 
für das Schöne in spratihlidier DarsteUung fing allmählig an, unter 
denen, wddie das Wort zu fuhren Beruf hatten, allgemeiner »i 
werden. So war die folgenreiche'Wirksamkeit derOpf/^cAeeüschen 
Schule [1740 iLTyoioereitet; die Theilnajune vn Angelegenhdteii 
der vateriftndischen Sprache und litteratur vefvielf^ltigte eich uiid 
ging auch mittelbar ^uf die Laien über. Der Kampf 'der Leqiiir 
ger mit Akn Schwei^m Bodmer. ViVi^, X /. Breüinger [geb. 
1^701 ; st 1776], welche auf Anerkennung« des> freyen Geistes in 
den Werken des das^ischen Alterthums drangen und dem eigenr 
thümüchen KudB^treben der neiteien Nationen., nicht blofs der 
Britten, Gerechtigkeit angedeihen Uelsen, da hingcgendie (r<>^- 
«cAe<föaiitfr rich am Aeufseriichen hielten und der französirenden 
buchstäbliöheii Regelmäfsigkeit den Vorzug gaben , riegte lebepdi- 

Wackler HB. <L Litt Gesch. III. . ^18 
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gere Betriebsamkeit in der Nftlionallittcratur an und förderte, hey 
an sich mafsigem Ertrage für tielcre und feslere ßegrCindung der 
KunsUheorie, die freyere Geslallung der schriftstellerischen Thä- 
tigkeit. Die besseren Köpfe schlössen sich in Leipzig, Halle etc. . , 
etc., späterhin in Braunschweig, Berlin elc. etc. inniger einander 
an und arbeiteten dem trübseligen Mechanismus einer durch Vor- 
urlheile* beslrickten , gedankenarmen Schule mit rüstiger Kraft 
entgegen und in wenigen Jahren war ihi vollständiger Sieg ent- 
schieden. Geifert, Rabener, Moser eic. elc. belehrten und er- 
heilerlen im faf&iichen Volkstone; Klopstock bezeichnete mit 
feyerlichem Ernste die Bahn zum Höchsten für menschliches Ge- 
fühl und Streben; dichterische und prosaische Darstellung wurde 
nach allen Richtungen, oft entschieden glücklich versucht^ in 
technischer Geschicklichkeit zeichnete Ramler sich aus. 

Nun begann Lessing m\i gründlicher Vielseitigkeit und genia- 
ler Kraft kritisch zu wirken , das morsche Gewebe Unhaltbarer 
•Herkömmlichkeit zerreissend, gerecht gegen das Vaterland und 
mit richtiger Würdigung das Anrecht des Teutschen auf geistige 
Welteroberung anerkennend, hindeutend auf den Grundgedanken, 
um welchen sich unsere Gegenwart beweget. Mit ihm einverstan- 
den und freye Ueberzeugung aus gleichen Quellen schöpfend be- 
iH^iteten IVinckelmann , Herder, Hamann eine neue reichere 
Zeit; was sie gewollt haben, erscheint den Nachkommen, nach 
mannigfaltigen Erfahrungen und Verirrungen, als Leitstern zum 
Wahren und Rechten. Bey solcher Aufregung der Bedürfnisse 
und Bestrebungen in den verschiedenartigsten Richtungen, ohne 
Alles ordnende sittliche Einheit, konnte eine Hinneigung zur sinn- 
lichen Verflachung des geistigen Lebens nicht ausbleiben. fVce* 
land's schwelgerische Freygebigkeit mit fremdem Bildergenüfs 
zur Unterhaltung lüsterner Phantasie und Lavaier^s frommer 
Emst, welcher den Menschen in das innere Heiligthum des Gemü- 
thcs einwies , hielten sich im Erfolge das Gleichgewicht und weck- 
ten einen unter grofsen- Wechseln bis jetzt fortdauernden Gegen- 
salz, der sich in gesellschafllichdn Verhältnissen, in der Kirche, 
Wissenschaft und Kunst wiederholt beurkundet Der einen wie 
der andern Richtung begegnete die begeisterte Achtung für va- 
terländische Selbstständigkeit und unverkunimerten Vernunftge- 
brauch, welche die MitgUeder des Göttingischen Hainbundes, . 
Zöglinge des Rlopstockschen Geistes, beseelte; Claudius und 
Bürger standen als Volksdichter bald nicht allein. Es war eine 
helle, frohe, vielgeschäftige Zeit; durch Friednch*8 II grofsarti- 
gen Freysinn konnte sie gedeihen; mit kühner Wahrheitsliebe 
wurden die öffiBBlHoheU Angelegenheiten von Moser ^ Schlözer u. 
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A. untersucht und beurtheilt ; die prüfende Vernunft übte sich an 
Göttlichem und MenschHchen ; die htt. Fruchtbarkeit war über- 
raschend grofs. Die Verbreitunc^ der geistigen Bildung in allen ge- 
seHschaftlichen Kreisen, reger Sinn für das Menschliche in s. edle- 
ren Bedeutung , Kunstliebe und eifrige Sorge für das Gemeinnüz- 
zige rechtfertigen die Lobsprüche, welche diesem Zeitalter zu 
Theil geworden sind , und werden durch die Klagen über sittli- 
chen Leichtsinn desselben zwar ermäfsigt, aber nicht aufgehoben. 
Strengere Wissenschaftlichlieit mit Wiedergeburt ernst kritischer 
Philosophie gab den letzten Jahrzehnten des XVIII Jahrb. einen 
wesentlich veränderten Charakter; mit Seelenvoller Liebe wurde 
dem Geiste der alten und neuen Kunstmuster nachgeforscht und 
das innere Leben des Germanismus erfafst; so fanddie heymathliche 
Eigenthümlichkeit ihre Pflege und wurde durch sicheren Hinblick 
auf die Kunstleistungen der Vergangenheit geläutert, bereichert 
und veredelt. Die gefeyerten Namen Hlopstock, Göthe, ^oss^ 
«S^?Af7i^r vergegenwärtigen die Güter, welche der Nachwelt über- 
geben werden , ein Unterpfand der Verpflichtung zum beharr- 
lichen Fortstreben nach dem höheren 2iele, dessen Herrlichkeit 
t)ffenbar geworden ist. 

* 

[Vergl. Th. 2 S. 101; F. Horn die Poesie und Beredsamkeit d. 
TeutscLen von Luther's Zeit bis zur Gegenwart, 1. Berlin 1822. 8. 
. — Briefe der Schweizer, aus (ileini's Nachlasse herausg. v. W. Körte. 
Zürich 180/t. 8; Herder Werke z. Philos. u. Gesch. B. 11 S. 221 
fll; Göthe aus m. Leben B. 2 S. 106 fll, 133 fll. l57 Hl; A, W. 
ichlegel in: Europa B. 2 St. 1 S. 3 fll. 

Zeitschriften vergl. (J. H. Ch. Beutler u. J. Ch. F. Gutsmutbs) 
AUgem. Sachregister über d. wicht, t. Zeit- u. Wochenschr. Lpz. 1 790. 
• . * J. S. Ersch Repen. üb. d. aUgem. t. Journale u. and. period. 
V Samml. Lpz. 1790 fll. 3. 8. — Belustigungen des Verstandes u. Wiz- 
zes. Lpz. 1741 fll. 8. 8; N. Be} träge z. Vergnügen des Vei-st. u. VV. 
Bremen 1742 fll. 6. 8; Sammlung verm. Sehr. Lpz. 1748 fl. 3. 8 m, 
a. — J. A. Gramer u. A. der Nordische Aufseher. Kopenh. u. Lpz. 
1 759 fl. 3. 8 ; ( H. W. Gerstenberg , J. F. Schmidt u. A. ) der 
' . .Hjpoclionarist. Schlesw. 1763. 2. 8 u. m. a. — * Wieland der 
- teutsche Mercur. Weimar 1773 — 89; N. T. M. von W. u. C. A. 
Böttiger. W. 1790—1810. 8. — T. Museum. Lpz. 1776 — 88; 
N. T. M. 1789. 90. 8, herausg. v. H. Ch. Boie. — ( H. A. O. Rei- 
chard) OUa Potrida. Berl. 1778 — 97. 8. — * G. C. Lichtenberg 
u. G. Forster Gotting. Magazin d. Wiss. u. Litt. G. 1 780 — 85. 8. 
— (J. W. V. Archenholz) Litt. u. Völkerkunde. Dessau u. L. 1782 
—91. 8. — J. E. Biester u. F. Gedicke Berhner Mon. Sehr. B. 
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4 783—96; J. E. B: B. Blätter 1797 f.; N.Beil. MSchr. 1799 — 
1811. 8. — Jüumal von und für Teutschland. Niiriibg 1784 — 92. 
/► herausg. v. L. F. G. v. Göcking u. fortges, 1785 v. S. v. Bibra. 

— Hessische Beyträge z. Gelehrs. u. Kunst. FrankL 1784 fll. 7 St. 8. 

— T. Mon. Sehr. Berl. 1790 — 95; Lpz. 1796 — I8ü3. 8 herausg. 
V. G. N. Fischer. — * F. Schiller Thalia. Mannh. 1785 u. Lpz. 
1786 fl. 12 St. 8; N. Th. 1792 fl. 4 St. 8; * die Iloren. Tübin- 
gen 1795 — 97. 8. -— * Göthe Propyläen. Tüb. 1798 fl. 3. 8. — 
Zeitung für die elegante Welt, Lpz. 1801 fll. 4 Forts. — Der Frey- 
müthige herausg. v. A. v. Kolzebue und G. Merkel, s. 1809 v. A. 
Kuhn. Bcrhn 1803 fll. 4 Forts. — * F. Schlegel Europa. Frankf. 
1803 f. 2. 8, — Abendzeitimg. Dresden 1805 fll. 4 Forts. — * Isis 
e. MSch. Zürich 1805 — 7. 8. 7— * C. Daub u. F. Creuzer Stu- 
dien. Heidelb, 1805 — 9. 4. 8 u. B. 5 St. 1. — Morgenblatt, Tü- 
bingen 1807 fll. 4 Forts. — * H, Zschocke Miscellen f. d. neueste 
Weltkunde, nachher: Ueberlieferungen. Aarau 1807 fll. 4 Forts. — 
L. V. Seckendorf u. J. L. StoU Prometheus. Wien 1808 t 2. 8. 

— * Vaterländisches Museum. Hamburg 18 10. 6 St. 8. — * F. 
Schlegel teutsches Museum. W^ien 1812 fl. 3. 8 u. v. a. 

Taschenbücher: Gothaisches 1764 fll.; Göttingisches 1776—*' 
1805; Niederrheinisches 1798 — 1806; zum gesellsch. Vergnügen 
Lpz. 1791 fll.j * J. G. Jacobi TB. u! Iris 1795 — 1810; * Braun- 
schweigisches 1798 — 1803; * Tübingisches 1804} * Alsatisches 
1806 — 8 ; Urania 1810 fll. u. sehr v. a. 

Sammlungen : C. A. Schaller Handbuch d. class. Litt. d. Teutschen. 
Halle 1811 f. 2. 8; J. G. Kunisch Hdb. d. t. Spr. u. Litt, seit Les- 
sing, Lpz. 1822. 2. 8. — J. G. Sauer u. G. A. Neuhofer'Vorle- 
sungen über t. Classiker. Tübingen 1810. 8. — Vetlerlein Handb. 
d. poet. Litt. d. T. Kothen 1800.. 8 u. v. a. — * W. Müller Bibl. t. 
Dichter des XVII Jahrh. Lpz. 1822. 12 Forts. 

Sinngedichte ges. v. Ramler. 1. 1766; Ch. H. FüssH. Zürich 
1788. 8; C. H. Jördens. Berl. 1789. 2. 8; Ch. F. T. Voigt. Lpz. 
1798. 2. 8; Anthologie v. C. J. Schütz. Halle 1806. f. 3. 8 ; v. 
Haug u. Weiser. Zürich 1807 f. 10. 12. — Elegien d, T. Lemgo 
1776. 2. 8 herausg. v. GL Schniid|, — Romanzen d. T. Lpz. 
1774 fll. 2. 8; C. F, Waitz Samml. v. Romanzen u. Balladen d. T. 
Altenb. 1799. 2. 8. — (Ramler) Lieder d. T. 1766. 8 u.Lyrische 
Blumenlese.- Lpz. 1776 fll 2. 8; H. H. Füssli allgem. Elumenlese 
<kr T, Z&rich 1782 flt. 5, 8; F. Matthison Lyrische Anthologie. Zu- 
lieb ia02 fll. 20. 12. — 

Kitohenlieder vergl. Heerwagen Litt. Gesch. der geistl. Lie- 
der. Schwebfort 1797. 2. 8; G. L. Richter allgem. biogr. Lexikon 
atter neuer geistl. liederdiditer. Lpz. 1804. 8i W. A.' Teller 
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Gesch. d. ältesten Kirchengesänge. Berl. 1781. 8; J. Johannsen 
»• Nachrichten v. alt. u, neueren geistl. Liederdichtern. Schlesw. 1803. 
'S; Löffler Nachr. v. Liederdichtern des Gcsangh. f. Baiern. Sulzhach 
1810. 8; Kinderling krit. Betrachtung üb. d. vorziiglichsten Kir- 
* . chenlieder. Berl. 1813. 8 ; * A. J. Rambach Anthologie chrisil. Ge- 
sänge aus allen Jalirh. Altona 1817 fll. 3. 8. — Samml. : Geistl. lyr. 
• Ged. der besten Dichter T. Hamb. 1776. 8; Füssli s. oben; G. F.- 
Seiler allgem. Liederbuch für Christen. Erlangen 180 7." 8. — Ge- 
sangbücher: Berlin 1765; G, J. Zollikofer'b. Lpz. 1766, Gotha 
1776; Hanau, ^ Göttingen, Dortmund, * Domgem. Bremen 1779; 

* B raun schweig , Schlesw. Holstein, * Ansbach, * Berlin 1781; 
Hamburg, Quedlinburg 1787; Würtemberg, * Oldenburg .1791 ; 
Neuwied 1 792 ; Erfurt 1 796 ; Strasburg 1798 5? Suhneeberg 1 >99 ; 
•Berg 1800; Stolberg b. Aachen 1802; * ref. Hamburg 1803; ' 

* Magdeburg 1805 ; * Hildburghausen 18U7 i ^ Bremen 1812 u. v. a. 
* Musenalmanache vergl. Journal v. u. f. T, 1791 S. 905 fll.: 

Göttinger * 1 7 70 — 75 v. Gotter u. Boie ; 1 7 76 — 7 v. GÖcking ; 

* 1778 — 94 V. Bürger; 1795 — 1802 v. C. Reinhard; 1803 
• V. S. Mereäu. — Leipziger 1770 fl. von Ch. H. Schmid; 1777 

— 81 V. J. G. Dyck. — • Hamburger 1 776 v. Voss ; 1 777 — 88 ^ 
V. V. u. Göcking; 1789 — 1800 v. Vi — r Wiener 1781 flL — * 

* F. Schüler 1796—1801; A. W, Schlegel u. L. Tieck 1802 j 
F. ScUegel 1805. 6. tt. sehr a.] 

• • 

Die eigenthumliche Beschaffenheit und der Ent wickelungsgang 
. der teütschen D i ch tku n 9 1 lassen sich in drey Zeiträume ordnen : 
Fortdauer dee t. Meistergesanges bis gegeii Ende des XVI Jahrh.; 
iybhängigkeit von alten und neuen Mustern des Auslandes ; krili- 
sohe Sehule s. 1 750. — Meistersänger des XVI Jahrh. : Martin 
Luther aus Eisleben [geb. d. 10 Nov. 1483; st. d. 18 Febr. l546]y 
Augustiner* [1505], Prof. In WiUenberg [i508], Tg Reformator 
[1517], kräftiger Liederdichter (Wittenb. i524; * Lpz. i545. 8) , 
«nmuthiger FäbuHst (1530), Meister m gediegenen Ausdracke 
des dichterischen Gefahls als Bibelübersetzer; Lehrer der Nation 
in erliiiiiilichen' Schrifterklärungen, Zucht- und Strafredenj B.e- 
strekungen der Mifsbräuche und Vorurtheile Bnnahnungen isur* 
Förderung des wahren Gemeinwohles, Unterrichtsbüchem , Brie- 
ÜM: Opera germ. Wittenb. 1539 fll. 12 F.;* lat. 1545 'fll. 7P.; lal. 
'Jena 1555 fll. 4 F.; Supplem. Eisleben i564. 2 F.; Opp. germ. AI-. 
. lenb. 1661 fll 10 F;$ Supplem. Halle 1702. F.; Schriften. Lpsp. 
1729 fll. 33 F.; ^ herausg. y. J. G. FTaleh. Halle 1740 fll. 24. 4; T. 
« Sehniheils vollst, theilsnn Ausz. v. F, fV^ Lmder. Gothi^.iSl?^ • 
3. 8^ Weisheit L's (herausg. v. F.J. Niethammery Nbg I8I6. 3. 
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12; NA. 1817. 2. 8; vergl. G. //. ^» Uckert L's Leben elc. etc, 
Gotha 1817 f. 2. 8. — Ulrich Zioingli aus Wildhaus im Toggenb« 
[geb. d. 1 Jan. 1484; st. d. 11 Oct. 1531], hochgebildet, freysinnig 
und für Veredelung des gesellschaftliciien Zustandes rastlos thä- 
tig, sprach s. Foderungen an die Milw eil im Labyrinth (l5ll ; Z/. 
Meister hQy\T, z. Gesch. d. t. Spr. 1 S. 285 fll.; Z's früheste poet. 
u. bist. Sehr, herausg. v. /. Schultfwss. Z. 1819. 8.) u. im Ochsen 
allegorisch aus; Opera. Züjficli l581. 4. F.; * Sehr, im Auszuge 
herausg. v. L. Usteri u. S, gelin, Z. 1819 f. 2. 8; vergl. 7. 
JVL Schuler II. Z. Gesch. s. Bildung. II Aufl. Z. 1819. 8. — Ul- 
rich von Hutten [geb. 1488; st. d. 31 Aug. l523], ein ausgezeich- 
neter lat. Dichter und Redner, verfocht auch in leutscher Zunge 
die Wahrheit mit ritterhcher Hochherzigkeit : Ged. herausg: v. 
Schreiber, Heidelb. 1810. 8; Opera coli. ill. E. J. II, Münch. 
Berl.1821 fll. 3. 8 Forts. — DerFranciscaner Thomas M urner dM^ 
Strasburg [geb. 1475; st. 1536??], Luther's Gegner, spottet mit 
derbem , oft gemeinen Witze über Thorheiten , in reicher Sprache, 
erzählt leicht und ist überhaupt im Ausdrucke glüclilich : Narren- 
beschwörung. Str. 1512; l5l8. 4; der Schelmen Zuntt. St, l5l2; 
Augsb. 1513. 4 ; herausg. v. G, E. PValdau, Halle 1 788. 8 ; lat. v. 
Flitner, Frkf. 1620. 8; Geuchmat. Basel l5l9. 4; die Mühle von 
Schwündelsheym. Str. I5l5. 4; Von dem grofsen Lutherischen 
Narren 1522. 8; Kirchen- u. Ketzeralmanaoh i527. 8 u. v. a. — 
Melchior Pfinzing aus Nürnberg [geb. I48i; st. i535] erzählte 
Maximilian*s Abentheuer nüchtern und bürgerlich steif: Tewr- 
dannckh. Nürnb. l5l7. F. m. H. Schaüfelein u. A. 118 Holzschn.j 
Augsb. I5l9. F.; vergl. J. D, Roeler ^eWhvoT. (Altorf 1717) re- 
cudi fecit B. F. Hummel, Nbg. 1790. 4 ; Camus in Mem. de Tlnst. 
nat. T. 3. — Nicht geistreicher sind die Reimereyen Faul Reb^ 
hun*8, Marl, ylgricola's^ Matth, Holzwar t'^, Dan, Sudermanh*s 
U.A. — Burhard FValdis [st. n. l554] ein heilerer u. geistvoller 
Fabulist: Esopus ganz neu gemacht etc. etc. Frkf. a. M. i548. 8; 
erneut v. E. v, Gemmingen 1 769, Zachariae l771\x»J.J> Eschen- 
burg 1777 \ der gereimte Psalter. Frkf. i553. 8. — Aehnliche Er- 
zählungsgabe .findet sich bey Erasmus Alberus [st. 1553], der 
die kirchlichen Thorheiten und Mönchstreiche launig und mit 
kräftigem Witze geisselt: Buch v. d. Tugend u. Weisheit. Frkf. 
1550. 4; der Barfüfser Mönche Eulenspiegel u. Alcoran 1 531 (??); 
•Wittenberg 1542, 4 etc. etc.; mehre Flugschriften. — In diese 
Zeit fällt die Erneuerung der alten Volkssalyre Grobianus, welche 
F, Bedehindin lat. Versen (Frkf. l549; l552. 8 etc. etc.) und 
Casp. Scheidt in t. Reimen (Worms l55i; i555. 8), Anderein 
Frosa bearbeiteten. — Hans Sac/is aus Nürnbei;g [geb. 1494; st. 



Digitized by Google 



Tieutsche Dichter. 



279 



d. 25 J^. 1576]) Schuster, der letzte Stammhalter des Meislerge- 
sanges, voll Wahrheilsliebe, Gefühles und bürgerlichen Witze», 
Lehrer und Eiheiterer des Volkes in Spruchen , Liedern, Erzählun- 
gqn und dramaliscli^ix Spielen, bewundernswerth fruchtbar und 
der Sprache mächtig : Gedicht. ISbg. u. Augsb. i558 fll. 3 F.; ISbg 
1570 fll. 5 F.; Kempten 1612 fll. 5. 4; Bertuch'% Probe e. neuen 
Ausg. Weimar 1778. 4; Auswahl v. J, H. Uässlein. Nbg 1781. 8;- 
y. Biiaching N. I8l6 fll. 2. 8. — Joh, Mathesiiis [geb. l504; st. 
i.568j voh tüchtiger Gesinnung, welche sich in geistl. Liedern, 
Fredigten u. in der Lebensbeschreibung Luthers bewährt: Oeco- 
noniia v. N, Herrmann in Reime gebracht l56l. 4. — Barthoh 
Jtingwald [sL n. 1596] sinnreich, heiter, kräftig: die lautere 
Wahrheit. Erfurt l585. 8 etc. etc.; Christi. Warnung des treuen 
Eckard. Frkf. a. d. O. l590. 8 elc. etc.; Epilhalamium. das. 1595; 
Lpz. 1797- 8. — r Viel^ Kernlieder wurden zum kirchlichen Ge- 
brauche gedichtet von J. Jonas ^ N, Decius , Laz. Spengler y F, 
SperatuSy iV, Her r mann ^ fVolfg, Musculi^, iV. Selneccer , 
Lobwasser XL, du y zum Theile, meist verändert, in neueren Ge- 
sangbüchern beybehalten. Ein überaus grofser Reichthum war 
an Volksliedern, Gelegenheits- und Zunftgedichten vorhanden, wie 
aus einigen Sammlungen ersehen werden kann : Heinr, Hnaust 
Gassenhauer, Reuter- u. Bergliedlein. Erfui't 1570. 4; N.-Rosfk 
fröhliche Gesang. Frkf. l583. 4; dreyfsig Gabliardt. Altenb« 1593. 
2,4; Th.. Martin WeMedtr, Heimst. i588. 4; /. ßrechtel 
neue Liedleiii. Nl^g 1588 ;. l590.; l594. 4 ; Liederbueh. ^vkf. 1599. 
8 ; /«. iiim/er t Gesäng. Augsb. i596; Nbg i597. 4; aas dem 
ILi^istgarten neuer Gesang etp. etc. Nbg i600; i60l. 4; Vieles, 
ineUt umgestaltet, in Arnim u. Brentano. Ae^ iSmhea Wiiod^-, 
hom« Heideiberg 18l5. 3. .8; Msoiehe» in F. Frie$e der vornehm- 
sten Künstler u^. Handwerker Ceiremonialpolilioa. Lpz. 1708 AL 
8 ; Ceremoniei d. Trompeter. 8 ; Ni^ohr« v. d. Ceviemonien di^r Al^ 
tenburg. Ba^aern. Lpz. 1703. 8. -1- Pmil MeUsstMS oder Schßdt 
[geb. 1539 ; 8t. 1602] iaichnet sich diiirch Regelmäfsigkeit und 
reinan Ausdruck aus: Fsalme Davids etc. elc. Heiddberg i572..8r; 
weltl. Ged. bey Opits Ged.^Stra8b. 1624. 4. Eben so /^«/^/ri^ 
nma [geb. i560^ st. 1610} ein guter Gelegenheitsdichter: b. Opitz 
a« a. — Georg RaUmhagen aus Bernau [geh* i542; st; 1609J 
verarb(atet0.diaBatraohom7Omachie in teutsobim Volkssinn , niit 
sittUober Racblliohkeit und mildem. Spott, in scbdtier Sprache: 
Fk-osebmAuslei:, Magdeb. 1595; i596. 8; empvX v. Ch^L. Stengel. 
Cöln 1796. 8; ein SeitenstOck dazu ist /f. C/^h Fuchs Amei- 
sen- und Mückankiieg i600. 12; 3trasb. I6i2; Lpz.. 18Q6. 8. 
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Im Westen wirkten einige Männer, unabhängig von einander 
und höchst verschiedenartig, für Pflege des Schönen und Wahren 
und erstrebten das geistig Höhere durch Befruchtung der Phan- 
tasie: Friedrich Graf Spee aus Kaiserswerth [geb. 1595 ; st, d. 7 
Aug. 1635], Jesuit, der erste Bestreiter der Hexenprocesse [i63l], 
sprach die Gefühle eines von kindHch schwärmerischer Andacht . 
'und sinnvoller Naturliebe warm ergriffenen Herzens in reichen 
Bildern und einfach schöner Sprache aus ; Trutznachtigall. Cöln 
1649. 12 etc. etc.; Berlin. 1817. 8; vergl. F. Schlegel Poet. Ta- 
schenbuch 1806 S. 125 fll. ; Johann Valentin Andreae aus Her- 
renberg [geb. 1586; st. d. 27 Jul. 1654], mit edler frommer Wahr- 
heitsliebe beharrlich eifernd für Reinigung des vaterländischen Le- 
bens von herkömmlich gewordenen Verunstaltungen und Thorhei- 
ten oder für Rückliehr zu dem herdichen Geiste Luther's, und 
nachstrebend einem Urbilde christlicher Vervollkommnung, mit 
dessen allegorischem Ausdrucke er unahsichllich [1603 ? I6l9] 
zur Enlslehung der Rosenkreuzerey Veranlassung gegeben zu ha- 
ben scheint; die zahlreichen gehaltvollen , witzig hellsinnigen lat. 
Schriften beziehen sich sämmtlich auf Kirche , Staat und Wissen- 
schaft im teutschen Vaterlande ; die sprachHch merkwürdigen, ein- 
fach gefälligen teutschen Gedichte sind aus religiösem Herzen ge- 
flossen und beurkunden kräftig reine Gesinnung und reife Geistes- 
bildung: Christliche GemäK Tübingen I6l2. 4; Geistl. Kurzweil. 
Strasb. l6l9. 8 ; vergl. TV. Hosbach 5. \. A.BerHn 1819. 8; Georg 
Rudolph IFeckherlin aus Stuttgard [geb. i584; st. l65l?] glän- 
zet als wackerer Lyriker und Epigrammalist und war unter den 
Ersten, welche sich um Sprache und Metrik, auch um die Prosa, 
damals Verdienst erwarben: Zwey Büchl. Oden u. Gesänge. Stutig. 
1618. 8; Geisll. u. weit. Gedichte. Amsterd. l641. 12; 1648. 8; 
vergl. C. P, Conz Nachr. v. R. W. Ludwigsburg 1803. 8; auch ist 
s. Zeitgenofs Jcsaias Renipler n, Lüu enhalt wegen Sprachrein- 
heit und guter Versification bemerkensweri.h : Erstes Gebüsch d. 
Reimgedichte. Slrasb. 1647. 4. — Im Osten entstand die, bald auf 
alle Gegenden Teutschlands wohlthätig einwirkende Sc h lesische 
Schtile , gestiftet von Martin Opitz von Boberfeld aus Dünzlau [geb. 
1597; St. d. 20 Aug. 1639], welcher mit altclassischen und neue- 
ren, besonders holländischen und italiänischen Kunstmuslern , 
auch mit der älteren vaterländischen Litteratur vertraut, der teut- 
schen Sprache Kunstgestaltung eifrig 'beförderte und iii dichteri- 
schen und prosaischen Werken Vorbild für Mitwelt u. Nachkom- 
menschaft wurde. S. lyrische Gedichte haben die meiste Eigen- 
thümlichkeit, demnächst die Episteln; die Lehrgedichte und Be- 
sclu eibuugen zeugen von Kenntnifsreichthum und gut ordnendem 
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Verstände; im Epigramm und Drama ist er von fremden Vorar- 
beiten abhängig; s. Prosa hat Gediegenheit, Klarheit u. Wohl- 
klang: T. poemata (herausg. v. /. W, Zinkgref) Strasb. i624. 4; 
8 Büch. t. poem. Breslau 1625. 4 etc. etc.; * Danzig 1641. 8; Fkf. 
a. M. 1644. 2. 8; Amsterd. 1646. 3. 12; Br. 1690 (Frkf. u. Lpz. 
1724.) 8; herausg. v. Bodmer u. Breitinger, 1. Zürich 1745. 
8; \. D. fV, Triller, Frkf. 1746. 4. 8; * auserlesene Ged. herausg. 
V. Müller. Lpz. 1822. 12; vcrgl. C. G. Lindner Leben M. O. 
Hirschberg 1740. 8 ; F. Schlegel Museum 1812 B. 2 S. 116 fll. 235 
fli. — S. Freund Jw/. IFilh, Zinkgref aus Heidelberg [geb. l59i; 
8t. 1635] hat lyrisches u. epigrammatisches Talent und viel Leich- 
tigkeit in richtigem und gefälligen Ausdruck : hinter Opitz t. poem. 
1624; Soldatenlob. Frkf. 1632. 4; Emblematum ethico-polit. Cen- 
turia. Frkf. 1633; Heidelb. 1666. 4; s. oben S. 270. — Andreas 
Scultetus aus Bunzlau [st. 1642 ?] berechtigte zu grofsen Erwar- 
tungen: Sc. Ged. V. G. Lessing (vergl. dess. Sehr. Th. 8 S, - 
241 fll.) Braunschvv. 1771. 8; Nachlese v. /. G. Jachmann. Bresl. 
1774. 8.; Zweyte N. v. H. Scholz. Br. 1783. 8. ~ Eben so Si- 
bylle Schwarz aus Greifswalde [geb. l621 ; st. 1638], in deren 
Versuchen sich fromme Kindlichkeit und weibliche Zartheit -ab- 
spiegeln: Ged. herausg. v. D. Gerlach, Danzig l650. 2. 4. — Paul 
Memming aus Hartenstein im Erzgebirge [geb. 1609; st. d. 2 Apr. 
1640], hochgebildet u. reich an dichter. Gefühle, der Sprache und 
des Rhythmus mächtig, ein herrlicher Lyriker, dem auch das So- 
nett vorzüglich gelang, und trefflicher Naturmaler: Geist- und 
weltHche poemata. i642 etc. etc.; V Ausg. Merseb. l685. 8; * Er- 
lesene Ged. m. F. 's Leben von G. Schwab. StuLtg. 1820. 8; v. //^ 
Midier. Li^z. .1^11. 12. — Friedrich von Logau aus Liegnitz 
fgeb. 1604; st. 1655], erfinderisch, witzig, kräftig und zart im 
Epigramm: Zweyhundert t. Reimsprüche. Bresl. 1638. 12; T. Sinn- 
gedichte drey tausend (3553) etc. etc. von S. v. Golau. Br. 1654. 8 ; ' 
Auswahl \on Lessing u. Bamler. Lpz. 1759; 1791. 8. — v. A. 
Gryph unten in d. Gesch. d. Buhne. — Auf vielen Hochschulen 
und in mehren Städten Teutschlandes bildeten sich Kreise der 
Kunstfreunde , welche dichterisch wetteiferten , wechselseitig ihre « 
Vervollkommnung förderten und andere für gleiches Streben ge- 
wannen. — In Wittenberg huldigte ^wg^. Buchner [geb. l59l; 
St. l66l] Opitz's Verdiensten und lehrte nach dessen Grundsätzen 
t. Spr. u. Prosodie; einer s. Schüler, der Holsteiner Zacharias 
Lundt zeichnete sich in glücklichen Naöhbildungen holländ. u. 
französ. Muster als wackerer Lyriker aus : Allerhand artige t. Ged. 
Lpz. 1636. 4. — In Königsberg sang Robert Roberthin [geb. 1600 ; 
8l. 1648J irefiliche Lieder ^ nach und mit ihm bildete sich.s. Fsi^und , 
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Simon Dach aus Memel [geb. 1605; st. d. l5 Apr. 1659], ein 
fruchtbarer , geliililvoller lyrischer Dicliler, der den Volkston oft 
meisterhaft zu finden wufste und im Wohllaut der Sprache die 
ineislen Zeitgenossen übertraf; auch versuchte er sich in dramal. 
Spielen: K. Brandenb. Rose, Adler, Löwe u. Scepter. K. (1681?) 
^: Poet. Werke. K. 1696. 4; yerg\. Gottsched N. ßüchersaal d. 
8ch. Wiss. Th. 4 S. 376 fll.; 7. S. 262 fl.; 9 S. 349 ül.; 10 S. 140 
fll. ; viele Gedichte dieser Männer sammelte u. componirte Heinr, 
Iber ii [geh. l60 l; st. 1668] ', selbst ein guter Liederdichter : 
Arien. K. 1638; iV Ausg. 16.52. F.; Musih. Kürbishütte. K. i65l. 
Fi ; womit zu vergleichen sind Gabr. y oigtländer*& Allerh. Oden 
U. Lieder. Lübeck l650. F. u. m. ; ihr Geistesverwandter ist Chri- 
stian Haldenbach [geb. I6l3; sL. 1698], ein schwermülhig from- 
mer Sänger (t. Lieder. Tübingen 1683. 8; mehre h, Alber ti) , der 
als Lehrer in Tübingen [s. 1636] für t. Spr." u. Litt, vielthätig war. 
— In Rostock brach , unabhängig von Opitz , die Bahn zum 
Anbau der vaterländ. Litt, Hans fVilmsen Lauremberg [geb. 
1590 ; St. d. 28 Febr. l658], nachher [1623J Lehrer in Söroe, ein 
volksthünilicher heiterer Satyriker, reich an mutliwilligem Witze, 
anmuthiger Erzähler u. naiver Komiker : veer olde beröhmeue 
Scherzgedichte (i654) 8; Cassel 1750. 8; Hochteutsch (l654?) 8; 
zwo Komödien. Kopenh. 1635. 4; ihm schlofs sich an Joachim 
Rachel aus Lunden [geb. i6l8 ; st. 1669]» spottend über heimath- 
lichen Unfug, nach Römischen Vorbildern : (6) Satyren. Frkf. 1664. 
12; (4) 1668; (lU) Bremen 1700; Berl. 1743. 8; in R. lehrte [». 

Andreas Tscherning aus Dünzlau [geb. l6ll; st. d. 27 
Sept. 1659], ein treuer Schuler Opilz's und in früheren lyrischen 
Arbeiten des grofsen Meisters nicht unwürdig: T. .Ged. Frühling, 
..Breslau 1642; 1649. 8; Vortrab des Sommers t. Ged. Rostock 1655. 
8; * ünvorgreifliches Bedenken über etliche Mifsbräuche in d. L 
Spr. Lübeck 1659. 12. — Nürnberg, mit s. gekrönten Blumenorden 
der Pegnilzschäfer f 1644] war der Silz der Ziererey, welche dem 
vaterländ. Kunstgeiste nicht frommte : Johann Claj aus Meilsen 
[gieb. I6l6; st. 16561, religiös überspannt, im Drama abentheuer- 
lich seltsam, hat als Lyriker wenigstens -sprachlichen und metri- 
schen Werth: Weihnachlsandachten. INbg i644. 4; Herodes d. Kin- 
dermürder Tragödie. N. i645. 4; Engel- u. Drachenstreit. N. 1650. 
4 u. m. a.; Pegnilzisohes SchäfergedichL N. 1644 f. 4; Gg PhiL 
Harsdörjer aus N. [geb. l607; st. 1658], mit den vielseitigsten 
Kenntnissen ausgestaltet, ahmte Spanier u, Italiäner nach qnd er- 
warJj sich Verdienst um die Sprache; ausser Parabeln und Allego- . 
rien iial)en wir Lieder von ihm^ welche bey häufiger Verschroben- 
heit nicht ohne Gehalt äind: Fraitcnz.imiuer-Ge&präcbs|>ieie. Nbg 

/ - 
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1641. Q. 8; I6a4 fl. 8. 8; Nathan, Jolham u. Simson. N. 1650. 2. 
8; Spec. pliilologiae germ. N. 1646. 16; Poet. TricLter. N. l65ü. 
3. 8 m. a. ; Sig/n, JJetulejus oder v, Birken [geb. 1626; st. l68l] 
»teigerte die Künsleley im Lied u. Drama ; als Prosaist verdient er 
Beachtung: Spiegel der Ehren des Erzhauses Oesterreich. N. 1668. 
3 F. m. a.; T. Rede- Bind- und Dichtkunst. N. 1679. 12. — In 
Hamburg und an der INiederelbe waren geschäftig: der Vielschrei- 
ber Fhil. V, Zesen (S. 2 70) tändelnd mit Neuerungen, in Liedera 
oft glückhch: Frühlingslust. Hamb. 1642. 8; Dicht. Jugendflam- 
men. H. 165]. F.; Gekreuzigte Liebesflammen. H. 1653. 12; Reisc- 
lieder. H. 1677. 8; Prirau. Amsterd. 1680. 8; der nüchtern verv 
ständliche Joh. Rist [geb. 1607; st. 1667] durch geistl. Lieder be- 
kannt; Jacob Sc/iiviger aus Altona [st. 1665] üppig u, geistreich: 
des Flüchtigen flüchtige Feldrosen. II. 1653; 1655. 12; Liebesgril- 

• len. H, 1654. 2. 12; adeliche Rosen. Glückstadt l659. 12; die ge- 
harnschte Venus. H. 1660. 12. — Unter den Schlesiern sind einige 
der bekannteren Dichter: NicoL Peuc/{er[9i, 1674]: Sinnr. Scherz- 
ged. BerUn 1702. 12; Ileinr. MiMpfort [st. l68l]: dicht. Versu- 
che. Bresl. 1686. 2. 8 ; Joh. Scheffler oder ylngelus aus Glalz 
[geb. 1624; st. 1677J aiartsinnig u. schwärmerisch überspannt: der 
Cherubinisohe Wandersmann. Glogau l675 ; Frkf. 1713 ; Ausz. Ber- 
lin 1820. 12; Heil. Seelenlust. Bresl. l657; 1668. 12; die betrübte 
Psyche. Er. 1664. 12 etc. etc.; ^tx ^Q\\^^''&xv[\^x Quirinus Kulilmann 
aus Breslau [geb. I65l; verbr. zu Moskwa d. 4 Oct. 1689] drückt 
tiefes Gefühl feurig- kräftig in schöner rhythmischer Sprache aus: 
Himmlische Liebesküsse. Br. 1663. 12; Kühlpsalter oder die XV 
Gesänge, Amsterd. 1684 fll. 4. 12 u. m. a. — Dax). Schirmer in 
Dresden [st. n. 1663], ein Nachahmer Marino's, hat eigenthümli- 
ch(3 lyrische Schönheiten: Poet. Rosengebüsche. Dr. 1653; 1657. 
8; Rautengebüsche. D. 1663. 8; viel Geiaiiiges findet sich in Ernst 
Christoph JJomburg's [geb. l605; st. l68l] Schimpf- u. ernsthaf- 
ter Riio 1638. 2. 8; u. Geistl. Liedern. Naumb. i658; Jena 1659. 
8i; und in Gg Neumark'% [geb. i62l ; st. l68l] Poet. hisL Lustgar- 
ten 1666; Perlenkrone 1672 etc. etc. — Von den vielen geistlichen 
Liederdichtern werden hier genannt: Mich. Altenhurg [st. 1640]; 
Joh. Hermann [st. 1647]; M. Binkhart [st. I6il9]', J. O. Albinos 
[st. 1679]; Tob. Claiisnitzer [st. l684j u. v. a. ; vor allen anderen 
Faul Gerliard [geb. l607; St. d. 27 May 1676]: Haus- u. Kirchen- 
lieder. BcrI. 1666; IX Ausg. Wiüenb. 1723. 12; Auswahl. Bremen 
1817. 8. — Auch dürfen einige merkwürdige metrische Uebersez- 
zungen nicht mit Stillschweigen übergangen werden : Dietrich 
von d. JVcrder aus dem Anhaltischen [geb. 1584; st. 1657] bildete 

, Tasso's befr. Jerusalem (Frkf. l62^, 4) und Ario^to's Roland (Lpz. 
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16.^; 1636. 4) in Alexandrinern nach; ein Ungenannter bearbei- 
tete den metrischen Theii in Boethius Trost u. Unterricht (Sulzbach 
1667. 12) ungemein richtig und wohllautend; Ernst Gottlieb v. 
Berge tkusBernhurg [geb. i649; st. n. 1710] versuchte, nachVoiF- 
gang. Theod, Haak\ Miltons yerlohmes Paradiek (Zerbst 1682. 8) 
zu übertragen. 

Die schon ftltereBekanntsoWaft mit aluUindieiAeiDy betdndert 
^ Italiänisdieii IXchlmdmiiidc entfremdet» mehre fthige Köpfe der 
teutsehen Einfkchheit^ welche nicht sdten zu prosaischer Armnth 
in Reimzwanff za werden schien, und Hefs sie Neues .und Höheres 
ersbrebenj schon CUjy Harsdorf er y Schurmervu K hatten diesen 
Weg betreten; abor -zwey gleichzeitige Bresiauer stifteten eine 
Schule, welche die zweyte Schlesische heifst, zwar muider erfkeur" 
lieh, als die ^yyiSrzische, aber als Erwecknngsmittel des besseren 
Geschmackes und Uebergang zur neueren Zut meiliwürdig n. folp ' 
genreich. Christian Hoffmann ßqffmannsaHddaa [geb. 1618; 
st l679] bildete sich nach Ouarini und Marino und strotzef -TOa 
Ueberiadung mit Bildern und Witzspielen, die gesunde Keusehheit 
des Natursinnes überall Teiietzend: T. Udliers/ u. Ged. Br. Iö79. 
8; herausg. v. B: Neukirch^ Lpz. i697 17.30 u. 1734 flL 7* 8. . 
— Dan, Caspar v, Lohenstein [geb. 1635; st 1683] prunket 
noch verschwenderischer mit verschrobener UngewöhnHohkeit und 
als Tragiker mit widriger Gr&fsUchkeit : Ibrahim Sultan etc. etc. 
etc. Br. 1680; 1699; Lpzc 1733. 8. S. bist. Roman in Prosa hat in 
Schilderungen u. Reden, auch von Seiten der Sprache grofse Vor- 
züge: Arminius u. Thusnelda. Lpz. 1689. 2. 4; 1731. 4. 4. — Un« 
ter ihren vielen Nachahmern ist der bedeutendste Heinrich Ans» 
h^m v» Ziegler u. Küpphausen [geb. i653; st. 1697]) welcher, 
mit unverkennbaren schriftstellerischen Anlagen, s. Muster in aus- 
schweifender Unnatürlichkeit zu überbieten suchte ; als Lyriker 
ist er ihnen überlegen; in der Prosa bleibt er weit hinter Lohen- 
stein zurück: Heldenliebe d. Sehr. A. T. Lpz. 1691. ^ ; Asiatische 
Banise. Lpz. 1688 etc. etc.; oft; 1764. 2. 8; Hist. Schauplatz der 
Zeit, Lpz. 1695 fl.; 1728 fl. 3 F. — Es fehlte indessen nicht arf 
Männern, die dem verkehrten Zeitgeiste widerstanden und denr al- 
ten Kunstton zu bewahren suchten ; so unter anderen der Schwei- 
- zer Joh, Grob [geb. l630; st. l697], ein vorzüglicher Lyriker und 
Epigrammatist : Dichter. Versuchgabe. Basel 1678. 12 ; Reinhold v, 
Freyenthai poet. Spazierwäldlein. 1700. 8.— Christian fVeise aus 
Zittau [geb. 1642 j st. 1 708], ein nützlicher Lehrer, war zu schwach 
an dicht, Geiste, um mit seiner Nüchternheit in Liedern, Schau- 
spielen und Bomanen der Liebhaberey an Lohensteinschem 
Schwulste entgegen arbeiten zit können. — Besser gelang dieses 
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d«Bi MUklileii Med, Bad. Ladso. CanUz m Berlin [geb; 1654 ; 
•t 1699] , welcber btt Bofl6«iueli«n Ton« mild satyrisirte^ anspni^ 
lose Epidteln iuid lieder und angeneltnie Fabdn Teifkfste : Nelm* 
stunden iinters0lii6detter,Ged.Beri. I70u ;oft; ^ 1727. 8.-— Dardilhn 
rnaLtitüwS€ki^ifdnBer^.,Neukirch[Qeh»i665l st 1739] zu glati* 

SeacUifiener Einfinchheit bekehrt upd kann als Mnster wftsseriger 
füchtemheit anfgeföhrt werden: Aaserlesene Oediehte. R^ensk 
1744. 8. ^ Fast dasselbe Urtheil gilt yon; Joh, v. Besser [8t i729]9 
dessen Jugendarbeiten Talent YorMhen:' Sehr. Lpz. 1733.2. 8| 
nnd.ohne Besdurftnkung ron Joh. Ulrich Jlönig [st. 1744]: Ged. 
Dresd. 1745. 8. — Ausgezeichnet durch Naturgaben und dichte* 
rische Kanstgeaehiddichlkeit Ist der S<;hle8ier Johann Christian 
Günther [gc£. 1695; st. 4733]» obgleich d^e Widerwärtigkeiten 
eines herumschweifenden wüsten Lebens die reifere Ausbildung 
des hochbegabten JüngÜngs verhinderten ; dennoch, enthalten s. 
lyiisdie Gedichte , Satyren u. Episteln viel Treuliches : Oed. Bres- 
lau 1733. 8; VI Aufl. 1764. 8. — Reichen Geist und krSftige Phan- 
tasie athmen des verfolgten Chiliasten Joth^ Wilh. Petersen [geb. 
1649; st 1737] Stimmen aus Zion, Urania und rel. Lieder; vergl.' 
S. u. s. Gattin J. El. geb. v. Merlau Lebensbesdireibung. 171 8; 
1719.8. — Unter den geistl. Liederdichtern machen sich /. Ph^ 
Spemer^ Joh. Rodegast [st. 1708]» Benj, Schmolcke [st. 17^7] u« 
m. bemerklich. 

Eine auffallende dichterische Thätigkeit herrschte in Hamburg. 
Gegen die hier ein ungebührliches schrülstellerisches Gewerb trei- 
benden Chn Fried, Hunold gen. Menantes [geb. 168O; st. 1720] 
und besonders Chn Heinr. Postel [geb. 1658 ; sU 1705], dessen 
bessere Seiten über Schwachheiten und Blofsen nicht verkannt 
werden sollten, schwang Christian fVarneck aus Preufsen [geb. 
1665? St. n.d720?] die Geifsel, ein wackerer Epigrammatist, durch 
Reinheit und Schönheit der Sprache hervortretend und auf Sicher- 
stellung kritischer Grundsätze, nicht ohne Einseitigkeit, dringend: 
Ueberschriften. H. 1697; 1701. 8; PoeL Versuche. H. 1704. 8; her« 
• ausg. V. Bodmer, Zürich 1749; 1763. 8; Auswahl d. Ueberschr. 
v. Hamler. Lpz. 178O. 8; vergl. H. Schröder in Nordalbing. Bl, 
1820 B. 1 S. 190 fll. — In H. lebten der didaktische Dichter Bar- 
thold Feind [geb. 1664; st. 1721]; Carl Gustav Herdas [geb, 
1671; St. 1730]: Vermischte Nebenarbeiten. Wien I7i5. 4; Nbg 
1721. 8; Barthold Heinrich Braches [geh. 168O; st. 1747] ein 
nicht verwerflicher Naturmaler: Irdisches Vergnügen in Gott, H. 
1721 fll. 9. 8; Christian Fried, Weichmann [st. 1769] sammehe 
die: Poesien der Niedersachsen. H. 1725 fll. 6. 8, welche manchen 
schätzbaren Versuch enthalten, In dieser Umgebung bildete 
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iSoh Frieihwh Hagedorn 1708 ; tt d« S8 OtL 1 754] , ver* 
traot mit dem olaBsiscIieii AHerlfavme ul mit der fra»Ad6. Litt. , ge- 
summt iOar Freuden derG«BeNigkeit^nd durch diehler. Kurists}»!^! 
hekeiM Genufs erstrebend; leichte Ueder und Epigramme, Pa- 
belä u, ErzShlungen , satyrische' Lehrgedichte ge^ngen *ihm aif 
gleidie Wtoise; Sprache u. Rhythmus machten mit ihrer freMch- 
keit Epoche: Werke. HamK 1757» S. 8; m. 8. Lebensbesi^ir» bcgl. 
¥• •/» /. E^ehenburg, H. 1800. 5. 8* — Den ernsteren Weg -der fie» 
traohtung und Beiehrung, nach brittischen Mustern, verfolgte 
brecht wn Baffer aus Bern [geb. i706 ; st d. 12 Deo^ 1777}, dni^ 
wissensohafWehe Wirksamkeit s. Dicfafterruhm Terduiiltmdi', ein 
gedattkenreidher Lehrdiehter und LyHker^ eigenth&taJAftti anaie- 
hend in der Beschreibung der «i^ipen [1729] : Ged. Bern 173^; XI 
Ausg. 1777* 8. S. Prosa hat männlichen. Oeliak; diese und der 
wadfere sittliche Sinn geben den polit RManelk Werth : lÜBong 
1771; Alfred 1773; Fabius und Cato 1774. — Dieselbe Richtung 
•fodel sich in Carl Friedrich Drollingcr^% ausDUrkch [geb. 16885 ' 
St. d. 1 Jun. 1712] lyrischen Arbeiten, deren mehre in Hinsicht auf 
Versbau und Sprache den Haller'schen vorzuziehen sind : Ged. Ba- 
sel 1743 5 Frkf. 1745. 8. — An diese Vprgftnger reihen sich viele 
Dichter an, w^elche, mit Uebergehuhg der schaalenGottschedischeii 
Reimer, theils nach der Zeitfolge theils nach innerer Verbindung 
und Aehnlichkeit hier verzeichnet werden. Die didaktischen Dich- 
ter: Chn Fr, Zemitz [geb. 1 71 7 ; st. 1 744] : Vers, in inioral. u. Schä- 
ferged. Hamb. 1748. 8; Chph Jos, Siicro [st. 1756]: Lehrged. 
Halle 1747. 8; Joh, Phil. Lorenz fVithof [geb. 1725; st. 1789]: 
Akad. Ged. Cleve 1782 f« 2. 8; Christlob Mylius [geb. 17S2; st. 
1754], auch für die Bühne thälig u. guter Prosaist: Verm. Sehr. 
Berlin 175a. 8; Abr. Gotthelf Hästner [geb. 1719; st. d. 20 Jun. 
1800], später als witziger Epigrammatist berühmt: «Verm. Sehr. 
Altenb. 1755; 1783. 2. 8; Sinnged. 1781; 1800. 2. 8 u. m. A. — 
Schlüpfrigkeit mifsfällt in Joh. Chph RosVs [geb. 171? ; st 1765] 
Schäfergedichten. Berlin 1742 etc. etc.; 1778. 8 u. sarkastischer 
Muthwille in s. Angriii'cn auf Gottsched's Ansehn. — Jacob Im- • 
manuel Pyra [geb. I7l5; st. 1744] und Sam. Gotthold Lange 
[geb. 1711; St. 178 1] versuchten sich in reimlosen lyrischen Oed.: 
Thyrsis u. Damon's freundschafll. Lieder. Zürich 1745 ; Halle 1749« 
8. — Drey Gebrüder Schlegel nahmen an der Neugestaltung des . 
dicht. Kunstlebens rühmlichen Antheil : Joh. Elias [^eh. 171 8; st. 
1749] mit Episteln, schätzbaren dramat. Arbeiten und gediegenen 
krit. Erörterungen : Sämmll. W. Kopenh. 176I fl. 5.8; Joh. Adolph 
fgeb. 1721; sl. 1793] mit Kirchenliedern u. Fabeln, auch als Kan- 
z^bredner achtbar: Venn. Ged. Hannover 1787* 2. 8; Joh, Heinr, 
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[geb. 1724; St. 4780] dürteli fJebere. Thomlsohdchei' Vifi^ -YWiaMl^ 
»oher Trauerspiele in fönfföfs, Jamben 175Bfll. * 'i»'>'^1 .if :* 
"^^ 'Christian Furcht egott Geliert aas Hainidien im Erzgeb. [geb. 
f>^Vi ; 8t^^ 13 Döc. 1769] wirkte zUdrst auf «liö Gesammtiieit d«9 
Viofifes doreh «die Fafslichkeit nad maanigfache «itdiehö Beleh- 
. rung ; classisoli sind 8. -FiJida u. Erzfihiimgcn [i 746j| und die g^ist- 
lielien £ied«r [1757]} atMderdem hflJiefx-wir'Eehrgediehte, lvnmath<t 
tMb» Chmkieneimnmg/sn in iiM»p\^ek [i74$]^ daft i«ben d; 
Sbhlred. Orftfin G. [1747}} dien ersten gelungeneren Ri>män, wak^ 
kM iiiiNrdiddbe Vorlesungen / BHäte^'^eiie.' #te. 'Von ihm : S&ilhiintl. 
SAit^' Lpz. 1769 iL 7* « $ m.Bri«feA H, l^ny:J, A.Gnaner 1775*, 
1764» 10. 8. — Bern, damals in Leipzig bltthenden Vereine tf&chti* 
ger und die Veredelung dsr NadcmaUitteratür kvAftig fötdcfriidef 
Mnglinge gehörten unter anderen an : Carl CMstfan Gärtner 
Q^dh 1713; st 1791] > Herausg. der N; Brem. Beyträge 4t45 ft; 
die geprüfte Treue, eid Sbh'ftfehjpiel -1768. 8? die Schlefgel\ Nie, 
Bieterich Oieseke eig^. Köszeghi aus Ungern [geb. 1 724: . st; 1765] 
kriisoher u. didakt Dichter; ¥oti W. BrAonschw. 1767* 8^ das 
•uMtok^. liebe i769. 8; Johann Andreas Cramer aus St Geor^ 
genetadt im Briigeb. {geb. 1724; st d. 12 Jun» 1788], Meis^r des 
di]^thinisobeh Wohllatites iii l)rrisehen Gedichten, kräfti^rKansbl- 
redner, tielthätjg f&r Wissenschaft und VeraUgememeriihg der 
^stigen-Büdung: Sanuntl. Ged. Dessau 1782 fl. 3. 8; Nachgelassi 
Ged. Altona 1791* 8; der Nord. Aufseher. Hopenh. 1759. 4 tu y. 
a.) Just Fried, fViUi, Zachariae aus Frankenliausen [geb. 1726; 
st 1777}^ des poet. Mechanismus kundig, ziemlich glüicklich im 
kom. Epfw, in Sofaildentngen uiid Liedern , auch verdiciht um Wie* 
derh^iehung der Achtung för Alt vaterl. Litteratur: Poet Sehr. 
Braunschw. 1763 fli. 9. 8 ; 1772. 2. 8 ; hinterl. Sehr, 1781. 8; Con- 
rad Arnold Schmid aus Lüneburg [geb. 1716; st 1789] geistreich 
und correct : Lieder auf die Geburt des Erlösers. I76i; des h. Bla- 
sius Jugendgesch. 1 784 etc. etc. ; Joh, Arnold Eiiiert aus Hamburg * 
[geb. 1723; st. 1795] Verf. trefflicher Lieder u. Episteln: Ep. u. 
verm. Oed. m. Lebensbeschr. ¥• Eschenhur Hamb. 1 789 fll. 2. 8. 
-i. Demselben Kreise gehörte an Fried, Gottlieb Hlopstock aus 
Quedlinburg [geb. d. 2 Jul. 1724; st. d. 14 März 1803], der un- 
sterbliche epische Singer des Messias (1748 ; 1780) , der grofse 
Lyriker, welcher die höhere Rhythmik der Alten den Teutschen 
aneignete, alles Streben auf Hoheit der sittlichen Gesinnung u, auf 
vaterländische Selbstständigkeit hinrichtend, Dramatiker in eigen- 
thümlichem Slyle, ausgezeichnet als Grammatiker (oben S. 272), 
Kritiker und edler Mensch: Werke. Lpz. 179^^ fll. 12. 4 u. 8; 1823. 
12; 12'r JNachla£B herausg. v. C. A, H. Clodius. Lpz. 1820. 2. 8; 
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wm^C. ^rCrammrVL in FVagm. Hai|ilCl77i5 f. 2. 8 u. Er u. über 
ihiii Dessau Lpz. u. Alt. 1780 flL 5* 8; Beyl. u..NachL 1793». 8 ^^iP« 
L. Meyer M. GedfiehtnilÜeyer« Hamb. 1803. 8.-— Ein fihnfoher 
Kiin8lT/»rein bestand glttdiaeitig anf der Univ« Hatte: Joh* n^ßhi^ 
iMdah QMn aus Enndeben [geb. 1729; st d. 18 Febr. l^Ä}^ 
gluckfieh in Tftndeleyöi und leichten lyrischen Spiden, merkif^lffiT . 
dig* wegen 'ausgebreiteter litt. Verbindungen und acbtungswefth 
durch treuen Vaterlandssinn und als Wohlthäter vider hOlSbedörl^ 
tiger Schriftsteller: S. Werke herausg. v; PF, Körte. Halberst 1811» 
8 ; vergl. fV, Hörte Leben, das.. 1811. 8 } Joh, A'wolausjßötz «na 
Worms [geb. 1721; st. d. 4 Nov. 1781] musterhaft in Anmuth, 
Zartheit und Correctheit lyr. eleg^ idyllischer und allegorischer 
Dichtungen : Verm. Ged. Mannheim 1 785. 3.8; vergl. * /. Ä yose 
kijt. -Briefe üb. G. u. Ramler. Mannheim 1809. 8; Joh, Peter Uz 
aus Ansjgach [geb. 1720; st. 1796], gedankenvoller Lyriker u. ge- 
föllig in Briefen u. Lehrged. : W. Lpz. 1768. 2. 8; Wien 1803. 2* 
4 u. 8 ; Uebers, — Eberh. Fried, v, Gemming^n, [geb. 1 726 ; st. 
^ 1 791] Vf. freundlicher Lieder, Elegien u. Erzählungen : Briefe nebst 
andern poet. u. pros. Stücken 1753; 1769. 8. — Joh, Jac, Dusch . 
[geb. 1 725 ; st. 1 78 7] zu s. Zeit besonders als Lehrdichter geacli* 
tet: Sämmtl. W. Altona 1765 f. 1. u. 3. 8; Carl Ferdiner 1776.—- 
Magnus Goltfr. Lichtwehr [geb. 1719; st. 1783] vortrefilicher 
Fabulisl: Aesop. F. Lpz. 1748; 1762 etc. etc. 8; umgearb. v. Ram< 
ler. Greifsw. 176I.8. — Joh. F?ied. v. Cronegk [geb. 1731; st. 
1758] viel versprechend als Lyriker, didakt. u. dramat. Dichter; 
W. Lpz. l760. 2. 8. — Fried, Carl Cas, v. Crciiz[sU 1 770] schwer- 
müthiger Lyriker u. Lehrdichter : Oden u. and. Ged. Frkf. 1 769. 2« 
8. — Carl IVilh, Ramler aus Colberg [geb. 1725; st. 1798], be- 
sonnener Kritiker ohne Genialität und durch sorgfäilige Correct- 

' heit im Rhythmus und Wohllaut der Sprache ausgezeichneter Ly- 
riker, für Viele Lehrer u. Vorbild: Lyrische Ged. Berl, 1772. 8; 

. Poet. W. B. 1800. 2. 4 u. 8; fleifsiger Uebersetzer, achtungswerth 
. als Sammler u. Verbesserer fremder Arbeiten. — Chn E.wald v, 
Kleist aus Zeblin in H. Pommern [geb. 1715; st. d. 24 Aug. 1759], 
der sinnvolle Sänger des Frühlings in Hexametern [1746] und treff- 
licher Lyriker : * W. Berlin 1760. 2. 8 etc. etc.; herausg. v. /i^ 
Körte, B. 1803. 2. 8. — Joh, Joacju Ewald aus Spandau [geb. 
1727 y st. n. 1767?] launig und reich an heiterem Witze: Sinn- 
ged. u. Lieder. Potsdam 1755; Berl. 1791. 8. — Salomen Gessner 
aus Zürich [geb. 1730; st. 1788] berühmt durch Idyllen in poeti- 
scher Prosa, am glücklichsten als Naturmaler: Sehr. Zürich 1762. 
4. 8 oft; 1738. 2. 4; 1789- 3. 16; 1810. 3. 8 ; in mehre Spr. über- 
setzt — Joh.'Aug* Beyer [geb. 1732} st 1814] frohsinniger Lyr 
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lilftrr Kleine lieder. 1756; Venn« Poeden 1756. 8« Chn Fdix 
Weisse ans Annaberg [geb. 1736; st d. 16 Dec. 1804] angeneh« 
mer Lyriker, fmehtbarer Dramatiker, viel u. wacker thäiig fiir va« 
terL Litt. u. Kunst, gemeinnülziger Sehriftsteller für die Rinder- 
welti Kl. lyr. Oed. Lpz. 177% 3. 8; vergl. Lebensbeschr. v. ihm 
selbst Lpz. 1805. 8. Gotthold Ephraim Lessing aus Camenz 
[geb. d. 22 Jan. 1729; st. d. l5 Febr. 1781] begründete und ordr 
nete das heutige geistige Streben in der t Nationallitt. , deren Be« 
deatnng er eben, so lief erfafste, als er ihr höheres Ziel richtig 
dindete und , von den folgenden Geschlechtem vollständiger ver- 
standen, scharfer bestimmte; sein Yerdianst darf weniger nach 
dichterischen Leistungen gewürdigt werden» ob er gleich im Lehr« 
tone und im Lied den besseren Zeitgenossen gleich stand , im Epi« 
gramm und in prosaischen Fabeln, besonders aber im Dram&ihneh 
weif überlegen war, sondern nach den, für alle Zeiten musterhaf- 
ten kritischen Arbeiten, mit denen er früh [s. 1750] begann und 
immer fortschreitend die unbeeinträchtigte Anerkennung wahrer 
Meisterschall erlangte; s. Beyträge zu den Briefen die neueste Litt, 
betreffend [i 759 AI.] , der Laokoon [1766] , die Dramaturgie [l 768], 
die antiquarischen Untersuchungen und litterarischen Forschun- 
gen, die Streitschriften tlieologischen Inhaltes [177^* iH ] , die Ge- 
spräche Ernst u. Falk [1778 fl.], die Betrachtungen über Erzie- 
hung des Menschengeschlechts [l78ü] gehören der Nachwelt an, 
.welche aus ihnen reiche Belehrung über freye Selbstlhätigkeit ei- 
nes rastlosen Geistes und über fast vollendete Kunst der Methode 
und Darstellung schöpft: Sämmtl. Schriften. Berlin 1771 fll. 30. 8 
niehrmalen aufgelegt; Gedanken u. Meinungen herausg. v. 
Schlegel. Lpz. 180/J. 3. 8; vergl. s. Leben von C. G. Lessing. BerL 
1793. 3. 8; ■ F, Schlegel in Charakteristiken Th. 1 S.-170 fll. — 
Heinrich IFilh, v. Gerstenberg aus Tondern [geb. 173 7], an- 
muthig spielend in lyrischen, idyllischen und allegorischen Tände- . 
leyen [i759], befreundete die teutsche Lesewelt mit englischer u. 
nordischer Litteratur im Hypochondristen [i763] u. in Briefen 
über Merkwürdigkeiten der Litt. [1766 fl.] und arbeitete für die 
Bühne in höherem Style: Verm. Sehr. Altona I8l5. 3. 8; vergl. i^. 
Schlegel t Mus. 1813 B. l S. 546 fll. — S. Freund Jac. Fried. 
. Schmidt aus Blasienzelle [geb. 1 730 ; st. 1 796] nahm am Hypochon- 
dristen Theil u. versuchte sich nicht unglücklich im morgenland. 
Idyll : Poet. Gemälde u. Empfindungen aus d. H. Sehr. Altona 1 759. 
8; auch sind s. Kirchenlieder [1779] den besseren beyzuzählen: 
Ged. Lpz. 1786. 2. 8 ; vergl. Nelurolog 1 796 B. 2 S. 133 fll — - Gott- 
IM Conr, Pfeffelwis Colmar [geb. 1736; st 1809] dichtete gut^ . 
Fabebi und aninnthige Episteln, Lieder iL Romanzen : Sohn T&in- 

Wachler UB. d. UtL Ges^h. III. 19 
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gen 1802 AL 10. i% — Joh. Fr. Löwen [geb. 1729; »t iT^i} 
scherzhafte Bonumseii {1763] etc. tXss* ; toh fian. SchieMer{geh. 
i 741 ; 8t. i 771] in burleskem Witze übertroffen : Ansert Ged. Hamb- 

1773. 8. — Moritz Augaat v, Thammel [geb. 1738; st. 1817] 
hochgebildet durch litt. u. gesellsch. Stadien und im sicheren Be- 
sitze des reifsten Geschmackes , Überaua reich an Er&hningsstoff' 
und an Laune und vielseitiger Gewandtheft, um ihn zu verarbei* 
ten» classischer Dichter u. Prosaist: Wilheln^e 1764; Inoeulation 
der Liebe 1771; Reisen in die mitt&glichen Prov. v. Frankreieii 
1791 fll; Weriie. Lpz. 1812. 6. 8 ; vergl. 7. ©. Gruner Leben 
Th. Lpz. 1819. 8. — Joh, Gg Jacobi (^eb. 1740 ; st. 1814] geföhl- . 
voller Lyriker im leichten und ernsten Style, oft in feyerlichem 
Volkston : S. Werke. Zürich 1811 fl. 7. 8. — Joh. Gojttiieb fFiüa' 
mav [geb. 1736$ st. 1777] versuchte in Dithyramben und dials- 
gisirten Fabeln neue Bahnen: Sämmtl. Sehr. Lpz. 1779; * W^en 
1793. 2. 8. — Joh. Benj, Michaelis [geb. 1746; st. 1772] hatte 
den meisten Beruf zur Satyre, Epistel u. Fabel: FoeL W. Giefsen 
1 780. 2. 8. — Michael Denis aus Sehärding [geb. 1 729 ; st. 1800] . 
stimmte den Bardenton an : Ossian's und Sined*s Lieder. Wien 1791. 
6. 4. — Carl Friedr. Kretschmann aus Zittau [geb. 1 738 ; st. 1809], 
ein freundlicher Lyriker und guter Epigrammatist, erneute den alt- 
fermanischen Gesang: Sämmtl. W.Xpz. 1784 Ül. 7. 8. 

Christoph Martin Wieland aus Biberach [geb. 1733; st. d. 20 • 
Jan. 1813], der älteste in dem schönen Kreise, durch welchen Wei- • 
mar [s. 1772], als Wohnsitz Herder's, Göthens, Schilier's, Kneber» 
u. m. a. verherrlicht, den Ehrennamen des t. Athens gewann, trug 
viel zur Anregung der jugendlich kräftigen Thätigkeit bey, mit 
welcher die vaterländische Litteratur nach allen Richtungen hin 
angebaut wurde , und bereicherte dieselbe mit mannigfachen Ga- 
ben des Geistesgenusses aus den Schätzen der alten und neuen 
Welt. Er sorgte für dichterische Unterhaltung der Leser von gu- 
tem Ton , versinnlichte Alles und arbeitete mit Einsicht kosmo- 
politischer Vielseitigkeit für die empfängliche Einbildungskraft 
oder für den klugen Verstand ; die Sprache ist leicht und geschmei- 
dig , Rhythmus und Reim haben Wohllaut ; die romantischen Er- 
zählungen Idris und Zenide [l768], Oberen [1780] u. a. und rei- 
zende Lehrgedickte Musarion [1768], die Grazien [1770] behaup- 
ten ihren eigenthümlichen Werth. Die Prosa ist wortreich und 
nachlässig einfach ; am gediegensten in mehren Romanen , Aga- 
thon [1766], die Abderiten [17 76] u. v. a. und in Dialogen; viele 
8. Aufsätze bezwecken gemwnnützige Belehrung über gesellschaift« 
liehe und litt. Angelegenheiten und Entbindung der Heilbaren von 
Irrthümern und Vorurlheilen j diö Uebersetzu^gen altclass. Werke 
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sind . auf Fafalichkeit und allgemeinere Verbreitung der in ihnen 
liegenden Vorstellungen und Sachkenntnisse berechnet: Sammtl. 

W. Lpz. 1797 fll. 43. 4 u. 8; 1820 fll. 8 Joh. Gottfried Herder 

aus Morungen [geb. 1744; st. d. 18 Dec. 1803], mit den vielseitig- 
sten Kenntnissen und tiefem Gefühle ausgestattet, beseelt von le- 
bendigem Glauben an das Höhere der Menschheit und an die ihr 
einwohnenden Kräfte, vergegenwärtigte das Schöne und Giofse, 
wie es sich im fernen Alterthume und unter damals weniger be- 
kannten neueren Völkern gestaltet bat; seine Veranschaulichun* 
gen der hebr. u. morgenländ. , aach griech. Poesie sind hoch ver- 
dienstlich ; er sammene die Stimnieii oer Yittker in Liedern [1778] 
und erneut« dM Andenken mehrer Tergessener trefflicher t. Dieh- 
ter« & edler iHnn ^spiegelt sich w Lebensbildern, Allegorien, Le- 
genden, rel. Liedern treu und hell ab. In krit. Orondansiciiten 
und Bestrebungen ist er Lessing's Geistesbruder, obgleich befon* 
ffener und mit jugendlichem Ungestüm ; sie ergeben sich aus den 
Fragmenten über die neuere t. Litt 1767« 3. 8 und ans den Krit. 
W&ldem. Ri^a i?69. 3. 8. Das Olaubensbekentttnifs seines for- 
schenden Geistes ist niedergelegt in den Ideen %xl einer Gesch. d. 
Menschheit Riga 1784 fl. 4#4. Anerkannt ist der wohllh&tige, in 
fruchtbaren Nachwirkungen gesegnete Emflufs, welchen die Zer- > 
streuten fflätter 1785 fll. 6^ 8 , die Briefe zur Beförderung der Hu^ 
manit&ri793 fl. 10. 8, und die Adrastea l80i fl. 5. 8 auf Lftute- 
mng des Geschmackes und Veredelung des sittlichen Sinnes ge- 
habt haben: Sfimmti. W. (£ur Theologie 12 B. , z. Philos. u. Gesch. 
15 B., seh. Litt, i6 B.) Tubingen 1806 fll. 43. 8; vergl. Erinne- 
rungen aus 8. Leben, ges. v. E. geb. Flachsland^ herausg« 
von y. G. Müüer. Tüb. 1820. 2. 8. — Joh, Caap. Laoaier ausZ& 
rieh [geb. 1741; st d. 2 Jan. 1801] , durchdrungen von frommem 
Gefühl und festen Offenbarungsglauben, alles Schöne u. Grofse 
auf die religiöse Bestimmung der Menschheit beziehend, trat kräf- 
tig, nicht ohne Uebertreibungen und Yerirrungen, dem vordring* 
Hchen Unglauben und der sich erhebenden Herrschaft verfeiner« 
ter Sinidichkeit entgegen und wurd^ Haupt einer ausgebreitiBten 
Schule, welche noch bestehet, ohne gerade s. Namen zu tragen 
und die ihm eigenthümliche geistige Vielseitigkeit und Milde zu 
bewahren. Unter s. Gedichten hab^ die hochherzigen Schwei- 
zerlieder (Bern 1767. 8 oft), die salbungsvollen Kirchengesänge 
(1771 fll.) und mehre vaterländische Ergiessungen und Zeitsprü- 
che anerkannten Werth ; auch enthalten die metrischen Umschrei- 
bungen l)iblischer Geschichten und Gefühle in vereinfachtem Klop- 
stockschen Tone treffliche Stellen : Jesus Messias, die Zukunft des 
Herrn« Z. 1780. 8j J. M. nacl^i £vangel. u. Apostelgesch. 2S. 1783 
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u. m. a. Von den, auch in sprachlicher Hinsicht gehaltvollen pro- 
saischen Sehr, sind viele Erbauungsschr. , Aussichten in d. Ewig- 
keit. Z. 1768 fl. 4. 8; Ausz. 1781 j Predigten s. 1772 fll.; Pontius 
Pilatus 1 782 fll. 4. 8 ; und die , bey aller Einseitigkeit viel Geistrei- 
ches und Sinnvolles darbietenden Physiognomischeil Fragmente. 
1775 fll. 4 F. m. H. vorzüglich bemerkenswerth : Nachgelassene 
Sehr. Z. 1801 fll. 5. 8 ; vergl. G, Gessner Lebensbesohr. L. Z. 1802 
Ü.3.S} B, Meister biograph. Sldxse. Z. 1802. 8. ^ Aua derbe- 
trächlUehen Anzahl religiöser Lyrik^er dieses Zbitalters können 
nur noch einige genannt werden: BaUh.Münier [geb. 1735 > st* 
1793], auch als Kanselre^er geachtet; C9uristoph Fried, Neon- 
der [geb. 1724 ; st 1802] im filteren Kirchenstyle einft^ch und herz- 
lich; Gottfried Bened, JPimk [geb. 1739; st 1814], ein ausge- 
zeicnneter gelehrter Schuhnann, würdig n. gemeinfaäicb, correct 
und kunstlos; jfuff* Herrn. Niemeyer u. v. a. ^ GottUeb Daü, 
Hartmam (geb. 17525 st 1775] ein edler Lyrflcer begeistert für 
Fk'eyheit u. Vateriand: Sehr, heraus^ y. Ch. X TFagenaeä.Ooüka 
1779. 8. — * Matthiaa Claudiua aus Rheinfeld im Holst [geb. 1743 ; 
st d. 21 Jafi. 1815] sinnvoller und ^emuthlicher Dichter und Leh- 
rer des Volkes, fromm, naturkr&ftigf witvigi freysinnig und ait- 
gl&ubig: Asmus omnia sua secum portans oder sfimmd. W. des 
Wandsbecker Boten. Hamburg 1775 fll. 8. 8; 1819. 4. 8. — Gott- 
fried Aug. Bikr^er aus Meimers werde im Halberst. [geb. 1748; . 
St. d. 8 Jun. 1794] hatte wahrhaften Beruf zum Yolksdichter und 
lebet fort in mehren vortrefilichen liedem u. Balladen: Gcd. Göt- 
tingen 1778. 8; 1789. 2. 8; S. W. herausg. v. C. Reinhard, Gött 
17^^* 4. 8; . Hamb. 1812 fl. 6. 8;- vergl. L, Ch, Althof JSsichr. f. 
einigen Lebensumst. B*s. Gotting. 1798. 8; A. /F. Schlegel in ChA- 
rakt B. 2 S. 1 fll.; Schiller Werke B. 8 Abth. 2 S, 268 fll. — In 
Göttingen bildete sich ein jugendlicher Dich Lerverein [1772], der 
den Grundsätzen Klopstock's huldigte, für Veredelung des t Na- 
tionalgeschmackes auf das fruchtbarste wirksam wurde und dem 
besonders auch die metrische Kunstbildung der Spr. viel verdan- 
ket; 8. Mitglieder waren unter andern: ITeinr, Chn Boje [geb. 
1744; St. 1806] glücklich in lyr. Nachbildungen alt. u. neuerer 
Muster u. überaus thatig für erspriefsliche litt. Unternehmungen ; . 
Joh. Heinrich Voss aus Sommersdorf im Mecklenburg, [geb. d. 
20 Febr. 175l] , wissenschaftlich reich, vertraut mit der Natur, 
mit dem Leben und Recht des Volkes und mit der Sprache, wel- 
che in ihrer Herrlichkeit sich ihm aufgethan hat, ausgezeichnet 
trefflicher Dichter im Lied u. in der Ode , im Idyll und idyllischen 
Epos: Lyr. Oed. Hamb. 1785; Königsberg 1795. 2. 8 ; 1802. 4. 8; 
dasftischer Uebers. des Hcuner^ Virgil , der Bukoliker, des Horaz, 
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ibistophanet, Sbakespewr u* v. a., Itoohverdient um Kritik, Oram- 
matUci Metrik, Alteithomakande uad, was das wichtigst« ist» mn 
Besohinnuog.der Rechte der Menschheit und Vernunft ; vergl Ab- 
rifs m. Leb. Rudolstadt 1818. 8; Ludw. €hn Heinr, H&lty aus 
Mariensee im Hannöv. [geb. 1748; st. d. i Sept. 1776] trefflicher 
Lyriker, voll reinen Gefühles ftir Natur und Menschheit , zartsin^ 
nig, schwärmerisch, bilderreich u. einfach: Oed. herausg. m. d. 
Leben von /. f^osSm Hamb. 1783 ; ^ 1804. 8 ; Christian Gr. zu 
Stoißberg [geb. 1748 ; st. 1821] schlofs sich mit Einsicht an altertb. 
Muster an ; s. Br. Fried. Leopold St, [geb. 1 750 ; st. d. 5 Dec. 1819] 
feurig und gedankenreich in der Ode und Ballade, aristokratisch 
i|treng in satyr. Jamben, geistvoller Uebers., wackerer Prosaist in 
der Beschreibung: Ged. Ipz. 1779. 8; Werke der Br. Hamb. 1820 
fll.5 Joh, Martin Miller aus Ulm [geb. 1750; st. 1814] naiv zärt- 
licher Sänger, oft im Volkstöne : Ged. 1783. 8; Vf. vielgelesener 
Romane : Siegwart 1 776 ; Carl v. Burgheim 1 778 u. m. ; Chn Adolph 
Choerbeh aus Lübeck [geb. 1755 ; st. I82l] melodischer Liederdich- 
ter; Ernst Theod, Joh. Brückner [geb. 1746; st. 1805], auch 
als populärer Prediger geschätzt ; Ant. Matthias Sprichmann [geb. 
1749] u. m. a. — Fried. /Fi/h, Gotter aus Gotha [geb. 1746; st. 
1797] in gehallschweren und dabey doch allverstiMullichen Episteln, 
in lyrischen INachalimungen, in Uebers. durch strenge Correetheit 
und vollendeten Wohllaut ausgezeichnet, um die Bühne vielfach 
verdient: Ged. Gotha 1787 f. 2. 8; Litt. Nachlafs m. des VfsBiogr. 
G. 1802. 8. — Leop. Fr, Günther v, Gocking [geb. 1718] zärtli- 
cher Lyriker, anziehend in einfach heiteren u. von wackerem Haus- 
verstande zeugenden Briefen, guter Epigrammalist : Ged.Frkf 1 780; 
1821. 3. 8. — Fried. Müller aus Kreuznach [geb. 17i>0] beurkun- 
det schwelgerische GeniaHtät in Liedern, Idyllen, Bomanzen u. 
Balladen: W. Heidelb. 1811. 3. 8. — Fried. Andr. Gallisch [geb. 
1754; St. 1783] vorzüglich glücklich in der Allegorie: Ged. Lpz. 
1784. 8. — Gg Schatz [geb. 1763 ; st. 1795] keusch im Geschmack, 
besonnen im Ausdruck, geistvoller Fabulist im Lessingschen Sty- 
le : Blumen auf dem Altare der Grazien. Lpz. 1786. 8 j auch als Kri- 
tiker achtbar; vergl. Nekrolog 1795 B. 2 S. 193 fll. — Im Bamlcr- 
schen Tone dichteten: Joach. Chn Blum [geb. 1739; st. 1790]: 
Lyr. Vers. ZüUichau 1 785. 8 ; pros. Spaziergänge 1 784 ; t. Sprüch- 
wörter 1780. 2. 8; Carl Mast alier [^Qh, 1731; st. 1795]: Ged. Wien 
1774; 1782. 8 ; Chn Fried, Daniel Schubart [geb. 4739; St. 1791], 
hräftig und des Volkstones nicht unkundig, aber oft nachlässig: 
Oed. 1785; 1802. 2. 8; als Märtyrer freymuthiger OefFentlichkeit 
Ct. Chronik 1774 fll.) merkwürdig; Andr: Zaupser [geb. 1746; 
8t. 1 795] y Opfer pfäiTiscber Verfolgung ; Ged. u. Leben. M&nchen 
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1818. 8; Fried, Gediehe [geb. i754; st 1803] » wackerer Schuld 
naim: Verm. Sehr. BerL 1801. 8; Aloys Blumauer [geb. 1755| 
et 1798]» dem auch Romanzen und Volkslieder gelangen und dee« 
een trayestirte Aeneis [1784] die Lachlustigen befriedigte : Werke* 
Lpz. 1803. 8. 8| m. a. — Im Wielandschen Style des romanu Epoe 
arbeiteten , zum Theil in Hinsicht auf Rhythmus den Vorgänger 
übertreffend : L. H. v. JSicolay [geb. 1759 ; st. 1820] : Verm. Ged. 
Berl. 1792 fll. 8.8; Joh, Bapt, v. Alxinger [geb. 1755; st. 1797]: 
S^mmtl. Sehr. Wien 1812. 10. 8; Fried. Aug. Müller [geb. 1767; 
8t. 1807] : Richard Löwenherz. 1 790 ; Alfonse 1 790 ; Adelbert. 1 793. 
2. 8; Ernst Schulze [geb. 1789; st. 1817]: W. Lps. 1821, 4. 4 «- 
8» Aug, Hagen Olfried u. Lisena 1820; u. m. a. 

Friedrich Schiller aus Marbach im Würtemb. [geb. d. 10 Nov. 
1759; St. d. 9 May 1805] rang unablässig, ihm nie genügend, mit 
reinem Ernste und sittlichen Tiefgefühl nach dem Höheren und 
ist der Liebhng Aller, deren Gemüth eine gleiche Sehnsucht er- 
griffen hat. S. lyrische Dichtungen, Romanzen, Balladen, Elegien 
sind kräftig, zart, bedeutsam, reich an wundersamem Spiele der 
Gedankenbilder und angethan mit dem Zauber der Sprachschön- 
heit und des rhythmischen Wohllautes ; viele Lieder haben in ge- 
bildeteren Volkskreisen bleibende Heimath gefunden. Der t. Bühne 
hat er (Räuber 1781 etc. etc. etc.; Wallenstein ; Maria Stuart 1800 ; 
Wilhelm Teil 1804) durch das dem Nationalcharakter zusagende, 
die edlere Aufgabe der Kunst glücklich lösende geschichtliche 
Schauspiel eine neue Gestalt gegeben. Anschauliches dramatisches 
Leben herrschet in den geschichtlichen Darstellungen u. im Ro- 
man, geistreicher Forschungssinn in den kritisch-ästhetischen Auf- 
sätzen. Ueberau offenbaret sich der Mensch im edelsten Streben 
geistiger Entwich elung: Sämmtl. Sehr. Tübingen 1812 fll. 12- 8; 
1817. 12; 1822. 12; verg\. Hörner vor B. 1 d. s. Sehr.; N.Döring 
Leben Sch. Weimar 1821.8. — Fried, Matthison [geb. I76l] rein- 
licher Landschaftsmaler und geschmackvoller Ausleger empfindsa- 
mer Betrachtung: Ged. Zürich 1821. 8; ihm verwandt ist Joh, 
Gaudenz v, Salis [geb. 1 762] in Naturschiideruug u. milder Schwär- 
merey: Ged. Zürich 1793; 1803; 1821. 12. — Carl Ludw, Aug. 
Vm Münchhausen [geb. 1759] iraterländisch treu u. bieder; Joh, 
Gottfried Seume [geb. 1763; 8t. 1810] beseelt von männlicher 
Yollkrait rücksichtloser Wahrheitsliebe: . Ged. 1801; IV Aufl. I8l5. 
8 ; aach s.. pros. Sehr, stehen in verdienter Achtung ; vergl. Mein 
Leben. Lpz. 1813. 8.— Ludw, Carl Eberhi Heinr. v. Wudungen 
[geh, I754f 8t. 1822] naiv inritzig u. melödieeh: Jägerlieder. Lpz, 
1788. 8 etc. etc. — Ludto. Theobid Kosegarten [geb. 1758; el* 
1818] Lyriker im Sehüleireclieii Tone, mchtomieBelr^ 
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und Legende: Ged. Lp2. 1789; 1798. 3. 8; Legenden. B«fHniBio. 
3. 8; Dichtungen. Greifsw. 1813 fll. 8. 8; vergl. Das fünfzigste Jalir 
m. Lebens. Lpz. 1813. «— Firied^ Kdpken [geb. 1757; st. I8ll] 
geseHieiitftKieli reidi gebildet: Oed. i793i 5kofien 1794 ; Episteln 
180i.-^ Co8p. jiug. Ttedge [geb. 1752] durch tUUiche Reinheit 
ud müde Ikwehkdt mgeseiGhnet: Emtamlceiten 1792; Urania 
1801 ete. e£D.$ Elegien 1803 HL 3. 8 ete. ete. — yalerims Wäh. 
JVeabeek [geb. 1765]: Ged. Ijegnics 1791.8; die Getundbnmnen.. 
Bmlaa 1794; III A«ug. Iax. 1809« Si — Der ^e Lyriker C PA. 
Conz [geb. 1762]; der Yolkseftnger Mariin Utsteni der Setjrriker 
Joh. FM Sdir. 1818« 3« 8 ; der Epigrammatist Baag ; die fradit- 
bare Louise Braehmam [et. 182:21$ 11. /. v, Collin [geb. 1773; 
et 4811] begeiftert Ton Yateriandslidbe und fftr das Prama viel 
TerspreChend: Sfimmtl. W. Wien 1813 fl.^6. 8; u. sehr a. 

SdC dem letiten Jahrzehnte des XVni Jabfh. waltet ein neuer 
Geist fiber Teutschlands ^hterisehes Ldben; wesentlidie Ei- 
genihltanliehkelt der Kunst offonbaret sich in FVeyheit des Sinnes 
för SohOnes und Grofses^ in Tiefe der Bedeutung und im Heidi- ^ 
tiinme der Aüseitlgkeit; es genüget ihr nicht dfe anscfaaididieDar« ' 
Stellung des von Aussen Empfangenen , sondern sie erstrebet, den 
inneren Kampf der Sehnsucht nach dem Idealen mit feindseliger 
Wirklichkeit zu versinnlichen und d^n durch Begreifen der Natur 
vermittelten geistigen Frieden zu geben ; sie hat ihren Ursprung 
in dem nie versiegenden Quell des Gemülhs , das die Urbilder der 
Menschheit in sich traget, und beabsichtiget Erzeugung und Er» 
kraftigung der schaffenden Selbstth&tigkeit im Oenvsse der An- 
schauung. Das Menschliche wird sittlich ergriffen und durch 
Kunstgestaltung zur mannigfaltigsten Wirksamkeit gebracht; die 
Macht der Phantasie befruchtet die Gesinnung. Die ganze Fülle 
der Phantasiewelt im Alterthnme und in der neueren Zeit , in der 
Heimath und im südlichen und nordischen Auslande wird mit in- 
. niger Liebe aufgefafst und dem Yaterlande angeeignet. Dieser 
Geist, von Hlopstock, Lessing, Hamann, Herder, Voss, Schiller 
geahndet und angedeutet, fand seinen Ausleger und vollgültigen 
Vertreter in Johann fVolfgang Göthe aus Frankfurt a. M. [geb. 
d. 38 Aug. 1749], dem gröfsten und reichsten unserer Dichter, 
dem Vertrauten der Natur und der Menschlieit, welcher die Schön- 
heit im Menschlichen unter den verschiedenartigsten Verhältnis- 
sen erforscht, das Geistige in den Kunslbestrebungen aller Zeiten 
erkannt und durch seliges Selbstgefühl üppige Fruchtbarkeit an 
herrlichen Werken gewonnen hat. Er gehöret der Gesammtheit 
des t, Volkes an und, wie ein zweytes Geschlecht empfänglicher 
und dankbarer für seine Gaben sich erwiesen hat» so wird das 
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kommende noch inniger ihn lieben und vdllstftndiger verstehen; 
die Gebildeteren des Auslandes zollen ihm Bewunderung. Die Fes- 
seln alllierkömmlicher Kunstregeln sind durch ihn gebrochen , die 
Freyheit für Geist und Phantasie ist errungen, die ihnen zustehende 
Weltherrschaft hat sich in Thaten des allvermögenden Wortes be- 
urkundet; die sprachlichen Kunstschätze des dassischen Alter- 
thums , des Morgenlandes , des europ. Süden und Norden haben . 
teutsches Bargerrecht erlangt und den vaterlfindischen ist gefedi?- 
tere Anerkennung und verjüngte Uebe geworden. Regsamere 
Kraft ist geweckt und BtreMt nach höherem Ziele; das Zuerken- 
nen des Siegerkranzes /bleibet den Enkeln vorbehalten; wenn auch 
von vordringlicher Jüngerschaft manches Unwesen des IVfifsyer- 
standes getrieben worden ist, ein Schicksal» welches jedem Mutter-' 
thume beygescUt zu seyn pfleget, so lebet doch in Vielen der zu« 
•versichtliche Olaube, dafs tüchtige Erfolge dereinst Antwort geben 
werden auf die vorlauten Klagen, welche Zunftgfenossen über an- 
geblichen Verfall der Nationallitteratur erhoben haben. Von CP^ 
dichterischen Werken sprechen seine EigenthÜmlichkeit am an- 
schaulichsten aus die lyrischen Ergiessungen und Spiele, die Ro- 
manzen und Balladen; von den dramatischen Iphigenie» Torquato 
Tasso und vor lülen anderen Faust; von den prosaischen die Ro- 
mane, V^erther's Leiden, Meiatei's Lehrjahre^ die V^TaUverwandt- 
sobaften und sehr viele Schilderungen, Betrachtungen C^'er Natur 
und Kunst etc. etc.: Sehn Lpz. 1787 fll. 8; Neue Sehr. Bert 
1792 fll. 7. 8; V^erke. Tühing. 1807 fl. 13. 8$ I8l6 fll. 20. 8 u. 12; 
vergl. Aus m. Lieben. Tüb» 1811 fll. u. Jahresfolge der W. am 

' Schlüsse d^s 20 B. d. W. — Von Dichtern der neuesten Zeit kön- 
nen hier nur einige, deren Werth schon allgemeinere Anerkennung 

. gefunden hat, genannt werden: der liebliche fromme Schwärmer 
JVovalis oder Fried, v, Hardenberg [geb. 1772; st. d. 2i M&rz 
1801] : Sehr. III Aufl. B«rk I8l5, 2. 8; die Br. mUu Jug, und 
Friedrich Schlegel y bes. auch kritisch vielwirkend; Theodor 
Körner [geb. 1791 ; St. 1813] ; Max v. Schenk endorf[^%h. 1790; 
St. I8l9]^ Freymund Haimar oder Fried. Riichert; Ludw. Uk- 
land} G. F. fVetzel [sl. 1821]; mUi. Midier-, J. P. Hebeli AUe- 
mannische Ged. 1803 ; V Ausg. Aarau 182^. 8 u. a. ' 
///. Die dramatische Poesie war das ganze XVI Jahrh. hin- 
1 durch und noch länger ausschliefsliches Eigenthum des Volkes 
/ und blieb in dürftigem Zustande der Kindheit; sie bestand theils 
in dialogisch gereimten biblischen Gesclüchten, denen oft Scherz- 
haftes beygemischt war, theils späterhin in lustigen Schwärkep; 
ihr dichterisches Element beschränkt sich fast allein auf Alle<?o- 
t'ie y sie dienten besonders in der Fastnacht zur offenlUdien BeUi- 
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stigung, wurden von Bürgern ohne allen theatralischen Apparat 
aufgeführt und können überhaupt in sprachlicher Hinsicht , auch» 
hie u. da als Beyträge und Winke zur Gesch. der Sitten, herrschender , 
Vorstellungen und gangbaren Witzes benutzt werden. Im Refor- . 
mationszeitalter fand bisweilen eine kirchlich satyrische Richtung 
statt z. B. in dem „neuen teutschen Bileams-Esel^^ (1522?). Die 
nicht seltenen Uebersetzungen des Terenz, wozu Piautas Aulula- 
ria Yon Joach* Gr ejf (Magdeb. 1535) kam, hatten unbedeutendai. 
Eininfe; sie scheinen auf den Kreis gelehrter Scholen beschrftnkt 
geblieben zu seyn. Vor aHeD imderen draniat Aibeken diese! 
Zeitahert bdtanpten die too Sachs (S. 279) den fintea Rang$ 
sie sind reioh an nchti^geD^nnd feinen BeohadUungen und an hei- 
teren Zfigen, oft tehr lebendig dialpgisirt; 'beeondera aeiebncai" 
sieh viele ScWftidte vinrtihittübaä ans. £r vTiirde bey. weilem nidit . 
erreidlrt von dem nidst kalt nüebtemen und eigentUdi nur im Pa* 
tketischen possieirüiBhMi Nürnbergisohen* Notar Jacob jfyrer [l. 
. 1590], dessen 30 Scbauspieley durnnter auch gdschibhtlicjie sind, 
ünd 36 Fastnachtsspiele zum TheSe ertr&gliohe Anlage und ver- 
hfiltniCnnftTsig gute Sprache haben; in den Singspielen, welche er 
einföfarte» Zeiget uofa Tolkstfaümlieh<BS lyrisches Tdent: Opus Thea- • 
trieum. Nbg i6l8. F. -^Beachtung verdienen die satyrisdien oder 
sittlioh didaJitischisn Komödien» der^n mdire vorhanden sind; Jäh. 
8tritzcr*s t Schloniner. Ma^^; 1588; platt Frlcf. a. d. 0. 1593* 
8; Thom, i?i>Ae7i*s Do|^elspidOT.' Thingen 1590. 4; OgMaari" 
tiua Wth. 1570; st 1613] Komedien. Lpz. 1607* 8; Bad. v. BeU 
imkkaus [geb. 1567; st 1645] veigl T. iküs. 4779 B. 2 S. 1454L; 
Mart. Rmkhart [geh, 1586; st 1649] BislebisiDhlBr ohristL Ritter. 
E. 1613. 8 tt. e. a. — Inzwischen fanden sieh [s. 1600] von den 
Niederlanden aus herumziehende, - sogenannte Bngtische .Sehau« 
spiel er gesellschaften in mehret Städten, ein, gewannen gro&en 
Beyfali und bedeutenden Einflufs auf die Gestaltung der Bühne : 
Englische Comedien und Tragedien .sampt. dem Pickelhering Th. 
1.0.0. 1620; II Aufl. 1630; Th. 2. 1630« 8| Schaubühne engli- 
scher und französ. Comödianten. Frkf. l670. 8. — So wurde der 
dramat. Geschmack auf das Ausländische hingeieitet ; die vaterlän- 
disehen Schwanke und dialogisirten Sagen scheinen den nicht 
lange nachher sich verbreitende Marionettenbaden überlassen 
worden zu seyn , deren Eigenthum sie noch beute sind. — Durch 
die Schlesische Dichterschuie • kam das Dran|a unter Vormund- 
schaft des gelehrten Standes und erhielt eine andere Gestalt Opitz 
(S. 280) üherselzle Sophokles Antigone und Seneca Trojanerinnen 
und gab mit s. Daphne [l627] den Ton zUm lyrischen Singspiele 
an , welcher in den Arbeiten s. Nachfolger C Dachy der Chöre 
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einfiahrte; An?. 8chtrmer\ J. Claf'j S.v^JJirMeni Jae.Sehwiger\ 
Mich, Johan8en\ C, Ch. Dedekmd n. a«) voiiicmchet haliäni- 
whe und niederlälidisohe Vorbilder wurden naehgeahmti BarL 
Schwenierm Altorf [geK 1585 $ st 1636] soll enn^ieelie vor Am- 
gen gehabt haben ; die Unbeholfenheit der einheimuchen l^tlenge« 
mftlde kann aus /oA. Ogr^cA^irA'eStiideiitenlebenCLpZii 1657; 1668* 
8) ersehen werden. Diefs war die Besehaffenheir der t Bfihn^ als 
ÄndrecLs Gryphim aus Gr. Glogau [geb. 1616} st d. 16 Jul* i664]9 
ein kenntniäreieber» Tielec£itoier, geistviAer Mann, trefflicher 
Lyriker und guter Eplgrammatist, sich ihrer annahm , ungleich 
mehr als alle a. Vorgänger ftir sie that und über ein Jahrlnindert 
in 8. Leistungen unerreicht blieb. S. dramat. ^beiten , meist alt- 
römischen, italiän., niederländ. u. französ. Mustern nachgebildet, 
. haben bey vielem allegorischen Schmuck und rhetorisirenden Wort- 
prunke, verständige Anordnung, belebten Dialog und zwar un- 
gleiche y aber in der Regel schöne Sprache und beurkunden eine 
lautere sittliche Weltansicht und richtige, oft tiefe Auffassung der 
£igenthümlichkeiten verschiedenartiger menschi. Gem&ther. Die 
geschichtlichen Traaerspiele in gereimten Alexandrinern mit lyri- 
schen Chören j geben eine entschiedenelieigiing zum Wunderba- 
ren zu erkennen und sind auf Uaberraschung und Erschütterung 
berechnet In den Lust- und. Singspielen ist die Charakterzeich- 
nung häufig sehr gelungen, der Ton frohsinnig» witzig, satyrisi- 
rend; namentlich verdient das verliebte Gespenst, seiner romanti- 
schen Haltung wegen , so wie die fast ausgelassen lustigen Peter 
Squenz und Horribilicrifcrifax , beyde in Prosa, ausgezeichnet zu 
werden : Erneuerter Pamafs. Danzig 1635. 8 ; Freud- und Trauersp. 
etc. etc. Breslau 1657; 1663. 8; vermehrte t. Oed. herausg. v. 
Christ. Gryphias, Br. 1698.3.8; auserles. Oed. v. Müller, 
Lpz. 1822. 12; vergl. /^r^cfofc? nachgelass. Sehr. S. 96 fll. — Lo- • 
henstein's (S. 284) tragische Manier wird durch Unnatur in an- 
stöfsiger üebertreibung und maafslose declamatorische Breite be- 
schwerlich; Ch, fVeise wollte u. konnte nur den bescheidenen 
Bedüi^fnissen der Schülerwelt Genüge leisten; die übrigen Verfas- 
ser langweiliger Helden- u. Staatsactionen kommen nicht in Be- 
tracht; die seit Anf. des XVIII Jahrh. vermehrten Schauspielerge- 
sellschaften gaben Uebersetzungen aus dem Französischen und Ita- 
liänischen und befriedigten damit leidlich die selir mäfsigen Anfo- 
derungen des duroh Besseres nicht verwöhnten schaulustigen Pu- 
blicums. 

Gottsched (S. 271) forderte eifrig die Anerkennung der fran- - 
zos. Regelmärsigkeit [8. 1737] und machte sich hauptsächlich da- 
durch um die Bilhne verdient) dals er die Theilnahme der Gebildete- 
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fen «n ihrem GedahMi wtcfcle «nd die, freylich in den engen 
GrAnsen des Uebenelzangeifen gehaltene lehriftstdlerisflhe Th&* 
tigkeit daf&r.ennunterte; derHiuu^winn von diesem einseitigen 
Fhmxosenthume war sehr gering« Doeh weiden Yorzdohen er-, 
strehler VervoUkommnang des dramat Geschmackes wahrgenom- 
men nnd sie würden Ton schnellerem und reicheren Erfolg be- 
gleitet gewesen seyn, wenn der ästhetische Zeltgeist weniger 
naehsiohtig gegen Mttelmäfsigkeit und der Kunstsinn der Arbei- 
ter unahh&ngiger von dem Herkommen der französ. Regelmäfsig- 

* ' keit gewesen wäre. Nicht ohne Beruf and glucklich in Einzelnem 
war /• E, Schlegel (S. !286) im TrauerspicTund in der Komödie; 
auch versuchte er sich in Darstellung vaterländischer Stoffe; s. 
Stücke haben mehr kunstgerechten Zuschnitt und rhetorischen 
Werth als inneres dramat. Leben ; die Alexandriner gelingen ihm 
hesser als die Prosa« Ch» F, fFeisse's (S. 289) wortbreite stylisd* 
sehe UebungeU) obgleiGh hey einigen brittische Muster zu Grunde 
Iwgeii, sind ohne erwftrmende Krah; Besseres leistete er für das 
komische Singspiel und dankeswerth war s. krit Bestreben. An- 
lage und fleifsiges Studium sind in Cronegk'% (S. 288) Versuchen 
und Entwürfen nicht 2u verkennen. Zu noch gröfseren Erwartun- 
gen berechtigte Joach. fVilh. v, Bravce [geb. 1738; st. 1758], be- 
sonders durch s. Brutus in Jamben: Trauersp. Berl. 1768. 8. — 
Dem Lustspiele wurden mehre nicht unerfreuliche Bereicherungen 
zu Theil; Geliert (S. 287) gab den Ton zur vaterländischen Sit- 
tenschilderung an und wirkte mit allen Schwächlichkeiten Vortheil- 
haft auf 8. genügsame und verarmte Zeit ; mehr Geist haben My^ 
lim (S. 286) Nachbildungen ausländ. Muster; Joh. Christian 
Krüger [geb. 1722; st. 17^0] zeigte Talent für das Niedrigkomi- 

, sehe und war nicht ohne satyrischen Witz : Poet. u. theatral. Sehr, 
herausg. von /. P, Löwen, Lpz. 1763. 8; Carl Fz Romanus [geb. 
1731 ; St. 1787] war nicht unglücklich in Anlegung kom. Verwik- 
kelungen und zeichnete sich durch Correctheit der Sprache aus: 
Kom. Dresden 176?. 8; 7. Z/. Schlosser versuchte sich in rühren- 
den Lustsp. Hamb. 1767. 8. 

Die TheaterluÄt war in T. sehr allgemein geworden , mehre 
herumziehende Schauspielergesellschaften hatten Achtung gewon- 
nen und Leipzig, Hamburg, Dresden, Berlin u. a, Städte erfreue- 
ten sich dieses nur auf kurze Zeit unterbrochenen Kunstgenusses, 
als Lessing (S. 289) die ümstaltung der t. Bühne mit kritisch rei- 

/ fer Einsicht unternahm und nicht nur theoretisch sondern auch 
praktisch nachhaltig zu wirken begann. Er steuerte kräftiglich 
dem Gottschedischen Franzosenthume , wies die Gebrechen der 
bisherigen dramat« Kunstmelhode gründlich nach, machte auf Sha^ 
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kespear und auf das Wesen des Yolksthümlichen im Drama auf- 
merksam , stürzte den Oebrauch des Alexandriners und liefs ver- 
edelte gesellaqhaftüche Prosa aq deren Stelle treten. Minna v. Barn- 
helm war das erste gelungene wahrhaft teutsche Lustspiel und 
Emilia Galotti druckte die Eigenthümlichkeit des bürgerlichen 
Trauerspieles aus; herrliche Anlage u. Richtung hat das auch yon 
Seite des Stolfes und der Charakterzeichnung preiswürdige di- 
daktische Drama Nathan der Weise. Der Nachfolger u. Nachahmer 
waren viele , einige des grofsen Vorgängers nicht unwürdig; im 
Trauerspiele Joh» Ant. Leisewitz [geh. 1752;. st 1806] Julius v. 
Tarent 1776; auch haben wir treffliche humoristische u. a. Auf- 
sätze von ihm: Sehr. Wien 1822. 8; Ant, Matthias Sprickmann 
[geb. 1749] Eulalia 1777; d. natürl. Tochter, Luslsp. 1774; im' 
bürgerl. Lustspiele Tob. Phil, v. Gebler [geb. 1 7126 ; st. 1 786] : thea- 
tral. W. Prag 1772 f. 3. 8 ; Adelheid v. Siegmar Tr. Wien 1774. 8; 
Com. V, Ayrenhq/l' [geh, 1733 ; st. 1819], eine Zeit lang durch 
Karrikatur des Komischen gefallend: Sänimtl. W. Wien 1789. 4. 
8; Joh. Jacob Engel [geb. 1741; st. 1802], einer unserer gefeil- 
testen Prosaisten, dessen Philosoph für die Welt 1775 fll., Lor. 
Stark 1795 u. Fürslenspiegel 1798 mit Recht in Ehren gehalten 
werden; s. Edelknaben 1774 ist das Verdienst einfacher Natür- 
lichkeit und Wahrheit der Charaktere zugestanden worden : Sehr. 
Berl. 1801 III. 12. 8.; Joh. Chn Brandes [geb. 1735; st. 1799J: 
Dram. Sehr. Lpz. 1790. 8. 8; vergl. Lebensgesch. Berl. 1799. 3. 8; 
Otlo Ileinr. v. Gemniingen teulscher Hausvater 1780; G. F. JV. 
Grossmann [geb. 1746; st. 1796J Nicht mehr als sechs Schüsseln 
1780; Chph Fr. Bretzner [jg^h, 1748; st. 1807], zwar nachlässig, 
aber aufheiternd: Schausp. Lpz. 1792 fll. 4. 8; Joh. Fr. Junger 
[geb. 1759 ; st. 1797] , Vf. mehrer Romane, unterhält in einigen s. 
Lustsp. ziemlich angenehm , selten geistreich: Korn. Theater. Lpz. 
1792 fll. 3. 8; theatral. Nachlafs. Regensburg 1803. 2. 8 u. m. a. — 
Vieles wurde fortgesetzt aus dem Auslande entlehnt; so G. C. 
Pfeffel (S. 289) aus d. Französ. in theatral. Belustigungen 1765 flh 
' 5. 8 ; in Ch. G. Schmidt's Engl Th. 1769 fll. 7. 8; mit überlege- 
ner Theaterkenntnifs u. geschickt das Individuelle verallgemei- 
nernd bearbeitete Fried. Ludw. Schröder [geb. 1744; st. 1816], 
ein achtungswerlher Schauspieler u. mannigfach verdient um dram. 
Litt. u. Kunst , fremde Musler für die vaterl. Bühne : Hamburg. Th. 
1 778 fl. 4. 8 ; Beylrag zur t. Schaubühne. Berlin 1 786 fl. 4. 8 } Samml. 
V. Schausp. Schwerin 1 790. 2. 8 ; vergl. F. B. Meyer F. L. Sehr. 
Hamb. 1819. 2. 8 ; durch wohllautende Gorrectheit treten Gotier^s . 
(S. 293) Nachbildungen hervor; JoH, Carl lFetzel i st 

1819}» fruchtbarer RomanenscluiUsteller, schlob sich in 4ramat. 
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Darstellungen an Maiivaux an und machte bald vorübergehendes 
Glück: Lustsp. Lpz. 1778 fli. 8; entschiedenen Werth behaup- 
ten fortwährend C/in Leherecht JJey^n^'s oder Anl. Wall [geb. 
1754; 8l. 1821], eines unserer anmuthigsten Erzähler, geistreiche 
freye Nachbildungen französ. Muster: Bagatellen. Lpz. 1783 
f. 2. 8. — Studium Shakespear's zeiget sich in Jac, Mich. Rein- 
hold Lenz [geb. 1750 j st. 1792] Hofmeister u. N. Mendoza 1774, 
und in Fried» Max, Klinger'% [geb. 1753] genial überspannt^ 
trag. Schaudergemälden; die düstere Weteansicht, welche dann 
herrschet, verleugnet sich auch nicht in s. Romanea n. Betradbr 
tungen ; sie hinterlassen einen heraverwandenden Bindrndc und 
machen mit gehilmen Zostihiden bekannt, deren Bescbaffenhek 
emrillieelhafites Dunkel inrgt: S&mmtl. W. Königsberg I8l5 fl. 13. 
* 3. Der hdbere tyxisch epische Styl in Geratenberg's (S. 389) 
Ugolino 1768 ; in Fr. M&ller'B (S. 393) sinnrdlen dramat Legen- 
den, SüopstooiCB .i^, 287) Trauerspielen und Bardieten und sp&f 
l»rlnn m^ditT Ae^äferge (S. 293) Schauspielen mit Ghdren konnte 
nur mittdbat.i^ die dramat' Poesie, wie sie der Wirkliclikeit an^ 

geUte^t, {pjlistig'efnwiricen. ^ Dagegen griff Oöthe's (S^295) reidie 
[unsttkätigkeit desto tiefer- u. unmittelbarer in das Geistige und 
Aenfsere des drainatisohen Lebens ein« Seine mflde Fügsamkeit in 
idas Bestehende 9 si^st Uebersetsungen und Nachahmungen nickt 
• «bvreisendy Terai^aTste ihn, vieles su geben,. was der geltenden 
Ordnung und Heriiöounlichkeit nicht firemid war und womit die 
Mehrheit gewonnen werden konnte, welche fiir grqfsartige Eigen* 
thümlichkeit weniger Empfänglichkeit gehabt häen würde. Frey 
bewegte sich der krftftigste vaterl&ndische- Sinn in Götz von 6er- 
lichingen und zu immer höheren Leistungen erhob sich der Vielver- 
mögende in Iphigenie , Tasso, in der natürlichen Toditer und im 
Faust; aber auch die Fastnachtsschw&nke und heiteren Scherz*^ 
spiele, so wie die lieblichen Singstücke sind nicht zu übersdien^ 
und welche Veredelung ihm die Schauspielkunst verdanket, bezeu- 
gen allbekannte Thatsachen. — Das Dramati^ren der Stoffe au» 
der t. Rilterwelt kam an die Tagesordnung ; Joseph Maria Babß^ 
[geb. 1756; 8t. 182?] die Römer in T. 1779 u. Otto v, Wittelsbach 
1782; Jos, Ant, Gr» Torring xy, Gronsfeld Agnes Bernauerin 1780 
u. Caspar der Thorin'ger 1785; JuL Gr. Soden 1784 fll.; Leo^ 
Ferd. Huber [geb. 1764; st. 1804], ein wackerer freysinniger po- 
litischer Denker, Vf. des heimlichen Gerichts 1 789 ; m. a. Aber 
Göthe^% vollgültiger Eiuflufs auf die Gestallung der Bühne wurde 
diirchZufriedenstellung des gutmüthigen Publicums mit geringhal- 
tigen Arbeiten , durch Vorliebe für bequeme Unterhaltung, welche 
weder Geist noch liesaLzu tief ergreifet, und durch vielbegunstig- 
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ten Hang zur Ausländerey erschwert. Bald übten zwey Schrift- 
steller fast alleinige Herrschaft über die Bühne aus : j4ug, IVilh, 
Jffland [geb. 1756; st. f8l4] mit anziehenden, aus dem wirkli- 
chen Leben entlehnten , durch manche treffende Charakterzeich- 
nung gehobenen Familiengemälden , welche meist sittliche Bedeu- 
tung haben, nach Verlauf einiger Zeit aber an sich wiederholen- 
• der Einförmigkeit erkrankten: Dramat W. Lpz. 1798 fll. 16. 8^ 
If • dram. Beiün 1801 fll; Aug. Friedr. Ferd, v, Kotzebue 
rgd>, 1761 ; äit. 1819], ohne sittliclien Sinn und denselben gef^- 
dend oder vei^etsend, liauptrepräsentant der weinerfichto Sdüech- 
tigkeit nnd gVob geschminkten Gemeinheit; dea Zeitalters, dessen 
gnt begriffene^ Gelösten er sich geschickt anzubequemen wufstiSy 
l^efid thefls durch flach witzige Schlüpfrigkeit und glatte Halbheit 
in bunt gemisditen Gmndsliteen , theils durch «ine aus atteu En- 
den der Welt zusammengdbettelte Mannigfaltigkeit, thefls durdi 
Aberraschende Theaterstreidie und leichten Dialog; die beyden 
letzten Eigenschaften begrOnden seinen Anspruch auf dranuit Ta- 
lent und lassen oft bedimem, dals Ton innen kein edlerv Ge- 
brauch gemacht worden ist; an Fhichtbariteit stehen ihm wenige 
gleich; die ZaU s. St&die bel&ufet sich fast auf 300 ; auch in & 
nfthlungen und Romanen zeiget er Darstettungsgabe, Gewandtheit 
der Sprache und epigrammalisoüen Witz, läne s. Selbstheit zu 
▼eileugnen. Das strenge Gericht, was viele stimmberechtigte Znt- 
genossen fiber ü^s Unwesen, besonders Qbcar s.politisdie UmtridM 
und pseudokritische AnmasiTsungen gehalten haben, wird die 
Nachwelt fiberzeugen, dafs die Yerderbnifs unserer Zeit weder 
80 allgonein gewesen, noch so stumpfsinnig und muthlos gedul-* 
det worden ist, wie aus den Werken eines solchen Schriftstellers 
und aus dem ihnen zu Theil gewordenen , nicht beneidenswerthen 
fibermfithigen Beyftdle geschlossen werden könnte: Schausp. Lpz. 
1797« 5. 8^N, Sdiausp. L. 1793 flL 19* 8 ; Almanach dram« Spiele. 
I* 1802—19. 12; KL Sehr. Reval 1787 fl. 4. 8; Die jüngsten Kin- 
der m. Laune, Lpz^ 1793 fll* 6. 8 ; N. kl Sehr. Königsb. 1808 fl* 6» 
8 u. V. a. ; vergl. Jean Paul Flegelj. B» 2^ S. 206 fll. u. m. a. — 
Künstlerische Würde und Schönheit, verbunden mit dem sie be- 
dingenden sittlichen Geist herrschen in Schäler's (S. 294) dra- 
mat. Werken und wurden, wenigstens bey dem gesünderen Theile 
d^s Publicums, zur Anerkennung ihrer AlleingtiUigkeit gebracht; 
8. höhere Wirksamkeit begann mit D. Carlos [1787J und stieg mit 
jedem s. folgenden Werke. £r und Göthe wurden nun die Vor- 
DÜder, denen nachzustreben die besseren Köpfe sich verpflichtet 
fühlten. Teutschland kann sich eines bedeutenden dramat. Reich- 
thumes rühmen, wie svdi aus dem folgenden, unvoUst&ndigen 
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NamenTemiolmlMe ergiebt: Fr. Ladm. Zach, f^emer [gdi. 
1768 ; 8tf823]: die Söhne des Iliales 1803* !l. 8; das Krem an 
der Ostsee 1806 ; Attila; Luther 1808 ; der 34 Febr. ^ beiL Kmii-^ 
gunde 1815; Caüm & 295; Th. Aömer S. 296; Heinr. v. 
fOeist [geb. 1772; st 18lf]: die Familie Schroffensteiii 1803; Pen- 
thesileal805; ^Käteben v. Heilbronn 1810; ErsShkuigen .1810; 
Hinteilass. Sdir« ber. v. L, Tiek,. BerL 1821. 8; der DAne jidam » 
OMemehlägerx Aladdin 1807; Hakon 1809 ele. elo.; Corireggio . 
1815 u. T. a.; Adolph MBiäner; Fried. GnUparter% B. o; Haa» . 
. wDald% L. Uldand% E. Gehei JS. Raiupach^ Jo9m v. jiaffenberg 
II. a, «— FIkr angenebme dramat Unteralting beben gMonrt Aag^ 
HUngemaanm y. F. o. Wm999Rihurn^ /. F. Ctuteüi^ jL ih 
HßMMnder^ Th. H^y F. RachUtz^ C. Stern, Fr. B^dm^ u. 
n. — . Am wenigsten ist die Bearbeitung des VoUcssebwanbes^ des- 
sMi'Bedentnng Wthe gewürdigt bat, ber&oksiehtigt worden; da- 
ber darf nicbt fiberseben werden , was Sebaat» Saäer [geb^ 1714; 
st 1777]» der Strasbnrger Arnold in s. Pfingstmontag, zum TheH 
sAst Jul. V. ybss und Adolph Baüerle dafür geleistet haben. 
Möeen besonders L. Tiek's humoristisdi-phatttastisobe Mdster- 
stfiäe nicbt unbeberzigt bleilien! w 

[Schlegel Vöries. 2, 2 S. 377 fU. — Gottsched Vorrath s. 
Gesch. d. t. dnim. Dichtk. Lpi. 175 7 fll. 2. 8 u. T. Schaubüline. Lpz. 
• 1741 fll. 6. 8; Lessing Dramaturgie in s. Sehr. 24. 25. — (Ch. H. 
Schmid) Chronologie des t. Th. Marb. 1775. 8; (J. J. C. Bode) 
theatraL Wochenblatt. Hamb. 1774 fl. 2. 8; (H. A. O. Reichard) 
Theaterkalender. Gotha 1775 — 1800. l6; (dess.) Theater-Journal. 
G4tha 1777 — 84. 22 St. 8; (Cb. A. Bertram) Litt. u. Theater-Zei- 
tung. Berl. 1 778—84 ; Ephemeriden der litt. u. des Th. 1785^7; 
ADnalen des Th. 1788 — ^97 

Das feyerliche Singspiel wurde von Dichtem der Schlesi- 
scben Schule (S. 297) fleifsig und mit Liebe bearbeitet und die 
Tonkunst war der Poesie untergeordnet. Im Anfange des XVIII 
Jahrh. fand es vorzügliche Pflege und Achtung in Hamburg, wo 
der fruchtbare Reinh, Kaiser [geb. 1673; st. 1739] die, gewöhn- 
lich schlechten Texte PostePs, Hunold'% u. A. componirte; an 
gröfseren Höfen gewann die itallänische Oper die Oberhand und 
liefs keine vaterländische aufkommen. In dem glänzenden Zeital- 
ter der neu gestalteten t. Bühne zu Weimar, Gotha, Mannheim 
geschah Einiges für die dichterische Veredelung der Oper; fVie- 
schrieb die Alcesle 1773 und Rosamunde 1778 und /. G. Ja^ 
cobi CS, 290) leistete unglsiicb mehr: tbeatr. Sehr. Lp2ni792. 8; 
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abtr diese schöne Zeit ging schnell vorüber und die siegreiohe 
Ueberiegenheit der in dem teuteehen Nadonalgeiate tiefgewarael- 
ten Todflinst über die m\t ihr wetteifemden wenig bedeutenden • 
dichteriechen Anstrengungen konnte nicht bezweifelt werden; den 
grofsen Namen der Tonkünstler Joh. jidolph Ha^e [geb. 1705; 
8t*i7BS]i Georg Bimda [geb. 1721; st 1795], CarlDitter» v. 
Dütersdorf[!Selb. 1739; »t. 1799], Mozart [geh. 1756; st 1792], 
JoJL Oonlieb. Naumann [geb. 1741; st 1801], Joh, Ahr. Peter 

^ Sehdlze [geb. 1740; st 1800], Jöh.I^ied.Iieichardt [geb. 1752; 
st 1814], dm Meister in der Gharaktermctsik, u. m. a. kann kdn, 

' zinr'Mitfewerbang um fibnUchen Kanstruhm berechtigtier.DichteF> 
name entgegengesetzt werden. — Besseren Fortgang hatte das 
komisphe Singspiel (vergl. /. Reichardt überd. t kom. 
. Oper. Hamb. 1774. 8), obgleich heymathlicher Selbstständigkeit 

, ermangelnd und in der Regel von Franzosen oder italiänern ent« 
lehnt; in der zweyten Hälfte des XVIII Jahrh. geschah viel daHär 
von fVeUae^ Schiebeier ^ Michaelia j Br etzner, besonders von 
Gotter xukdi Gölhc. Von Tonkünstlem, welche sich am dasselbe 
verdient gemacht haben, wird aufmerksam gemacht auf Joh, Adam^ 
HiUer [geb. 1728; st 1804], Chn Gottlob Neef e [geb. 1748; st 
1798], Jos, Schuster [geb. 1748; St 1812], Jos. /Fölfl [geb. 
1772; st. 1812], Jos. J^eigl\geb. 1765], Qirljkfaria v. fVeber 
[geb. 1786] u. 8. w. i 

/A^. Die frühe Ausbildung der Prosa giebt für das geistige Le- 
ben des Volkes ein gemchtvoUes rühmliohiBS Zeugnifs ; schon im 
XXV Jahrb. war die Bahn dazu gebrochen und im XV wacker 

• darauf fortgeschritten worden (vergl. Th. 2 S. 190 fl.) ; daher kann 
ihr glückliches Gedeihen im XVI, welches geistige Kräfte ifnd Be- 
dürfnisse so mächtig aufregte, nicht befremden. Der grofse Künst- 
ler Albrecht Dur et aus Nürnberg [geb. 1471 , st d. 6 Apr. 1528] 
hat einen hellen, reinen und kräftigen didaktischen Styl in s. Ge- 
walt und veranschaulicht gehaltvolle Vorstellungen mit angemes- 
sener Bestimmtheit: Unterweisung d. Messung. Nbg l525 ; l538. 
F.; Befesligungskunst N. l527. F.; * vier B. v. menschl. Propor- 
tion. N. 1528. F., in mehre Spr. übers.; Opera d. i. alle B, Arn- 
heim i604. F.; vergl. D, G. Schober Leben D. Lpz. 1769. 8 ; A. 

. ff eise D. u. s. Zeitalter. Lpz. 1819. 4. — Luther'^ sprachliche 
Herrlichkeit, männliche Tüchtigkeit, milde Schönheit und herz- 
liche Fafslichkeit sind anerkannt; s. S. 277 ; und mehre s. Freunde 
und Anhänger blieben nicht weit hinter dem Meisler zurück ; Al- 
berus S. 278; Mathesius S. 279 u. m. a. — Am sichtbarsten tritt 
die Vorzüglichkeit der damaligen kindlich einfachen und für bür- 
gerlichen Hausverstand vollbedeutsamen Prosa in Geschicbib üchern 
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h«mC| deren idclit wenke in unseren Zeiten mit walirem Gemuea 
gdesen werden, Johann Tarnme^oAßtAoeniinus [geb. 1477 ; st». 
i534] erzählet mit Aoht vaterlftndiseher Gesinnung ganz eigenlUdi 
Dkr das Volic nnd in dessen Geist und Ton: Ba|enehe Chronik im 
Anss. Nbg x52d. F.; 8 B. Frkf. a. M. 1566 ; Bas. 1580. F. ; tentsohe 
Chr. nhg 1541. 4$ ähnUches Streben offenbaret sieh in Thomas, 
Kantzow [geb. 1500? st 1542] Pommerscher Chr. , UdNinsg. von 
.&Q,Lh Kotegarten, Greifsvralde 1816. 2. 8 ; doch werden oejrde 
Idbertroffen von dem geistreichen Seb. Frank (S. 269) , dessen phi- 
losophische Sehr, von gleicher Merkwürdigkeit sind : ^ Zeitbach. 
StrMb. 1531. F. etc. etc.; Kosmographie. Tübingen i534. F. etc.. 
etc.; Teutsche Chronik. Augsb. 1538. F. etc. etc.; Paradoxa. Ulm 
1534. 4 ; Dafs Gott das einig Ein und höchstes Gut 1543. 4 m.; 
8eb, Münster [st. 1552] verfafste eine musterhaft gemeinnützige 
nnd durch reiche Mannigfaltigkeit anziehende Kosmographie. Bas. 
1544; 1550. F.; von Heinr, Pantaleon [geb. i522; st. i595] ha- 
ben wir treuherzige Darstellungen im Heldenb. t. Nation. Basel . 
1571 fll 3 F.; von Egidius Tschudi [geb. i505; st. 1572] die 
hochwichtige Schweiz. Chronik. Basel 1734. 2 F.; von Lucas 
David Igeh, l503; st. 1583] eine Preufsische Chr. Königsberg 
1812 fll. 8. 4 u. m. a. — Schatze der Laune und des Witzes sind 
zu heben in den Werken Jo/i. Fischart'a [1590?], der das kraft- , 
reiche Zeitalter schUefset und schon zur Einmischung von Bil-, 
dern, Scherzen und Anspielungen übergehet, welche dem Volke, 
ferner liegen und Erfahrungen voraussetzen , die ihm von Kechts- 
wegen immer fremd bleiben sollten. Er strömet in s. Zerrgemäl- 
den der herrschenden Thorheiten un4 . Sündhaftigkeiten der Zeit 
von witzigen Einfällen, schneidenden Spöttereyen und abentheuer- 
• liehen Vergleichungen und Bildnereyen, in unbeschreiblich^ rei- 
cher und burlesker Sprache über: Garganlua (nach Rabelais S. 
189) Strasb. l575. 8 etc. etc.; verjüngt v. Dr. Eckstein. Hamb. 
1785. 3. 8 ; Catalogus Catalogorum (nach R.) l590. 8 j Bienenkorb 
des h. röm. Imenschwarms (nach Marnix v. Aldegonde) l579. 8; 
d. h. Brodkorb 1583. 8; Aller Praktik Grofsmulter. l574. 8; Von. 
S. Dominici und S. Francisci artlichem Leben. l571. 4; Podagram« 
misch Trostbüchlein 1577. 8; Philos. Ehzuchtbüohlein. Strasb.* 
1578. 8. Von eben so ausgezeichneter EigenthOmUchkeit sind dile • 
metrischen Arbeiten: Flohatz. Strasb. 1557- 8 etxx etc.; das glück* 
hafte Sehiff (i576 ?) 4 > Zürich 1 797. 4. — Der i^ahlrdehen Romane 
dieses Zeitalters soU nachher gedacht werden. 

Im letzten Viertheile des XVI Jahrh. war, mit Yerminderung 
liebevoller Achtung und frommer Vorsorge f&r des yoUces geistige 
Wohlfahrt 9 die Prosa ausgeartet $ die religiösen Angelegenheiten 

VTacUcr UB. d. litu G«sdi. UL 20 

I 

\ 



t 

306 Teuts^cbland» Prosa« 



wurden, wie alles Wissenschaftliche , lateinisch verhandelt; die 
Umgangs • und GeschSftssprache verwilderte ^ nahm viele auslän- 
dische Wörter und Wendungen auf und verlor die Schönheit 
und Kraft , welche lediglich durch Gesinnung und eitdiche Rich- 
tung des Willens bedingt werden« Ais einer der besseren Prosai-^ 
sten, aber mit den nun fast allgemeinen Fehlem des Ausdradts 
bduiftet 9 erscheint jiegtdma AlSertinua aus Deventer f geb. i56o ; 
st; i63Q]» welcher in Münehen lebte und, eifernd f&r katholische 
Rechtglftiibigkeit und ungehörige Gelehrsamkeit auslegend, über 
MifsbrSuche und Thorheiten der Zeit moralisirend satyiisirte und 
im südlichen T. viele Leser fand: Lucifers Königreich u. Seelen- 

fejäide oder Narrenhats in 8 Tlu München I6t7» 4; Andachtsb., 
ammL} Uebeis. — Er wird in jeder Hinsicht von den frommen 
SehriftsteDern des'ndrdL Ts übertroffen» welche, von herslich 
warmer evang. Religiosität beseelt , sich des geistig verwaiseten 
Volkes annahmen; vonbüglich verdienen zwey M&nner ausgeseich- 
net zu werden, deren Eigenthümliehkeit und aufserordcntlich weit 
verbreitete Wirksamkeit allgemeine Anerkennung gefunden und, 
wäre es auch nur in Beziehung auf stylistische Wichtigkeit, mit 
vollem Rechte in Anspruch genommen haben : Johann jfrnd aus 
Balienstädt [geb. 1555; st. d. li May 1621], sich lossagend von 
d. todten Buchstaben des kirchl. Lehrbegriffes bey voller Recht- 
gläubigkeit und hingegeben dem thätigen Christen thume , tiefer 
Naturbetrachtung und dem inneren AnschaXien des menschl. Ge> 
muthes , darum verfolgt von Priesterhafs und kindlich geliebt von 
Allen, die des evang. Lichtes u. Trostes bedürfen, weckte , nährte 
■ und stärkte glaubige Zuversicht und religiöse Selbstthätigkeit 
christlicher Herzen ; Darstellung u. Sprache sind einfach und ein- 
dringlich, zwar oft gedehnt, aber rein von Fremdartigem und für 
den befreundeten Leser nicht ermüdend : das wahre Christenthum 
B, 1. Braunschweig 1605; B. 2. 3. 4 Eisleb. u. Magdeb. 1607« 
12; 4 B. Magdeb. I6l0. 8 sehr oft; Züllichau 1753. 4; Halle 
1760; 1763; Flensb. 1777. 8; in sehr viele europ. u. asiat. Spr. 
übers.; Paradiefsgärllein (I6l2?) 12, sehr oft, bey d. spät. 
Ausg. des w. Cb,; viel übers.; Postille, Bedenken etc. etc.; Sämmt- 
liche Sehr. Görlitz 1734 fll. 3 F.; vergl. /. G, Pohl in Tzschir^ 
ner's Memorabilien B. 3 S. 1 fll; der Görlitzer Schuster Jacob 
Böhme [geb. 1575; st.d. 27 Nov. 1624] erstrebte innere Anschau- 
ung von dem ewigen Seyn und von dem freyen Erkennen des 
Göttlichen und versuchte das Unaussprechliche und Geheimnifs- 
volle in Bildern und Gleichnissen auszudrücken; s. Sprache ist 
selbstständig und dichterisch reich, nur dann eigentlich verfehlt 
oder unbeholfen , wo äufserlich zugekommene, angeblich gelehrte 
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Kunstansdrucke zu Hülfe genommen werden: Alle theosophische 
Sehr. Amsterd. 1658 ; 1682. 9. 8 u. Seraphinisch Blumengärtlein 
1700. 8; 0.0. 1715. 2. 4; 1730. 5. 8. — G, R, fVechherlin (S. 
280) und mehre Dichter der Schles. Schule (S. 280. 283), bes. Opitz, 
Harsdorf er , Zesen, Betulejus, besojiders auch Lohenstein (S. 
284) zeichneten sich als Prosaisten aus, ohne im Allgemeineren 
die ihnen gebührende Beachtung zu finden ; und Adam Olearius 
jffeb. 160§; st l67l], Flemming's Freund und Reisegenosse, von 
«fem wir auch gute Epigramme u. Uebers. v. Saadi's Bosengarten 
«ad Xalmianii^i Fabeln (Schlesw. i654 ; 1660. 4) haben , schildert 
anschautidi lebendig , ba reiner aagemesaener Sprache , Natur und 
Mentchen: MoskoTitisclie u. ReiaeJbeadiräbang. Sohleswig 
1647; Termehrt Hamb. i696. P»' — Der bessere Chronikenetyl 
eirliielt eieb in Sah. Hö8iej*% [st iÖSOlDitnarscher Gesch.; vergl. 
F. E. Dahlmann in Kieler Bl. B. 5 St. 2 S. 181 flL ; Chph Leh' 
mamf» [st 16381 gehaltvoller Speyerscher Cbronik. Fikt 1612 eto» 
•to.$ 1711. F.; Pr. Hortleder [geb. i579$ st 1640] v. d. Ursachen 
des t Kriegs. Frkf. 1617; Gotha 1645. 3 F.; und Mich. Stettler^B 
[st 1643} Helretisdien Annalen* Bern 1636. 3 F. — Scbonungslos 
mymAthig rügte derbnmoristisebe Vielwisser und Mensdienken- 
ner loh.Balth,Schuppius [geb. 1610; st l66l] allerley sittlichen 
Unfug im gesellschaftlichen Leben ; s. Darstefrang ist oft Qber- 
Fssehend geistreich und malerisohi die Sprache, wenn gleich durch 
beygemischte fremde Ausdrücke entstellt, bat viel Gediegenheit: 
Sehr. Hanau 1663 ; Ausg. V Frkf. I7l9. 8. — Hone Mich. Tl/o^ . 
scherosch\j^eh. 1600; st. 1669] satyrisirteernstnsdlaunig in freyer 
Bearbeitung der Träume Quevedo*8 , nicht frey von unzeitiger Ge- 
lehrsamkeit und Sprach mengerey, reich an glücklichen Zügen und 
gelungenen Gemälden : Philanders v. Sittenwald wunderliche und 
wahrhaftige Gesichter. Strasb. 1642 etc. etc.; *^ 1650; 1666. 2. 
— Viel Uebereinstimmung mit den Ansichten und Bestrebungen 
dieser Männer findet sich bey dem Augustiner Abraham a S, 
Clara, eigentlich Ulr. Megerle [geb. 1642; st. 1709], K. Hofpre- . 
diger in Wien [l669], welcher durch s. burlesken Witz und eigen- 
thümlichen humorislischen Hanzelton bekannter ist, als von Seile 
des ihm einwohnenden seltenen Rednerlalentes , der überaus rei- 
chen und tiefen Kenntnifs des mensclilichen Herzens und der küh- 
nen Freyraülhigkeit , womit er Laster strafet und Albernheiten rü- 

fet; viele s. Darstellungen gränzen an Meisterhaftigkeit und die 
prache, so oft sie auch in Gemeinheit verfällt, hat eine Vielseitig- 
keit und Reife, wie sie kaum in gleichem Maafse bey Zeitgenossen 
angetroffen wird: ""Judas d, Erzschelm. Wien 1680 oft; Wirzburg 
1776. 4. 4^ Löwen 1822. 2. % \ Oesterreichisches Deo Gratias. W. 



Digilized by Google 



30B 



Teutschland. Prosa. 



1680. 4; Auf auf ihr Christen d. h. eine bewegl. Anfrischun^ d. 
ehristl. Waffen gan d. türkischen Blutegel. W. 1683. 4 ; Reimb 
didi oder ich Hft dieh d. i. alleiley Difiean. Salzburg 1684 oft $ 
* Etwas f&r AUe. Wiiab. 1699; Uü. 3. 8; Haj u. Pfay d. Welt. 
Wirzb. 1700; 1710. 4; Heüsames Gemiseh Gemasch o. J.; Wirzb. 
1704; 1724* 4$ GeisU. Krftmerlad^. das. 1710. 4; u. eebr v. a.;, 
Auseriesene Gedanken , Anekdoten, Schnarren u. Miürohen. Wien 
1813. 3^ 8. 

In dem ersten Vierlbeile des XVIII Jahrb. sind aufser FFameck^ 
Bester iS* 385) n« e. a.» ztrey. GeseMditschrdber bemerkens- 
iprertb, die mit Mosheim (von ihm in d. Gesch. der Kanzelbered- 
samkett) imd dem launig ironisoh^n Satyriker GPbt Friedr» Usce/o 
Wi^. 1700; st 1760], dessen Schriften (FWcf. n. Lpz. 1739. 8; 
Berlin 1806* 3. 8) grofse sprachliche Vorzüge haben, als Vorboten ' 
eines besseren Zeitalters der Prosa betrachtet werden können : 
Heinrich GxsS Birnau [geb. 1697; st. 1762] ordnete fleifsig ge? 
sammelten Stoff nicht ungeschickt und suchte der Sprache einige 
gefällige Geschmeidigkeit zu geben: Leben K. Fried. I. Lpz. 1722. 
4$ T. Kais. u. Reichshistorie. L. 1738 fll. 4.4; undJoh.JacMas- 
cov [geb. 1689; st. 176l], ein umsichtiger Forscher, fafste den 
Gedanken einer Volks - und Staatsgesch. ziemlich richtig auf und 
schreibt körnig und einfach: Gescli. d. T. bis zum Abgang der 
Merov. K. Lpz. 1726 fll. 2. 4. — Gottsched (S. 271) und s. eng^ 
herziger Anhang leisteten wenig für Verbesserung der Prosa, viel- 
mehr wurde diese durch höfliche Schnörkeleyen , gesuchten Witz 
und geschmacklosen Putz verunstaltet , v^^enn sie auch an Reinheit 
und Richtigkeit gewann ; in angemessener Einfachheit und männ- 
licher Besonnenheit des Ausdruckes waren die Schweizer ihren 
Sächsischen Gegnern bedeutend überlegen, obschon derselbe, 
nichts weniger als flecklos u. oft mit unbeholfener Breite be- 
schwerlich ist; Haller's (S. 286) wissenschaftliche Erörterungen 
blieben nicht ohne wirksamen Einflufs: Kl. t. Sehr. Bern 1771 fll. 
3. 8; Briefe über die wichtigsten Wahrlieiten der Ofi*enbarung, 
Bern 1772. 8 etc. etc.; Br. üb. einige Einwürfe wider d. Offenb. B. 
1775 fll. 3. 8; Tagebuch s. Beobachtungen über Schriftsteller u. 
über sich selbst (herausg. v. J. G, Heinzmann) B. 1787. 2. 8; Ta- 
geb. d. medic. Litt, herausg. v. J. J. Römer u. F. Usteri, B. 1789 
fll. 3. 8. — Das ernstere Streben nach Vervollkommnung der pro- 
daisohen Darstellung war gegen die Mitte des XVIII Jahrb. allge- 
meiner geworden jind trug nun immer reichere und reifere Früchte. 
Wie Geliert (S.287), arbeitete für den bildsamen Mittelstand und* 

Sewann einen sehr ausgebreiteten Leserkreis Gottlich TFilhclm 
labener [geb. 1714; st, I77i], ein gutmüthiger, heiterer, dem 
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bürgerlichen Hausverstande zusagender Satyriker: Sat. Sehr. Lpz, 
1751 fll. etc. etc. ; mit s. Briefen u. Leben 1777.6.8. — /kfy//M5S.286, 
Cramery Giesehe (S. 287) u. A. unterhielten die Leselustigen in' 
Wochenschriften. — Von Berlin gingen wissenschaftliche Ver* 
suche aus , welche sich von bisherigen durch Gehalt des Steifes 
und der Darstellung auffallend untersdiieden : Joh, Gg Sulzer aus 
Winterthur [geb. 1720; sL 1779] hellu. warm: .Moral. Betrach* 
tungen über die Werke der Natur. B. 1745. 8; Venn.philos. Sehr. 
B. 1773 fll 2. 8; YorObungen I777u. a.; ilani20r(S. 288) kritiseh 
n. Astfafititdi bddmnd; Chn Göttfried Krmae [geb. 1729; st. 
17701 emsichtsvoll in mfinnlieher , oft etwas faiiher Spradie: Abb* 
von der miuikalisohen Poesie. Befl. 1752. '8. Joh, Joach. Sfndr- 
ding [geb. 1714; st 1804] trug die Ergebnisse sitdidi ernster 
Förscfaung in würdiger Einfalt und mit eindringlicher Beredsam;^ 
keit YOTi Die Bestimmung des Menseben. Greimrald 1748* 4; XI 
Aufl. Lp7^ 1794. 8; Oedanken iUber den Wertb d. GeOUdeiraChri^ 
8tendi. X{a> 1761 etc. ete«; 1784. 8;Ueberd.Natibarkeitde8 Pre- 
digUmtes. Lpz» 1772$ 1791. 8; Die Religion eine Angelegenheit 
des Menschen. Lpz, 1797; 1798; 1799* 8; vergl. Lebensbeschr. 
ibm sdbst Halle 1804. 8. — D«r alttentsch biderbe J^ML Ctari v. 
Mater aus Stuttgard [geb. 1723; st d. 10 Nov. 1798], nach s. 
berftbmten Vater einer der gelehrtesten Kenner und fleifsigsteu 
Bearbeiter des t. Staatsrechtes, poetisch geistreich und rechtUoh 
wahr, bekämpfte die Gebrechen des öffentlichen Lebens rastlos 
und schneidend freymothig: Staatsgrammatik 1749; Herr und 
Diener 1 759 ; Beherzigungen 1 761 ; Daniel in d. Löwengrube 1 763 ; 
von dem t Nationalgeiste 1 765 ; Reliquien 1 766. u. v. a. — Sitt- 
lich praktische Endergebnisse philosophisch -wissenschaftlicher 
Untersuchungen und Betrachtungen wurden häufig in schlicht red- 
nerischer Darstellung zum Gemeingute der dafür empfanglichen Le- 
sewelt erhoben: Jsaak Jselin aus Basel [geb. I728j st. 1782] ar- 
beitete mit frommer Wärme an Veredelung der Ansichten vom ge- 
. sellschaftlichen Gemeinwohle und von dem Streben nach höherer 
Menschlichkeit; der Pairiot 1758; über d. Gesetzgebung 1758; 
1760; Träume eines Menschenfreundes 1759; lieber d. Gesch. d. 
Menschheit 1764; 1779. 2. 8; Ephemeriden d. Menschheit 1776 — 
82 u. a. ; Joh. Gg Zimmermann aus Brugg im C. Bern [geb. 
1728; St. 1795] beobachtete scharfsinnig , ordnete Erfahrungsstoff 
mit hellem Umblick und wufsle Folgerungen zu gewinnen, welche 
das Selbstdenken anregen : Leben Haller's 1755; üeber den Nalio- 
nalstolz 1758; 1768; über die Einsamkeit 1756; 1773. 8; 1784. 4^ 
8; von der Erfahrung in der Arzneykunst 1763; 1787. 2. 8j m. 
a.; Joh. Aug, Unzer aus Halle [geb. 1727; 8t. 1799], einer der 
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eraten besseren Phydologen , bdehrete mit malerischer Anschau«» 
liehkeit Ober Gesundheit und Krankheit: der Arzt. Hamb. 1759 ttL 
13. 8; 1769. 8« 8; Joh. Gottlob Krüger aus Halle [^eb. I7l5 $ sb 
1759] stellte fmebtbare Lebensbetrachtungen in färsliohen' Bildern 
, und allegorischen Andeutungen dar: Träume 1754 ; umgearb. v. A 
Eberhard 1785. 8 ; M; a* — Tieferen und reicheren Gehaltes , 
entscheidend f&r das gesammteteutsdie Geistesleben war die grofs- 
artige sitllich wissensohafUiehe Th&tigkdt 9 welche fast gleichzei- 
tig von mehren Denkern des Ersten Ranges ausging und, aus dem 
Inneren der Seele henroitretendy dem Streben nach Lidit und 
Wahriieit ein höheres Ziel und neue Richtungen bezeichnete , 
mAch^tg anregend und fördernd das Fortscbreiten der FidgezeN:. 
Immanuel Kant aus Königsberg [geb. d. 23 Apr. 1724; st d» 12 
Febr. 1804] wirkte durch Lehrvorträge und liefs wenige Auser* 
wählte den, spiUer durch kritische Reformation der Philosophie 
beurliundeten Tiefsinn ahnden , Natur , Sittlichkeit und Schönheit 
als Aufgabe seiner rastlosen Forschung festhaltend: Allgem. Natur» 
gesch. u. Theorie des Himmels 1755 u. m. a. ; SämmtL kl. Sehr« 
Königsb. UV Lpz. 1797. 3. 8; Verm. Sehr. Halle 1799 ül 4. 8{ 
Samml. einiger bis jetzt unbek. gehl. Sehr. K. 1800. 8) vergl. Le- 
ben u. Charakter von L. E, Borowshi, H, B, Jachmann und E. 
u4. FTasianshi, K. 1804.3.8; Biographie. Lpz. 1804, 8. — Joh, 
Gg Hamann aus Königsberg [geb. 1730; st. d. 21 Jun. 1788]9 
der Magus aus Norden, bekämpfte Einseitigkeit und Vereinzelung 
der nur in ihrer Gesammtheit richtig wirkenden Kräfte des menschl. 
Geistes und suchte das einträchtige Zusammentreffen derselben 
mit Natur und Offenbarung in Bildern u. Andeutungen zu veran- 
schaulichen und das Gefühl des Göttlichen im Menschen zum Be- 
wufstseyn zu erheben : Schriften herausg. v. Roth, Berlin 1821 
m. 8. 8. — Herder S. 291. — v. Gerstenberf: S. 289. — Johann 
Joachim fVinchelmann aus Stendal [geb. I7i7\ st. d. 8 Jun. 1 768], 
reich an lebendigem Gefühl und geistiger Naturkraft , so wie an 
classischer Bildung, forschte nach dem Geheimnifs der Kunstschön* 
heit, am folgenreichsten in Italien [i7S3], der Heymath ihrer 
Schätze, und stellte dar, was sich ihm ergab, in herrlicher Spra- 
che, welche lyrische Begeisterung einfach edel versinnlicht : Gesch. 
d. Kunst. Dresden 1764. 2. 4; Anmerkungen dazu 1767. 4 u. v. a.; 
* Werke herausg. v. C. L. Fernovo^ //. Meyer u. ./. Schulze, 
Dresden 1808 fll. 8. 8; Briefe in m. Samml. $ vergl. GÖthe W. u. s. 
Jahrb. Tübingen 1805. 8. • — Aehnliche Zwecke verfolgten Ant. 
Rapk* Mengs [geb. 1 738 ; st. 1 779] : Gedankeu über die Schönheit 
und den Geschmack in der Malerey. Zürich 1762; III Ausg. 1771« 
8 ik a.; und CA» Laäm. v. Hagedorn [geb. 1712; et. 1780]: Bc- 
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trachtungen über d. Malerey. Lpz. 1762. 8. Nicht geringes Ver* 
dienst um Verbreitung besserer Ansichten von Kunst und litt. Oe^ 
scbmack erwarb sich Weisse (S. 289); gröfseres, bis jetzt naeh- 
hftkig forlwirkendflt Leseing (S. 289), im eigentlichsten Sinne ffr* 
beber des kritischen Tones , der als ^^eistige Norm gilt und die Bnl- 
widcelnng geordnet hat, in welcher der gesOndere Theil der yaterl. 
Sehriftstellerwelt auch heule noch begrilbn ist — Moses Men- 
ddsotm aus Dessau [geh»! 729; st 17861 erstrebte ab sokratisob- 
platonischer Denker heUe Bestimmtheit der Begriffe, kridsine mit 
ironischer Fembdt und versuchte sich im didaktischen Dialog : Ue- 
ber d. Empfindungen 1 755 ; Fhädon i 767etc. etc. ; V Ausg. B. iSi4. 
8; Philos. Sehr. h. 1761$ III Ausg. 1777. 2. 8; Werke. Pestbu. 
Wien 1820. 12. 8. — Thomas Ahbt aus Ulm [geh. 1738 f st 1766], 
arbeitete in sinnvoll neuer Sprache für Anerkennung des edlere» 
Berufes und des wahren Heiles der Menschheit : Yerm. Sehr. BerL 
1768 fll. 6. 8. — Joh. Matthias Schröckh aus Wien [geb. 1733; 
6t. 1808] , Prof. in Wittenberg, versuchte der Biographie eine dem 
Zeitbedurfnisse zusagendere Gestalt M geben und nützte als fleis- 
siger Historiker : Lebensbeschreibungen berühmter Gelehrten. Lpz. 
1 764 fll. 3. 8 ; 1 790. 2. 8 ; AUgem. Biographie. Berlin 1 76 7 fll. 8. 8 ; 
Kirchengesch., Weltgesch. u. a. — Justus Möser aus Osnabrück 
[geb. 1 720 ; st. d. 8 Jan. 1 794] stellte classische Muster der mannigfal^ 
tigsten Volksbelehrung und der Bearbeitung der älteren teutschen 
Gesch.mitvorwaltenderBerücksichtigungder Verfassung und Sitten 
auf; überall erweiset sich s. Selbstständigkeit u. Freysinnigkeit im 
Auffassen u. in Urtheilen, und die eigenthümliche Einfachheit und 
Gediegenheit eines männlichen Ausdruckes : Osnabrückische Gesch. 
1765; Berlin 1780. 2. 8; Patriolische Phantasien. Berl. 1774 fll. 
4. 8; Verm. Sehr. B. 1797. 2. 8. — Von Hlopstock S. 287; ff' ie- 
land S. 290 ; Lavater S. 291 ; Claudius S. 292 ; Schubart S. 293. — 
Während das protestantische T., fast ausschliefslich im Norden, 
durch rasche Fortschritte zur Vervollkommnung der Nationalliiie- 
ratur ausgezeichnet war, lag Oesterreich im Argen und gefiel sich 
in rechtgläubiger Barbarey; durch Joseph v. Sonnenfels aus Si- 
kolsburg in Moliren [geb. 1733; st. 1817] wurde auch da der Ge- 
schmack etwas gereinigt und eine bessere Prosa eingeführt. S. 
Versuche in Wochenschriften (seit 1765) haben weniger allge- 
meingültigen als örtlichen Werth , sind aber wegen achtbarer Frey- 
müthigkeit, redlicher Liebe für Menschheit u. Gemeinwohl, und 
heiterer satyrischer Laune bemerkenswerth u. d. wissensch. Ar- 
beiten sind nicht ohne G^alt: Gesammelte Sehr. Wien 1783 fll. 
10. 8. Doch haben diese BemQhungen , wie aiieh sp&tere Br- 
fahrungen darlhun, keine tiefere Wurzehi gewonnen; die sieht- 
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bare Ueberlegenheit des ndrdlieben T. blieb nnbe^tfiobtigt «nd 
scheint 8ogar in neaeren Zeilen eine Art von polit. Reaotion ver- 
anlafst zu babeni deren eigentficfae Qaelle nicht schwer m entddf» 
Ifen ist Als ineikwQrdige Erseheinangy FVadit des sichlborer 
herrschenden Zeilgdsles» darf der Wettdfer, mit wächemVer- 
breitung popularisirterPlülosophie beabsichtigt wurde, nicht nn* 
erw&hnt gelassen werden; besonders da kanstmäfsige prosaische 
Darstdlung in mehrfacher Beziehung dabey gefordert worden ist, 
wenn auch der wissenschafUiche Ertrag nicht gleich probehaltend 
befunden werden soUte: Joh, Bernhard Basedow ans Hamburg 
[geb. 1733$ st, i790], hochverdient am Erziehungswesen , war 
einer der ersten, welche die Grundsätze und Ansprüche des Ratio- 
nalismus mit redlicher Unbefangenheit atissprachen : Philaiethie 
1764. 2. 8; Agathokralor 1771; Vermächtnifs für das Gewissen 
1774; Prakt. Philos. f. alle Stände 1777. 2. 8 ; Elementar werk. 1774; 
Lpz. 1785. 4. 8 m. a.; vergl. Nekrolog 1790 B. 2 S. 114 fll.; J. C 
Meier B. Leben. Hamburg 1791. 2. 8; Joh. Gott lieb Töllner aus 
Charlottenburg [geb. 1724; st. 1774] urtheilet freymüthig über re- 
lig. Angelegenheiten: Meine Ueberzeugungen. 1769; 1771; M. 
Vorsätze 1772 m. a; Joh. Aug. Eberhard aus Halberstadt [geb. 
1738; St. 1809] suchte mit humanistisch geläuterten Wolfischen ' 
Grundsätzen die Rechte der gesunden Vernunft geltend zu machen 
und verjährte Vorurtheile zu bestreiten : N. Apologie des Sohra- 
tes. Berl. 1772 fll. 2. 8; v. a.; vergl. oben S, 272; Joh, Gg SchloS' 
ser aus Frankfurt a. M. [geb. 1739; st. 1799] hat geistreiche Ei- 
genthümlichkeit in s. Ansichten über Staatsleben und Volkser- 
ziehung: Kl. Sehr. Basel 1779 fll. 6. 8; Franz v, Irwing aus Ber- 
lin [geb. 1728; st. 1801] stellte psychologische Untersuchungen 
in sinnvoll schöner Sprache dar: Ueber d. Lehrmethoden in d. 
Phil OS. 1773. 8; Erfahrungen u. Untersuchungen üb. d. Menschen 
1 778 fll. 4. 8 ; Fragm. d. Naturmoral 1 782. 8 ; Joh, Gg Heinr, Feder 
aus Schomweisak im Baireuth, [geb. 1740 ; st. 1821] zog viele Zeit- 
genossen durch einfache praktische Helligkeit an : D. neue Emil 
1774; Untersttehungen über d. menschl. Willen 1779 fll. 4. 8 m. 
a.; Harn Casp. Hirz^ ans Zfiiioh [geb. 1725; st. 1803] philoso- 
phirte Ober Lebensangelegenhdten im YoUcstone mit eindGnnglidier 
Hendichkeit: Die Wirthschaft e.philos. Bauern 1774; N. Prüf, des 
ph. B. 1785; Bild eines wahren Patrioten 1775 1| d. philos. Kauf- 
mann 177^; fiher Snlser 1779* 1L%i C Th. M. v. Budberg^. 
364) betrachtet Natur und Menschenleben mit zartem Schdnheits* 
sinne: Üieber das Universum 1776;^1778; 1787; Vom Verhaltnifo 
zwischen Moral u, Staatskunst 1786 u» m« a»; Joh, Nie. Tetens 
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■118 Tetenbdll [geb. 1736; 8t. 1807] trug gehaltvolle BeoBaehton- 
gen in gedankeartiicheni Anadmdie vor : Phfloa. Vers* th. d* 

y neiMchl. Natn^ u. ihre Entwiekelung. Lpz. 1772 fr. 3* 8; üb. d. all- 
gem. speoul. Fii* 1775; il^/m^A^r^aiuWilatermanefaimHolat. 
[geb. 1733; 8t. 1800] verstaiid sieh auf einfach milde Belriirang; 

. Betraeht flb. d. Sittlichkeit d. Tergnügungen 1779* 3. 8 ; Ueber d. 
Lehre d. neneehL FVeyheit 1783; loh. Heinr, Campe ans Deer- 
sen im Brannsohw. [gebi 1746; et. 1818] hat pädagogisch viel g^ 
wiilct: Samml. ein. Eraiehnng8-Schr> 1777. 3. 8; Ueber Empfindung 
Q. Empfindeley 1779; Theophron 1783; 1790 ; Väterl. Rath för m. 
Tochter 1789; SiinuntL Kinder- u. Jngendschr. Ehraunschw. 1806 
fl. 30. 13 u. 8. V. a., vergl. oben S. 272; Chn Garve aus Brealatt 
[geb. 1742; 8t 1798] bediente sich des allgemeinfafslichen , ver- 
edelten Umgangsstyles, um Vieler Tbeilnahme an Wissenschaft!. 
Verhandlungen der prakt Ph. zu gewinnen : Cicero v. d. Pflichten 
mit Erläut 1783. 4*8; Versuche über versch. Gegenst&nde aus d. 
Moral, Litt. u. d. gesellsch. Leben 1793 fl. 3« 8; Vermischte Auf- 
sätze 1796; Uebersioht d. vornehmsten Principien d. Sittenlehre 
1798; Eigene Betrachtungen üb. d. allgem. Grunds, der Sittenl. 
1798; m. a.; viele üebers.; Briefe an Weisse 1803; an ZoUikofer 
1804; vergl. Nekrolog 1798 B. 2 S. 238 fll.; Joh. Gg Büsch aus 
Alten-Meding im Lüneb. [geb. 1728; st. 1800] ist eins der vorzüg- 
lich slen Muster gemeinnütziger Belehrung über Gegenstände des 
Geschäflslebens und bürgerl. Verkehrs: Sehr, über Staatswirth- 
schaft u. Handlung. Hamb. 1784. 3. 8; Erfahrungen 1790 fl. 4. 8 
u. m. a.; vergl. Smidt in Hanseat Mag, B. 4 S. 337 fll.; m. A. — 
In Schilderungen machte Clin Cajus Lor. Hirschfeld aus Nüchel 
b. Eutin [geb. 1742; st 1792] nicht ganz unverdientes Glück : Vers, 
über d. grofsen Manni768; das Landleben 1771 ; Theorie der Gar- 
tenkunst 1775; * 1779 fll. 5. 4 u. e. a.— Gg Chn Erh, PFestphal 
[geb. 1751 ; st 1808] entwarf in einzelnem gelungene satyr. Sit- 
tengemälde der teutschen Welt s. Zeit : Porträts 1 779. 2. 8. — Heiß 
rieh Peter Sturz aus Darmstadt [geb. 1736; st 1779] bereicherte 
die Prosa aus britt. u. französ. Classikern und gab ihr feine Ge- 
schliffenheit; mehre s. Schilderungen sind vortreiilich : Sehr. Lpz. 
1779. 2. 8 ; 1786. 2. 8. — Engel S. 300. — Gg Chph Lichtenberg 
ans d. Dannetfidtieehen [geb. 1747; st 1799^ machte von vielsei- 
tigem Wiesen nndbeheidenswerthar.mathwilliger Laune den glück- 
liehsten Gebrauoh^ um Sohw&chlidikeiten u. Albernheiten dee Zeit* 
« altere in ihrer Lädierlichkeit dannstellen und behauptet ale Ho- 
ganh's Ausleger eine vorzügliche Stelle unter den geistreichen Sa- 
tyrikem: Vermischte Sdiriften. Gött. 1800 flL 9. 8; Eiklärangder 
Hogarthschen Kupferst. mit £. Riepenhausen^e Copien. G. 1794 flL 
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13. 8 m. K. Fol.; vergL Nekrolog 1799 B. 2 S; 97 AI. — Jok. Carl 
jiug, Musäua au8 «(en« [geb. 1735; st. 1787] gofs mit gutmüthi« 
ger Heiterkeit den treffendsten Spott dber den Unfug aus» welchen 
das physiognomisohe Modefieber anzurichten drohete, und hat im 
anziehenden Brz&falungstone anerkannte Fertigkeit: Physiogn. Rei- 
sen 1778; 1788. 4. 8 ; VolksmftrcheD d« Teutschen 1783 fil.; 1806. 
5. 8; Stranfsfedem. 1. Berl. 1787; Naohgelass. Sehr. 1791.8. — 
Gg Porster aus Nassenhuben b. Danzig-fgeb. 1754; stt d. 11 Jan» 
1 794] bezweckte die Wechselwirkung zwischen Natur und sittli- 
cher Freyheit und die ewigen Gesetze des Schönen u. Wahren zu 
veranschaulichen und die geistige Selbstthätigkeit freyer zu ent- 
wickeln ; Darstellung und Sprache sind sinnvoll einfach und gedie- 
genen Gehaltes: Reise 1784; Kl. Sehr. Berlin 1789 fl.;1794 
fll. 6. 8; Ansichten vom Niederrhein. B. 1791 fl. 3. 8; vergl. P, 
Schlegel in Charakter. B. l. S. 88 fll. ; Nekrolog 1794 6. 3 S. 274 fll. 

Die Hunstgestalt des geschichtlichen Styles , von Moser (S. 
311 ) richtig geahndet und bezeichnet,- wird durch die Stärke und 
Reife der Idee von der höheren weltbürgerlichcn und volksthüm- 
lichen Bedeutung der geschichtlichen Darstellung bedingt und setzt 
eine Freyheit der sittlichen Ansicht und eine Sicherheitim Streben 
nach geselischafilicher Wirksamkeit voraus , welche nur langsam 
vorbereitet u. zu wachsend allgemeinerer Anerkennung gebracht 
werden können ; sie ist in Teutschland, wie bey jedem Volke, eins 
der letzten Ergebnisse der glücklich entwickelten Ausbildung des 
Geistes und der Sprache. Für Bereicherung, Berichtigung und 
methodische Anordnung des Stofl*es, auch zum Theil für lesbare 
Verarbeitung desselben zu unterhaltender , wenigstens bequemer 
Belehrung war viel geleistet worden von Schröchh (S, 311), Joh. 
Chph Gatterer [geb. 1 72? ; st. 1 799] , dem hochverdienten Re- 
gistrator alles histor. Wissens, dism vielthätigen Liiteralor /. Gg 
^^«6W [geb. 1 743 ; st. 1820], dem wackeren skeptischen Forscher 
u4ug. Ludiü. Schlözer [geb. 1735, st. 1809], ehrwürdig als He- 
roldpolit. geschichtlicher Oeff«ntlichkeit, u. m. a.; durch gefällige 
Einkleidung machten sich JuL Aug, Hemer [geb. 1736; st. 1803], 
der des rednerischen Putzes nur etwas zuviel hat , Diet^ Herrn» 
Hegevoisch [geb. 1746; st. 1812], welcher dem geseh. Stadium 
viele Freunde gewann, JoK Chph Krause [geb. 1749; st. 1799] 
vu a. hemerklich. — Michael Ignatz Schmidt aus Arnstein im 
Wirahurg. [geb. 1736; st. 1794] unternahm die Darstellung der 
t Nationalgeschichte f&r die gemischte Lesewelt, mit der nicht ge- 
nflgend erreichten Absicht, die äusseren Staatsverhaltnisse dem 
inneren Volkslehen gebührend gleich xu stellen ; Anordnung und 
Enlwickelung, sd wie die Sprache haben helle Einfachheit; Be- 
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trachlung und Urlheil sind oft einseitig: Gesch. d. T. Ulm 1778 
fll. m. /. Milbiller"^ Forts. 23. 8. — Gottlieh Jac, Planck (xus Nör- 
tingen [geb. I75l], unbestechlich wahr und gerecht, mild u. ein- 
fach, Meister in sorgsam genauer und authentisch gründlicher 
Nachweisung der vollständigen, eigenlhumliohen Entwickelung 
und Gestaltung des Geschehenen und des Antheils, welchen Men- 
schen daran gehabt haben : Gesch* d. Entstehung, d. Yer&nderuD« 
gen tt. d. Bildung unsers protest Lehrbegriffes. Lpz. 1781 fll. 6. 
8 ; Gesch. d. christL kireU» GM^sohaftavemssiiiig« Hannover i803 
fll 6. 8; m. 9U'^Ludw.Tünoih.SpiiilermS^ng9ifd[zeh.i7^2'i 
»t. 181 0] , den Erlrag ernster Forschung mit philosophischem Geiste 
Hchtroll darsteUend, das in einander Eingreifende gedankenreich 
verbindend und die Beuebong der Vergangenheit auf die Gegen- 
wart finnsinnig andeutend: Kirchengesebichte 1783; IV Aufl* 1813« ^ 
8; Wflrtemheiig. Gesch. 1783; Hanndversche Gesch. 17S6; Europ. 
Staatengesdi. Beii 1793. 2. 8; vieles a«; vergl. /. G. Plänck Ober 
Sp. Gött. 1811. 8$ Heeren u. Ihigo Aber Sp. 1812. 8. ^ Johann 
MäUer aus Sdiafhausen [geb. 1752; st ^ 29 May 1809], ein un- 
erm&deter, gewissenhafter Forscher, Oberaus reich an vielseitiger 
. Bildung, beseelt von frommem Glauben an göttliche Weltordnung 
und menschliche Bestimmung ünd getrieben vom begeisterten Stre- 
ben, höhere Sittlichkeit und bürgerliche Kraft und Tüchtigkeit im 
gesellschafÜichen Zustande durch Befruchtung des Geistes mit ge- 
schichtlichen Erinnerungen und anschaubaren Belehrungen zu för- 
dern. S. Schweiaergeschichte (1780; umgearb. 1786 fll; 1806. 5. 
8) wird sich lange als das beste bist. Bildungsweilc in mehrfacher 
Rücksicht behaupten; sie ist geeignet, Achtung und Liebe für das 
Vaterland zu begründen und zu befestigen ; das besondere, wie es 
dem Lande und jedem Zeitalter angehört, wiird treu vergegenwär- 
tigt und mit universalhistorischem Blicke zum Gemeingule der 
Menschheit erhoben; die Gemälde und Schilderungen haben ei- 
genthümliche Wahrheit und Lebendigkeit durch glücklich aufge- 
fafste und an rechter Stelle eingereihele kleine Züge; die Sprache 
ist alterthümlich chronikenartig, inhaltschwer gedrängt, oft kühn 
neu. S. Weltgeschichte (1810. 3. 8) giebt eine grofsarlige Ansicht 
von dem Gange der Weltbegebenheiten in ihrem Zusammenhange; 
der gehallvolle Umrifs hinterläfst einen das Selbstdenken anregen- 
den und das Weiterslreben auffodernden Gesammteindruck. Die 
gesch. u. polit. Aufsätze, Betrachtungen, Briefe enthalten Gold- 
körner für die Nachkomnienscliaft , welcher es ernst ist mildem 
Besserwerden des Lebens durch geistige Veredelung des Menschen : 
Sämmll. W. Tübingen 1810 Iii. 2?. 8; vergl. Heeren J. M. der Hi- 
storiker. Lpz. ib09. 8 \ F. Roth Lobrede. Sulzbach 1811. 8 5 IFach- 
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ler in Philomathie B. 1. — Joh, fVilh, v. ^rcheiiholz [geb. 1745; 
St. 1812] unterhielt im leichteren Umgangstone mit angenehmer 
Darstellung, kundig der Neigungen und Bedürfnisse der gemisch- 
ten Lesewelt: England u. Italien 1785; * 1787. 5. 8; Gesch. des 
siebenjährigen Kriegs 1789. 16; 1792. 2. 8; Gesch. Gustav Wasa 
1802. 2. 8 ; Kl bist. Sehr. 1791 AI. 2. 8; Litt. u. Völkerkunde 1782 
fll.; Minerva 1792 fll. — Ernst Ludio, Posselt [geb. 1763; st. 
1804] strebte alterthümlichefi Vorbildern nach, oft geistreich Aehn- 
liohkeiteii verfolgend und das Dunkel epigrammatisch aufhellend, 
oft gesucht und hlendend; Geseh. d. Teutsdien 1789 fll. mit Pö' 
lüz Forte. 4. 8; Oesoh-Carrs XII 1791; Gnsrnv^s III 1793; Krieg 
d* Franken 1794 ; Europ. Annalen 1795 fll. — Carl Ludtv. fVcU* ' 
mann [geb. 1770; st. 1817] hatte entechiedenen Beruf zur hist. 
Kunst; in mehren s. Darstellungen tritt die Objeotivit&t plastisch 
hervoV: Grundrifs d. tit Mensdiengesch. 1. 1794; Gesch. d. Re^ 
formation 1800. 3. 8; Gesch. d. Weslph&l. Friedens 1808* «2. 3; 
Gesdi, Gr. Britanniens. 1. 1799; Ueber Joh. MOller 1810; * Me- 
moiren des Freyherm y. S— a« Frag*l8l5. 3. 8; v. a.; Werke. 
Prag 1818 fll. 12. 8 ; vergL Autobiographie, in Zeitgenossen No. 
IL — Gabr. Gottfr. Bredow \f^€b. 1773; st. 1814] freysinttigj 
kräftig, den Stoff mit Einsicht ordnend und durch Verarbeitung 
belebend ; Chronik des I9ten Jahrh. 1805 fll; v. a. — Chn fVüh, 
v.Dohm [geb. I75i; st. 1830] Denkwürdigkeiten s. Zeitgescfa. 
Lemgo 1814 fll. 5. 8. — Von den Lebenden werden genannt : u^rn» 
Jierau L$udw, Heeren , /. G, Eichhorn , J. C* Pßster , Jos. v, 
ßormayr, Fr. Kurz, C. II. Lu Fäütz^ Ä Luden^ J. Ä Zschok" 
ke. Fr. Roth , J. C. F. Manso. 

Seit dem letzten Jahrzehnte des XVIII Jahrh. gewann die Prosa 
immer höhere Vollendung und bey reicher Mannigfaltigkeit und ^ 
wesentlicher Selbstständigkeit spricht sich in ihr eine wundersame 
geistige Einheit im Ringen nach heller AnschauHchkeit und Ver- 
sinnlichung der Vorstellungen und inneren Seelenbilder aus, wie 
sie bey wenigen neueren Völkern in gleichem Maafse nachzuwei- 
sen seyn dürfte. Diefs beurkunden viele und darum eben classi- 
sche Schriften Göthe\ Schiller% J, IL J^oss, F. L, Gr. Stolberg 
u. A. — Fr, Heinr. Jacobi aus Düsseldorf [geb. 1743; st. d. 10 
März 1Ö19], geistvoll ankämpfend gegen vielgestaltigen wissen- 
schaftlichen Irrthum, wo er ihn zu entdecken glaubte, mit redli- 
chem Ernste die Reltung und Sicherslellung des Glaubens an das 
übersinnliche Höhere der Menschheit erstrebend : Werke. Lpz. 
1812 fll, 5. 8; vergl. J. nach s. Leben, Lehren u. Wirken von 
Schlichtegroll, Weillcr u. Thiersch. Münch. 1819. 8. — Die Brü- 
der IF, und Fried, Schlegel^ mulhige Streiter für den freyen 
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wissensch. Zeitgeist und sinnvolle Ausleger seines eigenthümli- 
chen Wesens und Strebens. — Fried, Genz [geb. 1 764] beredter 
u. tiefblickender polilisirender Denker über die Ansprüche der Ge- 
genwart: An Fried. Wilhelm III b. s. Thronbesteigung 1797; Frag- 
mente aus der Gesch. des polit. Gleichgewichts 1S06 u. m. a. — * 
Ernst Brandes [geb. 1758; st. 1810] umsichtig fein beobachtend 
die verborgenen Richtungen der Mitwelt: Betrachtungen Aber d« 
Zeitgeist in T. 1808; Betrachtungen Ober Binflnls u. Wiricanfeii 
des Zeitgeistes auf die beeren Stftnde 1810 m, a. — r Ryklof Mtch* 
van C^aens odw CtmmghianfThomaB ab Indagme [st. 1810] sefaarf- 
sinnig und zartfikblend : Ueber moral. Ehehnicbr Wdber-Unbe- 
stand, Weiber-Launen und W. Eifersucht, acht Gespr. Lpz. 1811. 
— jitex, V. Hamboldt [geb. 1769] begeisterter Forscheir und be- 
redter Ausleger der Welt -Physik und der Weebselwuiiung iwi« 
sehen Natur und melischL Leben: Reise im bineren Amerika. 
Tikbingen 1808 flL; v. a. — JiA. Gattüeb Fichte [geb. 1762$ st. 
4 29 Jan. 1814] kühner and üef ergreifender Sprecher f&r Vater<- 
land und Flreybeit: Reden an die t Nation. 1808 y« a. — - Fr. PFWu 
Joa* ScheOing [geb. 1775] Meister des YoUendetsten AusdruduT 
für £e höchsten Angdegenheiten des menschl. Geistes : Philos. 
Sehr. 1. Landshut 1809; Vorlesungen über das akad. Studium 
1803; 1807. 8$ Ueber das Verhältnifs der bildenden Künste zu 
der Natur 1807. 4; y. a. — Fried. Jacobs [geb. 1764] geistreicher 
mannhafter Vertreter der heiligen Rechte der Menschheit in ein« 
dringlioher edler Sprache und Darstellung: Verm. Sehr. i. Gotha 
1S22 ; Y. a. — F. A. 9Valf% Fr. SMeiermacher\ Ft Theremin^ 
£. M. Arndt u».y* a. . 

Die bisherigen Andeutungen Jbeziebeii sich auf das Allgemei- 
nere in der Entwickelung der prosaischen Litteratur; zwey Gat« 
tungen derselben, welche, an sich wesentlich verschieden, die meiste 
Selbstständigkeit und Eigenthümlichkeit und den umfassendsten 
und nachhaltigsten Einflufs auf des Volkes Sinn und Geistesbil- 
dung haben, der Roman und die Kanzelberedsamkeit be- 
dürfen besonderer Uebersichten. 

a) Die Geschichte des teutschen R oman's ist eine der bedeutsam- 
sten Aufgaben, deren befriedigendere Lösung gewünscht und von 
dem regen Eifer, womit seit einiger Zeit die reichen Schätze unse- 
rer Nationallitteratur beachtet und bearbeitet worden sind, hof- 
fentlich nicht umsonst erwartet wird. Sie hat Wurzel und Keim 
der oft einfachen oft wundersamen, theils aus dem Bilderspicle 
der Vergangenheit, theils aus Erfahrungen der Gegenwart er- 
wachsenen, bald einheimischen bald auswärtigen Sage, ihre Ver- 
schmelzung mit dem Yolksglauben^^ihre mannigfache Erweiterung 
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lind AasMhmftckiiiie und das in der weiteren Verarbeitung zu 
Grunde liegende siluiohe oder bürgerlich praktische Strdiennaeb- 
sttwdsen und setzet eine sehr ausgebreitete Belesenhdt und die 
Benutzung litt yorrAthe, wie sie in München, Wolfenböttel n. 
Dresden gefunden werden, voraus. Aber auch die unvollstän- 
digen und dürftigen Angaben oder äusseren Fingerzeige des föl> 
genden Umrisses werden die FüUe des Stoffes und die Vllchügkeit 
der Gestaltung desselben zu einem möglichst zosammeidi&ngenden 
Ganzen al^nden lassen und die litt« Selbsttli&tigkeit derer, welche 
die urkundlichen Sp>iren vateii&ndischen Geisteslebens zu verfol- 
gen geneigt sind, anregen« 

[* J. GÖrres die t. Volksbndben HeidelK 1807« 8 ; Veneichniß von 
1687 1. R. In J« J. Schwabe Catal. bibL sd. Lpc 1785 P. 2 pb 268 
tqq,; Koch Compend. Th. 3 S. 2l6 — 304 ; Allg. Litt. Zeit. 1805 
No. 103 fll. ; MoigenUatt 1812 No. 53 HL (H. A. O. Reicbard) 
Bibliothek d. Romane^ Riga 1 782 flL 20. 8. — (Ch. F. v. Blandcen* 
bürg) Vcnacb über d. Roman. Lps. u. Liegnits 1774« 8.] 

Die Aemsigkeit, womit schon früher romantisehe Erzählungen 
aus der Fremde in Teutschland eingeführt worden waren, dauerte 
fort ; es wurden unter anderen aus dem Französischen übertragen : 
der Ritter v. Turn. Bas. 1493. F.; Fierabras. Simmern 1533. F.; 
Vier Haymonskinder das. 1535. F.; Magelona. Augsb. i535; Ama- 
dis 15 B. Frkf. i569; 1583. 2 F.; K. Octavianus. Strasb. l535. F. 
u. V. a.; eine gute Sammlung veranstaltete Feyerabend: Buch der 
Liebe. Frkf. 1587. F. — Wichtiger als die Verteutschungen aus- 
ländischer Erzeugnisse sind die einheimischen Schwanke, Possen 
. und Abentheuer, deren viele und treffliche aus dem XIV u. XV 
Jahrh. (s. Th. 2 S. 188 fll.) auf das XVI vererbten; so Til Eulen- 
spiegel hocht. V. 7%. Murner (S. 278) Strasb. 1519. 4 sehr oft; 
vergl. Paquot Mem. T. 2 p. 98 u. Eberl Lex.; Claufs Narrens Hi- 
storien l55l. 8; Laienbuch oder die Schiltbürger l598. 8; mit 
jüngerer Forts, in e. 2ten Th.; der Pfarrherr v. Kalenberg I6l2; 
1620. 8 u. v. a. — Von Sammlungen heiterer Schnurren können 
hier, ausser //. Bebel und Frischlin Faceliae (Lpz. l600. 8 
etc. etc. etc.), nur namliaft gemacht werden: Joh. Pauli Schimpf 
u. Ernst. Strasb. i522. F. sehr oft; zuletzt 1630. 8; Th. 2 Reinecke 
Fuchs. Frkf. l544. F.; Jac, Frey Gartengesellschafl. Str. i557- 8; 
. Jörg IVickram Rollwagen. Frkf. 1557 etc. elc. ; Hans fJ^ilh. Ilirch- 
Äö/'Wend-Unmulh. Frkf l565 fll. 5. 8; Ausbündige gute Possen 
1610. 8; S, Dach (S. 297) kurzweiliger Zeitverlreiber i668. 12 u. 
V. a. — Neu kamen hinzu : Fortunatus. Augsh. l509« 4 oft; Katzi- 
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porlgestech 1558. 8 ; die ungeheure Sage voll tiefen Sinnes von dem . 
Schwarzkünsller Faust , in welche mehre Zaubergeschichtea zw» 
sammengeflossen seyn mögen: Histoiia von D. Job. Faast, d. weit- 
bescfareyteo Zauberer etc. etc. Frkf. i58S. 8; herausg. v. <?• iL 
fViedemamu Hamb. i599. 3. 4 ; vergl. Ebert Leac 1 8« 585 ; Jour^ . 
nal V. n. f. T. 1 79 2 St 8 S. 65 7 ill. ; die sittlicfa epische Diditiiii|; vom 
ewigen Jaden l4>s* 1603. %\ der humoristiseh prahlerbohe Finken- 
ritter; die ^zretohen, sdierzhaft satyrisctoi Parodien : der G&nls* 
kOnig 1607; der Eselkönig 1608 n. a. Aach wurde D. Quizole 
sehr frfth (Röthen l631« 8) in das Teatsche übersetzt — Als diese 
wahibafte romantische Yolkslitteratar, weder fd>ertroflen ^ noch 
verdrftngt von schnell sich überlebenden künstlichen und bunt ge» 
schmüdilen Tänddeyen und halbgelehrten Süßigkeiten eifter nir^ 
gends ans&(sigen Scli&ferw^y dem öffentHohen Ungemach unter- 
liegen muTste und nur noch auf Jahrm&rkten und von HausiererA 
unter den gesellschaftlich und geistig vemaciilftssigten Menschen- 
' dassen vertrödelt wurde, erhielt der Roman einen neuen Ton und 
ganz verschiedenartige Richtungen. Samuel Greifensohn "von 
-hirschberg oder, wie er sich nannte, Hermann Scidetfheim von 
Sulzfort [1669] stellt den Weltlauf und Sittenzustand 8. Zeit in 
natürlicher Wahrheit, mit oft derber satyrischer Laune und tüch- 
tigem Urtheile in eigenthümlich treffender Sprache dar und be- ' 
hauptete sich lange in einem bedeutenden Leserkreise, für deS" 
sen Bedürfnisse von Geistesverwandten mit Auffrischung älterer 
vaterländischer Gemälde (der t, Michel, der stolze Melcher , das 
Galgenm&nnlein etc. e^c^ gesorgt wurde : der abentheuerliche Sim- 
pKcissimus teutsch. Möinpelgart i669. 6. 12 ; m. Anh. Nürnb. 1713. 
3, 8; erneut v. Vf. d. gr. Mappe. Magdeb. 1810. 8. — Höheres 
wurde von Andr. Heinr. Bucholz [geb. 1607; st. 1671] beabsich- 
tigt, Ableitung der Phantasie von weltlicher Sinnlichkeit zu from- 
mem Ernste und zu vaterländischer Denkart; s. Anlagen sind sehr 
verwickelt, Darstellung u. Sprache, in Einzelnem nicht mifslun- 
gen , rednerisch breit: Des christl. t. Grofsfürsten Herkules und 
der i36hm. K. Fräulein Valiska Wundergesch, in 6 ^B. Braunschw. 
1659 etc. etc. etc. 4; erneut 1744. 2. 1781. 8; Herkuliskus u. 
Herkuladiska. Br. 1659 etc. etc. etc. 4. In s. Fufsstapfen trat 
Herz, jinton Ulrich v. Biaunschweig [geb. 1633; st. 1714] mit 
reicherer Phantasie u. unverkennbarer üeberlegenheit in Schilde- 
rungen und in der Sprache ; er hatte sich nach Scudery und Cal- 
prenede gebildet und ging auf politische Belehrung vornehmerer 
Leser aus: Aramena. Nbg 1669- 5. 8; Octavia. ISbg 1677. 6. 8. 
Gröfseres Verdienst in Behandlung des Stoffes und in Kräftigkeit 
des Ausdruckes mufs Lohenstein uud dem excentrisch gräfslichen 
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Zieghr ($. 284) sugestanden werden; sie gaben dieser Manier 
die YoUendttDg, deren sie damals filhig war, und M^ernehten ein 
Menschenalter den Geschmack des Pabliknms. Aus der nicht Idei- 
nen Schaar ihrer Nachahmer ist Keiner erwähnenswerUl; und d&a 
sie verdrängenden £iden Unterhaltongsbflcher, welche ^e galan- 
ten Sprachmenger jiugust Bohscy genannt Talander (geb. l66i; 
St. Xu i730?], und Ch, F, Hunold gen. Menantes (S. 285) in gros- 
ser Anzahl ausgehen liefsen, bezeichnen die Armuthund Verschro- 
benheit, in welche das Zeitalter, dem sie gefielen, versunken war» 
Die Veredelung des romantischen Geschmackes ging von Eng- 
land aus ; Defoe^s Robinson wurde schnell übersetzt (Lpz. 1720* 
3. 8; 4 Ausg. in Einem J. etc. etc. etc.), mit Begierde gelesen u« 
vielfach nachgebildet vergl Koch Comp. 2 S. 267 H.; die geiuDr 
genste Nachahmung ist SchnabeVs Insel Felsenburg. Nordhausen 
1731 fli. 4. 8 etc. etc.; erneut Gotha 1788. 3. 8. — Den ersten Ver- 
such im Familien-Roman machte Geliert S. 287 und IVieland (S. 
290) zeichnete geistreiche Lebensgemälde nach alterthümh'chen 
Ansichten, der Betrachtung freyes Spiel vergönnend; bald nach- 
her wurde der Richardson'sche Ton in T. eingeführt und zum 
herrschenden erhoben; dieses Verdienst, erhöht durch hinzu ge- 
kommene Bewahrung und reiche Beurkundung vaterländischer 
Selbstständigkeit und höchst achtungswerthe sittlich-wissenschaft- 
üche Absichtlichkeit, erwarb sich Joh, Timoth, Hermes aus Petz- 
nik b. Stargard [geb. 1738 ; st. 1821], dessen allerdings gar zu red- 
selige und weit ausgesponnene, künstlerisch viele begründete Aus- 
stellungen zulassende Romane eigentliche Vorrathskammem für ^ 
gesellschafUiche und häusliche Bildung cRs' t. Volkes in verschie- 
denen Abstufungen heifsen können und zur Verbreitung heilsamer 
Ansichten über vielerley Gebrechen und pflichtmäfsigc Bestrebun- 
gen ungemein wohlthätig gewirkt haben: Fanny Wilkes 1766; 
* Sophiens Reise v. Memel nach Sachsen 1769 AI. etc. etc. ; 1778. 
6. 8 ; Für Töchter edler Herkunft 1787 AI. 3. 8; * Für Eltern u. 
Ehelustige 1789 f. 5. 8; Manch Hermäon 1788. 2. 8; Zween litt. 
Märtyrer 1789. 2. 8; Verheimlichung u. Eil 1802. 2. 8. — Sophie 
Laroche [geb. 1730; sl. 1807] erstrebt mit edlem Zartsinne sitll. 
Reinigung und Erkräftigung des tief aufgefafsten weibl. Gemüthes : 
Gesch. des Fräul. v. Sternheim 1771 ; Rosaliens Briefe 1779 fll. 3. 
8; Moral. Erzählungen 1785. 2. 8 u. v. a. — Fried. Nicolai [geb. 
1733; St. 1811], merkwürdig durch s. litt. Betriebsamkeit und 
Wnicsamkeit, bekämpfte theoL Verfolgungssucht und relig. In> 
fthrleii: Leben u. Meinungen des M. Sebald. Nothanher* Beii 
1773 fl« 3. 8 etc. etc. u. m. a. ^ C PFetzel (5. 300) r Tobias 
Knaiit 1774* 4* 8; Belphegor 1776. 8; Hermaim vu Ulrike 178Q. 
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4. 8; Wphdimiie Arend 1781. % 8. — Göthe (Sw 295) enthaHte das 
Gebteiiniura des iiiAeren Lebens und dessen VeibSltnifs zu Atisse* 
Ter Wiridielikeit mit zauberischer NatftriicUteit undkfinstleriscfcer 
Zartheit — Baach S. 288. — M. Miller S. 293. — - Chn Fried. 
Sintenis [geb. 1750; St 1819] moralisirt praktisdi znrVeredelang 
des häuslichen Lebens und gewann durch fafsliche reL Seatimen- 
talität ein bedeutendes Publikum: Yeit Rosenstock 1778 flL 3. 8$ 
Hallo's glückl. Abend 1783. 2. 8; Theodor*» glückl. Morgen 1789; 
1801; Flemmihg's Gesch. 1789; 1807. 3. 8; Büas Klaprose 1785 
Q, a« — Joh.Heinr, Jung [geb. 1740; st 1817] achtungswerth 
durch sittliche Selbstth&tigkeit und GlaubensstArke, die sich fort« 
schreitend zur überspannten relig. Schvrärmerey gestaltete» ist in 
Naturschilderungen und idyllischen Lebensgero^lden überaus glück- 
lich und belebet die dunkleren GefiÜile der Einbildungskraft : H. 
Stilling*s Jugend, Jünglingsjahre und Wanderschaft. Berl. 1777« 3. 
8; Mergenthau 1779. 2. 8; Flor. v. Fahlendom 1781. 3. 8; Stil- 
ling's Heimweh 1794. 4. 8 u. v. a. — Joh, Gottvoerth Müller [geb. 
1744] reich an nutzbaren u. noch lange nicht überflüssigen gesell- 
schaftlichen Erfahrungen und mit Behaglichkeit verweilend bey 
Betrachtungen darüber; in gutmütliigem humoristischen Spott 
einst Vielen wohlgefällig; s. Bücher sollten des ihnen einwohnen- 
den wackeren Haasverstandes wegen, wäre dieser auch Manchem 
zu breit, nicht in Vergessenheit kommen: der Ring 1777; 1788; 
* Siegfried v. Lindenberg 1779 etc. eichte; 1790. 4. 8; Kom. Ro- 
mane aus d. Pap. des braunen Mannes 1784 fll. 8. 8 ; F. Brack 1793. 
4. 8 m. a. — ^ug- Gottlieb Meissner [geb. 1752; st. 1807] erzählt 
anziehend in geschmückter u. mit spielenden Gegensätzen übersät- 
tigter Sprache: * Skizzen 1778 fll. 14. 8; * Erzähl, u. Dial. 1781 fl. 
3. 4; Alcibiades 1781 fll. 4. 8 u. m. a.; S. Werke. Wien I8l3 f. 36. 
8. — Klinger S.301. — F, H, Jacobi (S. 3l6) decket das verbor- 
gene Spiel der das menschliche Leben bewegenden inneren Mächte 
des Geistes und Gefühles mit feiner, oft metaphysisch grübelnder 
u. deutelnder Beobachtungskunst auf, mehr beunruhigend u. quä- 
lend als mildernd u. versöhnend, immer den sittlichen Glauben an 
das Höhere ehrend: Woldemar 1779; 1794; AlwilPs Briefsamm- 
lun2^ 1 781 ; 1792; vergl. F, Schlegel in Charakt. B. 4 S. 1 fll. — 
Theodor Gottlieb Hippel [geb. 1741; st. 1796] humorisirt reli- 
giös symbolisch, fruchtbsu' an tiefem Gefühl u. an eigenthümlichen, 
oft witzigen , oft das Herz ergreifenden Ansichten über Weltgäng 
und Bestimmung d6r Menschheit, naohlfissig, neu und kr&flig in 
dem Ausdrucke : Ueber die Ehe 17 "4; 1792; * Lebensläufe nach 
a«isl,eigender linie 1778 AT. 4. 8; iciimmermann I u. Friedrich II 
von Qmttenbaum 1790; Kkudsseiitoungen 1790; Ueber d, bürg. 

Wachler HB. d. Litt. OeKOu III. 21 
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Verbess. d. Weiber 1792; Kr^uK- u. Querzüge tles Rill. A bis Z. 
1793. 2. 8; vergl. * Nekrolog 1796 B. 2 S. 171 fll. 1 797 B. 1 S. t23 
fll. jLi. 7. G. Sc/iejfner's Leben 1 S. 125 fll. — Üeberlegen ist liim 
in (lichierischer Fülle, gcmülhlicher Tiefe und Innigkeit, uner- 
schöpflicher Laune, silllichem Ernste und wissenschaftlicher Bil- 
dung Pried. Richter, Jean Paul [geb. 1763], der immer das Hö- 
here und menschlich Bessere will, er mag Gefühl oder Scherz, 
Rüge oder Spott, Lehre oder Ironie aussprechen; das Verzeichnifs 
8. Schriften hinter B. 3 des Kometen. — JoJu Gottlieb Schummel 
' [geb. 1 748 ; st. 1814] stellte Zeitthorheiten in Zerrbildern mit ziem- 
lich derbem Witze dar: Empfinds. Reise durch T. 1770. 3. 8;Friz- 
zens Reise nach Dessau 1776; Spit^art 1779; der kl. Voltodre 
1782 u. a. — Adotph Fz Fried. Ludm^ v^Knigge [geb. 1752; st, 
1 796] schildert s. Zeit nach ihren geselhichafUidien Eigenthümlieh- 
keiten satyrisch liiit empirischer Menschenhände iind zeigte spä« 
ter in humoristischem Spotte einige Viituositftt: cleir Roman m. 
Lebens 1780. 4« 8; Gesch. Pet Clausens 1783« 3. 8; Reise nach 
Braunsdiweig 1792; R. n. Fritzlar 1794 m« — Heinr. Pesta- 
lozzi [^eh, 1746], der gefeyerte Reformator des Blemei|tarunl.er- 
richts und Vater der VerstQfeenen und Vergessenen im geseUsch« 
Leben, schilderte Wohlfahrt und Tugend des Volks in ganzer Herr- 
lichkeit der Wahrheit: Lienhard vu Gertrad 1781; 1791. 3f8; S. 
Schriften. Stuttg. ^820 fll. — Gallisch (S. 29^): Nettchen Rosenfarh 
1 782 ; Musäus S. 3 14 ; Hßf'ne S. 301. — Levin Chn Sander [geb. 
i 759], der als Eckstein den Fischartschen Gargantua erneute, zeiget 
Talent zu GemSMen des häuslichen Lebens im romantischen Idyl- 
lenlone.: Gesch. m.FireundesAmbn Rund von ChphBachmaiin 1783. 
3. 8 ; Papiere des Kleeblattes 1 78 7. 8. CarlPhÜipp Moritz aus Ha- 
meln [geb. 175 7 ; St. 1793], nicht ohne Verdienst um sittliche Pädago- 
gik und weit mehr um philosopbischeBeerbeilung der t. Sprachlehre 
(S. 272)»vielthätiger ScbriftsteUer^dessen Reisen und ästhetische Be- 
trachtungen häufig gelesen wurden, wajr ein sich selbst räthselhaficr, 
mit ungeregelt fruchtbarer Phantasie und mit oft hellem Scharf- 
blicke ausgestatteter Sonderling, der seine Lebenswanderschaft in 
einem psychologischen Gemälde darstellte und in mehren planlo- 
sen romantÜBchen Spielea mystisch allegorisirte , künstlerischer 
Reife und Besonnenheit ermangelnd, aber durch gehallvolle Beob- 
achtungen, bedeutsame Winke und Schönheit der Sprache nicht 
dürftige Entschädigung gewährend: Anton Reiser 1785 fll. 5. 8; 
Andr. Harlknopf 1786 w. A. H's Predigerjahre 1787 ; Fragin. aus d. 
Tagebuche e. Geistersehers 1787; d. neue Cecilie 1794 v. a.; vergl. 
Nekrolog 1793 B. 2 S. 169 fll.; Supplem. Abth. 2 S. 182 fll. — F. 
Helena Unger [geb. I75l» st. 1814]: Julchen Grünthal 1784i m. 
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a. — 'v. Mayer sinnvoll symbolisirend mit liefer Betrachtung über 
grofsarlige VVeltansichten : Dya-Na-Sore. Wien 1787. 3. 8. — 
PVUh. Heinse [geb. 1749; st. 1803] steigerte die Wielandsche 
Schwelgerey in lüsternen Gebilden der Sinnlichkeit mit üppiger 
Genialität zu höherer Vollendung, künstlerisch achtbar, sittlich 
verwerflich: Laidion 1774; Ardinghello 1787; 1794. 2. 8; Hilde- 
gard V. Hohenthal 1794. 2. 8; Anastasia 1803. 2. 8. — Fried, Schulz 
[geb. 1762; st. 1798] fesselnd durch natürliche Wahrheit und An- 
muth der Erzählung: Moritz 1785; Leopoldine 1790. 2. 8; Jose- 
phe 1791; Kleine Romane. Lpz. 1788 fll. 5. 8 u. ra. a. — Nur im 
allgemeinen werde hier der frisch aufgeputzten vornehmen und ^ 
bürgerlichen, alten und neuen Helden-Abentheuer, Ritter- Gespen- 
ster-Raub- Mord- und anderer Schauer-Geschichten und der so- 
genannten geschichtlichen Romane gedacht, mit welchen T. um 
diese Zeit überschwemmt wurde; sie waren zum Theil auf blofseu 
Zeitverlreib, der für sehr Viele nicht schwer zu bewirken war, zum 
Theil auf terroristische Phantasiebeschäftigung, zum Theil auf sa- 
tyrische u. politisirende Belehrung und Zurechtweisung über ge- 
sellsch. Angelegenheiten, zumTheiT auf mystische Gefühleroberung 
berechnet und der Brfofg erwies die Bichtigkeit der Sereohnung 
und das ausschliefsliche 4>^i'®c^t» welches^ die Lesewuth der Zeit 
mit ihrer nicht beneidenswerthen Stimmung an diesen Erseognis- 
sen hatte; Stimmföbrer waren: Ch, H. Spiess [geb. 1755; st. 1799] 
mit Biographien d» Selbstmörder 1785 u. der Wahnsinnigen 1795; 
4. 8, dem Petermännchen 1791* 3. 8} d. Alten überdl u. nirgends 
1793, den LöWenritteni 1794. 4. 8 u. m. a. ; Carl Gottlob Cramer 
[geb. 1^8; 8t. 1819], der bey aller Buntscheckigkeit u. eilfertigen 
Nachlftssigkeity lebendig darzustellen wufste und manche derbe 
Wahrheit in Umlauf setzte , mit Erasmus Schleicher 1789 9 IV 
Ausg. 1809. 4. 89 T. Aldbiades 1790. 3. 8, Paul Ysop 1792» 1799^* 
IL 89 Hasper a Spada 1799* 3« 8 u. a«; die wackeir gesinnte u; 
mehrmalen lobenswertfae schrifttf^erische Tüchtigkeit oder yref' 
nigstens ihren Beruf zum Besseren htntktxaäend.eßenedicteNaU' 
bert [st 1819] mit Wtdther v. Montbarry 1787* 3. 8 , Hermann t. 
Unna 1788. 2. 8, Conradin v. Schwaben 1788. 2. 8 , Famil. Qesoh, 
u. sehr V. a. ; Leonh. fVächter oder Veit Weber [geb. 1 762 ; st. 
1821] , der geschichtlichen Verhältnisse des t. MittelaUers kundig 
und einer, der Phantasie oft Nahrung gewährenden malerisch krä^ 
tigen Darstellung sich befleifsigend» mit Sagen der Vorzeit 1787 
fll« 7. 8, Holzschnitten 1793 u. a.; der keinesweges talentlose^ im- 
mer jesuitisirende Ign, Aar et, i*<?5Ä/tfr f geb. 1756] u« m.a. 
Hotzehue (S. 302) hatte einen leichten Erzählungston sich ange- 
eignet; das Uebergewicht der sittlichen Flachheit und Gemeinheit 
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tritt gehörig fortschreitend stärker hervor: Leiden «L Ortenbergi- 
sehen Familie 1785. 2. 8; Ildegerte 1788; Gesch. m. Vaters 1788; 
die geföhrl. Wette 1790; Leontine 1807. 2. 8; Pbflibert 1809 etc. 
etc. — ScMUrS. 294; Th&mm^ S. 290 ; Engel S. 300. — 0em 
ritterlichen und anderen Spuk wirkte die, h&nsliche Sittlictikeit 
und Veredelong des geeeUschaftlich'en Lebens bezwedc ende Dar- 
stellung ▼on Ereignissen Jm Familienkreise entgegen: Christiane 
Sophie Ludwig X die Amtmannin v. Hohenweiler 1788 ; h&usl. Ge- 
mälde 1789$.180i. 4. 8; diePam. Hohenstamm 1793; 1801.4. 8; 
Erzftlünngeii '1799* 3* 8; Henriette oder das Weib , wie es .seyn 
soll 1805 u. m. Hermann Casp. Gottfn Dernme [geb. 1758; 
St. 1822] : Carl Stille ErzAhlungen 1792 ; Gotth, ffWu Cph Starcke > 
[geb. 1762] : Oem&lde aus d. häusl. L. 1793 fl.; 1803. 5. 8; Aug. 
Lafontaine [geb. 1758] als angenehmer Erzfihler sehr beliebt' tind 
eine Zeitlang auf sittlich p&dagogische Ansichten nicht wenig ein* 
wirkend, bald zu merklich steh wiederholend: Rudolph v. Werden- 
berg 1793 ; Clara du Plessis 1794; Quinctius Heymeran v. Fläming' 
1795. 4; 8 ; FamiliengesidiiGhten 1797 fll. u. sehr a. — Von den 
neuesten Vf. viel gelesener Romane u. Erzählungen nennen wir Lm 
Ferd, Huber (S. 301) und Therese Huber -Fr. Rochlitz gesun* 
der Beobachter und glücklicher Maler sittL Eigenthümlichkeiten ; 
Gust. Schilling ungemein fruchtbar u. in anziehenden Entwiche- 
lungen u. leichten Schilderungen geübt; /• Fr, Kind ; F. A, Schulz 
oder Fr^ Laun\ Carl Stein; Fz Horn psychisch xartsinnig; So* 
phie Brentano [st, 1806]; CaroL v. Ifblzogen : A^nes v. Lilien 
1797. 2. 8; Heinr. HirzeU Eugenia's Briefe 1809. 3. 8 etc. etc.; 
Fr, Jacobs (S. 317): Rosaliens Nachlafs 1812; Auswahl, aus 
den Pap. e. Unbekannten 1818 fll. u. v. a. — Zum Schlüsse werde 
aufmerksam gemacht auf die treflüchen Leistungen der Schule der 
t. Romantik, in welcher der von Oe^M^ ausgestreute, von den Gebr. 
Schlegel und ihren Freunden gepflegte Saame der Kunst wunder- 
sam aufblühete und reiche Früchte trug : der geistreiche Humo- . 
TislLudw. 7yffcÄ[geb.l773]: W. Lovelll795; Volksmärchen 1797. 
3. 8; Sternbald's Wanderungen 1798.' 2. 8; K. Octavianus 1804; 
Phantasus 1812 fll. 3. 8 u. v. a.; A. Fr, Bernhardt [st 1820]: 
Bambocciaden 1797 fll. 3. 8; Novalis S. 296; //. v, Kleist S. 303; 
Ernst fVagncr [geb. 1764; st. 1812]: Wilibald's Ansichten des 
Lebens 1805; 1809. 2. 8; die reisenden Maler 1806. 2. 8; Reisen 
aus d. Fremde in die Heiritath 1808 f. 2. 8; bist. ABC eines vier- 
zig). Henneberg. Fibelschülzen 1810; Ferd. Miller 1809; Fried, 
de la Motte Fouque [geb. 1777] , der die Teutschen mit den Hel- 
densagen des Nordens befreundet und das vollendetste Muster ei- 
nes romantischen Märchens aufgestellt bat: Alwin 1808; Sigurd 

• * 

* « 
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der Schlangentödter 1808; der Held des Nordens 1810. 3. 4; der 
Zauberring 1812. 3. 8 ; * Undihe 1811 ; sehr v. a. ; Adelbert ü. Cha^ 
misso: Peter Schlemihrs Wunders. Gesch. 1814; E. T. A. Hoff- 
mann [st. 1822]: Phantasiestücke in Callot's Manier 1814; 1819. 
*1, 8 u. V. a.; j4, Apel u. Laun Gespensterbuch 1810 f. 2. 8. 
— Und wie viele Namen wären noch aufzufuhren, wenn dieses 
Verzeichnifs einigerDUtafsen vervollständigt wefden sollte, 
d) Die Kanzelberedsftmkeit wirket auf die sittlich geisctige 
Ifildnng des Volkes am umfassendsten und nuchhaltigsten ein; sie 
Yernnttelt Im eigentlichsten Sinne die Erziehung der Gesammfheit 
und Iftfst die fiir Seyn , Denken und WoUen fiiidhtbarsten und all-' 
gemeingültigsten Ergebnisse des religiös geheiligten Strebens nach 
Wahrheit und Licht in aUe Krmse des gesdlschafUichen Lebens . 
übergehen; in ihr spiegelt sich der praktisch- wissenschaftliche 
Zeitgeist anschaulich ab; sie ist eine Macht im Staate, welche das 
Innere desMenschen leitet und die weltliche Aeusserlichkeit ethisch 
beschr&diet und veredelt Es gereichet daher der t Nat Litt, zu 
grofsem Ruhm "und hat die erfreulichste Bedeutung, dafs die vateri. . 
Kanzelberedsamkeit seit einem Jahrh. in fortschreitender Vervoll- 
kommnung und bis auf die neueste Zeit im Wachstiiume an sdbst- 
8tSn£%em Gehalte und Kunstw«rth, so wie auch an aneikannter 
Wirksa^ikeit begriffen ist 

[J. W. Schmidt llbnüi der Gesch. der geistl. Beredsamkeit u. Ho- 
miletik. Jena 1789; ^ 1800. 8; Ph. H. Schuler Gesch. der Veifin- 
dcriingcn und des Geschmacks in Predigten unter den Protestanten in 
T. Halle 1 792 fli. 3. 8 n. Beyträge zur Ges( Ii. d. Veränd. etc. etc. 
1 799. 8 ; J. SchuderofF Versuch einer Kritik der Homiletik. Gotha 
1797* 8 $ viele kiit Zeitscfar. über theol. u« homiL litt.] 

Das für die heiligsten Rechte der Menschheit begeisternde Re- 
formationszeitalter förderte kräftige Volksthümlichkeit des Kaii- 
zeltones; die besseren Prediger, welche wissenschaftlich tüchtig 
vorbereitet und zur Mitarbeit an dem grofsen Werke der kirchli- 
chen Reinigung geistig berufen waren, beabsichtigten, ihre Zu- 
hörer von Vorurtheilen, Irrthümern , religiöser Unwissenheit und 
Unmündigkeit zu entbinden, über das, was Allen nolh ist, biblisch 
zu belehren, die Sehnsucht nach (xoltseligkeit anzuregen und zu 
pflichtmäfsiger SelbsUhätigkeit in der Besserung zu ermuntern. Aus- 
ser Z/Z2/Ä^rCS, 277) \x\\^ZimngU{^. 278), den unsterblichen Begrün- 
dern der evang. Kirchenfreyheit , erwarben sich mehre ihrer Zeit- 
genossen und ersten Wachfolger als religiöse Volkslehrer erfolgrei- 
chee Verdienst $ fi. /• Oficolampadius ^ Just, Janas , Fr, My- 
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coniusj J, Bugenhagen^ Casp. jiqaüa^ loh, Breniiaa^ J. 
Mffiihesiüs u. v. a.$ sie können nichtale Redner gelten, deimKunat 
in Anordnung and Darstellong, so wie Scfamuoli der Spraehe sind 
ihnen fremd; aber ne erbauten mit herzlicher. W&rme und ehrwür- 
digem FVeymuth, das nahe liegende Zeitbedfidiiirs fest ins Alige 
lassend, oft die den WalirheUssinn störende Verkehrtheit der An- 
sichten aadidrücklichst bestreitend; -auch andere, dürftiger an 
Kenntnissen und Gaben, arbeiteten mit evangelischer Einfislt^icht 
erfolglos 9 weil sie von gleichen religiösen HofTnungen u. Bestre* 
bungen beseelt waren. Diese kirchliche IVaturl>ei edsanikeit ver- 
lor sich schon in den letzten Jahrzehnten des XVI Jahrh. mit der 
sie bedingenden frommen Achtung für die geistigen Rechte des 
Volkes; der scholastische Zunftgeist erwachte auf das neue; die 
relig. Vor|r&ge waren mit unzeitiger Gelehrsamkeit oder Polemik 
überladen und flössen nicht mehr aus einem von des Erlösers gött- 
licher Menschenliebe erfüllten Herzen ; die Sprache nahm Rohheit 
oder zweckwidrigen Prunk an ; das christl. Gemüth bUeb hey den 
meisten derselben unbefriedigt; kaltes Buchstabenwesen und starre 
Rechthaberey, das Wesentliche des Glaubens in unfruchtbare For- 
meln und Begriff bestimmungen setzend , wurden zur Tagesord- 
nung. Auf Auszeichnung haben Anspruch der das Gefühl ergrei- 
fende fromme Arnd (S. 306") , Schuppius (S. 307) mit reicher Welt- 
erfahrung die schadhaften Seiten des bürgerl. Lebens malerisch 
hervorhebend, der strenge Züricher Bufsprediger Joh. Jac, Ulrich 
[geb. l6ü'i; st. 1665], der edle PhiL Jac, Spener aus Bappolls- 
weiler [geb. i635; st. d. 5 Febr. I7u5], durchdrungen vom prak- 
tischen Geiste des evang. Protestantismus, Abr. a S, Clara (S. 307), 
hochbegabt aber geschmacklos bis zur Frazzcnhaftigkeit, der stör- 
mische Eiferer /oh. Fried. Meyer [geb. 1650; st. 1712], welcher 
bey allen Fehlern schmähsGchliger Rechthaberey nur gewinnen 
kann, wenn er mit s. gedankenarmen prunkwortigen Amtsbruder 
Joh. Riemer [geb. l648; st. 1710] verglichen wird, der evange- 
lisch liefe und milde Menschenfreund yiug. Hermann Franke 
[geb. 1663 ; st. d. 8 Jun. 1727], der gefühlvolle Schwärmer J. IF. 
Petersen (S. 285) ; des süfshchen Benj, Schmolcke [st. 1737] und 
des gründHch derben Ernst Sal. Cyprian [geb. 1673 ; st. 1745] 
u. A. nicht zu gedenken. — Im XVIII Jahrb. halle Sah üeyling 
[geb. 1677; st. 1755] für richtigere Ansichten über Predigerberuf 
die Baiin gebrochen , als die Musler französischer Kanzelrcdner 
Eingang fanden und mit der Morgenröthe des besseren Littera- 
lurgeschmaclics, die, späterhin durch GcUcrCs vielwirkende Schrif- 
ten sehr beförderle , Linstallung der kirchlichen Beredsamkeit er- 
folgte. Das erste iVluster war Joh, Lorenz v, Mosheim aus Lü- 

« 
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beek [geb. 1694; st d. 9 Sept. 1755], geleitet von einem selten 
unsicheren Sdiönheitsgefühle , der Frucht wackerer Studien, mit 
gleicher Anstrengung und Umsicht für Verstand und Einbüdungs» ' 
Jfraft arbeitend , oft von fast dichterischer Begeisterung fortgezo- 
gen und die Gränzlinie prosaischer Einfachheit überschreitend: 
Heilige Reden. Hamb. 1725 fll. etc. etc.; 1765. 6. 8. Ihmschli^g- 
set eioh eine lange Reihe yorzuglicher Kanzelredner an , von wel- 
eben hier nur einige der merkwürdigeren aufgeführt werden kön- 
'neh : ^ug* Fried. fVilh. Sack ausHarzgerode [geb. 1 703 ; st. 1 786] 
feyerlich ernst u. gründlich überzeugend : Zwölf Pr. JVfagdeb. 1 735 ; 
Pr. Berlin 1764. 6. 8; der vertheid. Glaube 1773 u. a.; vergl. Le- 
bensbeschreibung v« F, S, G. Sack. Berl. 1789. 2. 8. — Joh, jRr. 
^Filh, Jerusalem d^MB Osnabrück [geb. 1709; st. 1789] philoso- 
phisch ruhig und hell, gedankenreich u. bescheidenen Vernunfl:- 
gebrauch in Glaubensangelegenheiten anregend: Pr. Braunschw. 
1745 fll.; 1756. 2. 8; N. Samml. v. Pr. 1770; 1774. 2. 8; S. ein. Pr. 
1789. 2. 8; Briefe üb. d. Mosaische Religion 1762; 1772; 1783> 
* Betracht, üb. d. vornehmsten Wahrh. d. Rel. 1768 fll.; 1785. 2. 
.8; Nachgelass. Sehr. 1792 f 2. 8 m. a. — J. J. Spalding (S.309): 
P:. 1765; 1775; N. Pr. 1768 fl. 2. 8. — /. Cramer, N, D. Gie- 
sehe S. 28 7, J. A. Schlegel S. 286. — /?. Munter (S. 292) schmuck- 
reich kräftig : Reden. Jena 1 759 fll. 5. 8 ; Heil. Reden. Gotha 1 764 fll. 7. 
8; Oefl*. Vorträge nach den Evangelisten. Kopenh. 1785 fll. 9. 8 u. 
V. a.; vergl. Nekrolog 1793 B. i S. 322 fll. B. 2 S. 422 fll. — P'r. 
Gabr, liesevoüz aus Berlin [geb. 1725; st. 18ü6] durch Berichti- 
' gung der Einsicht auf Veredelung des Willens hinarbeitend: S. ein. 
Pr. 1766; 1773; Inhalt d. Pr. Kopenh. 1769. 2. 8; 1785. 4. 8; Pr. f. 
d. Jugend. Lpz. 1779 fl. 2. 8 u. a. — IVilh. Ahr, Teller aus Leip- 
zig [geb. 1734; st. 1804] philosophisch einfach u. lichtvoll, freyere 
relig. Ansichten verbreitend: Beyträge z. chrisll. Rechtschalfenheit. 
Heimst. 1768; Pr. v. d. häusl. Frömmigkeit. Berl. 1772 ; 1791 ; Pr. 
u. Reden. B. 1787. 2. 8; die Bei. d. Vollhommneren. B. 1792 u. v. 
a. — Lax->atcr{S. 291) mit warmer Herzlichkeit und glaubiger Sal- 
bung das Gefülil ergreifend: Pr. Bresl. 1772 ; Pr. üb. Jonas. Win- 
terth. 1773; 1782. 2. 8; Festpr. 1774; d. Liebe 1780; üb.d. Selbstp 
mord 1783; über d. Er. an Philemon 1785. 2. 8 u^ v. a.; u. s. Gei- 
stesbruder Joh, Conr, Pfenninger [geb. 1747; et 17911]. — Og 
JoofiK ZoUikofer aus St. Gallen [geb. 1730; st. 1788] durch be- 
SQuaene Anördnun^^, helle Verdeutlichung der Begriffe, mild ein« 
.dringliche Belehrung und einfach schöne Sprache, besonders auch 
musterhaften Periodenbau ausgezeichnet: Fr. Lp£. 1769 fl* 3. 8; 
SAmmtl. Pr; I^z^ 1788 fll. 9. 8; vergl. Ch, Garveüh. d. Charakter 
Z*8. Lps. i788. 8* ^ Herder (S, 291) eigenthümlich einfach und 



Digitized by Google 



328 Teutschland Kanzelberedsämkeit 

reich« — - Fr, Säm, Ootifn Sack ans Magdeburg [geb. 1738$ 8b 
1808] mitrelig. Wfirde und krÜUger WAme den Verstand v. das 
Gefühl in Ansprach ndunend: Fr. Berlin 1781$ 1788 ; Amtsreden. 
B. 1804. — Durch fafsUchen Volkston erbauten auf verschieden- 
artige Wdse: der Vielen befreundete anspruohlos schlicht belehr 
rende Caap.Chph Sturm [geb. 1740; st. 1786]: Fr. f. Kinder 1771 
ffl, 3. 8; Fr. Ober d. Weri&e Gottes in d. Natur 1774. 2. 8 ; 7 • Ober 
e. bibl. Familiengesöh. 1783. % 8; Pr. Ober Sonnt Er. 1783. 3. 8;, 
Unterfaaltuiiigen mit Gott 1778; X Aufl. 1811. 3. 8 u. v. a.; J. ßt 
Miiler*8 (S. 393) Pr. für das Landvolk 1 776 fll. 3. 8 und Brückner'B 
(ebend.) Pr.fftrCJngelehrte 1778; III Aufl. 1797. 2. 8; Fr.Ob.Evang. 
17.86; III AuO. 1795.3. 8; üb. Episteln 1792 fll. 4. 8; Chn Gottfr. 
Salzmann [geb. 1 744 ; st. I8ll], um Kindererziehung wohlverdient 
und vielfach auf die sittliche Veredelung des Zeitalters einwirkend: 
Pr. f. Hypochondristen 1778$ Gottesverehrungen 1781 fll. 6. 8; 
Postille 1792 u, v. a.; Ch, F, Smtenis (S. 321): Postillen 1798 flk 
8. 8; Carl Gottlieb Fischer [geb. 1745; st. 1801]; G, Ch. Müller 
[st. 1822]; TIkF^. JVtfcfc Kanzelgemälde 1815; Gast. Fr.Dinter\ 
Fr, Gebauer u. m. a. — Fz Volkmar Reinhard ans Vohrn- 
straufs in d. Oberpfalz [geb. 1753; st. d. 6 Sept. 1812], wissen- 
schaftlich und sittlich hochgehildet, gedankenreich , musterhaft in 
Neuheit und Vielseitigkeit bey Auffassung des Stoffes, in Entwik- 
kelung und Bindung seiner Bestandtheile, in genauer Bestimmtheit 
der Vorstellungen, in lebendiger Anschaulichkeit der Darstellung, 
in Richtigkeit, Krafl und Wärme des Ausdruckes : Pr. Wiltenb. 1 786 ; 
1792. 2. 8; Pr. zu Dresden geh. Sulzbach 1796 fll. 35. 8; Pr. zur 
Pamilienerbauung. S. I8l5. 4. 8. m. a. ; vergl. Geständnisse s. Pr. 
11. s. Bildung zum Prediger betr. Sulzbach 1810; Biographie von 
Pölitz. 1815. 2. 8. — Wach ihm bildeten sich Viele z. B. B. N, 
Hacker [geb. 1761; st. 1817]; CVz. F, yfmmon [geb. 1766] mit 
Kenntnissen und Geistesgewandtheit trefflich ausgestaltet; B. Hie- 
Jeher ; R, Eylert ; C. E. G, Rudel ; E. Zimmermann u. m. a. — /. 
Gottlob MarezoU [geb. 1 76l] des veredelten Zollikoferschen Kunst- 
slyles mächtig, kräftig eifernd für relig. Gereclilsame der Vernunft, 
in Leichtigkeit der Anordnung und in Schönheit des einfachen Aus- 
druckes Muster. — Zur Schweizerischen Schule gehören unter 
anderen: /. Casp.Häfeli [geb. 1754; st. 1811] überraschend grofs- 
artig in Ansichten und erschütternd durch rednerische Kraft : Pr. 
über die Reformation 1 790 ; die weise Benutzung des Vergangenen 
1801; über die chrisll. protest. Freyheit 1804 m. a. ; J. J. Stolz 
[geb. 1754; st. 1821] die mannigfaltigsten Lebensverhältnisse aus 
sitü. rel. Gesichtspuncte auflassend und vernunftgemäfse Betrach- 
tungen ruhig entwickelnd: Histor. Predigten 1806 fl. 2. 8; Pr. z. 
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Bef5Td« d.'Hiiiiiaiiit&t ISIO. 3. 8 v. a.; der ori^IneBe Ich. Tobter 
[geb. 1732 ; 8t. 1809^$. der kfihn freymftdiige Dao. M&sUn [geb. 
1747; 8t 1832];'/. /. Hess [gd>. 174l]; (^.Ifremertgeb. 1762]. 
Aueb können J. L, Ewald [geb. 1 753 ; 8t. 1822] lud F. A. o. 06Un 
[geb. 1753; st 1804] hier genannt werden, beyde Layateriäner, je- 
ner reidi an üppigem Bfldersobmaeki dieeer'einfaefa mild. ^ Man« 
. obe ^genthümlicbkeiten treten hervor bey J. T, Hermes (S. 320); 
/. Ber^. Hoppe [geb. 1750; sL 1791]; Joe. F. Ch. Löffler [geb. 
1752 ; 8t iSi6]lLeank,Walz [geb. 1757; 8t 1817]; /. Lor. Blesr 
sig [geb. 1747; st, 1816]; Ja. Hafner-^ J. Ch. Bartels; C. G. 
Ribbeck \ G, G, Sonntag; dem vollendet rhythmischen Jon,Schum 
derof'y Nie. Mmk\ J. F. Röhr; Ludw. Fr. Schmidt; Fz Chn 
Boll [geb. 1777; 8t 1818] n. m. a. — Gottfr, Aug, Ludw. Bau- 
«/«ih [geb. 1761 ; st. 1821], voll herzlichen Gefühls, för das Edle 
der Menachbeit begeistert; /. //. B, Dräsche [geh. 1774] frucht- 
bar an neuen Anaiehten und tiefen ret Gefühlen in belebter bfl* 
derreicher, frey von strengem Ordnungaswange sieh bewegender 
Darstellung ; Claus Harms genial religiös und epigrammatisch my- 
stisch eifernd für alten Glauben; G, Menken; Fz Therendn\ Ft, 
Schleiermacher \ Ph. Tf^ilh. fVolf\ Fr. Girardet u. v. a. — Die 
Nacheiferung kathol. KanzQlredner wird im letzten Jahrzehnte des 
XVIII Jahrh. sichtbar und ist im Steigen ; erinnert wird an * /• 
Melch, Sailer [geb. 175l], Fz Oberthür [geb. 1745] , J. Balth. 
Depisch [geb. 1747; st. 1800], G. J. Dietl [geb. 1752; st. 1809], 
^ Seb. Mut schelle [geb. 17^9; st. 1800], Eul. Schneider [geb. 
1756; St. 1794], J. JL Schneider [geb. 1752; st. 1818], Jos. 
Bauerschubert [geb. 1766; st. 1799],^«5'. Fischer [^eh, 1766; 
St. 1816], Gr. Zirkel [geb. 1763 ; st. 1817], y. Jos, Natter, Melch. 
Casp, Hermann^ J. Ph, Kirch ^ J. Matth* Gehrig ^ * Caj. PFeil' 
ler , Gottl, Ackermann u. m. a. 

/^.Theorie und Kritik der schonen Redekünste sind in Teutsch- 
land nicht aus der vorhandenen Nationallitteratur und als Ergeb- 
nifs der Reflexion über dieselbe hervorgegangen , sondern haben 
deren neuere Gestaltung und Veredelung vorbereitet und fort- 
wahrend gefördert; sie erscheinen daher in eigenthümlicher prak- 
tischer Bedeutung, indem sie das Gesetz ausmitteln, dessen Gül- 
tigkeit durch Kunstwerke beurkundet wird, und somit in das Ge- 
ben und Empfangen künstlerischer Erzeugnisse gleich unmittelbar 
einwirken. Nachdem lange genug das Kunstgesetz nur in der 
sein Daseyn andeutenden That ausgesprochen worden war, ge- 
schahen mit dem Erwachen eines neuen dichterischen. Lebens im 
XVII Jahrh. die ersten Schritte zu seiner Feststellung und Aner- 
kennung oder zum Ausdrucke der in rednerischtm Kunstwerken 
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befolgten Regel ; diese beschränke^ sich jedoch fast atisschliefslich 
auf Spiaolie und Aeufiierlichkeitea und verleugnet ihre: Abhängig- 
keit von anwendbaren Vorschriften und Erfahrungen des classi- 
sehen Alterthumes keinesiTBges. So findet sie sich in M, Opitz 
(S. 280) Prosodia germanica oder von d. t. Poeterey. Br. 1624. 4 und 
in den propädeutischen Arbeiten Büchner''^ (S.281) u. Tschermng^s 
<S. 282). und Zesen's u. Betulejus (3. 283); historisch vielhaltiger 
in M6rhof% (S. 270) Unterricht v. d. t. Spr. u. Poesie. Kiel i682. 
8. Reicheren und tieferen öelialtes sind die polemischen Belehrun* 
gen, welche fVarneck (S. 285) gelegentlich hinwarf; sie schei- 
nen so wenig beächtet worden zu sejrn, wie* etwas später Mos- 
heiirüs (S. 326) zui^llige Gedanken von einigen Vorurtheilen in der 
Poesie, bes. in d. leutschen. Lübek 1716. 8, xxnAdiXXcli Hagedorn'^ 
(S. 286) ästhetische Andeutungen w^urden von Zeilgenossen nicht 
nach Verdienst gewürdigt und beherzigt. In allgemeineren Ge- 
brauch kamen die rhetorischen Lehrbücher von C/i. IVeise, (S, 
.284) und die sehr viel besseren des achtungswerthen Joh, ^ndr. 
Fabriciiis [geb. 1696; st. 1769]: Philos, Oratorie. Lpz. 1724; 
1739; Regeln d^r geistl. Beredsamkeit. Jena 1739; Lpz. 1748; 
nur brachten sie im Aligemeinen dem geistigen Kunstleben gerin- 
gen Gewinn , wenn sie auch für Jugendbildung nicht unerspriefs- 
lich waren und zum. Theii die Slimipüng des folgenden Zeitalters 
vorbereiten halfen. 

Der bitter ernste Kampf zwischen Gottäched und den Schwei- 
zern (S. 273) regte das, bald zu tüchtigeren Leistungen erkräftigte 
Bestreben an , sichere Grundsätze für Beurlheilung des Schönen in 
rednerischer Kunst zu ermitteln, und war in dieser einsieht von 
dem entscheidendsten Erfolge, ohne dafs die Verhandlungen der 
Streitenden selbst (vergl. C, M, /Fieland'% Samml. der Züriclieri- 
schen Streitschr. Z. 1760. 4. 8) bedeutenden Ertrag gewährten. 
Gottsched'% Redekunst (1728; 1735 etc. etc.) und Kritische Dicht- 
kunst (173Cr etc. etc.) , Vorschriften des französirten classischen AI- 
terlliums aufstellend und in innerer Flachheit sich selbst bald 
überlebend, förderten allgemeinere Theilnahme an den Angelegen- 
heiten der Nationallitteratur und fuderten denkende Köpfe zu Be- 
richtigungen und Ergänzungen auf; schon J. J. Breitinger*^ 
Krit. Abhandl. v. d. Natur, den Absichten u. d. Gebr. d. Gleich-' 
nisse. Zürich 1740 und Krit. Dichtkunst. Z. 1740 sprachen tiefer 
forschenden philos. Geist, vielseitigere ästhetische Erfabrang u. 
umsichtigere Beobachtung aus, ohne die Hauptaufgabe befriedi- 
gend zu lösen. Die in alle Gegenstände des menschl. Wissens ein- 
gehende Wolfische Philosophie Vui<de nun auch auf Untersachän- 
gen des Schönliieitsgefühles u. Geschmadss angewendet ; Jllex. 



Digitized by Google 



Teatsc^hd Kritik u. Theorie. 3^ 

Gottlieb Baumg^irtm [geb. 1714 ; st. 1762] ordui^ Grund- ' 
9ätse der Aesthetik mseenschafUidi und bewShrle aaeli hier .den 
ihm eigenthumUdien Scharfeinn : Aesthetica, Frkf. a. d. 0. 1 75p flL 
2. .8; 11. gleiches yersoditeni mit weniger Selbstständigkeit, aber 
nicht ^hne Erfolg för enger begränztes 2eitbedürfnifs Gg Fr, 
Meier [geb. 1719; st. 1777] in Halle vaAJoh, Gotth, Lindbier 
[geb. 1729 9 St. 1776] in Königsberg. Auch was /• Schlegel, 
deriLeipxiger littsraturverein und öeüertiß. 287) angedeutet und 
erörtert, bestritten und beseitigt haben , mufs mit dankbarer Ach- 
long erwähnt werden. Es war manches vorbereitet, wenigstens 
Stumpfsinn und blinde Hingebung an Herkömmlichkeit und Sehfü- 
iinselin überwunden und geistige EmpföngUchkeit geweckt, als 
grofse Köpfe in die Schraiäen traten, um das Werk gründlicher 
Geschinacks))ildung mit freyer Kraft , reichem und tiefen Gefühl 
und umfassender Kenntnifs zu reiferem Gedeihen zu fördern. 
FVinckelmann'% (S. 3^10) platonischer Tief blick, HamanrC^ (eben- 
das.) sinnvoll launige Mystik» Herder'^ (S. 291) geniale Keckheit, 
Gerstenberg\ (S. 289) Hinweisnng auf die dichterischen Schätze 
Scandinaviens \u Britanniens, vor allen anderen Lessing*s (S. 
^89) gehaltvolle Polemik und fruchtbare Kritik gaben dem ästheti- 
ßchen Zeitgeiste eine durchaus neue Richtung. Die Berliner Litte- 
ralurbriefe (1759 AI.) machen Epoche; in der Bibl. d. schönen Wiss. 
(1757 fll.) und Allgem. t. Bibl. (1765 fll.) herrschten damals ähn- 
liche Ansichten und Zwecke vor ; was Chn Adolph Klotz [geb. 
1738; st. 1771] und s. Genossen, unter welchen //'. JusL Riedel 
[geb. 1742; St. 1785], Vf beissender Satyren (1765), einer Theo- 
rie der sch. K. u, W. (1767) u. v, a. Sehr., der bedeutendste ist, 
ihnen entgegensetzten , verlor durch unverkennbare Armuth und 
offenherzige Gemeinheit alle dem Besseren gefahrliche Wirksam- 
keit. Aber noch war Teutschland für das Höhere, was ihm darge- 
boten wurde, nicht reif; es thät sich eine flaue Vielthuerey und 
breite Selbstgenügsamkeit auf, welche den von Lessing und s. 
Waffenbrüdern bezeichneten mühsamen aber richtigen Weg nicht 
verfolgen liefsen; gefällige Unterhaltungsgabe und leichte Beleh- 
rung wurden für verdienstlicher gehalten , als gründlich strenge 
Untersuchung; fFieland's aristokratisirende WelLbürgerey mufste 
mehr Beyfall finden, diUNlopstock's Eifer für Teutschheit und silt- ' 
liehen Ernst; upd KlopstOck's begeisterte Verehrer liefen Gefahr, 
wo nicht jugendlicher Umtriebe, doch unziemlicher Anmaafsung 
bezüchligt zu werden. Die bedeutsameren litt. Erscheinungen, 
welche diesem Zeiträume angehören, sind folgende: Joh. l\ic. 
Meinhard's [geb. 1727; st. 176?] Versuche üb. d. Charakter und 
die Werke der besten Ilal. Dicjiler. ßraunschweig 1763 f.j 1774. 2. 
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8 u. m. kril. Aufs. — Ramler*Q (S. 288) Uebers. der Batleuxschen 
Einleit. in d. sch.Wiss. (1758; V Aufl. 1803. 8) mit Zusätzen und 
Belegen aus t Schriftstellern. — Sulzer'i (S. 309) Theorie s. Th. i 
S. 27. — EngeV% (S. 300) Theorie d. Dichtungsarten 1783. — 
Moritz S. 322. — Vielgebrauchte Lehrbücher waren J.J.Ssehen' 
burg'i Bntwurf 1783 ete. eto. und /. JBberhar4*8 (S. 313) Theo« 
Tie 1793 etc. etc.; Han^. d« Aesthetik 1803 fll. 4. 8. 

Pie schwankende NeulralitAI; in Oeeohmacksangelegenheiten , . 
welcher nach Lessingsdien Grundsätzen von Schatz (S. 393) 
o. mehren s. Freunde entgegen gearbeitet wurde, mufste aitfge« 
geben werden, als die niit tieferen Stadien des classischen Alter- 
thums zusammentreffende Kritische Philosophie allgemeineren Ein- 
gang fand und durch die AUg. litteratur Zeitung (Jena 1785) zu 
ausgebreiteter wissensch. Wirksamkeit gefördert wurde. Was im 
Lessingschen Zeitalter erstrebt worden war, ging nun mit kr&fti- 

Str Selbststindigkeit und VollgQItigkeit in dM geistige Leben Ober; 
e Einkehr in das innere Holigthum des menschhchen Gemütfas 
und die Heirschaft der Idee wurde entschieden« Zürn kleineren 
.Theile ist dieses durch metaphysische Forschungen bewirkt wor- 
den , obgleich die Erfolge fÜrUmstaltungderSpeculationsmethodo 
nicht verkannt werden* Können, von welchen ü^wt^'s Kritik der Ur- 
theilskraft (Berlin 1790) und die Erläuterungen mehrer s. Schüler, 
C. L. Pörschke (Gedanken idier einige Gegenstände der Philo«, 
des Schönen. Königsberg 1794. 2. 8) , C. TT. Heydenreich (System 
d. Aesthetik. 1. 1796 u. a.), jL. Bendaoid (Vers, über Geschmacks- 
lehre. (Berl. 1799) u. A., besonders der die geöffnete Bahn kühn 
verfolgenden Selbstdenker Fichte und ScheUing begleitet gewe- ' 
sen sind. Darauf kam es an , das Wesen und die Grundzüge des 
Kunst-Ideals, wie sie in der ewigen Gesetzgebung der Schöpfungs- 
kraft des Geistes enthalten und in Thatsachen aller Völker und Zei- 
ten ausgedrückt sind , lebendig zu veranschaulichen und das, was 
die auf eigenthümliches Bewufstseyn gestützte Anerkennung der 
freyen Wahrheit hemmet und störet, zu beseitigen. Dieses Ver- 
dienst erwarben sich, ausser «SfJÄi/Zcr (S. 294), besonders ^z/^. 
Schlegel [geb. 1767], als correcter Dichter geachtet, der classi- 
sche Uebersetzer Sbakespear's (1797 AI- 9. 8) und Calderon's (1803 
fll. 2. 8) und Verf. der gehaltvollen Vorlesungen über dramat. 
Kunst u. Litt. (1809. 3. 8) u. m. a., und s. Br. Ft iedr, S. [geb. 
1 769] , von dem wir mehre geistreiche Dichtungen und merkwür- 
dige Vorlesungen über d. Gesch. der neueren Zeit (Wien 1811) 
und über die Gesch. der Litteratur (W. I8l5. 2. 8) haben; sie 
sprachen ihre Ansichten und Betrachtungen mit rücksichlloser 
Freysinnigkeit polemisch aus, machten eben so sehr auf das ewig 
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Wahre des J^eB regierenden Oedankene nnd Geföhles , als auf daa 
unterscheidende VoUcsthümlidie nnd anf die unantastbaren Ge< 
reditsame jeder Zeit und Individualität aufmerksam, zollten der 
Herrlichkeit Götlie*s kindliche Bewunderungj erm&Tsigten die Ue* 
bersch&tzui^ einiger yaterl. 'Schriftstelle]*, cvangen auf Gjerechtig- 
keit gegen me Vergangenheit, l&utsrten die Gegenwart und lehr- 
ten Glauben an die Zuhui^, die ihr Streben rechtfertigen wird 
gegen manche yerunglimpfung der befangenen Mitwel^ : Athenäum. 
Berl. 1798 fll. 3. 8; Chamaiteristiken u. Kritiken Königabb 1801. 2. 
8* In ihre Fufsstapfen trat ^daan Müller : Vorlesungen über die 
i. Wissensch, u. litt Dresden I 8O65 II Aufl. 1807. 8; und der von 
ihnen begonnene Kampf wird noch mehrmalen erneut u. im ächt 
protestantischen Sinne beharrlich fortgesetzt werden müssen , 
wenn die Annäherung zum höheren Ziele des geistigen Kunstle- 
bens gesichert und verallgemeinert werden soll. — An Lehrbüchern 
ist -in der neueren Zeit kein Mangel ; C. H, Clodius Entwurf 
einer systemat. Poetik. Lpz. 1804. 2. 8 ; F. Bouterwek Aesthetik. 
*Lpz. 1806. 2. 89 Schreiber LitYkth, d. Aesthetik. Heidelb. 1809* 
8 $ C 7^. Bachmann Kunstwissenschaft in ihrem allgem. Umrisse. 
jTena 1811. 8 sind einige der bekannteren , von denen keins befrie- 
digend gefunden worden ist; Goldkörner enthält Jean Paul Vor- 
schule der Aesthetik. Hamburg 1804. 3. 8; und der von Göthe fort- 
während ausgestreute 3aame wird in keinen undankbaren Boden 
gefallen seyo« 

§. 15. 

Die gegen Ausgang des XIV Jahrh. von Teutschland getrennten 
Niederlande standen im Norden mit Niederteutschland, im Sü« 
den mit Frankreich in bürgerlichem Verkehr und in geistiger Ver- 
bindung. Die betriebsamen, daher bald wohlhabenden und in ge- 
sellschaftlicher Bildung rasch fortschreitenden Bewohner dieses 
grofsentheils durch beharrliche Kraftanstrengung dem Meere ab- 
gewonnenen und gegen dessen Gewalt behaupteten Erdstriches 
gelangten frühzeitig zum Bewufstseyn ihrer Kraft , liebten ihre aus 
des Lebens Verhältnissen herv orgegangene Verfassung und hielten 
fest an den geschichtlich tief gewurzelten ständischen Gerechtss^- 
men , welche nur verblendeter Despotismus lästig finden konnte. 
K. Philipp's II sultanische Willkühr, unvereinbar mit dem ihm 
verhafsten, von einem bedeutenden Theile des dafür empfängli- 
chen Volkes mit Begeisterung ergriffenen Protestantismus, veran- 
lafste einen, durch Alba's Blutgier [l572] vollendeten Nationalauf- 
etand, welcher die Bcfreyung ,der in der Utrechter Union [l579] 
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enger verbundenen nördirdien Provinzen vom Spanischen Joche 
[1588; 16^8] zur Folge hatte, während die sadliclien unler wech- 
sehiden fremden Regierungen poHtisch unbedeutend u. in Hin- 
sicht auf Nationalcultur vernachlässigt bHeben. Die höhere Cul- 
tur der V. N. wurde durch Gewcrbfleifs und Anlheil am Welt- 
handel, fortgesetzten rüstigen Kampf für Verfassung und National- 
rechte, besonders durch die dem kaufmännischen Vortheile zusa- 
gende, vielen Bedrängten eine Sicherheitsstälte eröffnende reli- 
giöse Duldung und das den Trefszwang in anderen Ländern verei- 
telnde freye Geistesverkehr mächtig gefordert; ihr glänzendstes 
Zeitalter fällt in das XVII Jahrhundert. Die zu enge Verbindung 
mit Britannien [1688] war von politischen Unternehmungen und 
von Kriegen begleitet, welche dem Gleineinwohle fremd waren; 
der Wetteifer mehrer Pfationen minderte den Ertrag des Gewerb- 
fldfises und des Handels ; det vaterländische Kraflgeist erkaltete oder 
fibei)iflfs sich einer einseitigen Richtung; Partey-Umtnebe störten 
den bürgerlichen Fdeden und Versehrten Hrftfte, welche zu edle- 
ren Zwecken in Zeiten der Noth vermtfst wurden. Harte Erfahrun- 
gen [s. 1794] haben die Öffentliche Meinung reinigen ertüchti- 
gen können und scheinen [s. 1813] nicht ohne fruchtbare Nach- 
wirkung geblieben zu seym^Oie vielen » reichlich unterstfitzten 
Unterricfatsanstalteni sowohl höhere als niedere, haben eine den 
besseren teutschen ganz Idinliche Einrichtung und dürfen , nach 
ihren sich gleichbleibenden Leistungen, als musterhaft gelten | in 
neueren Zeiten haben sie mehrfach gewonnen , ohne von ihrer alt- 
heikömmfichen Yerfaissung zu viel aufzuopfern ; das Volksschul- 
wesen ist in der Regel vortrefflich und hat oH eine Unterstützung 
durch SiSXb und Leben , welche alle äufsere Kunstmittel an Wiik- 
samkeit fibertrifft — Schlichte HeDsinn^eit und Empfänglichkeit 
für Wahrheit sind durch alle Volksclassen verbreitet ; Geistesthä- 
tigkeit wird in allen Verhfiltnissen des Lebens geachtet; Künste 
und Wusenschaft haben daher in diesem Lande freundliche Hey- 
matU und Pflege gefunden;- derEinflufs der Niederländer auf litt. 
Gultur ist anerkannt grofs. Ihre NationaDitteratur hat mehr Reich- 
thum als Eigenthümlichkeit; der besonnene Rückblick auf ihre ver« 
gangene Herrlichkeit und die verjüngte Liebe dafür lassen wach- 
sende Veredelung für die Zukunft hoffen. Um Philologie, nicht 
blofs altclassische^ sondern besonders auch morgenländische, um 
Geschichtsforschung, theils in Beziehung auf das Vaterland, theiis 
das Alterthum betreffend, um Mathematik , Naturwissenschaften 
im weitesten Umfange , besonders noch um Medicin , namentlich 
Anatomie, um römisches Civilrecht und um gründliche Bearbeitung 
der Theologie haben ihre Gelehrte sich hoch verdient gemacht. 
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♦ [Th. 2 S. 154. — * Eichhorn Gesch. d. Litt. B. 4 Abih. 3 S. 
1255 fll.; Miliin Mag. Eue. 1808 T. 1 p. 328 s<jq.; - J. F. Hel- 
niers Gesch. d. Niederl. Dichtkunst in Werken der Bataafsche Maat- 
schappy v. Taal-cn Dichtkunde Th. 3 u. 4; A. Ypey beknopte Ge- 
schiedeiiis der nederlandsche tale. ütfecht 1813. 8; J. P. V. Cappellc 
Redcvocrirg over de Verdiensten der Amsterdammers , tenrAanzien 
van den upbow en de vohnaking der nederd. taal-cn Letteikimde. Am- 
sterd. 1816. 4 ; H. y. Wyn in Huiszittend Leeven und Afondfttd&dai; 
die Schriften der Bataaf^dien Maatschappy y. l'aal en DidldLimde iuid 
der Hollandschen M. t. iraije K. cd Wetensdi« tu s. w.* Ad« PafS 
Index Batayicns of Kaamiol Tan de Bataviae en HoUandscke Schiii- 
▼en.Lcid. 1 701. 4m.K. ; J. F. Foppens BiBliotkeca Betgica nsqne ada. 
i6aO. Brussell739.2.4ni.K.;yef^ Marchand Dick T.lpUOisqq.; 

J. Noel Paquot Memoire pb s« Iiiist. Jkt» des Xyil protinces 
des pays bas. Lutticli 1 763 flL 3 F. oder 18* 12 anbeendet. — ^Naamr 
register yan de Nederd. Boeken 1600^ — 1761 , uit|;egeven ,door J. Tt 
Abcpade, verb« in tot aan bet Jaar 1787 Tem. door R. An^n-. 
berg. Amsteid. 1788. 8; ^Naandyst v. nederd. B. 1790 iL A. 1794 

. ÜL 8 wird fortgesetzt; und die Zeitsdbir. oben & 59.1 • 

<i) Dia Niederl&ndiache Sprache, seit dem XlllJalirh. zum 
aohnftstellerischen Gdbranche ausgebiidiBt, wurde im XVI won 
fremdartigen Zusfttzen gerdnigt, gewann mit Begründung der 
b&rgerliohen Rreyheit an krfift^er Sdbststfindigkeit und hatte imi 
XVII ihr goldenes Zeitalter; in neuester 2«eif wird ihr Antmu ini 
Leben und in Schriften eifrig gefördert und durch r&hmliche ThA- 
tigkeit Ta^rlftndlscher Litteraturgesellschaften nach richtigen 
Grundsätzen und mit erfreulichem Erfolge geleitet und vervoll- 
kommnet Ihre eigenthämliche Beschaffenheit in allgemeinherr- 
schender Gültigkeit wird am treUesten durcli die Bibelübersetzun- 
gen beurkundet: das A. T., ohne Psalm e , Delft 1477. F.; A. u. N. 
T. Anlwerp. i526; 1534; 1542. F.; die alte reform. Uebers. Emden 
1548; Leid. i597; die Luth. Uebers. Emden 1562; 1565. F. u. ofl; - 
Staaten-Bibel. Leid. u. Haag i637; l645 etc. etc. K*, Am'sterd. 1654. 
F. etc. etc. ; durch J. IL i?. d. Palm, Leid. 1818 fll. gr. 4. — *Von 
Sprach ] ehren sind einige der bekannteren die'YOn'^. t>. MoO' 
henu Amsterd. 1706. 8; M, Krämer. Nürnb. 1716; verm. v. Jl, 
V. Moerhek. Lpz. 1774; 1778. 8. Classisches Verdienst envarb 
sich durch gründliche Forschung Lamh, teti Kate: Aanleiding tot 
te Hennisse van het verhevehe deel d. Nederl. sprake. A. 1723. 2. 4; 
und gehaltvolle Wahrnehmungen und Andeutungen sind niederge- 
legt in Balthazar Hnydecopef^ aus A. [geb. 1695; st. 4 778], 
^ weicher auch als Pichftr und Uebersetzer der liorazischen Saty-' 
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ren nnd Episteln, besondera dardi die gelehrte Aasgabe der Stoke- 
echen Reimchronik (Leid. 1 777. 3. 4) bekannt i8t:<f roeve vanTaal- 
en Dichdiande in vrjrmoedige Aanm^rkingen op VondePs ver- 
taalde Herscheppingen v. Ovidius. A. 1730. 4$ venn. Leid.! 782 ffl, 
% 8; und in Jan de Murret aus A. [geb. 1696; st 1763] Proeven 
V. Diclitkundige Letteroefeningen 1 76 1 . 3 . 8. Zum Handgebrauohe 
sind bestimmt die Lehrbücher Ton E. ^eydelaar.UtTeclit 1 782. 8 ; 
P. L. S. Müller. Erlangen 1785. 8 u. a. Wetteifernd mit .^a/Mj^^ 
Siegenbeek y J, Helmera^ G, Hesselink u. A. lassen sich Viele 
die Untersuchung der Muttersprache und ihrer Gesch. emstlich an* 
gelegen sey:n. — Aus der Menge der Wörterbücher können 
hier nur folgende bemerklich gemacht werden: Com. Kilian Ety- 
mologicum teutonicae linguae; Antw. 1588^ 1599. 8; ed. L. Pot- 
ter, Alomar u. A. l605. 8 oft; * cur. G, Hasselto. Utr. 1777. 2. 4; 
Scbaat d. duytsch. Taale. Rotlerd. 1634» 4 ; D, v. Hoog^s traten 
Nied. Lat WB. Anist 1704. 4; M. Krämer N. Teutsch. WB. Nbg 
1719 etc. etc.; Verm, v. ^, v. Moerbek,. h^pz. 1768; IV Aufl. 
1787. 2. 4; C, F. Breidenbach HandWB. Lpz, 1803 fll. 2. 8 *, und 
das genügendste Nederd. taalkundig Woordenboek door P* 
land, Amsteri. 1799 fll. 11. 8. 

Die nationeile Eigenthümlichkeit der niederl. Dichtkunst 
erkläret sich aus den gesellschaftlichen Ereignissen , welche auf 
sie eingewirkt u. ihre Gestaltung bestimmt haben. Seitdem XIV" 
Jalirh. zogen Sprecher an Sitzen der Grofsen herum; im XVI ent- 
standen Meistersänger, Rederijkers , mit zünftiger Verfassung, in 
• mehren Städten und zeichneten sich bald aus, weniger durch dich- 
terisches Verdienst als durch Beförderung lauterer religiöser Mei- 
nungen und rechtlichen Bürgersinnes; daher auch Alba ihre Ver- 
eine oderRaiiimem aufhob; vergl. Kops in Werken d. Maat- 
sch. V. Nederl. Letterk. B. 2 S. 2l5 fll. u. //. v. IVyn AvondsL S. 
347 fll. Aus der in Amsterdam [l5l7] gestifteten Kammer, in 
liefde bloeijende, an welcher die geachtetsten Burger Theil nahmen, 
gingen die Urheber der ersten Dichterschule hervor , Muster der 
reineren und koäftigeren Sprache und des einfach bürgerlichen 
Kunsttones sittlich - religiöser Belehrung: Dirk f^olkertszoon 
Koornhert aus A. [geb. i522; st. 1590] bieder freymüthigVorur- 
theile rügend und Irrthümer bestreitend ; Philipp v. ßlarnix v. S. 
Aldegonde aus Brüssel [geb. l538 ; st. l598], der die Psalme in 
Reimen übersetzte und durch s. witzig satyr. Bienenkorb (i569. 8) 
die Bahn für die regehnüfsige Prosa brach; Ilenr, Lorenz Spie- 
gel aus A. [geb. i549; st. I6l2], im Ilertspiegel (Amst. 1614; 
1723) mit treuherziger Beredsamkeit, in gut geordneter Gedan- 
kenfolge und in gereinigter Sprache zur Tugend und Rechtlichkeit 
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auifodernd; und Roemer f^isscher [st. 1620], dessen Töchter . 
Maria und Anna den Dichterruhm des Vaters verjüngten , ein 
sinnyoller Epigrammatist und allegorischer Sittenlehrer in Zinne- 
poppen (A. 161^. 4); er gab der Sprache ein aus der griechischen 
entlehntes Gepräge. Auch lebte damals Dirk Rajelszoon Kamp- 
huyzen [geb. 1586; 81. 16I8] der Dichter frommer Kirchenlie- 
der: Stichtelyke Rymen. Rotterd. 1688. 8. — So war es Zeitsilte 
geworden und bürgerliche Ehrensache, in der vaterländischen 
Dichtkunst -zu arbeiten ; «9. Co^/^r begründete [s. 161 7] die Bühne ; 
Lm^rm» Beael WOA [«t. i637] sang liebliche tieder, deren 
^radiliehe VoOkommenheit bedeutend henrortritt; Öan, Joneh' 
tys [tt 1654] drftdcte 'zärdiehe O^hle (in Minnedichten n66ö; 
1713. 8) glÜ<»cUch aus; und Dm. Heinae ans 'Gent [geb. l580; ' 
8t 1655] rersuehte sieb in der Hymne ; Aed/Feemata. A* 1616; 
1650. 8» — Den Ruhm aller Zeitgenössen verdünkelte Bieter Cor* 
neUszoan 9, Hooft aus A. [geb. 1581 ; st d. )l May 1647]» in 
mehrer Hinsiebt als Classiker gefeyert Seinekünstlerische Bildung 
verdankte er dem Studiuin röm. Classiker und Italiänischer Mu* 
8ter; überafi beurkundet sich in s. Werken eine tüchtige ^esin* 
nnng, Gedankenreichthum und Vertrautheit mitder Sprache^ de^, 
ren festere Regelm&fsi^cett durch ihn bestimmt wurde. Unter^den, 
nur metrisch weniger genügenden Gedichten finden sich mste . - 
lyrisohei Gesänge und leichte Tändeleyen , kunstvolle Sonette', £r-- 
zählungen , Satyren , Heroiden und Trauerspiele. S. Prosa ist ge- 
drängt krl^g, bisweilen gekünstelt; im geschichtlichen und Brief- 
Styl liat er dassisches Ansehn w€igen der Uebers. des Tacilus 
(Amst. 1684.) und der nach alterthümlichen Vorbildern gearbeite- 
ten Gesch. K. Heinrich's IV (Amst 1626) , des Hauses Medicis 
(1649) und Belgiens (A. i642 ; 1654), welcher von jeher das Ver- 
dienst, die würdigsten bürgerliehen Grundsätze in reinem und 
edeln Ausdrucke ausgesprochen zu haben, zugestanden worden 
ist: Nederl. Hist Amst. 1704. 2 F.; Mengelwerken. A. 1704. F.; 
Brieven A. 1738. F.; vergl. J. Scheltema Redevoering Over de* 
Brieven van H. Amsterd. 1807. 8; s. Leben v. G. Brandt. — Ja^ 
cob Cats aus Brouwershafen in Zeeland [geb. 1 5 77 ; sL 166O] ge- 
wann mit NatürHchkeit und Heiterkeit den allgemeinsten Beyfall, 
ohne von herkömmlicher Frömmigkeit und sittlicher Züchtigkeit 
etwas aufzuopfern; vorzüglich gelang ihm die Erzählung und die 
Allegorie; der Versbau ist meist einförmig, die Sprache rein u. 
wohllautend: Werken. A. 1655.4 oft; 1700; 1726. 2 F.; 1790 
fll. 19. 12. — Jerem. de Decker aus Dordrecht [geb. 1610; st. 
1666] geachteter Lyriker u. Satyriker, reich an tiefem Gefühle in 
der Elegie; G^d. A. 1656. 4j alle dß Rymoefeningen. A. 1726. 2. 

Wachler HA. d. litt Cctck III. 22 
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4. Reinier Anslo aus A. [geb. 1633; st. 1669] am berühmte- 
sten durch das meisterhafte Gemfilde von der Neapolit. Pest: Oed. 
Haag 1713. 8. — /orr. v. FFeaterbaan [geb. 1599 s st. 1670?] Ober- 
setzte die Psalme rhythmisch (Haag 1655. 8) und war in gnf ge- 
reimten Beschreibungen glücklich ; auch fejrerte er die Verdienste 
vaterl&ndisoher Schriftsteller : Ged. Haag 1672. 3. 8. Die höch- 
ste Vollendung erreichte die Poesie des XVII Jahrb. durch Joost v. 
d. Vondel aus Cöln [geb. 1585; st d. 5 Febr. 1679], welcher die 
reichsten Naturgahen durch gründliches Studium der alten Qlassi- 
ker veredelte ünd für mehre Dichtarten unübertroffene Masler ani^ 
stellte; 8. Einbildungskraft ist fruchtbar , das Gefühl tief u. stark, 
Ansicht u. Betrachtung neu, die Sprache, oft abweichend von be- 
stehender ßegelm&fsigkeit, hat Fülle u. Kühnheit, der Versbau 
feste Bestimmtheit und künstlerische Mannigfaltigkeit. Aufser ma- 
trischen Uebersetzungen von 9 Tranerspielen , der Psalme und aus 
Virgil u. Ovid , haben wir ausgezeichnete lyrische Gesänge und 
gelungene Sonette , Elegien , Herolden, Briefe, bittere polit. u. re- 
lig. Satyren, Lobgedichte und eine Poetik von ihm; unter s. 34 
Trauerspielen mit herrlichen Chören (Amst. 1 720. 2. 4) ist Palame- 
des das älteste und werden Gysbrecht van Amstel , die Gebrüder, 
Lucifer und Jephta als die vorzüglichsten geschätzt: Werken« 
Franecker 1683. 9. 4; vergl. P. Camper de J. V. Leid. 1818. 4. — 
Jan AntQnides van der Goes [geb. 1647; st. 1684] gehöret zu den 
correcteren vaterl. Lyrikern und Tragikern; das bilderreiche , oft 
etwas überladene beschreib. Gedicht Yslroom [16711 steht in ver- 
dientem Ansehen: Ged. A. 1714. 4. — Hey man D ullaer t [geb. 
1636; St. 1684] ernst und zart im lyrischen Ausdrucke des Ge- 
fühls: Ged. A. 1719. 8. — Constantyn Nuygens [geb. 1596; st. 
1687] mit ausländischer Litt, befreundet, bilderreich und ge- 
schmückt im beschreibenden und Lehrgedicht: Korenbloemen. 
Haag 1658; Amst. l672. 4. — Joach. Oudaan [geb. 1628; st, 
1 692 J kräftig, oft gekünstelt erhaben im lyrischen und beschrei- 
benden Gedicht, bes. geachtet wegen s. Staatsgevalien : Poezy. A. 
1712. 4. 8. — Jan aus A. [geb. I6l0; st. 1700] eifrig für Ver- 
breitung des guten Geschmackes, bildet sich fast ausschliefslich 
nach Vondel und trug zur allgemeineren Anerkennung der Ver- 
dienste dieses grofsen Dichters nicht wenig bey. — Jan, v, Broek" 
huyzen aus A. [geb. 1640; st. 1707] schlofs sich an Hooft's lyri- 
sche Vorbilder an und entwarf freundüche ländliche Gemälde : 
Ged. A. 1712. 8. — Der Verfall der Dichtkunst wird am Ende des 
XVIIJahrh. slditbar j heimathlicheEigenthümliclikeit weichet der 
Vorliebe für französ* litteratur; der bemerkenswerthen Dichter 
tmd sehr wenige : Lue. Rotgans aus A. [geb. i654 \ st. 1 710] hat 
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als historischer Dichter (Wilhelm III 1710.4) und Tragiker nur 
beschränkte Ansprüche auf dichterisches Verdienst: Ged. A. I7i5. 
4; Johann Vollenhove [geb. 1631; st. 1708] ist wegen geistlicher 
Lieder (Poezy A. 1686. 4) und Luc, Schermer [geb. 1688; st. 
1711] als ein für das Vaterland begeisterter Jyriker (Ged. A. 1711 ; 
1725. 4) zu erwähnen. Volle Beachtung verdient der Naturdichler 
Hubert Corneliszoon Poot [geb. 1689; st. 1733], ein Landmann 
aus Abowondeb. Delft, ganz nach vaterländischen Classikern ge- 
bildet, ein Meister im leichteren Liede und in der Epistel: Ged. 
Delft 1716. 4; Werken. Leid. 1766. 3. 4; 1780. 3. 12. — Die Gebr. 
Onno Zwier und IVillem van Haren ^ kräftige Lyriker, erwar- 
ben sich eigenthümliches Verdienst um die Nationaliitteralur ; je- 
ner, auch als Prosaist geschätzt, durch geschichtliche Feyer dfr 
Begründung der Nationalfreyheit : de Geuzen in XXIV Zangen. 
Amst. 1776/8; umgearb. v. Feith u. Bilder dyk 1785. 2. 8; die- 
ser als wackerer Bearbeiter des romant. Epos: GevallenvanFriso. 
A. 1741. 8 ; Yerzämeling van Oed, Utr. 1742. F. ^ Unter mehren 
epischen Bearbeitungfen biblischer Stoffe sind hervor zu heben Ar-* 
nold HoogvUet^ [geb. 1687; st. 1763} Abraham. Rotterd. 1727' ^ 
oft; und der, fSae Veredelung des Drama wiricsamen wackeren 
Sftngerin Lucretiä WUhelmina v. Merken ^ verle b. Winter Da- 
vid 1767$ ihrLehrged. Nut der Tegenspoeden. A» 1762. 8 gilt als 
der gehaltroUesten; das Bestreben , den Kunstsinn auf hei- 
malhliche GegensUbide zu richten » gereichet ihr' zu grpfter Ehre 
'u; hatte bald erfreulichen Erfolg; die Alleingü]|jgkeit des franzdsi« 
sehen . Geschmackes wurde beschränkt, dagegen mehr Aufmerk- 
samkeit fbr die der vaterlfincKschen näher verwandte Brittische 
Litteratur angeregt und so die, sp&ter durch öffentliche Leiden 
beschleunigte Rüdkkehr zur selbstständigen EigenthümHchkeit all- 
mälig vorbereitet. — Jac. Bellamy aus Vlissingen [geb. 1757; 
St. 1786] arbeitete mit jugendlichem Feuer an der Wiederherstelj 
lang des ursprunglichen dichterischen Kunsttones und führte den 
Gebrauch reimloser Verse ein, viele s. Lieder und Erzählungen 
sind Beweise eines vidversprechenden Talents : Ged. Haarlem 1816. 
8. — RhynoU Feith aus Zw^oll [geb. 1754] sang im Tone der äl- 
teren einheimischen Classiker: Oden en Ged. A. 1796 fll. 4. 8 und 
bereicherte die Bühne mit guten Trauerspielen, Thirza 1784, 
Job. Gray 1791 u. Jnes de Castro 1793; s. Begünstigung der 
wässerig süfslichen Bomanen-Empfindeley [1783] hat er mit man- 
nigfaltigen Beylrägen zu gediegener Lebensphilosophie und Ver- 
deutlichung des Geistes in Kant's krit. Philosophie zu vergüten 
gesucht. — Grofse Hoffnungen für lyrische und didaktische Poesie 
gingen mit dem zu früh, verblüheten Pieter Niewland [geb. 1764 ; 
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8t. 1794] unter: Ged. A. 1788. ö; Nagelaaten Ged. ftaarl 1797. 8. 

— /'/<?/. Huyzinga Bokker ans A. [geb. 1718 ; st. 18OI] zeichnete 
sich in der dicht. Beschreibung aus: Ged. A. 1773; 1782; 1790. 8. 

— Hieronymus van ^Iphen ans Ooada [geb. 1746; st. 1803], 
der die Theorie der sch. K. W. nach Riedel (1770 fl. 4. 8) bear- 
limtete, behauptet unter den religiösen Lyrikern eine der ersten 
Stellen: Nederi. Ges. Ufr» 1779« 3; Stiehtelyke Mengelpoez>r. Utr. 
1783* 8. — Elizabeth Sehker veili. Walff ans Vlissingen [geb. 
1738; St. iSCI] und ihrePk^imdin jigaihe Dehen aus Amstelveen 
[geb. 1741; st. I8p4] dichtetenfEir dM Volk: Oekon» Liedjes. Haag 
1783. 3. 8; v. d< letzteren Liederen voor d. Boerenst«tnd,,Läd. 
1804. 8. Beyde wirkten in lebrreiohen Schriften auf die Jugend 
un4 yer&fsten die ersten guten Romane , wdche duroh treffende- 
Charakterxeiehnung, lebendige Darstellung und sitttiche Absicht- 
lichkeil wohlverdienten ausgebreiteten Bej^all fanden: Safa Bur- 
geriiairt 1783. 3. 8; Willem Levend 1784. 8. 8; Ahr. Bkinkaart 
1787.3« 8} Com. Wildschut 1793. 6. 8. — Der jetzige dichteriselie 
Reicbthum, innen tüchtigen Nationalsinn und das Portschreitea 
%\aik Höheren beurkundend, läfst sich nur mit einigen , schon von 
den Zeitgenossen als berechtigt zum Anspruch auf Achtung der 
Nachwelt anerkannten Namen andeuten: der eben so vielwissende 
und hochgebildete , als üppig fruchtbare Gittern Bilder dyk aus 
A. [geb. 1756], Manuigfalligfes aus der Fremde dem Vaterlande, 
aneignend und doch die heymatbliche Selbstständigkeit bewah«- 
rendy Lyriker, Erzähler, Lehrer und Tragiker, überall das Bes- 
sere erstrebend und des alten Guten eingedenk: Mengelpoezy. A. 
1799. 2. 8; Poezy A. 1803 fll. 4. 8; Mengelingen. A. 1804 fli. 4. 8; 
N. Meng. A. 1806. 2. 8; Het Ziekte der Geleerden. A. 1807. 8; 
Treurspelen. Haag 1800 fll. 3. 8; Verspreide Ged. A. 1809 f. 2. 8;. 
Winterbioemen. Harl. 1811. 2. 8; Affodillen. H. I8l5. 2. 8 u. v. a. 

Die von Freyheitsliebe beseelten feurigen Lyriker : /. Fr, Hei- 
mers aus A. [geb. 1767; st. 1813]: Oed. A. 1809 f. 2. 8; Nagelaten 
Ged. Haarl. 1815. 2. 8 u. m. a. ; //. Henär. Hlyn Ged. Haarl. I8l5 
fi. ; Barend Hlyn Ged. Amst. 1817. 8; Heiidr, Tollens : Minnez. 
1800 fl.; Ged. Haag 1808; Corn.Loots Ged. Amst. I8I6. 2. 8; Jan 
Immerzeel u. v. a. — Der Elegiker Ad. Simons ; der Idyllendich- 
ler u4dr^ Loosjes, auch als Tragiker u. Prosaist merkwürdig; B. 
H,Lulofsy der in maji^rischen Beschreibungen teulschen Mustern, 
folgt; u. V. a. 

r) Das Drama ging aus allegorischen Dialogen der Sprecher im 
XIV Jahrh. und aus Mysterien hervor, welche durch die, oft saty- 
rischen , im gemeinsten Volksstyle abgefafsten Possen der Rhetori- 
; ker seit dem Ende des XV Jahrb. verdrängt wurden. Gerbrcait 
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u4dr. Bredero [geb. 1585; st. 1608] und Sam, Hoster [st. n. 
1644], Mitglieder der Amsterdammer Kammer in liefde bloeijende, ' 
gaben dem rohen Drama eine regelmäfsige Gestalt ; jener dem in 
gröberer Natürlichkeit fortdauernden Lustspiele; dieser, im eigent- 
lichen Sinne Stifter der Nationalbühne [l6l7; 1638], dem vom 
-ersten Beginn an kunstgerecht , bald von grofsen Meistern bear- 
beiteten Trauerspiel. Seine mittelmärsige tragische Versuche sind 
Mastern des claflsischen Alterthums naphgebildet und haben unbe- 
streitbares gprachllolies Verdienst; aach ü. d Hooß ahmte die 
•Alten "naeh, aber mit krftftiger Eigenthflmli^dt der Gedanken 
•und des Ausdroeks; s. Lnstspide sind anroUkommen; o. il 
yondtil wAhlt^ bSblisehe und vaterlandisehe Stoffe sur DanteUung 
Und gab dem tragischen Kunsttone lyrisdie Vollendung. — Mit 
ihm wetteiferte Jan F^oa [st 1662] und gewann die fiffentliehe 
Mdnung derfirdas Höhere unempftuiglidien grofsen Menge zu s. 
Gunsten; in s. Tr. herrschen wilde Schau^riidikeit und sehmutasige 
'Untertreibung; in den Lustsp. gemeiner Wits und unsittliche 
Sdilfipfrigkeit: Ged. A. 1663. ^ Oadaan^ der die Ermordung 
. der Gebr. de Witt euf die BOhne brachte und sittlich politische 
»Belehrung erstrdMe, und j4ntonides blieben der Vondelschen 
Sehule treu. — Gegen Ende des XVII Jalirh. wurde französiren- 
der Geschmack im Drama vorherrschend ; der Tragiker Sybrand 
Peitama aus A. [geb. iö94; st. 1758] befleirsigte sich der strenge- 
sten Regelmäfsigkeit : Tooneelpoezy. A. 1735. 2.4. Unter den Ko- 
mikern ist Pictcr Langendyk aus A. [geb. 1683; St. 1756] durch 
Laune und lebendige Charakterseichnung ausgezeichnet: Ged. A. 
1721. 4. 4. — Zur Reinigung und Veredelung der dramat. Kunst 
wirkten in der zweyten Hälfte des XVIII Jahrh. L. f F. v, Merken 
luid ihr Gatte Nie, Sim. v. Winter rühmlich mit ; fV, H. Jels 
[geb. 1741 ; st. 1780] schrieb prosaische Schauspiele; und beyfalls- 
werthe Tragödien und Komödien wurden von /. Nomsz aus A« 
[geb. 1738; st. 1803] verfafst. In neueren Zeiten machen sich als 
verdiente Traigiker Bilder dyk, der mit Vorliebe für französ. Kunst- 
slyl Stoffe aus der altholl. Gesch. bearbeitete, Rh. Fei'lh, IL Toi* 
lens (Lucrelia 1805) > Ad^LoQsjes (Henau Hasselaar 1808) u. m. 
a. bemerJdicii. 

d) Gleichzeitig mit der ftesie wird die Prosa durch Ph. v» Mar' 
nix und zu reiferer Vollkommenheit durch //öö/i^ künsllfrisch 
auggebildet, ohne die ihr nothwendige sorgsam treue Pflege zu fin- 
den. Der einzige Ger ard Brandt aus A. [geb. 1626; st." J085] 
zeichnete sich als Historiher in der Muttersprache aus; aber s. Styl 
ist zu breit, um kräftig seyn zu können und hat nur in einzelnen 
Slelieu der Biographien Wärme: Hist. der ßeformatie* A. 1671 AI* 
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4. 4| ^ Leven v. Mch. de<RaTter. A. 1686. F. v. 4 oft ; i79«. 6. 8 ; 
Leb. Hckolfe, Vondel*8 v. nu a. S. Söhne Caspar [st 1696] , der 
H. Groot*B Leben schrieb, Oerard o. Johann galten als gute Kau- 
attlredner, ob sie gleich so wenig wie FaUenhove (S. 339) ein an- 
deres Yeidienst» als das der Spraolireinheit in Anspntdi nehmen 
dürftin. Es i^olgte ein langer StiDstand und erst Justus o. iSs- 
««ft ans Utrecht [geb. 1684; st 1735] belebte die AchtUDg für an> 
gemessene prosaische Schreibart mit s. den Brittisohen nachgebil- 
deten , gesellschaftliche Belehnuig bezvi^eckenden Wochenschrift 
ten: de Misanthrope. Utr. 1714. 3. 8; deholl. spectator 1731 ÜL 8« 
8. Unter den wenigen Prosaisten, welche Achtung verdienen, 
sind vorzöglich O, v. Haren (S. 339) und der wackere Bear- 
beiter der vaterländischen Geschichte Jan JFagenaar aus A. [gd>. 
.1709; 8t. 1773], der sich heller Einfachheit in Darstellung und 
Sprache befleifsigte, zu erwähnen. Seit den letzten Jahrzehnten 
des XVllI Jahrh. wurde die Prosa fleissiger angebaut und fort- 
schreitend veredelt. Simon Styl hat Correctheit und wahre Ele- 
ganz : Opkomst en Bloei d. vereen. N. A. 1774. 8 ; Biographien. — 
Die didaktische Sclireibart gewann durch Allard Hul^off [st 
1 795] , y. F, Ilennerty Jeron, v. d, Bosch, den freysinnigen Piet. 
Paulus [geb. 1754; st 1796], mehre Reisebeschreiber und politi- 
sche Schriftsteller; die historisciie durch Joh. Meer mann v. Da- 
1cm [geb. 1753; st. I8l5]: Gesch. v. Gr. Willem v. Hollandt. Haag 
1783 fll. 5. 8 u. a.; Mart. Stuarts Rom. Gesch. Utr. 1792 fll. 30. 
8 ; Ksbr. V. Bamelsveld [ Qeh. 1 743 ; st. 1812]; Ilernu Muntinghe\ 
Adr^Kluit [geb. 1737; st. 1807] u. a.; ümsig und glücklich wurde 
der Roman bearbeitet nach Bekher u. A, Dehen (S. 340), von 
El, Maria Post, A. Loosjes (Zedelyke Verbalen 1804. 3. 8 ; 
Sus. Bronkhorst 1806. 6. 8; Maurits Lynslager 1808. 4. 8 etc. etc.) 
u. A. ; Bilderdyk hat eine trefiliche Darstellung in seiner Gewalt 
und kann als Musler im Dialoge gelten ; /. //. v. d. Palm wird 
als der vorzüglichste Kanzelredner geschätzt; M. Siegenbeek ver- 
bindet seltenen Kenntnifsreichthum mit geistvoller Gewandtheit. 
Ueberau oflenbaret sich frische Regsamkeit und zu kräftig fort- 
schreitender Veredelung der jetzt in ihrer Vollwichtigkeit erkann- 
ten und tief erfafsten Nationallitteratur geschiehet so viel , dafs die 
erfreulichsten Hoffnungen für das geistige Leben des heranwach- 
senden Geschlechtes gerech tiertigt sind. 

§.16. 

Dänemark, als dienstbares Eigenthum der Klerisey und des 
Adels , welche die Aeufserungen der königlichen Macht eben so 
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mifstrauisch beobachteten als die Begungen bürgerlichen Freysin- 
nes gewaltsam unterdrückten, konnte nur eine beschränkte und 
dem öifontlichen Leben entfirendete ti^er« Gnltur haben ; die von 
der Regierung begünstige iÜnslienTerbesgening [152 7] war zu we- 
nig Bedfirfnifr des Volkes, um bedeutende geistige Wirkungen 
herrorzul)ringe& $ was mdilm der unter den Gdehrten^eingülti- 
gen leteiniselien Spraohe veilianddt wurde, glaubte die vornehmere 
Welt nur leutseh ausdrAciken zu können^ wenn daher auch viel fttr 
die höheren Unterriobtsanstalten geschah und sich )BOgarglllnsende 
Erscheinungen in der Litteratur zeigten , wie Tycho de Brahe 
und Heinrich OtaiRanxmi [geb. 1536; st 1599] waren, so blieb 
doch ffeisttee Volksbildung vernachlfissigt. Als Gewerbfleifs und 
Handd im Steigen waren und bürgerlicbss Selbstgefühl sich mehr 
entwickelt hatte, wurde [1660] die aristokratbche Besdir&nkjiing 
dto königUchen MsiCht aufgehoben; das Vertrauen der Untertfaih- 
nen steigerte das Pflichtgefühl der Herrscher ; gemeinnfitzige Un- 
ternehmungen konnten durch leidenschaftlichen Parteygeist weni- 
ger gehemmt werden ; fürstliche Güte und Weisheit, unterstützt 
von- redlichen Rathgebem , Festigkeit und Einheit der Regierung»^ 
grundsätze bewährten sich in Beförderung des äufseren Gemein- 
wohles und nicht blofs in zweckmäfsigen Anstalten zur National» 
Veredelung, sondern besonders in Anregung des empfänglichen 
Sinnes dafür und des eifrigen Strebens nach Selbstständigkeit und 
Beife der geistigen Bildung. Im XVllI Jahrb. sind rasche Schritte 
zu diesem höheren Ziele geschehen , theils unter H. Christian Vt 
[1730—1746], dessen religiöse Einseitigkeit das freyere Gedeihen 
der Litteratur und Kunst erschwerte, Üieils und weit mehr unter 
dem edlen Friedrich V [1746 — 1766], dem Bernstorf, Moltke, 
Thott u. a. achtungswürdige Männer zur Seite standen und in des- 
sen Fufsstapfen Friedrich VI [s. 1 784] getreten ist. Es erkläret sich 
leicht, wie viele Freunde des Vaterlandes bald sich verpflichtet 
und das Zeitalter geeignet halten, um volle litter. Selbstständigkeit 
zu erstreben. — Die seit der Mitte des XVII 1 Jahrb. aufblühende 
Nationallitteratur wachset kräftig an Reichlhuni und Gediegenheit; 
die einheimischen Sprachdenkmäler des Mittelalters werden mit 
musterhaftem Fleifse gesammelt und gründlich erklärt; die Vater- 
landsgeschichte wird üifrig bearbeitet. In gelehrten Kenntnissen 
halten die Dänen gleichen Schritt mit anderen Nationen, deren 
Fortschritte genau beobachtet und umsichtig benutzt werden; 
eigenthüm liehe Verdienste haben sie sich um mehre Theile der Na- 
turkunde und Heiiwissenschaft erworbeiH 
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» 

[mgL fh. 2 {. 19 S» i55 $. 20 & 1960. * Eidilioni'Gosdi. 
a. Litt. B. 4 Abth. 3 S. til? HH ref|^ Danake litt Tidende 1811 
JHo, 21; *fLNyerup og C. L. Rabbek Bidiag tü den Daiulie Big- 
terkoDstrHistorie. Kopenlu 1800 iL 3. 8. — Worni Fonög'til et 
Lex. orer D. Noiske og Islandske Uerdeuuiend. K. 1771 ÜL 3. 8; 
^ti Nyerup og J. £. Kraft Alwinddigt litt Lex. £n D. Noige og 
Iskiid. K. 1820. 4. » M. Th. BrAmoh litt. D. sdoiit. aatniw K* 
1783. 8. — R. G. Rask in Wiener JB^ B. 6 Ans. BLS. 12 HL u. 
mehre litt. Zeit.1 ' . ^ 

a) Die Bildaag der dfinischen Sprache wurde im XVI Jahrju 
durch Yortiebe för die teutsohe aufgehalten; ihre BesdialEeiyheit 
ergiebl gich aus der Bibelübersetzung : K. i550« F« oft ; rerb. f. /• 
Svanmg l647. 2. 4 oft. Sehr dürflig ist ihre grammatische Bear- 
beitung durch Pontoppidan K* 1668. 8 ; erst im XVIII Jahrh. 
erschienen gute Sprachlehren von JTac. Baden : An weis. z..d» Spr. 
Odensee 1765; 1773; Forelaesninger over detd. S. K. 1785; 1792 ; 
1801. S; Jy, Lange d. Sprachl. f. Teulsche nebst Lese- u. WB. 
-Kiel 1787; * wm. 1801. 8$ C. Tode N. d. Gr. f. T. K. 1797. 8; C. 
//. Tobiesen m. Chrestom. Altona 1802 fl.; * 1813. 2. 8; * ISissen. 
K. 1811. 8. — Unter den Wörterbüchern sind, nach den älte- 
ren Vocab. lat. dan. Paris l5lO. 8 ; P. J. Colding Etymol. lat. dan. 
Kop. 1622. F. u. Lex. dan. lat. 1626. 8j St, /. Stephann Voc. lat. 
dan. 1634 fli. 2. 8 , die brauchbareren : ./. v, j4phelen Dict. R. Fransk 
og D., D. og Fr. K. 1759. 2. 4; 1772 f.; 1780. 3. 4 u. K. Dansk 
Ordbog 1764. 3. 4; 7. Baden Lat. og D. Ordbog 1787. 3. 8; fuldst. 
lydsk og D. O. 1787; 1798 fll. 3. 8; 6'. G. Reisler d. og t. Lex. 1797 
fll.; umgearb. v. F, C. Primon. 1810. 2. 8; G. //. Midier L dan. 
WB. 1800; bearb. v. F. H, Giddberg, Kiel 180? fll. 4. 8. — üeber 
die Isländische Spr. haben wir, nach dem früheren Versuche 
V. Riid, Jonas (Gr. Kop. l65l. 4: ed. G. Hickes. Oxf. i688. 4 u. 
im Thes. Hng. vet. sept. T. 2) ein Meisterstück in R. Ft. Rask Vei- 
ledning lU det Isl. eller gamle Nordiske Sprog. K. 1811. 8 ; und WB. 
V. Gudmund Andreae ed. P. J. Resenius. K. 1683. 4; Lex. Island. 
laL dan. Bibrnoms Haldorsonii. cura Fi. K.Fiask, K. 1814. 2. 4. 
— Grönländische Sprachl. verfafsten P. Egede 1760. 8 u. O. 
Fabricius 1791. 8; der erslere auch ein Wß. 1750. 8. 

Die neuere dän. Dichtkunst hatte ärmlichen Anfang in Lehr- 
sprüchen und geistlichen Liedern ; Pet. Logland reimte einheimi- 
sche Sprüchwörter: Kopenh. l508. 4 etc. etc. und die kirchlichen 
Gesänge wurden von .Jolu T/iomaas gesammelt K. l569. 12 etc. 
etc. — Im XVII Jahrh, regle sich nach Teutschlands Vorgang 
gröfscre dichterische Thäligkeit, meist von äufseren Veranlassun- 
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gen« und firemdeii Mustern abb&ngig und auf Mehmim^eii QndBe- 
sdimbaiigen ekigitohrftnkt, nidtt oltne Ertrag furTeredcking der 
Spiaobe iind des YenlMiies: Anäm CMHengon Jbrrvboe [geb. 
id87| «t 1637} seirilderte didaktiidi: Hezaeimrai. K. 1661. 4; 
jinderä Bording [geb. I6i9; st 1677] bildete eich naeli Opitft a. 
mrfiübte' Epietdn und Satyron: Poet Skrifter. K. 1735. 4i Jens 
^teno Sehested [st 1698] Tenodite eich in lAndechaftemalerey: 
Dit herlige og prijswafdige tiandekai» «Fyene billige Befömaieiee. 
iC 1671; 1784*8; Thmn, Kingo [geb. 1634} el*'1703] gab deoly- 
rieclM» Ton «i; ffUh. HeU [1703] sang patriotische V^UuU^^» 
Nie, Kingo ftjt^ die Theten der dSn. Könige : Odensee 1690. 4; 
Jörgen Jörgeneen Sorten^ 1723] aatjrrisirte; und Tößpr 
Remberg [geb. 1656$ st 17421 gefiel durch heiteren Muthwillen 
in derSatyre und Epistel : Poetik Skr. K. 1 769. 2. & Der Geschmack 
war unsiäiery der Ton ungleich , die S(»raohe rauh und «in Publi- 
kum für vaterländische Schriflstellerey mufste erst gewonnen wer- 
den; dieses Verdienst erwarb sich Ludwig v. Holberg aus Ber- 
gen in Norwegen [geb. 1684} st 1754]$ mit ihm bricht die Mor- 
genröthe der Nationallitt. an. Vertraut mit der schonen Ldttera- 
lur des Auslandes eignete er seinem Volke das an , wofür es Em- 
pranglichkeit hatte, wählte die angemessenste Einkleidung, um 
Eingang zu finden, und staltete die. Sprache zu strengerer Rein^ 
heit vu Selbstständigkeit, 2u geschmeidiger Fügsamkeit und allge- 
fälligem Wohllaute um ; er bildete den Nationalgeschmack. Sein 
litt Werth mufs nach Zeitverhältnissen beurtheilt werden; vieles 
was für diese erspriefslich und bedeutsam war, kann jetzt nur in 
beschränkterem Sinne Geltung haben. Seine glänzendste Seite 
ist die satyrische; bleibenden Ruhm sichern ihm das komische 
Heldengedicht Peder Pars. K. 1720. 8, oft; 1794.4 m.K.; die geist- 
reich freye Nachbildung des Swiftsclien Gulliver Niel Klimm un- 
terirdische Reise: lat. K. 1741. 8 oft; dän.v. J. Baggesen. K. 1789. 
4 ; in m. Spr. übers. ; t. v. Ch, Mylius, Berk 1 788.' 8 ; u. die 
stark komischen, Armseligkeiten und Schlechtigkeiten des gesell- 
schaftl. Lebens, besonders Prahlerey, Pedanterey, kurzsiphtige 
Albernheit, Gaunerey muthwillig rügenden Schauspiele, ganz ei- 
gentlich Erziehung und Bildung der Menge bezweckend : Danske 
Skueplads. K. 1731 fll. 7. 8 oft; t. v. Oehlenschläger, Lpz. 1822. 
3. 8 Forts. Auch stehen die historischen Arbeiten , Staatsgesch. 
Dänem. u. Norw. (1732 fll. 1753 fl. 3. 4) u. Gesch. der Juden (1742. 
2. 4) in wohlverdientem Ansehen : Auswahl s. Sehr. v. C. L. Rah- 
bek u, R. Nyerup. K. 1804 fll. 21. 8. — Um dieselbe Zeit veran- 
staltete der vicllhälige Joacli. IVielandt [geb. 1690; st. 1730], 
Herausgeber der gemotinnützig wirksamen Nye Tidender [ 1 720 
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fli.], eine .Simiiiiliing der Uteren raleiliaidisoheii Diohtvreilce: K. 
1735 HL . 14. 12; Ckristian Falster [geb. 1690 ; st 1753] emp£khl 
sich durdi mracÜiohe Gewandtheit und leiehte VerrifioatioD in e. 
beenden Sisityren; die Betrielwanikeit in VenroUkommnung der 
vaterL Litt nahm siditbar zu; es worden xu dem Behufe mehre 
Vereine gestiftet i «nter welchen die Geeellschaft snr Aufnahme 
. des Geschmadtea [1758] nch. am wiilieameten erwies , die besse- 
ren Köpfe zur Th&tigkeit ermunterte und die ron ihr als gnt» an- 
erkannten Schriften in einer Sammlung (1764 — 1779. 7* 8) dffient- 
'lieh bekannt machte; und die Zahl aditbarer Sdniftsteller ver- 
mehrte sich nun mit jedem Jahrzehnte. — Chn Braumann Tal' 
Un [geb. 1728; st. 1765] beurkundet freye Naturkraft in Elegien, 
Episteln undLehrgedichten, wenn gleich Festigkeit der Grundsätze 
in Darstellung und Sprache vermifst wird : Skr. K. 1770 fll 3. 8. 
'^Johann Euoald [geb. I7'i3; st. 1781], früh unterliegend dem 
Ungemache des Lebens beschränkt in Kenntnissen , glänzet als 
.schöpferischer Geist vom Ersten Range und offenbarte die grofs' 
artige Herrlichkeit künstlerischer Freyheit und Eigenthünilichkeit9 
kcäftiger GemuthUchkeit und reicher Tiele. S. lyrische Arbeiten 
sind Erzeugnisse einer feurigen Phantasie ; in den Elegien spricht . 
sich die Wehmuth eines schmerzlich ergriffenen Gefühles aus; die 
dramatischen Darstellungen, das erschütternde Trauerspiel Rolf 
Krage in Prosa, der hoch lyrische Tod Haiders, das durch An- 
muth bezaubernde Singspiel die Fischer und die komischen Kar- 
rikaturgemälde sind anerkannte Meisterstucke : Samtlige Skr. K. 

1780 flJ. 4. 8 m. K. Toh, Herrn, JVessel [geb. 1742; sl. 1783] 

ein anziehender Erzähler: Poet. Skr. K. 1787. 2. 8. — Jens Zet'^ 
lilz genügte in Naturschilderungen strengeren Anfoderungen. — 
JSiels fVeyer [geb. 1767; st. 1788] berechtigte zu grofsen Erwar- 
tungen: Poet. Forsog. K. 1789. 8. — Christen Pram geachtet 
wegen s. Idyllen, Elegien und des romant. Epos in i5 Ges. Staer- 
kodder. R. 1785. 8. — Edvard Storm [geb. 1749; st. 1794] ein 
guter didakt. u. satyr. Dichter, auch Fabulist. — J, Clemens Tode 
aus Hamburg [geb. 1736; st. 1806], vielfach verdient um dän. 
Spr. u. Litt, besonders auch durch freymüthige Kritik, versificirte 
gefällig und oft geistreich Lieder, Episteln, Erzählungen u. Fabeln- 
und bereicherte die Bühne mit guten Lustspielen: Poet. Skr. K, 
1793 fll. 2. 8 etc. etc. etc. — Knud Lyne Rahbek vfirkle vielseitig 
thätig in üebersetzungen, in Zeitschriften (Minerva 1785 fll. ; Tils- 
kuer 1791 fll.), dramaturg. Kritiken (1788 fl. 1792) und beyfalls- 
werthen Schauspielen zur Veredelung des Nalionalgesclimackes 
mit. S. lyrische Gedichte , Episteln , Hcroiden , Elegien gehören 
2.U den besseren; Poet. Slu. K. 1794 fl. 2. 8; Saml. Digle. K. 1803. 
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2. 8. In der Prosa ist er classisch : Prosaisk F5rsog. K. 1785 IL 
8. 8. — Thomas Thaarup [geb. 1749; st 1821], ebenfaUs durch - 
fleifaige Uebersetzungen sehr genieinnützig , trefflicher Lyriker 
(Hymne an Gott 1792) und als sädier anoh m Eeibliohen Singspia^ 
len (Cora 1788; Allna 1789; Höstgildet 1790) bew&hrt -— J.IYW' 
doM Braun [st. 18I6] wac^cerer Lynker mid als Tragiker nidit 
venrerflidi: Sämling af mindere Digte. K. 1791* 8. — Tnom.Chri' 
9t off er Bruun guter ErsBShler und hnmoriatiacli bitterer Satyriker. 
' Malthe Conr. Brmm glfiddieh in dier Parodie* Fred. Hoegh 
.öwtldberg hat Zartheit ih der Blegie , Heitrakeit in der Satyre iwd 
stellt Yaterlftndisdie Sitten hn JdyUe dar: SamL Digte. H. 1803. 2. 
.8. -r* ^Soitf Firmann sang l^nüdie Volkslieder und ältraterlAnd, 
Balladen: Almuens Sanger. 1790. 8 ; Poet Arb, K. 1788 fl. In 
der dichter Beschreibung ist er J£ F, Frinumn ^beilegen. — 
lern Smith MiAaM 8i<£ in derErfthlung, Otto Horrebow im 
Lehrgedichte, Ftet^Öm Hjort [st. 1819] im geistlichen Lied und. 
•Yolksgesange sehr, vortheilhaft ans» Jens Melch. Hertz ge« 
brauchte nicht erfolglos den Hiexameter im rhetorisirenden Qpos: 
Det befriede Israel. K« 1804* 8. Jens Baggesen , als teutscher 
Dichter (Ged. Hamb. 1803« 2. 8 ; Parthenais ein idylL Epos. 1807; 
1819. 2. 12 u. a.) geachtet) gab in der leichteren Lyrik, Epistel, 
launigen Satyre und komisehen Erz&hlnng einen Masterton an, 
dessen Gültigkeit weniger angefochten werden konnte , aAß s. Ver« 
suche im höheren Singspiel; die Prosa Terdanket ihm viel: Kom. 
Fortaellinger. K. 1785. 8; Evenlyrer og kom. Fort. I8O7. 2. 8; 
Ungdoms Arbeider 1791. 2. 8; Nye blandede Digte 1807-8; Poet. 
Episller 1814. 8; Holger Danske en Opera 1789; Erik Ejegod en 
Op. 1798; Labyrinthen 1792 f. 2. 8 m. a. — Mit kühnerer Freyheit 
beweget sich Adam Oehlenschlägery den Teutschen werth durch 
niannigfaltige schöne dramat. Gaben , in lyrischen Kreisen , über- 
strömend von reichen Gefühlen und eigenthümlichen Ansichten^ 
und selbstgestaltend den Kunstausdruck dafür, Meister der ro- 
mantischen Schule in Dänemark und von grofsem Einflüsse auf 
die äslhelisch-kritische Bildunj? der öffentlichen Meinunji^; von s. 
Trauerspielen werden viele als classisch anerkannt: Digte. 1803. 
8; Poet. Skr. 1805. 2. 8; Nordiske Digte 1807. 8; Axel af Valborg, 
et Sörgesp. 1810; Palnatoke i8li; Staerkodder 1812 u. v. a. — N. 
Fr. Severin Grundtvig, vertraut mit dem Leben des Mittelalters, 
reich an sinnvoller Eigenthümlichkeit u. beseelt von Eifer für das 
Vaterländische ; B, J. Jngemann ; /. M. Thiele ; JuL Marie Jes- 
sen u. V. a. — Die Fruchtbarkeit an lyrischen Ergiessungen va- 
terländischer Begeisterung ist beuikundet in: Haedersminde for 
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. 2deii April 1801 eller Sange og Digte soni ere udkomne i Ailled- 
• ning af Krigen imdlem Engeland og Danmark. K. 1802. 3.8. 
e) Das Drama blieb bis in das Xl^IJahrh. vemacUÄfsigt; durcb 
geisdiehe Fastnachtsspiele y wekbe im XVI n. XVII Jahrli. meist 
«US Teutsohland entlehnt worden, konnte es keine KunstgestaK; 
gewinnen. Das Daseyn einer Nationalbflhne beginpet [1723] »it 
ilMerg S; 345 und trug , ungeaditet dieses >¥aokeren Voibudes» 
sehr lajige die Fessdn der Anslftnderty, von denenf sie erst in den 
ktit^ Jahrzehnten des XVIII Jahih. aflm&Iig befreyt za werden 
anfing. Für das Lustspiel haben unter anderen verdienstlieh ge- 
arbeitet /. EeoM^ J.A /Fes9^9 /. C. Tode, H. L. Rahbek, Ene- 
wdd de Fölsen [geb. 1755; st. 1808] mit entschiedenem Talent, 
der hochkomische JP. Heiberg, O, Ck, OUtfsen u. A. ; ver§^. 
Nye originale Skn^il 1776 flL 5. 8; L. Sander Aaswahl dfin. 
Lustspiele, Zürich 1794. 8. ^ Das Trauerspiel, von /. iV. Braun 
■ . [1772] im französirenden Kunsttone vereddt, erhielt seine Selbst- 
ständigkeit durch y. ßandd^ ihm ftcMoesen sich der hochbegabte 
Ole Jolu Samsöe [geb. 1759; st 1796] in s. D|r?eke fSkr. K. 1796. 
8) und Laev. CK Sander mit Niels JBbbesen (1 799) an; jetzt herr- 
schet der geniale OehienscMäger»'—iVCadM Singspiel ist in den 
letzten, durch Em. Ludw. Kunzen's u. A. musikalische Mitwir- 
kung begünstigten Zeiten viel und wiiklich mehr als für die übri- 
gen dramatischen Gattungen geleistet worden. Ewald ist das grofse 
Muster, dem weder /. Uaggesen noch Z/. du Sander gleich ge- 
stellt werden können; die Operette ist von Thaarup, Falsen, HeU 
herg mit trefflichen Arbeiten bereichert worden ; vei^I. 3inge8pil 
for de danske Skueplads. K. 1782 fll 8. 8; Nye SamL af SingespiL 
1787 fll. 

d) Die Prosa, deren frühere harte Rauheit in A, HuitfehV^ [geb. 
l55o; St. 1609] geschichtlich wichtiger Reichschronik (i595 fll. 10. 
4; 1652. 2 F.) veranschaulicht wird, erhielt ihre Kunstgestalt durch 
Holberg ^ dem sie wenigstens Leichtigkeit und Fügsamkeit des 
Ausdrucks, aber weder sprachliche Reinheit noch männliche Fe- 
stigkeit und Würde verdanket. Mehr leistete in letzterer Hinsicht 
Jens Kraft [geb. 1720; st. 1765]: Kort Fortaelning om de vilde 
Folkes fornemesle Indrelninger Skikke og Meeninger. Soroel760. 
8; und die damals zahlreich hervortretenden Uebersetzungen tru- 
gen zur Vervollkommnung des prosaischen Darstellungstones das 
ihrige bey. — Durch Jens Schieldßrup Sneedor{f[^^. 1732; st. 
1764] palriot. Tilskuer (176I fll.), reich zeilgemäfsen Aufsäz- 
zen, von denen mehre bleibenden Werth haben (s. skr. 1775 fll. 
9. 8), und Jac. Baden [geb. 1735; st. 1804] krit. Journal (1768 
fll.}, denen bald ähnliche Zeitschriften folgtei), wurde ihr streu- 
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gere Reinheit, einfache Bestimmtheit und schärfere Begränzung 
des nach Verschiedenheit des Gegenstandes und der Darstellungs- 
absichl zu wählenden Tones zu Theil ; die Anfoderungen der Lese- 
welt gewannen fortschreitend mehr Festigkeit und Klarheit ; und 
nun erst tritt eine beträchtliche Reihe guter Prosaisten hervor* 
Ove Guldberg fing an die Weitg^schiehto. mit phäoBophisdiein 
Geiste zu bearbeiten: Verdei)8 Hkt K. 1769. 3. 8; Ger hard Schö- 
ning [geb. 1722; St. dl i8 JttL 17M] stellfiB Norwegens Gesoh. 
nai£ sorgfaltigen rarsefaungen mustemafteinfiich dart Om de Nor«* 
didlioFoUcs Midste oprindelae. Sorois 1769- 4;19orge8 RijgesHist 
i771. 3..4} a.; der edle Peter JMed» ^Sahm [geb. 1726; st 
d. 2 Sept i79&] ttatmitckte beharrUoh nnd aaebte, um er ge^ 
fanden, mit • warmer Beredsamkeit zu Teianschanliefaai ; s» rastlosa' 
Th&tigkdt veiöbreitete sieh fiber die mannigfaltigsten Gegenst&nde 
des vateri. Lebens: Kritisk Eist af DanmaiH 1774 fll. 4. 4; y« a«; 
5. Skrilter. 1788 fl. 16* 8i 7>-^^^rila[geb/A731; st 1795] stdlte . 
gehaltvotteBetraohtungen Ciber wichtige Wellibegebenheiten iaki&r- 

xniger Spraehe an : Hristendolnme^ Virkningpaa FolkenesTiUtand- 
i Europa 1774 ffl. 5. 8 u. y. a. — Ea>cM^% freye Kraft veiieognet 

. siidi auch in s. Prosa niefat; Todcy Pram^ Rahbek zdchnetemsich 
in mehren Stylarten, besonders in der Erzählung aus miABagge^ 
sen eteht ihnen nicht nach. — In der dogmatisefaen Darstellung' 
erlangten Mich» Crottlob Birkner [geh, 1756 $ st. 1798]: Mml. Skr. 
1798 fll 4. 8 ; der freymüthige C H. SeideUn [sfc 1811]; And. 
Gamborg\ der üüiiißh^ Ch. Bastholm [geb. 1740; st. 1819]; B, 
Nyerup ; f*» Munter ; der hellsinnige Sprecher für Staatenglück 
und Mensehenwohl C. F. v, Schmidt- P hiseldeck j J, Möller Ck. 
Molhech u. v. a. wohlrexdienten Beyfall. — Der tüchtigen Kan- 
zelredner sind nicht wenige, welche auch in ^sprachlicher Hinsicht 
Muster heifsen kdnnen', P. PaUudon^ Giaua PaoeiSf Uenr. Gg 
Clausen a. s. w, * . 

0. 17. 

Schweden wurde durch Gustav Wasa [l521 — 15^0] von 
der die freyere Geistesbildung hemmenden kirchlichen Zwingherr- 
schafl befreyt und gewann in der gereinigten evangelischen Chri- 
stuslehre eine feste Grundlage für Volksveredelung, deren fort- 
schreitendes Gedeihen die emporstrebende Aristokratie und eine 
lange Reihe von Regierungsunruhen auflijclten , obgleich weder 
Könige, noch Adel und Beamte ohne Empfänglichkeit und Eifer 
für Wissenschaft und Kunst waren. Gustav Adolph [1611 — 
1632 ]| geistvoll undkenntnilsreichy ein kräftiger i^edner und ei- 
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nes guten schriftlichen Ausdruckes mächtig (wie das Bruchstück 
s. Historia ofver sig sielf. Stockh. 1773. 8 beweiset), achtete Ge- 
lehrsamkeit und unterliefs auch im Feldlager nicht, für Verbesse- 
rung des Volksunterrichts Sorge zu tragen; aber das von ihm, 
dem Retter des Protestantismus, angeregte Streben, Schwedens 
kriegerisch politisches Ansehen in Europa und entscheidendes 
üebergewicht im Norden zu behaupten, wirkte, besonders in der 
Folge, äusserst nachtheilig auf die innere Verwaltung und gestal- 
tete diese zu einem untergeordneten Mittel zu Staatszwecken, wel- 
' che mit dem vaterländischen Gemeinwohle unvereinbar waren. 
S. T. Christine [geb. 1626; st. 1689] , eine seltsame Mischung von 
weiblicher Eitelkeit und männlicher Kraft , von pedantischer Ge- 
lebrgamkeit und geistiger Freyeinnigkeit, versammelte die gröfs* 
ten Mehrten (!(• Groot, Voss, SaamaiseyDeseartes, Heinse^F^reins- 
heim, Naud^^Boecler^Mdbom n. a.) an ihrem Hofe, verschwendete 
.nngdieure Summen mit,Jahrgeldem9 Geschenken , AnkUnfen von 
B&ehern und Kunstsaehen^'ohne dafs einige Fracht davon auf die, 
von ihr als roh verachtete Schwed. Nation Übergegangen wftre* Sie 
verschwelgte , nach freywilliger Niederlegung der Krone [1654] 
und nach Abfadl von der Kirche , f&r deren Eifaaltnng ihr grofser 
Vater üali Leben aufgeopfert hatte, ihre Zeit in litt u. artistischen 
Uflfttiieben; veiigl. Sehroeckh allgem. Biogr. B. 2 S. 171 flL B. 3 
& 1. AUe Thätigkeit der folgenden Beeierungen, unter wddien 
die Bearbeitung der vaterländiichen Gesdiichte dorch.Forscher und 
Sammler fast ausscUiefslich das Daseyn eines litterftrischen Lebena 
beBcngtCy war nach aussen gerichtet und endete unter dem leiden- 
achafUich halsstiirrigen undlcOhnen Carl XII [l697~-l7i8] mit 
gftnzlicher Erschöpfung der Staatskr&fle und einer einsdtigenUm- 
staltung der Regierungsverfassung ; gehässige Parteyreibungen er- 
zeugten krankhaftes und zu schwächlichen Gewaltthaten führendes 
Mifstrauen zwischen König und Adel; die pflichtmftfsige Sorge für 
höheres Gemeinwohl konnte dabey nur geringen Portgang haben. 
Dennoch gelang dem K. Friedrich [1720-^1751] manche Verbes* 
serung des geseilschafllichen Zustandest die Gesetzgebung ver* 
vollkommnete sich, der Gewerbfleifs stieg und wissenschaftliche 
Bestrebungen, vorzüglich naturhistorische, technologische und 
ökonomische, wurden begünstigt; aber die ungewissen Schritte 
zur geistigen Volksbildung bereiteten nur langsam eine erfreuli- 
chere Zukunft vor, welche aus Selbstbewufstseyn lehrreicher Er- 
fahrungen und aus freyer Selbstthiitigkeit erwachsen mufste. K. 
Gustav III [1771 — 1792] suchte [177LJ] durch einen glücklichen 
Machtstreich die Einheil des Staates und das königliche Ansehen 
wieder henustellen^ mit vielseitiger Bildung, ausgezeichnet als 
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Redner taA mOnA Schriftüdler von! ntebt vi ' w w üfl her Art (Cot 
lectioa des toits. Stoddi. iS03 flL 5. 9$ Sebwed. tg06. 6. 8) , lief« 
er eioh die Förderung der Litteratar und Kunst eiligst angelegen 
seyn ; und wenn er aueh, ivl ablifingig vom Vonirthäl flAr firanzö* 
sieehen Gesefamack) das Bed&rfiiife eigenthümlioher NationaUUlt 
▼erkannte und ▼emaeUäseigteyBo wurde dodh geistige Regsamkeit 
gewedit und durch alle Zwangs verkältnisse des herrsohenden Hpf- 
tonee drancen einzekie Aeuseerungen vateri&ndiseher Kraft hervor, 
wdehe auf das hdhere Ziel- geistiger KunstbeMrebungen hindeu- 
teten; veigl. PoBse^t Gesch. G. HL Garkmhe 1793. 8. S. 
S. Gustav IV [1792-* 1809] verfolgte einen politischen Gesichts- 
puncjt,. welcher .nach seinem inneren Wesen, nicht nach Erfdgen 
zu würdigen ist; drückend war die mifstrauisphe Trennung des 
Staates von aus^ren Einwiricnngen [s. 1800], die Beschr&nkung 
der Presse , die Verfolgung angeblich gefährlicher Meinungen und 
wissenschaftlicher Ansichten , das ängstliche .Bevormunden dea, ^ • 
fentlichen Lebens , welches sich reifer fühlet und am sichersten 
geistig seihst läutert und ver^dt; wirkungslos blieh die dem 
wohlgemeinten Verdunkelungssysteme zur Hülfe beygeordnete 
Evangelische Gesellschaft [180 7]9 welche Traotätlein vertheilte und 
dem Rechtglaubigkeits-Despotismus Vorschub leisten konnte. Un- 
ter Carl XIll [1809 1818J brach ein hellerer Tag an; die Kräfte 
entwickeln sich, die Gegenwart wird aus der Vergangenheit ver- 
standen, der Begründung des Edleres für die Zukunft vorgearhei* 
tet ; und das ersehnte Gute und Höhere wird Carl Johann zu för- 
dern u. zu schützen wissen. — Die Schwed. Unterrichtsanstalten 
haben ihre im Reformationszeitalter angenommene Verfassung bey- 
behalten ; die gelehrten leisten für Gründlichkeit des Wissens Treff- 
liches; die Volksschulen sind in neueren Zeiten vermehrt und ver- 
vollkommnet worden. Das kaufmännische Litteraturverkehr er- 
weitert sich jetzt; die wissenschaftliche Thätigkeit ist sichtbar im 
Zunehmen. — Die Nationallitteratur ist nicht reich und gewinnet 
erst seit einem Menschenalter allmälig Eigenthümlichkeit und ge- 
diegeneren Gehalt. Die vaterländische Geschichte ist fleifsig und 
mit fruchtbarem Erfolge bearbeitet worden. Um Mathematik, 
Astronomie, Nautik, Naturwissenschaften, Medicin und Oekono- 
mie haben sich Schweden bedeutende Verdienste erworben. 

[Th. 2 S. 154. 196. — G. Stjernhelm Svea Litt, Histoiia. St. 
1819. 2. 8; Eichhorn Gesch. d. Litt. B. 4 Abth. 3 S. 1213 fll.; L. 
Hammarsköld Svenska Vitterheten. St. 1818. 2. 8; Ch. Molbech 
Briefe iiber Schweden 1>. 3 S. 281 fll.; Uebereicht der Schwed. Litt, 
im XIX Jahrb., im üermeö 1823 St. 1 S. 237 fli-i ^» H. Liden Hi- 
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storiök' lift. Poetanun suec Upsala i^64 flL 4 Progr.4; Gontbi. C- 
*U. B^ocman. U. idai. 3. 4. — O. OeaeKiu Föfsök tiLet Ho- 
graphiskt Leueon öfver. namkaanige ISrde odi minneBySrde Snenske 
iüiiij(l53l flL) St. 1778 flL 3. B; Suppl. 1787^ 8;-- ullaiidske 
Man« Sl 1783. 2. 8; G. Sommdlus Spec Leadei .enid. Seäncn- 
sinn. lA]id'1776fU« 3. 4 imbeendeu.-^ J» U, Lid^n Gatal. dispu- 
tetionnm in Aoad» -et Gymn. Saecue *at^e etsam a Snecis extn p«- 
triam haUuram. Up, 1778 ilL 4. 4) ( Walmstftdt n. -WaUmaHC> 
. AUnSn Catakig öftrer da uti Sverige odi Finland ifieKn böijan af detta 
jürkundnide ntkomna bdcker ockSkrifter, i systenu ordniag; ±, (18(MI 
-^1805) St. 1806. 8. — ve^ .auch F. W. Sdiubert Schwe- 
daiis Kiidietfrei£ u. Ünteiriciitswesen. Greiftw. 1821. % 8;3 

a) Die Schwedische Sprache imirde seit deih Reformations- 
Zeitalter durch Yolksanterriofal praktisch ausgebildet; die Grund- 
, lag^ ^u ihren weiteren A nbau und das allgemeingültige Endergeb- 
nifs desselben war die Bibelubersetzung: N. T. v. Lor^ Andreae, 
Stockh. 1526. F.; A. N. T. v. OL u. Lat^ Pe$rU Ups; 1541. F.; 
veränd. St. 1618, F. etc. etc.; 1703 F. etc. etc.;' 1801. 2. 4; ver^. 
/. yi, Schinmeier Vers. e. vollst. Gesch. d. Schwed. Bibelübers. 
Flensb. u. Lpz. 1777 fll. 4 St. u. 2 Beyl, 4; N. T. Finnisch v. Mich. 
Agricola, Stockh. l548. 4 ; A. uw JV, T. v. A, Feträus. St. l642. 
F. Auch an Uebers. der Classiker u. an Erbauungsschriften war 
kein Mangel. Die Eigenthümlichkeit der Sprache, ihre natürliche. 
Kürze and Kraft erlitt mehrfache Beeinträchtigung ; zuerst durch 
üebergewicht der Teutschen, in Folge der kirchlichen Verhältnisse, 
der engeren Verbindung mit den Hansestädten und späterhin meh- 
rer teutscher Könige und Grofsen; unter Christine nahm die Ein- 
mischung französischer Ausdrücke überhand. Das Bestreben, die 
Landessprache von Auslünderey zu reinigen und ihre Selbststän- 
digkeit wiederherzustellen, veranlafste seltsame Neuerungen, wel- 
che auf Geschäftsausdruck und Büchersprache gleich unvorlheil- 
haft wirkten; jener artete in umschreibende Weitschweifigkeit, 
diese in kostbare Künstlichkeit aus. Gustav III wollte ernstlich 
ihre Vervollltommnung fordern, aber durch aufgedrungene Regel- 
mäfsigkeit und verordnete Einheit; die nach dem Muster der Fran- 
zösischen von ihm [1786] gestiftete Schwedische Akademie arbei- 
tete diesen Grundsätzen gemäfs und der Ertrag ihrer Bemühungen 
hatte mehr blendenden Schein als nachhaltigen Werth. Die von 
einzelnen Kraftgeistern treu bewahrte und in neuerer Zeit von 
Mehren geltend gemachte Selbstständigkeit im Gebrauche und in 
Gestaltung der Nationalsprache verspricht und gewähret einen rei- 
cheren und dauernden Gewinn^ der aich in unzweydeutigen That- 
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Sachen erfreulich veranschaulicht, unter vrelchen die gelungeneren ' 
Udberaßtzungen (G, Regner ^örsök tili metriska Öfversättningar. 
St 1801. 8; ^. /. Adlerheth Vir|[il 1804 u. 1807; Ingelgren Tyr- 
tilUto Ups. 1809« ^ ^. m.) und die steigende Aufmerksamkeit für 
ake VolksHttetatur nicht die unbedeutendateh sind; vergl. OL 
WMberg praeatantia at^e hist idiomatiB sueco-gothicL Greifsw. * 
1726. 4; Zi. ßFinier Dies.* de origine et ant ling^ae auee. mönu- 
meatb 1^3. 4. SpiUch lehren verfafaten unter anderen: 
Nie. Tiäbnm 1696; Heläman Ups. 1738$ Abr. Safdatedt Ups. 
1747; 1769; 1787 ; 1798; teutsch beaib.y. J,L.Bagge. Lübeck 
1796. 8; * ^. Botin snenska spraker i tal och skrift. St 1777« 
8; Gm. Sjöborg Sttw. Gr. f. Tentschew Strala. 1796. 8; C. U. 
Broocnum LSnäog. St. 1813. 8. — Wörterbücher v.: Er. 
Skroder. Stodlh. 1637. 12; Joiu Petri'DkX. lat. auec. germ. Un^ 
köping 1640. F.; * Joh. Ihre Glösa. Soiogoth. Ups. 1769. 2 F. und 
Suenakt Dialect Lex. U. 1766^ 4; Abr. Sahlstedt Su. Ordbok. St 
1773; 1793. 4; Regnbr frans, och suenska O.-St 1780. 4; 7. 
ß Dähnert T. Schw. u. Schw. T*HandWB. Ups. 1784 ; Strals. 1796. 
8; • /. P. Möller T. Schw. u. Schw. T. WB. Upsala 1782 ; Lp*. 
1801. 3. 4; GaH. Widegren Sw. and engl. Dict St 1788. 4; Lex. 
lat 8uec. Ups. 1790. 4; Ä Nyström frans, och su. Lex. St 1794. 
4; '^E.NordforsDici. sued. fr. St. 1805. 2. 4.— Die Pinnische 
und Lappländische Spr. sind mehrfach bearbeitet worden: 
Ashel Peträus Hng. fenn. institutio. Abo 1649. 4 ; M, Martin Ho« 
dagus fenn. Stockh. 1689. 4 ; IVhael Gr. fenn. Abo 1 733. 12 ; StraJil- 
mann Pinn. Sprachl. Petersb. 1816. 8 ; D. Justenii tent. Lexici 
FennicL St 1745. 4; Ch, Ganander Mythologia Fennica eller För- 
kläring öfver Afgudar etc. etc. som förekomma i de alldre Finska 
Troll-Runor. Abo 1789. 4; Sjögren UebersichtderFinn. Spr. 
u. Litt Petersb. 1821. 8. P, Fielström Gr. et Dict Lappon. Stockh. 
1733 ; 1738. 8; Ganander Gr. lapp. St. 1743. 12; Er, Lindahl ■ ' 
et /. Oehrling Lex. Lappon. c. interpr. voc. sueco-lat St. I78ü. 4. 
b") Die Schwedische Dichtkunst blieb lange ärmlich und 
vernachlässigt ; sie ermangelle des naiven Volksgesanges , woran 
. die Finnen weit reicher sind, und konnte durch Reimchroniken 
und matte geistliche Lieder nicht gefördert werden. Der schwär* 
mensche Joh. Thomasson Bureus [geb. l568; st. 1652] verräth 
lyrisches Talent , aber es ist roh und in abenlheuerlichen Seltsam^ 
keiten verhüllt: Nymärevisor. Ups. l637. 8. Festeren, durcli Stu- 
dium des classischen Alterlhums gewonnenen Kunstcharakter ha- 
ben die kalt gelehrten Versuche des kenntnifsreichen Gg Stjern» 
hielm [geb. i598; st 1672]; sowohl s. Gelegenheitsgedichte und 
Texte zu Hof-Balleten [i644]j als besonders s. moralisirendcr Her- 

" WaaUarBBi 4. Ua Goch. ^ 23 • 
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cales in Hexameteni(Ups. l653rStookh. 1668 i umg^rbu v. O. 

.: Siloerstolpe. St. 1808. 4) sind in metriacherHindcliI und ulpDeiik- 
mAler der gereinigten und bereicherten. Sprai^e ImehtenewerUi: 
Arbeteo. St. 1819«. 8. Die diphtenftohe ififttigkeit ntJim nm m; 
. doch beschr&nket isie sich i|iei8t auf Fertigkeit im Reimen und her- 
kömmlichen , bald verbrauchten Bflderso£n«ick; als. einige.der hee- 
«eren Dichter sind Gmt. Basenhane [geb. l6i9; st 1684]» wel- 
cher itaUSttisdien Mustern Sonette nacfiilnldcte, der geistiidie lie* 
Verdichter ^aarttiit Spegel^\gfib. 1645 ; st. 1714] und der Satyriker 
Sam, TnewMd [geb. 1688'$ st 1743] namhaft zu machen. Einige 
aus diesem Zeitalter ist gesammelt in CL Carleson Fdrsök tü su* 
Skaldekonstens uphjelpande Flock. St. 1737 flL 2. 4. — Bedeuten- 
den fiinflufs auf Belebung der Theihiahme an der Nationallittera^ 
für und der allgemeineren Achtung für schriftsleUeriscben Ge- 
brauch und für Veredelung der Landessprache hatte Olqf v. Dalin 
aus Vinberga [geb. 1708; st 1763] , dessenBeruhmlheit und Wirk« 
samkeit fnit der vielgelesenen Zeitschrift Argus [1733. 1734J be^ 
gann und durch s. Antheil an der von Ulrike Eleonore [1753] 
stifteten Akad. d. sch. W. sehr gesteigert yrurde. Im Ganzen be- 
|[jEuistigte er den französirenden Geschmack und befestigte die, erst 
in unseren Tagen mit entschiedenem Erfolge erschütterte Allein- 
herrschaft desselben. S. Gedichte , fast alle durch Aeusserlichkei- 
ten und Hofbedürfnisse veranlafst, haben geringen Gehalt; die 
Feyer der Schw. Freyheit [1742] galt damals mit Recht als lyri- 
sches Muster; mehre Lieder haben bequeme GefMligkeit. Höher 
steht er als Prosaist, wenn er gleich zu viel witzelt und glatte Zie- 
rerey nicht zu ermäfsigen weifs. Die Bearbeitung der Landes« 
gesch. (Svea Rikes Historia. St. 1747. 3. 4) hat stylistisches , aber 
kein kritisch -historisches Verdienst: Poet. Arb. St. 1782 f. 2. 8; 
Vilterbets Arb. St. 176I fll. 6. 8; vergl. Sv. Vitterh. Ac. Handl. T. 
3 p. 306 sqq. — Der von Dalin angegebene Ton wurde lang ge- 
nug nur zu treu beybelialten und von wenigen geistreicheren Män* 

/ nern veredelt. Hedv, Chart ü. Nordenjlycht [st. 1763], die so- 
genannte Schw. Sappho , reimte leicht und nicht ohne Anmuth 
Lieder, Idyllen und Fabeln : UtvaldaArbeten. St 1774; 1778; 1781. 
8. — Von Joach. f'V, Lilljesträle [geb. 1721; st. 1806] Gedichten 
zeichnet sich durch edelen Lehrstyl aus Fideicommiss. St. 1772; 
1797. 4. — Olof Celsius [geb. 1716; st 1794] verfafste ein kraft- 
loses histor. Oed. Gust. Wasa. St. 1774. 4. — Glücklicher war im 
komischen Epos Ola liudbeck [geb. 1756; st. 1783]: Boräsiade. 
St 1776; 1783. 4; Neri. SL 1784. 4.— /. «S/^/iÄß/w/wör [geb. 1759; 
St. 1799] gefiel durch gpfügsame Zartheit, ohne für die Dauer zu 
befriedigisn: Poet. Skr. St, 1807. 8. — - J. Ad, Gr. Creuiz [st. 1785] 
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zeichnet sich in der poet. Erzählung aus, wie besonders Alis och 
Camilla (St. 176I. 8) ein erotisches Ged. in 5 Ges. beurkundet: 
Cr, och Gyllenhorg Villerhels Arbeten. St. 1795. 8. — Gast. Fr. 
Gr. Gyllenhorg [geb. 1731; st 1808] erstrebet zwar zunächst 
französisch glatte Correclheit, unterscheidet sich aber durch ein- 
zelne sinnvolle Züge, woran das geschichtliche Epos Taget öfver 
Bält (St. 1785; 1800. 8) und das Lehrgedicht Försök om Skalde- 
konsten (St. 1798. 8) besonders reich sind : Skrifter, St. 1795 fll. 
3. 8. — Bened. Lidner [geb. 1759; st 1793], von Empfindung 
beherrscht, zeiget lyrisches Talent, welches nicht zu reifer Ent- 
wickelung gediehen ist, und verfolgt mit Geistesfreyheit eigene 
Bahnen, wie besonders die Oratorien und die Oper Mcdea er< 
weisen: Saml. Arb. St. 1788. 2. 8; Nyare Arb. 1793. 8; De 
Galne 1792. 8; Skr. St. 1812. 2. 8. — Joh. Henr, Hellgren 
[geb. I75l; st. 1795J arbeitete muthi^ und mit feiner Ironie der 
toiiaulen Ausländerey entgegen lü der eine sirengere Kritik hand- 
habenden Zeitschrift StockhoIm*8 Posten (1778 fll. 4); als Lyriker 
und Satjrriker zeigt er' Heichthum ah schöpferischer Krall und 
trarme Iiebensfölle; die lyrischeih Dramen (Gustav Wasa, Bbba 
Brahe, Aeneas) sind dassisch; s. Prosa ist fliessend und gehaltvoll: 
Skr. St 1796$ 1802. 3. 8; die pros. Sehr, t v. C. Lappe, Neustre- 
litz 1801. 8. — Thomas Thorild[geh. 1759; st. 1808] ein genialer 
Denher^ mit grofsartiger EigenthümKohkeit Höheres erstrebend, 
verkannt von der Mitwelt, ist nicht nur als Philosoph, sondern 
auch als didaktischer Dichtef meikwürdig : Passiönerna. St., 1785. 
4; Saml. Skr. Ups. 1819 fl* 2. 8. — An eigenthümlicher Selbststän« 
dig^eit, FAlle der Phantasie , Wahrheit und Tiefe des Gefahles, 
Reinjieit tmd Angemessenheit der Darstellung und des Ausdruckes 
ist allen s. Zeitgenosseti überlegen Carl Mich, Bellman [geb. 1745 ; 
et d; 14 Febr. 1795], ein wahrer Volksdichter, Alles objectiv auf- 
fassend , ganz mit seiner Zeit verschmolzen und daher reich an 
Oertlichkeiten und Persönlichkeiten, begabt mit kindlicher NatCkr* 
lichkeit, Meister in der Ironie, der erste ganz vaterländische Ly- 
riker: Bacbhi Tempel 1783; SionsHögtid 1787; Fredman^Episllar 
och Sänger 1791; Fr. Handskrifter. Ups. 1813. 8; Skaldestyld;en. 

. St 1814. 2. 8. — Den älteren Hunstst^l der französ. Schule behiel- 
ten bey : Gudm. Jöran Adlerheth , als üebersetzer VirgiPs geach- * 
tet, glücklicher Nachahmer fremder Muster: Skaldenstykken. St. 
1797 f. 2. 8; Poet. Arb. 1802 f. 2. 8; /. Gahr, Gr. Oxenstjerna y 

. von dem wir didaktische und lyrische Ged. , darunter eine vortrelT- 
liche Ode an die Hoffnung, haben: Arb. St. 1805 111. 3. 8; X G, 
V. Silver Stolpe [st. I8l6], ein wackerer, correcter Nachahmer, 
der sich durch strengere Kritik (im Journal för Svensk lilt 1795 
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— i80l ; Allg. litt Z. 1803) um die vateil. litt sehr verdi^t 
madite und dessen Leliibiieh der Sdiwed* Gesdi. (1809. 8) inver- 
dienteif Aohtung steht — Wfihrend des letzten Jahrzehntes im 
XVIII Jahrh. wnrde Schweden yon einer Flath versthiedenartiffer 
Ucl>ersetzungen fiberschwemmt, weiche der Nationallitt meiKÜ- 
chen Nacfa^eil brachte; unter solchen Verhältnissen konnte die 
glänzende MittehnfiTsigkdt Carl GusL LeopMs^ der nicht ohne 
Anmodi leichte Lieder sang, nnterhaltend zu erzdilen wuiate und 
xegehn&Tsige Tk'auerspiele verfalstey uberall. dei| herkömmlichen 
Foderangen an technisdie KennUnfs und Sorgfalt genügend, rau- 
schenden, aber nicht gar lange vorhaltenden Beyfall gewinnen: 
' SamL Skfifter. St 1800 fl. 3. 8. — Mehr Gehalt haben ü. C fVüd^ 
ström Erotlska Sanger. St 1799. 8 ; Mick. Choräm [st 1806] Ele- 
gien; M. Francen lyrische Idyllen : Saml. Arb. 1. St 1810« 8; 
Christ offer Dahts [st 1809] geistl. Lieder: Ups. 1807. 8; u. a. 
m; — Mit dem Ireysinnigen Atterborn ^ Herausgeber des Fhos- 
phorus (1810 — 1813), und noch mehr mit dem kühn genialen 
JSsaias Tegner, der von Vaterlandsliebe begeistert, des Volksto- 
nes mächtig ist und sowohl in der Lyrik , als auch besonders in 
devUylle wahre Muster aufgestellt hat, bricht die Morgenröthe 
einer neuen kräftigen Zeit fuor die IVationallitteratur an , welcher 
P, fVallmark , Schwedens neu aufgelegter Gottsched, mit pe- 
dantischer Altgl&ubigkeit vergeblich entgegen zu wirken bemüht 
ist. 

c) Wenn J, Messenius [st 1637] pedantische Schul - Schauspiele 
und ähnliche Nachbildungen auswärtiger Mysterien und Fastnacht- 
stücke nicht in Erwägung kommen und fremdartigen dramat. Hof- 
lustbarkeiten die ihnen gebührende Stelle angewiesen wird, so ist 
das Nationaldrama in Schweden sehr späten Ursprunges. Ihr 
Urheber war O. v. Dalin, dem das Lustspiel besser gelang als das 
Trauerspiel. Das glänzendste Zeitalter fällt in die Regierung K. 
Gustav III , dessen eigene Arbeiten einen rhetorisirenden Zuschnitt 
haben und den französischen Schulgeist nicht verleugnen ; Viele 
versuchten sich in dramatischen Beyträgen, noch Mehre in Ueber- 

- Setzungen; vergl. Svenska Theatern. St. 1778 fll. 7. 8. Unter den 
Komikern kann nur Carl Fried. Hallman mit seinem derben 
Witze ausgezeichnet werden; Tragödien verfafsten Adlerbeth, 
Gyllenborg , Leopold^ theils schwach, theils verkünstelt. Später- 
hin verpflanzte Carl Lindegren den Kotzebueschen Ton nach 
Schweden zur Zufriedenheit des vornehmen und geringen Pöbels, 
allen Rechtgesinnten ein Greuel: Saml. Arb. St. 1805 fll. 3. 8. — 

. Zum lyrischen Singspiel brach Joh» IVellander [geb. 1735) st. 
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1783] mit TheBs och Fel^e [1773] die Bahn und wurde von lad' 
ner nnd Hagren sehr weit Hhertroifeb. . * 
d) Die Prosa war unheholfen, bis O. v, Dalin Ihr Konstgestalt 
gab und im satjrTischen, didaktischen und geschiditiichen Style 
die ersten Mosterarheiten aassteUte. Wenige vermochten ihm 
fehlen: jindr, ü. jffotöi [geb. 1724; st 17901* übertitf e. Vorgftn- 

ger im, gleichwohl sehr mangelhaften Streben nach bist Wahr- 
eit, auch wobl in rednerischer B^fachlang, aber nicht in ki&nst« 
lerischem Ausdrucke: Utkast^til Sv.FolkeU Bist St 1757.. 5. 13; 
1789« 2. 8. Der erfindlichere Forscher Sven Lagerhring [geb. 
1707; st 1787] schrieb sehr mittelm&fiiig: Svl RijkesIIist St 1769« 
4» 4* Und Keinem von diesen kann Ouf CdaÜMs [geb. i670r; st. 
1754] mit & prunkenden Biographien Gu8iav*s 1 (St. 1746; Lund 
1790. 2. 8) und Erik's XIV (St. 1774)*gleich gestellt werden. Nur 
Uno n, Troä[^eh. 1746; st 1803] hat in Island's Beschreibung 
(1772) correcte Einfachheit mit malerischer Anschaulichkeit der 
Darstellung zu vereinigen gewufst Jäc. Heinr. Mörk [geh» 1714; 
st 1763] verdient als erster Bearbeiter des einheimischen Romans, 
mit etwas zu breit gezeichneten vaterländischen Charakteren, in 
reiner und wohllautender Sprache, mit Achtung genannt zu wer- 
den: Adalrik och Göthilda. St. 1742 fll. 2. 4; Thekla. St. 1749 AI. 
3, 8. — Unter Gustav III wurde der rednerische Styl, i» welchem 
der gebildete König selbst nach französischen Vorbildern zu glän* 
zen suchte, ämsig bearbeitet; der Gehalt dieser Schönrednerey 
war gering und das Blendende darin führte von selbstständiger 
Gediegenheit und von alleingül liger Einfalt und Gedankenkraft weit 
ab. Nur wenige Lobreden, deren damals so viele erschienen, er- 
heben sich über das Mittelmäfsige ; die Predigten sind um nichts 
besser, wie die von Magnus Lehnberg [st. 1808] darthua; erst 
Joh» Olof fVallin hat in neuester Zeit einen männlicheren Ton 
angegeben. — Im Lehrstyle zeichneten sich einige Denker au&: 
Dan, Boethius und die populären Kellgren ^ Silvei Stolpe u. A.; 
vorzüglich aber der tiefe Th. Thorild, der freysinnige und s. Zeit- 
alter weit voraus eilende Carl Aug. Gr. Ehrensivärd [st. 1800], 
dessen geistreiche Schriften (Strengnäs 1812; 1817), die Reise 
nach Italien (St. 1786. 4) und Philosophie der freyen Künste (St. 
1786. 8), von den Naclikommen richtiger gewürdigt werden, als 
von der Mitwelt geschah ; die achtbaren Forscher Benj. Hojer 
fgeb. 1767; St. 1812] und der schroü eigenthümliche , auch durch 
treffliche Gedichte bekannte Gabriel Israel Hariimm. Unter den 
jetztlebenden Prosaisten nehmen die hochverdienten Jonas HaU 
lenBerg^ Vf. einer allgem. Weltgesch. (1782 fll.), der Gesch. Gu- 
stav Adolphs (1790 fll 5. 8) u. vieler wichtiger wissensch. Werke, 
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Fried. Bogislam Gr. Schwerin , Vf. geistreicher Pädagog. Sohn 
(1806), einer Staatengesch. (Ups. 1811. 2. 8) und mehrer Abhand- 
lungen über Staatswirthschaft, u. viele wissenschaftliche Schrift- 
steller eine vorzügliche Stelle ein und es darf mit Zuversicht be- 
hauptet werden, dafs die Prosa, wie überhaupt die gesammte Lit« 
^«i:a.tur Schwedens im erfreulichsten Fortschi'eiteu begriffen ist 

ö- 18. 

Die Slaven, ein weltgeschichtlich wichtiger, im ostnördli* 
chen Europa weitverbreiteter grofser Völkerstamm , welcher sich 
in verschiedenartige gesellschaftliche Kreise getrennt und mächtige 
Reiche gegründet hat, haben eine eigenthümUche Sprache und 
Lilleratur, die erst in späteren Zeiten von Ausländern sorgfälliger 
beachtet und von Eingebornen gründlicher bearbeitet worden sind. 
Ueber sie kann hier nur ein kurzer allgemeinerer Bericht erstat- 
tet werden , da der teutschen Vorarbeiten noch wenige vorhanden 
sind und die nähere Theilnahme Sprachkenntnisse voraussetzt^ 
welche sich selten über die Gränzen der Slavischen Länder ver-* 
breiten. , 

[Th. 2 S. 155. 198. — Fortunaü Durich [geb. 1 735 ; st. 1802] 
Bibliotheca Slavica anliquissimae dialecti comm. et eccles. universae 
Slavoruin gentis. Wien 1795. 8; vergl. über Durich J. Dobrowski 
in Ahhandl. d. Böhm. Ges. d. Wiss. 18ü| S. 31 flU — J. Dobrowski 
Institutiones lingaae slav. dialecti vet. quae in libris sacris. obtinet«, 
Wiea 1822. 8 m. K.; Slavie. Prag 1805. 8; SloT^n^ ^ Keniitnift 
d. ahen u. neuen Sky. Litt Prag 1814 f. 3. 8. Gh. F. S^hniir- 
rer Skr. BQidieiarack in Wnitembens. TSihbg. 1799* & 

1) Skwikisch: Ant de Bernolak [su 1813] de litteris Skvomiiiy 
com adnexa lingaae skv. per R« Hungariae usitatae orthographia» 
Piesb. 1787. 8} Graidmatica skv. P« 1790. 8j Etjmolugia vocnm 
skv. I^rrnan. 8« 

2) Wendisch y Sorbisch^ Kioatisch: G. Kömer von der Wend. 
, Sp. Lnx. 1766. 8; G. SoÜeiisko W. Spnuddehre. ZOli 1791« 8; 

Bartn. Kopitar Gr. d« Skv. Spr. m Kiain> Kamthepi und Steier- 
marL Laibach 1808. 8} p. GuUmann T. Wmd. WB. Kkgenfart 
1789.4, 

3) niyrisGhy Dahnatiich, Bosnisch, Serbisdi) Bulgarisdi: Franc. 
Maria Appendini Notiade ist. crit. solle anticidu, storia e lettM- 
tun de* Ragusi, Ragnsa X803. 3. 4. u* Be .vetustate praestantia lin- 
gaae Illvricae. R. 1806. 8. — lUyr. SpracU. v. Faust. Veranlius 
1595; B. Kassius 1604; Jac.Micalial649; Steph. Wreianosky 
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1772; WB. r. X Micvlia 1649; ArdeHd ^eHa BdU itd. lat. iüjv.' 
Vtaedi^ 1738. 4$ J. BellöszteiieGz gazophyladum Ut. ill. ZagnHa' 
1740. 4 ; m. tentsch. Wieik 1790. 8 ; Joacfi. Stulli Lex. lat ital. 
ill^i Pteth 1801. 2* 4 o. Dict. ÜL ku itaL Ragiut l806. 2» 4« 
^ Wak Stephafison Sed^bche SpnchL Wien 1814. 8 $ Seib. t. lat. , 
W& (nit SpnchL) W. 1818« 8$ IL StA. YolkaUedetbuch. W. . 
1814:». 

4) BAhmisck 5) Pofausdu — 6) Russiscli.] « 

Bdh'men's NaüonaUStteratar entwkketle sich seit dem Ende, 
de* XUI' Jahrh. n. blikhete; gehoben dnioh Wohlstand und Frey- 
hek dee' Yolkes und durch religiöse Begeisterung, unter K.Rii- 
dolph II [i577t-i612] in Gedichten, Volksbüchern, geschichtli- 
chen U. wissenschaftlichen Schriften, endete aber schon [l630 fli.} 
in de» eMen Jahrendes dt'eyssigjährigen Kriegs. Das Land wurde 
verheert, sl Wohlstand zernichtet; die Protestanten,'die Pfleger der 
National litteratur, erlagen harten Verfolgungen oder rietteten sieh 
durch Auswanderung; von den als ketzerisch verschrienen und 
ftmsig aufgesuchten Böhmischen Büchern entgingen wenige dem 
Pener oder der sorgfältigsten Unterdrückung; in Gesch&ften und 
Gerichten drängte sich die teutsche, in Huchem die lateinische der 
einheimischen Sprache vor; hierarchische Finsternifs waltete über- 
all vor und die Heime des Bedürfnisses und Slrebens nach Licht 
erstarben. Neuer Eifer für die Landessprache und Nationallitte- 
ratur erwachte unter K. Joseph II und zeiget sich auch jetzt noch 
wirksam; es giebt Dichter, urUer welchen wenige mit dem Volks* 
Sänger Jos. Hermann Gallasch vergliclien werden können , und 
eine Böhmische Bühne fmdet in Prag statt; auch werden mehre 
Schriften in der Landessprache verfafst und besonders die Lan- 
desgeschichle, Mathematik, Oekonomie, Technologie fleissig und 
nicht erfolglos, gewöhnlich in teutscher Sprache, bearbeitet. Ueber 
Daseyn eines für geistige Bildung im höheren, nicht zünftigen 
Sinne empfängHclien gröfseren Publikums mögen Eingeborne ihre 
Stimme abgeben ; verwöhnte Ausländer haben zunehmende Stumpf- 
heit und sinnliche Roheit des grofsen Haufens walirzunehmeu 
geglaubt. 

[Th. 1 S. 198. — ^ J. Dobrowski Gesch. d. bölim. Sprache u. 
. alt. Litt. Prag 1792; vevm. 1818. 8 ; Böhm. u. Mähr. Litt. P. 1779 
flL 2. 8; Litt. Magazin f. B u. M. P. 1 786 fll. 3 St. 8. — Fauslin 
Prochaska Miscellaneen ^er B. u. M. Litt. Pj:. 1784 ül. 3 St. 8.J 

Die Böhmische Sprache hat Reinheit , Wohllaut , Bestimmt- 
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hdt und R^chthum; OireBeschaffisnhat im Allgemmeren eigiebt 
siclk aas den Bibel-UebenetzuDgen : Prag 1488 i Kuttenbefg 1489* 
F.; der Taboritea, Venedig 1506. F.; d Böhm. Brader, Kralits 
±579 fll 6. 4; Fr. i6l8. F. n. a. — Sie ist hftufig grammatica- 
lia-ohlwarbeitet worden; von Senes» Optai und Pet^ GzeL N«» 
miest 1533 ; Orthogr. 1535; Matth, v, Beneschau Fr. 1577; ^lub*. 
^atowsky Fr. 1578 ; Laur. Ben, o. Rudozerin Pr. i603 ; in neae- 
• ren Zeiten von Paul Dolezal 1746; /. W^c, Pohl 1756 oft; C. 
J. Tham Fr. 1785; Fz Tomsa Gr. F. 1782; Elementarwerk d» B. 
teutBch. u. lat. Spr. 1 784 $ üb. d. cechischen Zeitwörter 1804; über 
d. Yeränd. d. cechischen Spr. nebsl e. Chrestomatiiie s. d. XIII Jahrh« 
bis jeizt P. 1805; /. Negedly Gr. P. 1805, 2. 8; * Jos^DokromM 
Lehrgebäude d. ß. Spr. P. 1819. — Wörterbücher: Dan, r. 
//^e^/öfttj/Tia Nomenciator. P. l586; Silva quadrilinguis 1598; C, J, 
Tham t. B. WB. 1788; Ä Tomsa t. B. Wß. Pr. 1789; vottet B. 
kU. WB. 1791 f " /. Dobrowaki t B. WB. F. 1821. 2. 4. . 

I 

I 

$. 19- 

In Pol en halten seit dem Ende des XV Jahrb. Adel und Geist- 
lichkeit die Ausübung ständischer Gerechtsame der Gesammtheit 
ausschliefslich an sich gebracht, suchten mit oft wildem Eifer das 
königliche Ansehn zu schwächen und folgten (bes. s. 1572) den 
Eingebungen eines zügellosen, zum Theile aristokratisch selbst- 
süchtigen Freyheilssinnes. Das Volk, ohne bürgerhches Daseyn 
und oline Rechte, blieb ungebildet und für höheres Kraftgeftihi 
der Vaterlandsliebe, wie für die schnell verbreitete Kirchenverbes- 
serung [i548 — 1572] unempfänglich; die bevorrechteten Stände 
waren im Alleinbesitze geistiger Bildung und wissenschaftlicher 
Kenntnisse u. Einige nahmen auch, in Folge des hier geäusserten 
kühnsten und folgerichtigsten theologischen Rationalismus , eine 
freyere Geistesrichtung in sich auf. Es entstand daher ein har- 
ter Gegensatz zwischen Licht und Finsternifs ; die Jesuiten ge- 
wannen im XVII Jahrb. ein verderbliches Uebcrgewicht, herrsch- 
ten besonders von Wilna aus, unterdrückten die ihnen abgeneigte 
Cracauer Universität, und ihre verleumderische Umtriebe konnten 
von den bessergesinnten Piaristen , welche den Volksschulen vor- 
standen, nur mit geringem Erfolge ermäfsigt werden. Scholasti- 
cismus und lateinische Barbarey beeinträchtigten das, dem schlauen 
Verdummungssysteme verhafste Fortschreiten der, mittelbar auch 
auf das Volk einwirkenden Nationallitteratur ; gehässige Zwietraeht 
- trennte Katholiken und Dissidenten immer schärfer; suchtlose Un- 
ordnung in der Verwaltung > Ohnmadit der Regierung, die mit 
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Ifemohaft ürendmr Sitten [i697 ffl«] einhdntisoh gewordene Mwel- 
. gerejr und feige Rftidcelast tmd der dardi Yemaoldässigiuig und, 
Venfvildefiuig des Volkes und Entartung der Mehrheit des Adels 
vodiereitete Verfall des Staates steUten den Versuchen ehrwürdi- 
' gev Vaterlandsfreunde y das drohende Verderben dureh National« 
. Veredelung abzuwehren und die in den Staub getretenen Reofate 
der Menschheit zu retten , unftbersteigliehe Hindernisse entgegen. 
Nach schmemÜehen Erfahrungen [1773] reifte [i79i] .der raaoh 
rar Ausfähmiig gebrachte Entwurf, eine feste Verfassung und in ' l 
dem Bürgerstande eine Nation zu begründen , und endete [d. iO 
Oot 1794] mit der- Auflösung «des Staates. Seine Wiederherstel- 
lung erfolgte [1807] nur in enger Beschränkung, bis sie unter 
Rufsland's Schuts {i8l5] etwas vollständiger bewirkt und durch 
die Wohlthat einer gesetzmäfsigen Verfassung sicher gestellt wer- 
den konnte. — Die Utteratur in Polen hatte sehr glänzende und 
fruchtbare Zeiträume, ob sie gleich auf den Ruhm einer National- 
li^eratur im eigentlichen Sinne nur beschränkte Ansprüche ma- 
chen darf. Sie ist reich an schätzbaren Werken in vielen Theilen 
der Gelehrsamkeit, noch reichier an vortrefflichen Uebersetzungen. 
Unter den Dichtwerken in lat. u. poln. 'Spr. finden sich Meister- 
slücke; die vaterländ. Geschichte ist gründlich und mit Geist be- 
arbeitet worden. Seit dem öffentlichen Ungemach, welches die 
Nation betroffen hat, scheint ein edles sittliches Selbstbewufstseyn 
und ein wohlthätiger geistiger Wetteifer erwacht zu seyn, um auf 
die würdigste Art eine glücklichere Zukunft vorzubereiten. Die 
zu Warschau [d. 9 May I80l] errichtete Gesellschaft der Freunde 
der Wissenschaften bethäliget rühmlichen litt. Eifer; die früher 
verfallenen und schnöde verabsäumten Unterrichtsanstalten, auch 
die Volksschulen werden zweckmäfsig eingerichtet; die schriflstel- 
leriscbe Aemsigkeit vermehret sich ; viel Gutes des Auslandes wird 
eingebürgert und dabey die Rücksicht^auf National-Eigenthümlicb» 
keit nicht hintangesetzt. > • 

[* Felix Bentkowski Ilisioiya Litterary Polskiey. Warschau u. 
'Wflna 1814. 2. 8. — Sim. Starovolacii scriptorum Polon. ixa- 
rovrag. Fikt 1625; Vened. 162? ; c. al. Breslau 1734. 4; de claris 
ontonbiu Saimatiae. Florenz l628. 4 ; Monomenta Sarmatarum. Crac. 
1655* F. — F.. D« A. Janozki literarum in Pol. instauratores. Dau- 
Big 1744; propagatoies. D* 1746. 4; PaL litt nostri temp. Breslau. 
1750 fll 4. 8; Lexikon der jetideb. Gel. m P. B. 1755. 3« 8; Ptoln. 
BächersaaL St. 1. B. 1756. 8$ Ezeerptom Pd* litteratane hujus atq. 
superiom aetatis. B..1764. 4. 8; Mnsanun/ Sarau, spcdmina nova 
1771. "8; Sann« litljfiiatiicfte nosUi temp. fiagmenta. 1773. 8; * Ja? 
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, liociana 's. dar. et ill. Poloniae anotomtn memoria« 1776' IL 3« 8> 
•r-^tchiichten übtfr Polen. Salid>. 1793 TJi. 1 S. 19!2— 296. 

- Samml« Zibtwy przyicmne y posyfeczne ze Slawnych wieku tego 
autorow zeBraDe. Warsch. 1771 AI. — Sielanki Polske, 'W. 177^; 

— Theator Polski. W. 1770 iU. 56. 8. — Die vom Gr. Thadd; 
Mostowski 1798 Ali Tenostallete 'Sanmliuig Polaudier däeuker. 

* * ♦ • 

I a) Die reMhe, bildsame, melodische Po lni»c he Sprache wurde 
£r&hzeitig*aii8gebildel und durch siditbaren Einflufs der italiäni- 
sehen veredelt. Ihre im Leben allgeMibgultigere Beschaffenheit 
beurkunden mehre Bibelübersetzungen : nach der Vulgate , Cra- 
cau i56l. F. u. von Jac. fVuyek, C. 1599- F.; die sprachlich clas- 
sische von ylndr, Tricesius mit 1 7 Gehülfen verfafste, Brzesc i563. 
F.; von Sün, Budny. Gzaslau 1572. 4; die reform. Danzig 1632. 
8 etc. etc. ; vergl. Sylv. JV. Ringeltaube Nachr. v. d. poln. Bibeln. 
Danz. 1744. 8; ALAnz. 1797 41. 42. Fortschreitend gewann 
sie im XVI Jahrh. und seit dem letzten Vieriheile des XVIÜ durch 
Dichter und üebersetzcr; vergl. J. S, Kaulfuss über den Geist 
der Polnischen Spr. Halle 1804. 8. — Sprachlehren von J. Mo- 
neta 1722 etc. etc. ; Breslau 1786. 8; G. Sc/äagBr. 1734 etc. etc;; 
y4L Adamoicicz oder IVoide Prakt. P. Gr. für Teutsche m. e. WB. 
Berlin 1793; J, L. Cassius Lehrbegr. d. Poln. Spr. Berl. 1797- 8; 
* {pnuph, Hopczynski) Gr. (Warschau) 1780 11!. 3. 8 und Essai 
de la Gr. Pol. W. 1807. 8; Th, Szurnslu. Br. 1809. 2. 8; ' G. S, 
Bandthc Gr. nebst e. kl. etymol. WB. Bresl. 1808; 1818. 8 u. m. 
a. — W ö i' L e rl) ü ch er von Greg, Cnnp Tlies. Pol. lat, gr. et lat. 
pol. Cracau 1621.- F. etc. etc.; Posen 1716. 2. 4; iJan. Fogel P. 
T. Br. 1786; " G. S, liandlhe P. T. Br. I8O6. 2. 8; * Sam, Bogu- 
mil Linde Slownik jezyka Polskicgo. Warschau 1807 fll. 6. 4, clas- 
sisch u. fast den gesammten Slav. Sprachschatz umfassend. 
b) Der geachteten Dichter hat Polen viele; unter den älteren ist 
Joh, Kochanows/ii [geb. l530; st. l586], der auch als einer der 
besseren lateinischen Dichter gilt, der berühmteste Lyriker : Threny. 
Cracau l583. 4; Poezie. C. l588. 4 etc etc.; Fraszki l6ü4; Uebers. 
der Psalme i.'>86 u. m. — Die dicht. Arbeiten f^esp, Hochmoskts 
und Joh, Twardoivski's im XVII Jahrh. haben ungleichen Werth. 
— Ungemein fruchtbar an classischen Dichtern ist das XVIU 
Jahrh.: Jgn. Hrasicki [geb. 1735; St. I8OI], naohfranaös. Mu- 
stern gebildet, Meister der Sprache und des Versbaues, fein iro- 
nischer SatyrHier, guter PäbuKst^nd Erzfthler; als Prosaist bat 
er sieb in pplitischen Schilderungen und Betrachtungen und im Ro- 
man ausgezeichnet: Myszels. Wars«^ 1778 oft; Dziela. W; 1803 
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fl. 10. 8. — Fz Karpinski [8t ia20]) feurig krii&igar Lyriker 
(au^ in Uebers. der Fsaliue 1807); zarter Elegiker, ganz nationell 
in e. sielanki; Dziela. W. 1806. 4. 8. — Valent. Gurski gedM' 
kenreich schildernd, zärtlicher Lyriker : Rozne Dziela. W, 1784. 
12. — StanisL Trembechi [sl. 1812], Lyriker, Epistolograph mit 
vielen BeziehoDgen auf die Zeitverhäl misse , auch glücklich in Be- 
schreibuDgen und Fabeln: Poezie. W. 18 19 £1. 3. 8. — Julian Ur- 
syn NiemcewicZy wackerer Dramatiker , trefflicher Redner u. Hi- 
storiker y sang herrliche vaterländische Geschichtslieder, weichet 
Eigenthum des Volks geworden sind : Spiewy historyczne z Mu- 
zyka i Rycinami. W. I8l6. 8 oft; Leybe i Siora 1821. v. a. — Mich* 
Iirajewski , Marc. Molski ^ Cas. Brodzinski ^ Caj. Kozmiari u. 
m. a. — Ein Hauplvorzug der Poln. Litt, besteht in gelungenen^ 
zum Theil meisterhaften Hebers etzungen z. B. Homer v. Fz Dmon, 
chovoski [st. 1808] und von J, Przybylski\ Virgirs Aen. v, An^ 
Kochanowskij F. Dmöchowski n, Jakoboivski ; Horaz v. Ho' 
chanowski, Seb, Patrycy u. /. Libicki, Ad, Nariiszeuyicz ^ F, 
Dmochowski u. O, Horytynski, IL Tymovoski\ Martial v. /. 
Minasewicz u. v. a.; Tasso von Pet. Hochanovoshi\ Racine v. 
Zylinicki\ Deiilie Gärten v. F. Karpimki\ Ossiaa v. /• Krasicki 
u« m. a. — 

Die Ausbildung der Prosa ist sehr alt; nicht allein die Bibel- 
übersetzung, sondern auch Matthaeiis OssoscotoiczStrykowskys 
treue Litlhauische Chronik (Königsb. i582. F.) in schlichter Spra- 
che giebt davon Zeugnifs. Sie erhielt sich in Reden , deren leben* 
dige Hräftigkeit nicht selten in ungezügelten Ungestüm ausar- 
tete; weniger in Schriften. Erst gegen Ende des XVIII Jahrb. 
nahm sie eine festere Kunstgestalt an und wurde mit vollgültigen 
Mustern bereichert. Aufser Hrasicki \x. Karpinski^ wirkten Viele 
in Gelegenh ei Lä Schriften, sittlichen Belehrungen und Erzählungen 
auf die empfängliche Lesewelt; Stanislaus Gr. Potocki [st 1821], 
der classischeUebersetzerderWinckelmannschen Kunstgeschichte 
(W« 1816. 4. 8) , stellte die Redekunst in Vorschriften u. Beyspielen 
dar; aber dia e&tsoheidendsten Fortschritte zeigten sich im hutori- 
sohen StyL ^däm Naruszewicz [st. 1 796] , der Uebers. des Taoi- 
tU8<1775* 3. 8) , erzililte die Gescb. des Vaterlandes gewissenhaft 
trett mit warmer Beredsamkeit : . Hisb narodu Pol^kiegb. W. 1780 
' 41-$ 1803. Th, 2—7- 8 m. K; Bist Jana Karila Ghodldewiouu W, 
1781. 4; 180^. 2. 8; WiersM rözne. W. &804* 2. 8. /• U, Niemcze- 
II7ICZ tritt als Fortletzer und Ergänser in seine Fufsstapfen. — Ein- 
sicht'iuid Kraft herrsehen in dem vom Gr. Jgn, Patacki [st 1809] 
vaiAHugoHolontqy verfalsten und ron A Dmdchaeoaii heraus^, 
gegebenen Werke voni Entstehen . und Untergange der fiofaiischen 
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Conatitation v. 3 May 1791* Lemberg 1793. 2. 8; I. Ym S. O.Lmde. 
1793. — Als verdiente imdiDHinsicntaufSi^felbartpreiewfirdige 
Historiker sind noch zu nennen Jos. Max Gr« Tehtschin O^sth 

§.20. 

Rttfsland blieb lange roh; dem grofsen Haufen» genügte Be« 
fi iedigung thierischer Bedürfnisse, die Bojaren waren für geistige 
Bildttog unzugänglich y die in das Land gezogenen Ausländer konn» 
ten nur beschränkten und schnell vorübergehenden Einflufs ge» 
winiien. Peter d. Grofsey bey eigenüiümiicher Geistesstärke uii^ 
Grofsartigkeii des Strebens , die Wildheit s. Volkes nicht verleug- 
nend, unterdrückte [s. 1689] den weltlichen und geistlichen Ari- 
stokratismiis, begründete unumschr&nkte Alleinherrschaft des Re- 
genten , fing an sein Volk technisch umzuschaffen , u. gesellschaft- 
lich zu europäisiren und beabsichtigte eine höhere Bildung dessel- 
ben und mit dieser einen steigenden Anspruch auf politisches An- 
sehen im Staatensystem der gesitteten Völker. Der Fortgang des 
von ihm begonnenen Werkes wurde weniger durch widerstrebende 
Herkömmlichkeit , als durch Ränkespiel mit der Krone und einsei- 
lige ministerielle Staatsverwaltung aufgehalten , bis Catherina II 
[l76'i] Peters kühnen Entwurf in seinem ganzen Umfange aulfafste 
und durch Vervollkommnung der Gesetzgebung, Begünstigung des 
sich langsam und schwer erhebenden Mittelstandes , Beförderung ^ 
des Handels und Gewerbfleifses , der Künste und Wissenschaften, ' 
Vervielfältigung der Unterrichtsanstalten und Veredelung der Er- 
ziehung, mit beharrlicher Liebe und Besonnenheit zur mannig- 
fach unterbrochenen und gehemmten Ausführung desselben vor- 
schritt. Achtung für das Schöne und Nützliche waltete in dem die 
grofse Frau umgebenden Kreise und das Bestreben, von Auslän- 
dern zu lernen und mit ernster Thäligkeit ihnen nachzueifern , be- 
seelte den besseren , für geistigen Genufs empfänglichen Theil des 
Adels und Beamtenstandes. Paul I [l 796] konnte schon wegen Ue- 
bermaafses der Geistesbildung Besorgnisse haben und ordnete 
eine Landessperre an , welche sich auf Gedanken und Gefühle 
nicht ausdehnen liefs. Alexander I [18OI] verfolget umsichtig die 
Bahn seiner unsterblichen Grofsmutter, zerbricht die Ketten der 
Leibeigenschaft , vermehrt die Unterrichtsanstalten und suoht die 
Selbstständigkeit der Nation sicher zu stellen. ^ ist zu yermu- 
then, dafs nach Verlauf eines Menschenaltera eben« 80 viele Uns- 
sische Sprachmeister, als jetzt französische , in Europa Beadi&fti* 
guog finden werden. 



Diyiiizea by Google 



Rufiland. Sprache. 965 

[Nüu Nowikow Opyt istoritscheskaso slovm Tossijakkh pisate^ . 

■ la<^ St, Peteisb. 1772. 8; Fieima der AuiUtong lg05. iSOöunl». 
— J. H. nrommaim de statu scieiit* et art, in inp. Ansdeo. TiUmii- 
gen 1766. 4; H. Storch u. Fr. Addung S^temat. Ueberaiolit der 
Litt, in R. 1801—1805. St. P. n. Lpis. 1811. 8} v. Sopikof Rnas. 
Bibliognphiebis 1813. St F. 1830.5. 8 TentiGluiet 8000 gedr. Werk^ 

' in R. Spr.; Wiener JB. d. litt. 1819 B. 7 Anz. EL S. 23 flL — r. 
Ontaoh HandK d. Rnss. Litt oder Beyspielsamml. aus Dichtem u. ' 
Prot. St P. 1821 £ 4. 8; J. BowringRoBsiskajaAnthologia, speci* 
Bens oft]ieRQiaianpoeti.£d* IL London 1821.8; G. F. v. d. Borg 

, Poet. Ei-zeugnisse der Rusjsen. 1. Dorpat 1820. 8. — Von der Ge- 
seUsch. d. Freunde d. Rnas. litt ist eine SammL der TDizüglicheren 
Sehr, u« Ueben» Teianstaltet woidcn und intd ibrtgesetst| ins jetst 
16. 18.] 

41) Die reiehe und wohllautende Russische Sprache hat Bild* 
eamkeit , verstattet eine vielseitige üreye Behandlung und ist zum - 
•chriftsteUerischen Gehrauche vorzüglich geeignet Ihre schrift- 
stellerische Veredelung hob mit H, D. Kantemir [st. 1 744] und 
M. fV, Lomonossow [st. i 765] an und wurde in den letzten Jahr- 
zehnten des XVIII Jahrh. theils durch gute Urschriften theils durch 
. viele Uebersetzungen aus dem Französischen , Teutsclien , Engli- 
schen rasch gefördert Sprachlehren, nach mehren älteren, z» 
B. H. GuiL Ludolphi Gr. russica et oianuductio ad Gr. slavoni- 
^ cam. Oxford 1696. 4. u.a.; (?rö/ii>ig-grundeligHandledning 

til Ryska Spraket Stockholm 1750. 4; * Mich. IV, Lomonossow \ 
R. Gr. St P. 1755. 8; teutsch v. y. Stavenhagen. St F. 1764 u. /. 
Rodde, Riga. 1773; 1784; /. Heym [st 1821] R. Sprachl. f. T. * 
Moskwa 1789; nebst e. R. Lesebuch. Riga 1794; 1804. 2. 8; Rose. 
Gr. soczinennaja Imp. R. Akademijeju. St F. 1802. 8; J, S, F^ater 
Prakt Gr. d. R. Spr. Lpz. 1808 ; A, IV. Tappe N. theoret prakt 
R. Sprachl. f. T. St P. u. Riga 1810 ; * V Aufl. 1820 und Russ. Ele- 
mentar-Lesebuch 1810 ; /. PwcÄ/wajer Lehrgebäude d. R. Spr; 
(m. /. Dobrowshi Vorrede) Prag 1820. 8. — Wörterbücher: 
F. Hölterhof R, Cellarius. Moskwa 177 U Rodde T. R. u. R. T. 
Riga 1784. 2. 8; /. Heym T. R. u. R. T. Riga 1795. 2. 8; R. T. 
franz. Moskwa 1796. 4; nouv. Diel. R. fr. et all. M, 1799. 4; T. R. 
Franz. TaschenWB. Riga 1805. 4. 12 u. m. a. — Lettisch graram. 
u. lexikogr. bearbeitet von H. Adolphi u. Dressel 1685; G, 7. 
Siender Gr. nebst Lexikon. Braunsch. I76i; Mitau 1784; Vollst 
Lett WB.Mitaui789.2.8. — Ueber Finland s. 1809 russisch, 
8. $.17. 
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b) Die ältere Russische Nationallitteratur bestand in Volhs- ' 
liedern, von welchen viele verschollen sind; unter den späteren 
waren die des Kosaken Semen Klimomshy [1725] helie})t. Einer ' 
der ersten regelmafsigen Öichter war Knäs Konstant, Demetr, 
Hantemir [geb. 1709; st. 1744], voll Eifers fiir gelehrte Kennt- 
nisse, deren er sich viele im Auslande erwarb, und ihr Vertreter 
in Satyren (l* v. & H. E, i?. Spücker. Berl. 1 752. 8) ; er suchte die • 
Prosodie zu bestimmen; a. Versbau ist hart. Unter den , sprachli- 
cher Reinheit wegen merkwürdigen prosaischen Schriften finden 
sich mehre Uebers, aus Werken alter Ghisnker, namentlich des 
Epiklet — - Höher steht der Ulltin\yoViv MichaMo Wassüjemitseck 
L&numossom [geb. 1711; et 1765], gedankenreidier Lyriker, 
guter Epigrammatist and Erz&hlen 5. bist Arbeit ist unbedeutend, 
aber die Prosa oorreot ; vergl. Schlözej^s Leben S, 217 AI« — f^a- 
säej Trediakowsky Tersuchte sich unter andern aueb in einer 
Poielik. — Lyriker waren Alcx^ Karin [st. 1766} und Jwan Bat' 
kow [st 1768], der mehres aus Horaz, Phaedrus und aus dem 
Ital übersetzte. — Wie schnell und bedeutend dia Fortschritte 
der KunstbiMung und SpracM>ebemchung waren , (ehren die 
Weike der folgenden IKditer: fioan Iela§in^ eines geföhlvollein 
Lyifters u. Elegikers, dessen Ausdruck Bestimmtheit u. Geschmer- 
d^keithat; Mich. MaiweemiUch Chetaakow^ Vf. des. Epos Wla- 
dimir und der Schlacht bey Tschesme^ gehaltreicher Oden, Lie- 
dern. Fabeln; IppoUt Bogdanomiisch [st 1803], einfleifsiger 
ITdiersetser, Fabulist näoh Lafontaine, und vorzüglich geachtet 
wegen s. Duschenka 1775; Jwan Iwanow Chemnitzer ausge- 
zeidineter Fabeldichtchr und Epistolograph: Baski i Skaski. St. Fe- 
tersb. 1799* 3. 8 ; Iwari Dmitriew, gesch&tzter Lyriker und Ele- 
eiker; Sotschinenija i perewody. Moslnya 1803. 2. 8 ; die Lyriker 
I)ersckawin Karamsin y JVasetj Schukowsky^ der besonders 
SchiUer vu Bürger vor Augen hat % der romant Erzähler A. Pusch- 
kin u. V. a. 

Das Drama beschränkte sich Anfangs auf geistliche Stoffe und 
TOn Dmitri Tuptalo oder Rostoffsky [st. 1709] wurden ihrer 
viele bearbeitet Um die Entstehung einer Nationaibühne machte 
sich Jinan DmUrevD^ky [geb. 1736; st. 1821] sehr verdient; ein 
Privattheater wurde zu Jaroslaw [1758] errichtet und bald folgte 
£i768] die Begründung des Nationaltheaters, dessen Vervollkomm- 
nung CaMörrm« II , selbst dramat. Schriftstellerin, sich sehr ange- 
legen seyn liefs. Fleifsig arbeiteten für die Bühne fVas, Maikow 
[st. 1778]; lelagin-, Alex. Sumarohow; Bogdan leltsc/ianinow, 
fVlad. Lukin \ am verdienstlichsten /• ß ogdano witsch ^ Alex, 
fVostokow y Cheraskow u. A« 
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• Dk Pros» gviMrti ilnpe R«gelniifti§|fceit aneM dmtli geist- 
lii^e Redtttr: ^ean [st. 1680], Lehrer P«t«r*s I; 7%eophan 
Prak0powitseh 1?36]; Uedem [st. 1763]; J)mitn Seiscke- 
nam [st. 1767]; fietiän u. A. 7— Hemimn^ u. aosh ibelir LanUh *. 

gestatteten ne f&r das veredelte bürg^oh^ Leben nnd sie 
nahm * an Gediegenheit der DarsteUnng und Schönheit des Aust» 
- druiciies dnreh lelagin und Bogdanomitachi MebterhafUgkeit be- 
arknaden OiM^oarafmA vor alten «ideren der Irachtbare NMtitz 
Xaramsim,.^ dassisohe Gesohiehtsohreiber des Vateriandes (Pe^ 
lersh. 8. 8 wird fortges.), welefaes ihm Stylmuster fiist in al< 
len Gattungen verdanket. Auch mufs die Erseheinung mehrer 
Sdlhsdilogtsf^ien, des Gr, Münm'ch iiBW 9 Sumäroff^B (1819* 
2. 8), Jac. Peiroiv. Schakowakoi (1821. 2. 8), als Bereioherung 
meht blofs der, überhaii^t jetzt ämsig bearbeiteten bist litteratur, 
sondevn anoh des Sprachanbaues betrachtet werden. Die Zeit 
scheint nahe za seyn , in welcher Rufsland , minder abh&ngig von 
dev.Iitteiatnr des Auslandes , so wenig es dieselbe vorerst entbeh- 
len kann, ergiebig an eigenthümlichen Erzeugnissen seyn und die 
volle Aa&nerksamkeit der finropfter andi durch seine Schriftwerke 
in An^rueh nehmen wkd« 

$21. 

Ungern*8 litter&rische Hof-Cultur, meist aus Italien entlehnt 
und ton Ausländern besorgt, konnte unter deti schwachen Nach- 
folgern des grofsen Matthias Corvinus nicht fortdauern, denn sie 
war das Werk der Persönlichkeit dieses Fürsten. Aristokratischer 
Rottengeist, innere Fehden und Türkenkrie§^ bereiteten gelehrten 
Bildungsanstalten den Untergang; Roheit und Unwissenheit 
herrschten vor. Vermittelst der Kirchenverbesserung entstand 
zwischen Ungern und Teutschland eine eben so enge Verbindung, 
wie sie früher mit Italien statt gefunden hatte ; hellere Rehgionsan- 
sichlen verbreiteten sich schnell [s. 1564] und wifsbegierige Un- 
gern reiseten nach Teutschland, um ihre gelehrte Bildung zu ver- 
vollständigen. Der Alleinbesitz der Litteratur ging für die Klerisey 
verloren; Unterrichtsanstalten, von religiöser Frey gebigkeit reich- 
lich unterstützt, und der Leitung gelehrter Teutschen übergeben , 
und die Buchdruckereyen vermelirten sich ; Protestantismus belebte 
die Regsamkeit des Volkes und die littcrärische Betriebsamkeit. 
Bald genug erhob sich Glaubenshafs gegen das neue Licht und i , . 
mischte Leiden in dessen fruchtbare Segnungen ; kirchhch politische 
Erschütterungen und Verfolgungen störten den Frieden des 
Landes } die für katholisches Schulwesen geschäftigen Jesuiten 
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boteD AUiB mr UBterdr&okiuig des Protestnitisiiiiis auf und das 
Eifiagcn der Bildung der Nation und der ^Landessprache war die 
n&ehste Folge dieser Anstrengungen. Erst als die durchgreifenden 
Maafiiregeln, welche K. Joseph U in der bisherigen Staatsverwal- 
tnng traf, diepolitisdie Vemichtang der National spräche beföreh- 
ten liefsen, erwachte vaterländische Begeisterung dafür und dauert 
in veredelter Gestalt fort. Sie ist durch das in Pesth [i803] ge- x 
gründete , mit der reichen Büchersammlung des Gr« jF^ Szecsenyi 
(bestehend aus 12000 Bänden und 1100 Handschr., welche letslme • 
in 10 Jahren bis auf 2478 vermehrt worden sind) ausgestattete 
National-Museum verherrlicht worden. Vielseitige gründliche Ge- 
lehrsamkeit ist unter den Gebildeten einheimisch ; freyre Aeufserung 
der fodschreitenden geistigen Thätigkeit wird durch Strenge der 
Censurersehwert Für die vaterländische Geschichte i^t Treffliches, 
besonders auch von Jesuiten geleistet worden $ Mathematik und 
Naturkunde werden mit Erfolg bearbeitet; wissenschaftliche An- 
sichten gründlicher protestantischer Theologen haben schon lange 
Eingang gefunden. Möge der grofsherzigen und kräftigen Nation 
bey ihrem Emporstreben zu höherer Geistesbildung die freygebige 
Unterstützung und der vielwirkende Schutz ihrer vom edelsten 
Selbstgefühle beseelten Grofsen ferner, wie bisher, angedeihen 
und von anderen Seiten her keine Uindemisse aus unverdientem 
Milstrauen entgegen ges^t werden. . » 

[Th. 2 S. 155. — • Catal. Bibl. Szechenyiano-Regnicolaris olien 
Th. 1 S. 22 ; Oedeiiburg 1814. 3. 8. •— * Sam. Papay a' Magyar Li- 
teratura Esmerete. 1. Vessprim 1808. 8 ; J. P. Molnar Mag, Köny- 
veshaz. Presb. 1 783 A- 8 ; Sleph. Sandür Mag. Könyveshäz. Raab 
1803. 8 und Sokfele 1800 fll. 9 St. 8, vorz. St. 3 S. 80 fll. St. 8 S. 
ao fll. — Merkur von Ung. Presb. 1787. 4. 8 ^ L. v. Schedius Zeit- 
schr. V. u; f. U, zur Beförd. d. vaterl. Gesch. Erdkunde u. LitU Pesth 
1802—1804. 8. — J. Seivert Nachr. v. Siebenbüi^. Gelehrten. 
Presb. 1785. 8. — Intell. BL der ALZ., Jen. ALZ., Leipz. Litt. Z., 
Wiener JB. d. Litt.] . 

ä) Die den morgenländischen und der Finnischen verwandle (s. 
P, V. Beregszuszi Üeber die Aehnlichkeit d. U. Spr. mit d. morg. 
Lpz. 1796. 4 u. Sam. Gyamarthi Affinitas 1. hung. c. 1. fennica 
demonstrata.Gött. 1799. 8) Ungri sehe Sprache ist biegsam und 
wohlklingend, wurde im Reformationszeitalter zum Gebrauche in 
Geschäften und Schrillen erhoben und frühzeitig grammatisch ge- 
regelt. Aber kaum war ein glücklicher Anfang gemacht, sie zu 
bilden und zur allgemeineren Volkserziehung zu eignen, als trau- 



Digitized by Google 



Ungern. Sprache. Nationallitteratur. 969 



lige innere Sjaatsrerhtitabae und Aiifseve Bedrfingnisie die ja- 
gendiich anfii drehende Geietedffeft IflhinteB und iron der föl§;ereeht 
ftbemOtlugen kath. Hierandue Sdiobetioisnius unter den ZQnfti- 
gen uad Rohheit derMenge wieder hcrgeetelHfrorden. DieSlleste 
Sprachlehre yecfiiiele /. ^r<i^«i (Sylvester) : yi-6zigel.l539« 8; 
ahgedr» jn Fz Kcainczy Bieg» R^gia^gk es' R^dcaefagdc f esth . 
iS08. 8» wo eich auph das von And, Batizy herauegeg. (Cracau 
i549) Siteste Ungr. ABOBach findet. Unter den neueren sind be- 
merheaawerth : M. Adami, Wien 1760; /. Fdrhas. W. 1779; *LX 
Ausg. 1816$ G. JVagy W. 1793; ^9. Gyamarthi krit. Gr. Clau- 
senb» 1794. 8 ; v. e. Ge^ Professoren in Debrezin. W. 1 795. 8 ; 
V. Beregszäszi Erlang. 1797; J* N, Revai elaboratior Gr. hung. 
Pesth 1803 fll. 2. 8. u. Antiquitatee litteraturaehungaricae«l*Pe8th 
1803. 8. — Wörterbücher: Alb. Molndr Lex. Iat.gr. hung. 
et hang. laL Frkf. l604 ; ed* C, Beer 1 708. 2. 8 ; auct p. Franc. 
Pariz Papai Dict. lat. hüng. et h. 1. Leutschau 1708; Tyrnau 
1760; ed. P. Bod, Czeben (Hemnansladt) 1767; 1799. 2. 8; Jos. 
Morton T. U. u. U. T. Uandlesdkon. Presb. 1799 f. 2. 8^ ^ Ii Ausg. 
Wien 1803 f. 3. 8. 

Die verhältoifsmäfsig geringe Anzahl U. Nalionalsclirifislellcr er- 
kläret sich aus den Schicksalen des vielfach bedrängten und im 
Entwickeldngsgange seines geistigen Strebens gestörten Staates 
und berechtiget demnach- zu keinem nachlheiligen Schlüsse auf 
die BeschaiTenheit der inneren Tüchtigkeit und des kräftigen Wil- 
lens seiner Bewohner. Die Bibel wurde frühzeitig [1456?] von 
LadisL Bdlhori in die Landessprache übersetzt ; im XVI Jahrli. 
sind die Bibelübers. v. Ben. Bomjathi (Ctslcru l533), Gabr. Pesti 
(Wien 1536) , besonders v. J. Erdödi (Vi-Szigct l541. 4) und die 
vollkommnere HaldPsche beachtenswerth. Auch wurden mehre 
ältere u. neuere Scjiriften übertragen. Unter den Dichtern des XVI 
Jahrb. treten hervor: der fruchtbare 6*^?^. Tmödi{i552], auch Vf. 
einer von Istuanfy stark benutzten reichhalligea Chronik (Clau- 
senb. 1554); der Lyriker B, Balassa [st. 1594]; Lor, Szcgcdi, 
welcher den Sündenfall der ersten Ellern (Debrez. l575) dramali- 
sirle; und P, Bqrnemiszsza^ von dem die Klytemnestra (1580) 
metrisch übersetzt wurde. — Im XVII Jahrh. galten die Sehr, des 
Card. P.Paxmany als dassisch; geschätzte Dichter waren Z/tfd&/. 
Ldst\ Per.i^eiiiWAi; vori&glichder gefiihlvollatS/e/?^. Gyongyösi, 
dessen Werke M, Landerer (Pesth 1 796» % 8) heransgegebeiüiat ; 
und der. fromme Liederdichter Gg Tranouazkix Cithara sancto- 
rom. Leutschau 1635« 8 oft — Im XVniJaluh. wurde der Eifrar 
für NationaUitt. neu bdeht von Sam. Hruaftouicz [st. 17481; 
Gr. Jok. Ld%ar [st. 1772]} Gg ß^erealbiy Benj. Szönyi, Gg 
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Stzireeskü u. a.f bed««tendd WklcsMiikett hatte Gg Bwenyei 
[geb. 1740; 8t. 1811], welcher T«rtra«t mit IStttioher, firansös. dl 
engl. litteratnr 9 vieles fibenetste , als besehrabender wid druMti- 
eeher Diohter lebendige Phantasie und sichere Hnrrsohaft (tt»er 
die Matterqnmehe bemkaBdete und dareh s» Ung. Zosohaner 
(1773 il.) ein grOfseres LesepuUicum gewann; vergL j^r«cÄ vu 
Gruber Encykl. B. 9 S. 301 £ — Aiifser dem Lieblingsdiehter dav 
Nation Mich* (Gsokonai) ausDebreczin [geb. 1773; st. d. 

78 Jan. 1805] , einem trefflichen Lyriker, sind zu nennen Carl und 
jilex, V, Kisfaludy y jener als Dramatiker, dieser als Lyriker aus* 
gezeichnet; Gabor Dayhi\ Fz Xazinczy; foh, Kis*, Joh^Bat^ 
am^i'y Jos. Tandrhi, Uebers. v. Tasso's befr. Jerusalem (1905) $ 
Bened, Vir dg ^ Uebers. der Horazischen Briefe (181 5) u. m. a. ^ 
Auf dem Nationaitheater herrschet [s. 1792] der feyerliche elegisch- 
epische Ton vor und die meisten Stoffe werden aus der hmMthli« 
eben Gesch. entlehnt; mgl. Gg o. Goal Theater der Magyaren, i. 
Br&nn 1830. 8. ' 

33. 

Die Griechen, schon viele Jahrhunderte hindurch, bey im- 
mer zunehmender Schwäche ihrer rechtmäfsigen Regierung, in 
gänzlichem sittlichen Verfalle , konnten unter der gehässigen und 
in ihrer Willkühr verabscheuungswürdigen Türkischen Oberherr- 
schaft nur verwildern, ohne dafs ihre Roheit ihnen zugerechnet 
und naoli herkömmlichem Maafsstabe gewürdigt werden darf. Reg- 
samer, empfönglicher Natursinn war ihnen so wenig zu nehmen, 
wie die milde Luft, welche denselben erzeugt und genährt hat; 
auch der Stolz auf vaterländischen Boden und Namen, an die sich 
herrliche Erinnerungen, das unantastbare Erbe eines nun ruhmlosen 
Geschlechtes, anknüpften, verblieb ihnen ; selbst Sanglust erlag nicht 
überall dem Alles ablödtenden Volksungemache. Dafs tückisches 
Mifstrauen und listige Verstellung sich ihrer Oemüther bemächtig- 
ten und Selbstsucht , die edleren Gefühle der Menschlichkeit er- 
stickend , für das von gesetzloser Willkühr vergönnte ungewisse 
Daseyn des Augenblicks Befriedigung und für bittere Entbehrun- 
gen und Demüthigungen sich schadlos zu halten suchte, wen möchte 
das befremden oder zur Verachtung eines unglücklichen Volkes 
berechtigen können, das die ihm gewaltsam entfremdeten bürgerli- 
ehen Tagenden nicht anders als durch Herstellung des gesellschaft- 
. liehen Rechtszustandes und Wiedergeburt des fruphtbaren Be- 
wufstseyns gesetzlidier Freyheit sich anzueignen im Stande ist? 
Sovid Volksgeist überlebte' die Trümmer untergegangener Hoheit 
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und GilUicsdigkeit und MMtaito gvg^ ganz thitrisdw Stamt^fhcit, 
dafs die Kattvn, welche ein^lbennfitiiiger Sieger den Giieehen an* 
gelegt hatte, nicht liebgewonnen und Hoffnungen einer besseren 
Zukunft nicht als Ausgeburten des Wahnsinnes zurüekgewiesen 
worden. Fand sieh aiioh kein Held , der , wie ernst der Epeirote 
j^csfliderb^ [1443-^1467] , dem wilden Unterdrücker Sclurecken 
%a berate»vermoc|ite; so fMt» es doch nicht an Versuchen, sich 
seiner zu entMigen, Wenn sie auch pL600 f.] fast spurlos vortbeni 
gingen; sie vermehrten sich in dem später [l7i5] erbeuteten oder 
nothgedrungener Friedlichkeit aufgeopferten Morea und erhielten 
[1769 £; 1787; 1797] den Rechtsanspruch snf Selbslhülfe gegen 
R&nbergewalt in öffentlicher und vielfach «neilcannter Gültigkeit. 
• — Der Zustand der Geistesbildung war bis gegen Ende des XVIII 
Jahrh. niederschlagend; das Volk verwahrlost und mit seinem Be- 
ginnen und Treiben dem Zufalle preisgegeben , ohne sittlich wirk- . 
aame religiöse Belehrung, ohne Gewerbfleifs und h&uslichen Sinn; 
dii wenigen Unterrichtsanstalten ärmlich ; die Geistlichen und Mön- ' 
che ohne gelehrte Kenntnisse und oft der Schtchristlichen Men- 
schenliebe ermangelnd. Die Moldau und WaJlachey waren die 
Hauptsitze vermeintlicher Civilisation. Was von Büchern erschien, 
wurde zu Jassy und Bukharest oder in Venedig und Leipzig ge- 
' druckt; sie betrafen meist kirchliche und polemische Angelegen- 
heiten ; des Atheners Meletios alte und neue Erdkunde (Vened, 
1728. F.; verm. yon u4nthim. Gaza. V. 1807. 4. 8) hatte vielleicht 
allein allgemeineren wissenschaftlichen Werth. Seit dem zweyten 
Viertheile des XVIII Jahrh. stieg der griechische Handel, schuf 
Wohlstand und Gewerbfleifs und weckte eine Nationalthätigkeil , 
die nach einigen Jahrzehnten durch rasch zunehmende und mit 
vorzüglichem Eifer in Hydra betriebene Schiffahrt sehr gesteigert 
wurde. Sollten bey den vermehrten und wucherlich belohnten Ge- 
schäften, welche mannigfaltige Vorkenntnisse und Fertigkeiten er- 
foderten , Eingebohrne Hülfe leisten , so mufste für angemessenen 
Jugendunterricht und ftir Erleichterung der Geistesbildung gesorgt 
werden, welche Absicht durch die in christlichen Landern Gebil- . 
. deten>und durch die Niederiassungen bedeutender Kaufleute in 
benachbarten Handelstädten begünstigt und gefördert wurde. So 
entstand eine schnell wachsende Neugriechische Litteratur, fast 
auBSchlieislidi auf Uebersetzungen, meist aus dem FranzOsisehen, 
sicli beseilfAiilieiid, der Mehrheit iiadi wisseneebaflüelie Beleli- 
rang bezweekend, doeh bald anoh auf Uaietlialtiingsbüeher,» ' 
SduLuspiele und Romane ansgedeluit . So ersohaenen,' um Bhiiges 
^ aasiif&hreD, BoUin^s ahe uesdi. und Telema^e 1742 (später 
Ubers. Demeir, P^agamoii OebMm. Ofea fgOI. %%)y Euge- 
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nio8 BulgariSf Lebrer avf'Athos, gab eine Logik- 1766 heraus» 
ttbendtsta Segnm^B Mathematik, und in Hexametern FirgitM 
■Aen^de 1786 ii> Georgika 1791; Anthimios schrieb eine Anlei- 
tung zur Experimental-Physik 1766; Greg, Fallieira bearbeitete 
die Gesch. Allgriechenlands, Kosmas Bäanoa die Mathematik, 
Theodosios von Lesbos die Nautik (Livorno 1807); an Land- und * 
See-Charten war kein Mangel. Spiridion B}andi aus Kythere 
ühenetzte das Beaumontsche Mag. f. Kinder 1793', Ovid's Meta- 
morphosen 1798, Com. Nepos 1803; 1810, lind gab Chariton's 
Roman heraus Ven. 1812. 4 ; Demetrios Dawar umschrieb Theo- 
phrast's Charaktere 1795 , Xenophon's, Jsokrates il« Flularch*8 Er- 
ziehungsschriften 1796, Kebes u. Epiktet 1799 u. m. a.; der hoch- 
verdiente und für s. Volkes geistiges Gemeinwohl eifrige Adanu 
Horai aus Chios übersetzte Beccaria von Verbrechen u. Strafen 
1802 und sorgte für viele Abdrücke der alten griech. Claspil'.er zum 
Schulgebrauche; gleiche rühmliche Thätigkeit bewiesen die Gebr. 
Zosima in Livorno, Anthem, Gazes , der später (1811 AI.) auch 
eine neugr. Zeitschrift %p^riQ ^ Aoytog herausgab; Neophytos 
Diika 'm Wien, der Thukydides 1806, Arrhian 1809, Dien Chry- 
sostomos, Max. Tyrios 1810, Eutrop. u. m. a. neugr. abdrucken 
liefs; Demetr, Gohdelas verfafste Elemente der Algebra. Halle 
1806. 8. Uebersetzt wurden noch Bartfielemy Anacharsis (1797 u.' 
beendet Triest 1799), Fourcroy Chemie 1802, Lalande Astrono- 
mie 1803, Goldsmith Griech. Gesch. 1806, Gaspari Erdkunde 
1809, Metzger Anthropologie 1810, Krug System der Philos. 1820 
u, V. a. — Das Schulwesen hatte völlige Umstaltung im XIX Jahrh. 
erfahren; auch in vielen Volksschulen wurde die altgriechische 
Sprache gelehrt; die höheren Unterrichtsanstalten, die theolog. auf 
Athos, die Gymnasien in Konstantinopel, Thessalonich, Sniyrna 
etc.' etc. wären erweitert und verbessert , eine treffliche Schule zu 
Kisdoniä in Jonien u. in Aivali, eine polytechnische Anstalt in 
Chios 1802 eröffnet worden. Die Jonische Insel -Republik stand 
unter Brittischem Schutze; in Ithaka wurde eine Universität ge- 
erfindet. ~ Unter den Dichtem zogen Rhigas (ausgeliefert v. 
Oesterreich u. hinger. von d. Turicen 1797)? der neue Tyrtaios , 
und der Lyriker Athanaaioa Chrütopalm (I8ii) u. A. die Auf- 
merksamkeit des Auslandes auf wAu Wehsh^ Ausgang nun 
auch- der neueste Aufstand der Gkiechen [l82l] haben möge und 
wie auch der blutige Kampf um bürgerliche Sdhststftndigkeit beor- 
theilt werde , das , was ihm yoraufging, erweiset, dafs er die Folge 
des erwachten Geföhles sittlich-geistiger Bedfirfnisse ist und daher 
in einer Gesch. der litt Cultur nicht fitStillschweigen. ubergangen 
werden durfte 9 da diese keine höhere. Aufgabe hat>^ duHerr- 
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scfaaft des Geistigen Aber das «iftlllse Irdiselie zu veranschan- 
Uchen. 

^ [Bl Grasius Tnm-Gfaeoiae L» YlUf quibi» Gmecomm statu 
sttb imp. Tnrcieo desaibitiir , gr. Ut. Basel 1584. F. ; «GeimaBO-Grae- 
ciae Ja YL das. (1585) F. ; Acta et scripta theologorum Wirtemberg. 
et patiiarchae GoiistaiituiopQL' gr. lat. Wittenberg l584. F. — Fa- 
brioii Bib^ gr. vol*-ll p. 770 sqq. alt. Ausg.; u. Bibliographia anliq. 
cap« 4 p* i74 sijq.— J. J. Björnstähl Briefe auf s. ausl. Reisen Tli. 6 ; 
Poaqueville voyage en Moree P. 1805 vol. 1 p. 337 sqq.; J. B. S. 
Barlholdy Bruchst. z. näh. Kenntnifs des heut. Gr« Berlin 1805; F. 
A. Ukert Gemälde v. Gr. Königsb. 1811. 12. u. m. .a. — * A. Ko- 
rai Mein, sur Fetat actuel de la civilisation de la Grece. P. 1803. 8; ' 
teutsch in C. J. L. Jken HeUenion Heft 1 Xpi. 1832. 8 } MiUin Mag. 
Enc. A. IV T. 6 p. 289 sqq. 
Neu^iech. Spr. : J. M. Lange Philologia graeoo-barbara. Nbg u. Alt. 
$ 1708. 4 ; Thomas de Paris Methode pour apprendre leis principes de 
lalangue gr, vulg. P. 1 709. 8 ; P. Mercado nova Encyclopaedi.i raissio- 
nis aposU in R. C}^ri s. Institutiones 1. gr. vulg. Rom 1732. 4 ; Antip. 
Ananias NGr. Gr. Vened. 1784. 4 u. Ueher d. Griech. Partikeln. V. 
1764. 8 ; Dem. Darvar t. giiech. Gr. Wien 1785 ; Einleit. in d. Gr. 
Spr. 1798; FpafifjLarcxri äitXo'iXTi.r^vixi) 1806 u. m. a.; Athanas. 
Christopulos Fp. Trjg AloXoöapixrig jXaaaag. Wien l805. 8. — 
Alessio de Soniavero Tesoro della 1. gr. volg. ed ital. Paris 1 709. 
2. 4 ; Spirid. Blandi n. Lessico ital. e gr. volg. Vened. 1 782 ; 1806. 
8 ; * C. Weigel Neugr. teutsch ital. WB. Lpz. 1796. 8 ; N. Bamba 
X/))75-oftaÖ£ta eig x^pijcrLv rav G^o'kiav rrjg 'KXXddog 1 u. 2 B. u. 
FpafjifjiaTtxii Tjjg iXXrivtxrjg rXaaaag. Chios 182i;i822. 

M. C. Bojadschi Makedon. Wlach. Sprachl. Wien 1813. 8; Sam. 
Klein de Szad Elementa 1. daco-rom. s. Yalachicae. Wien 1780; 
Pesth 1805.8.] • . • 

$•23. ' 

* ' - • 

Die Türken, vrelche das arab. Khalifat, dem sie als Söldner 
dienten, gestürzt hatten und, gedemüthigt von Mogolen, räu« 
beriseh erobernd aus Asien nach Europa vorgedrungen waren , 
machten sich seit dem XV Jahrh. durch wilde Tapferkeit furcht- 
bar und blieben unwandelbar Fremdlinge in dem gebildeteren 
Welttheile, dem sie sich aufgedrungen hatten , unempfänglich filr 
seine Sitten und Einsichten, unvefsöhnliehe Feinde des Christen- 
- thnros und übermüthige Yerftehter der M&ehte und Völker , denen 
die Grundsätze des Erangeliums heilig sind; daher der groGse Bour- 
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boti K. Heinnoh IV Ar tmrmMM mit dm UM der Eun^* 
sohen Rq^nMik hielt, sie im Staatensysteme za dulden. Die Ro- 
heit des Regierungsdespotismus die aberc^&obische Yerstoekt* 
Mt des V<Äes können nur WiderwiHen erseugen nnd reditfenigen 
. die Abneigung , weldie viele Mahommedaner gegen diese Vertreter 
des bhitig verderbten Islam hegen. Die Nation ist ohne geistige 
Bildung und ausgeschlossen von Theilnahme an der, welche sich 
am Hofe und in dessen Umgebung findet; die Uleme oder die zünf- 
tigen Theologen undJoristen sind im Alleinbesitze des ärmlich be- 
gränzten Kenntnifsvorradies; f&r sie sind [s. 1327] gelehrte Scho- 
len gestiftet und Büchersammlttngen angelegt worden. Dichter, 
meist nach Persischen Mustern gebildet, und Geschichtschreiber 
gehören Seit Murad I zum Hofgesinde, für welches der Barbar 
Mohammed II freygebig sorgte und sich dadurch den Ruhm eines 
Beschützers der Künste und Wissenschaften selbst unter Christen 
erwarb. Bajased II bestellte Hof dichter und Reichs- Annalisten und 
unter Soleiman II stieg der Hofprunk mit Litteratur am höchsten. 
So wie die Macht der hohen Pforte sank, verlohr sich auch die 
Liebhaberey an litter. Belustigungen. Ueberhaupt mufs die edlere 
Bestimmung der Wissenschaften und Künste ganz vergessen wer- 
den, wenn das Schauspiel, gewaltige Wütriche in den, von Ent- 
würfen und Unternehmungen zur Unterdrückung der Menschheit 
freyen Stunden sich mit Gedichten und gelehrten Spielereyen die 
Zeit vertreiben und erprefste Schätze an die Vermittler dieser Un- 
terhaltung freygebig vergeuden zu sehen, nicht tiefen Schmerz 
und Unwillen hervorrufen soll. Das Spiel mit Pferden und Hunden, 
oder die Kinderey mit holländischen Tulpenzwiebeln hat eben so 
viel Anrecht auf eine Stelle in der Culturgeschichte , wie solcher 
Sultanengeschmack. Der türkischen grammatischen, dichterischen 
und geschichtlichen Werke sind sehr viele , der theologisch-juristi- 
schen eine beträchtliche Zahl, — Den Juden wurde [l576] ver- 
stattet, eine Buchdruckerey in Konstantinopel anzulegen, in wel- 
cher jedoch keine arabische und türkische Bücher gedruckt wer- 
den durften. Der Vezier Ibrahim gründete [1727] eine türkische 
Buchdruckerey, aus welcher zuerst Kitab Lugat Wankuli 1728. 2 
F. hervorging und deren letzte Arbeit war Kitab Lisanul agiem et 
Musemna 1742. 2 F. Späterhin [i 783] ist eine neue Buchdruckerey . 
eingerichtet worden ; vergl. das Verzeichnifs der in Konstantino- 
pel seit 1728 gedi. B. in Leipz. Litt. Z. 1S13 No. 42; 1820 No. 
298 fll. • 

[Ch. W. Lüdecke Bcschr. d. türk. Rekhs. Lpz. 1771 flL 3. 8; 
Mouradja d'Ohsson Tableau gen. de Tempire Othoman. Par. 1787 
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HL 3 F.; 1798 A 5r 6; u Cä» D. Bedi* 1788. 3. 8| T«p 
blettt bist, de IfadmL P* 1804. % 8; mcliK Rebebesdin Etoo 
v. a. — - ÜB. Donado Iiettmtm de* Tuaclii. Veaed. 1688. 8 ; * GB. 
Toderini Leiu Tnxeheftca. Y. 1787. 3. 8; t m. ibok t. Ph» W« 6. 
HiMiflleatiier. Kfinigili. 17<M)u 2. 8} '^Eicbhom Gesdi« d. litt B. 3 
Abtlu 3 S. 1103 81 ' 

Ladfi oder hiogr. Naehr.. von (102) vonü^ türk» Dkhtern (bis 
l550) nebst^dner Bfameiilese aus ihren Werken, ülien« Tb. Chft> 
b«rt Zürich 1800. 8. — Hadschi Chalfa etc. etc. oben Tb. 2 S. 88. 

Udler die Seldsdiukisch türk. Spmche Jenisch Comm. de fatis 
half, oiient. Wien 1780. F. p» 87 sqq. — Hier. Megiseri insAitu- 
tienet 1. turc. c vocab. Lpz. l6l2. 8; J- D. Schief^rdMker Gr. 
turc. bey Nucleua inst. arab. Lpz. 1695. 8; F. a Mesgnien Me- 
ninski institutt. L tue Wien 1680. F.; cumA.F. KoUar. W. 17^6. 
2. 4; (P. Holdermanii) Gttmau turque. Konstant. 1730. 4; (Jos. 
de Preindl) Gr. turque avec nn vocab. Berl. 1 789. 8 ; Cos. Comi- 
das de Garbognano pr. principj della Gr. turca. Korn u. Lpe. 1794. 
4« — * F. a M. Meninski Thes. ling. or. s. Lex. arab. pers. turc. 
Wien 1680. 3 F. u. Complemcntum Thes. W. 1680. F.; recogn. et 
auct. (a B. a Jenisch , Fr. de Klezl etc. etc.) W. 1780 flL 4 £•$ 
Scheibi Tobfehi Vebbi. Skutari 1802. 4.] 

$24. 

Unter den Juden dauerte litt. Betriebsamkeit fort und mehre 
ihrer Gelehrten zeichnen sieb durch Scharfsinn und Urtheilskraft 
aus , wenn gleich nur Ein Spinoza aus ihrer Milte hervorgegan« 
gen ist. Die Vorliebe für Beschäftigung mit sprachlichen ^nd re- 
ligiösen Gegenständen hat in neueren Zeiten sich sehr vermindert ; 
weit mehr wird Philosophie, Medicin und Mathematik von ihnen 
bearbeitet. Es wird immer gewöhnlicher , dafs ihre Jugend christ- 
liche Unterrichtsanstalten besuchet; die Verbesserungsvorschläge 
der heller Gesinnten haben allmälig Eingang gefunden ; der Geist 
der Mehrheit wird reiner und müder. 

* 

p)ie von Dav. Oppenheimer in Hannover gesammelte reiche .lii- 
dische Büchersammlung kam in Besitz Is. Seligmann Berend - Sa- 
lomon*8 zu Hamburg: Catalogus. Hamb. 1785. 4; vergl. Acta bist, 
ecefcs. T. 4 p. 877 s(ic[.] 

Einige merkwürdige jüd. Gelehrte : .^^ro^m de Balmes aus 
Lecei [et 1523] Vf. einer reioMudtigen hebr. Grammatik Mikwa 
abreham. Vened. l523 ; Henau i594. 4. ^ Mß. Akrabaneiyhor 
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losoph und Arzt, berfibitit durch Dialoghi d'amore^ Rom l535. 4; 
^ Yened. 1541. 8 oft; in viele Spr. übers.; lat y. /. C Saracenus* 
Veued. 1564. 8. — Jaech ben Ou^'ün aus Toms» gel. Kritiker, 
Gorreotor in der Bombergischen Druckerey , hatte an der von die^-' 
ser ausgegangenen gi ofsen Aabbinischen Bibel (1535) vorzügli- 
chen Antheil. — Jacob Tavos übersetzte den Pentateuch in das 
Persische: mit Saadias arab. Uebers. Konstantinopel 1546. F. u. 
in d.*/^«//<?/ischen Polyglotte. — Elias Levita aus Venedig? [geb. 
1472 ; st. 1549] der gelehrteste und geachtetsle hebr. Grammatiker 
u. Kritiker: Commentar über M. Kunchi Gr. Pesaro i508 oft; Ba- 
cher, hebr. Gr.. Rom l5i8; Mantua 1557- 8; hebr. lat. intetpr. 
ß/frnslero, Bas. 1525. 8 ; Liber compositionis hebr. Vened. 1546. 
8 j Meturgheman, ein Chald. Targ. Talm. Rabb. WB. 1541 ; Vened« 
l560. F.; Thisbites, etymol. Wß. hebr. lat. per P. Fagium. Ifsny 
l54l. 4; hebr. Basel l601. 4; Masorelh Hammasoreth, Kritik des 
A. T. hebr. Ven. i538. 4; Bas. 1539. 8; Sulzbach 1769; 1771. 8. 
— Isaak Liiria aus Jerusalem [geb. 1534; st. 1572] berühmter 
Kabbaiist j dessen Vorlesungen von s. verlrauleslen Schüler Cha- 
jim l ilal hcn Joseph aus Damaskus [geb. 1543; st. 1620] unter 
der Aufschrift Elz Chajim Baum des Lebens in 6 Th. gesammelt 
worden sind; vieles daraus in Ch. Hnorr v. Rosenrotli Cabbala 
denudata T. 2. — Isaak ben Abraham aus Trok in Lilthauen [st. 
1594] einer der gewandtesten und von s. Ok^ubensgenossen am 
fleissigslen benutzten Gegner des Cliristenlhums : Chizzuk emuna 
Bollwerk des Glaubens Amst. 1705. 12; lat. in fVagenseil tela ig- 
nea Satanae. Altorf l681. 4. — R. Aaron Ahen Chajim aus Fez, 
Vf. eines unbeend. gel. Commentars üb. d. ersten Propheten hebr. 
Vened. 1609. F. u. m. a. — David Ganz aus Prag [st. 1613] schrieb 
chronol. Geschichte bis 1592 in 2 B. : Tzemach David. Pr. l592; 
verm. Frkf. u. Amst. 1692. 4. — R. Juda Arie aus Venedig [st. ' 

' 1648] hebr. ilaliän. WB. Ghelud Jehuda. V. I6l2; Padua 16'40. 4; 
Gedäclitnifskunsl Lev arie. V. I6l2. 4; Leichenreden u. Gedichte 
Midbar jehuda. V. l602. 4; Gesch. der hebr. Gebräuche. V. 1687. 
12 oft; franz. v. R, Simon. Paris 1710. 12; gab die grofse Rabb. 
Bibel heraus V. I6l7. 4 F. — R. Menasse ben Israel aus Lisboa 
[geb. 1604; st. 1659] gelehrt und sittlich acbtungswerth , unge- 
mein vielseitig und fruchtbar : Bestreit, des Cbristentb. Condliador 

, o 'de la conTenieneia de los lugares de los .esociptura. AinBterd.^1633 
fll. 4. 4; Thesouro de las dinim. Amst 1645. 5. 8; Mikwa Israel, 
Esperanca de Israel. A, 1650. 8; hebn v. Eliakim ben Jacob. A. 
1698; 1703. 8; Nischmad Chajim von d. Unsterblichkeit der Seele. 
A. 1653. 4; Bibelausg., Predigten, Gedichte, Uebersetz. — David 
Coiwm de Lara [^t. 1674] talm. rabb. WB. ist uobeendet: Cheder 
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Cheuna. Hamb. 1667. F. — Ben, de Spinoza s. unten Tli. t\ §. 35. 
— R. Joseph Athias [st. 1700] besorgte gute Bibelausg. Amst. 
1661 ; 1667. 2. 8 u. eine jüd. teutsche Bibelübers. A. 1679; 1687. 
F. — Schaptai ben Joseph aus Kaiisch [sL 1719] , welcher an d. 
eben erwähnten Bibelübers. viel Anlheil hatte, sammelte eine über- 
aus reiche Rabbinische Bibliothek in 4 Th. nach systematischer 
Ordnung: Stifte jescenim. Amst. 168O. 4. ^ — Salomon Salmun 
[1753] geschätzter geisll. Redner) yJaron Sah Gumperz Lehrer 
Moses Mendelson's ; M, Mendelson oben S. 311. — Mardochai 
Gumpel bekannt durch eine Encyklopädi« der Malhemalik u. Phi^ 
losophie: Maamar atlora vechochma. Lond. 1771. 4 und eine 
Uebers, des Salomonschen Predigers: Tokachad meghilla. Hamb. 
1784. 4. — Salomon Maimon aus Neschwitz in I^illhauen [geb. 
1753; 8t. 1800] tiefer Selbstdenker: More Nebuchim. Berlin 1791. 
4; V. a.; Lebensgesch. v. ihm selbst B. 1792 f. 2. 8. — NaphtaU 
Herz (p^er Hartwig^ PFessely aus Hamburg [geb. 1725 \ st 1805] 
glücklteber Didlter» am berübmtesten diin£ die Moseide: Sefaire 
Tepbmt BerL 1788« 8; ttfutsoh m. Atom. B. 1788. 8; bebr. Silteii- 
lebre, Uebers. q. m. a. » Der pbüos. AtfX Marcus Herz ans Ber- 
lin [geb. 1747$ st 1803]: Briefe an Aerzte. B. 1777 111. 2. 8$ Vers, 
über d. Sobwindd. B. 1786 ; 1791* 8 m. a. — Isaak Abraham Eu" 
cAel ans Kopenbagcn [^;eb. 1758; st. 1803] hodiTerdient nm gei- 
stige nnd situicbe Bildung s. Glaubensbrüder: * der Sammler. Kö^ 
nigsb. u. a. 1784 ffl. 7. 8; Gebete^ K. 1787; Beii 1799. 8; Spr. Sa- 
lomons. k. 1790. 8 nu a«— David Friedländer ; Moses Hirscheli 
San, Hochheimer\L. Bendaoid^ Mainu FräiUielu» v. a* 

5. 25. 

Die litt. Gultur der aussereuropäischen Völker ist von 
geringem Umfange , in der Regel auf Hof und Priesterschaft be« 
scbr&nkt, wenn sieheimathUche(£igenthümliohkeitbebauptet, oder 
von europäischen Mitlheilungen abhängig, wo sie neu gegründet 
ist. In Persien erhält sich die liebe zur Dichtkunst und Ge- 
schichte, wovon Einzelnes'zu unserer Hunde gelangt In Süd* 
Asien und auf den Inseln sind die Britten geschäftig , um Denk- 
mäler der Sprache und Kunst aufzufinden und auszulegen, die 
Wifsbegierde der Eingebohrnen zu wecken und sie mit nützlichen 
Kenntnissen und Erfahrungen bekannt zu machen ; bis jetzt liat 
Europa hiedurch mehr gewonnen als Asien. Sina beharret in 
einseiliger, alles Fremde und Neue ausschliessendcr Eigenthüm- 
lichkeit ; doch scheint hie und da Ueberdiufö daran hervomi* 
brechen. 
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Afrika ist im Ganzen sehr arm an geistiger Bildung ; doch 
wirket das lebhaftere Verkehr mit Europäern an den Küsten schon 
folgenreich. Die Bildsamkeit der Neger kann vielfach wahrge- > 
nornmen werden , vergL Ä Gregoire de la litterature des N^gres. 
Paris 1808. 8. Zu Aegyptens höherer Civilisation sind begrün- 
dete Hoffnungen vorhanden. 

Der Nordamerika nische Freystaat . sohliefset sich in Sitten 
und Kenntniaten an England an; Gelehrsamkeit und Kunst sind 
kaufmännischer Sfelbstsncht untergeordnet und der reine Sinn für 
bAhere Bildung ist nur in Wenigen entwickelt; aber das Unter- 
richtswesen (S. 43) . wird vervolmommnet, die Bucfadrudce^yen* 
vermdiren sich, es erscheinen viele Bücher und (im J; 1833 an 
500) Zcdtschriften; fl&r den Buchhandd sind [i802] Messen einge- 
richtet worden. Matfaematflc^ Natmicunde, Medidn» Landwirth- 
Bch<A und Politik werden mit dem mdsten Erfolge beaiheitet und 
durch gelehrte Oeseflsehaften (s. S. 52) gef5rdert. Süd-^Ame- 
ri k a wd in litterftrisdier Hinsicht von Spanien und Portugal wnSk 
lange abhAngig bleiben; die* herkömmliche Oeschftftssprache ent- 
schddet Zar wahren Th^nahme der Eingebohmen an geistigen 
Bestr^ungen werden vielleicht Jahrhunderte erfodert. 

Auah Süd-Indien wird fortschreitend mit geseUschalUicher 
Bildung ausgestattet und su geistigem Genüsse vorbereitet. 
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